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Was ich fache» ist die Sevreasgemetnschaf»
Mt jedem Menschen deutscher Katts«
Vu wöhlft!

Von
Hauptschrtftleiter

vr . Or. Konrad Bartsch

Heute bat da- Ringen um die Seele
de! deutschen Volkes seinen Höhepunkt er¬
reicht. Niemand , der nicht in das phan¬
tastische Vorwärtsstürmen der letzten Woche
mi ! hineingerissen wurde ! Bewegung.
In allen Herrschaftsbereichendes Menschen—
zu Wasser, zu Lande , in der Lust — wird um
die Erkenntnis des guten Weges gerungen.
Tu sollst wählen ; man gab dir drei große
Jahre , dich mit dem Gedanken der Zeiten¬
wende vertraut zu machen, und man hat es
in diesen Tagen wahrlich nicht an umfassen¬
den Werbungen fehlen lasten. Auf jedem
Gebiet wurde Rechenschaft abgelegt . Und
wenn einer fragt , ob das denn in so gewal¬
tigen Ausmaßen nötig war , dem müssen wir
antworten , daß die Erfahrung immer wieder
die Lehre von der Schwerbeweglichkeit der
Masten bestätigte. Wenn die Masten ein ver¬
ändertes Bild zeigen sollen, dann müssen sie
beweg« werden . Bewegung. Das neu«
Deutschland ringt um die Seele deS deutschen
Menschen; eS ist nicht leicht , der vorwärt «-
reißcnden Hand einer großartigen Geschichte
zu solgen , aber stillstehen heißt rückwärtS-
gehen. Deshalb darf heute keiner von uns
stillstehen , er muß mitmarschteren . der Wandel
der Gegenwart verlangt eS, der Abgrund der
Vergangenheit läßt uns vor ihm fliehen , der
Gipfel einer neuen Zukunft zwingt uns zum
Angriff.

Niemand von unS , der sich die glückliche
Friedenszeit unserer Väter vor Augen hält,
wird sie darum falsch beurteilen , weil in ihr
ein anderer geruhsamer Rhythmus deS
Lebens bestand. Es hat eben jede Epoche ihre
bestimmten Befehle und Formen . Darin liegt
aber auch die Unumgänglichkeit sür unsere
eigene Generation , uns den Befehlen und
Formen unserer eigenen Epoche bewußt zu
lein. Diese Epoche ist Kampf. Es müßte einem
Musiker leicht sein, den Gegensatz zwischen
der Vorkriegszeit und unserem Dritten Reich
künstlerisch darzustellen ; vielleicht in einer
Symphonie . Wir besitzen ja in Beethoven
schon einen Vorkämpser solcher Gesühle, und
eS ist beseeligend, in seinen Werken den
tiefen, gleichmäßigen LebenSstrom von dem
Drängen nach Neugestaltung zu unterscheiden.
ES würde also zwischen einem in schönem
Gleichmaß fließenden Allegretto - der Zeit
vor 1914 — und dem Prestosah — unser«
Zeit stürmischenVormärsche- — ein groteskes
Scherzoeingeflochten sein , die vierzehnjährige
Revolte . Ursprünglich klingt Scherzo ja Harm-
los und freundlich, aber «in Beethoven hat
eS verstanden , in dieser Form gewaltige und

satanische Auseinandersetzungen zu schildern.
Da« musikalischeBetspielwurde hier gewählt,
weil sür die starken Gemütsbewegungen , die

unser Leben jetzt begleiten , Worte gar nicht
mehr auSreichen. Di « führenden Männer des

deutschenVolkes haben in diesen Wochen vor
den MUlionen gesprochen, und wir mußten
feststellen , daß dt« » «griffe der Sprach«
sür den Ausdruck dieses Kampfe« um d»,

Seele de « Deutschen zu arm waren . Die
Worte der Begeisterung überstürzten sich und
reichten nicht mehr aus . Nur dem Lied gelang
es, das wiederzugeben, was das Herz
bewegte.

In der Deutschlandhalle faßte der deutsche
Reichskanzler, dessen Fähigkeit , Geahntes in
Worte zu kleiden, zu einer wunderbaren
Kunst entwickelt ist, schöpferischen Kunst im

wahrsten Sinne , die NachkriegSepoche mit
wenigen Zeilen in ein Relief von unüber¬
trefflicher Klarheit : „Dieses Deutschland hat
in Wirklichkeit nie gelebt ! Das wurde der
übrigen Welt nur vorgetäuscht ! Das deutsche
Volk ist ehrlich und rein geblieben die ganzen
Jahre hindurch , obgleich seine damaligen
Verräter es durch den Sumpf zogen. " Spricht
dieser echte Führer , der in seinen zahllosen

..Ich bitte jetzt das deutsche Volk, mich in meinem Glaube« zu

starte« und mir durch die Kraft seines Willens auch weiterhin

die eigene Kraft zu geben, um für feine Ehre und seine Freiheit

jederzeit mutig eiatreteu «ad sür sein wirtschaftliches Wohl»

Reden intuitiv aus seinem Gefühl heraus
schöpft , hier nicht geradezu in klassischer Form
die seelische Entsühnung einer so verworrenen
Epoche aus , während wir Stunden brauchen
würden , um das unglückselige Phänomen
des Verfalls zu erklären ? Man stelle sich
noch einmal vor , wie deutsche Jugend auf
den Straßen herumlungerte und sich durch
internationale Prahlereien verzaubern ließ
wie Hänsel und Gretel von der Here.
Man stelle sich vor , wie in Kunstausstel¬
lungen die blödsinnigsten Exzesse schweigend
hingenommen wurden , wobei die Bewun¬
derung wie aus einem hypnotischen Zwang
heraus erfolgte . Man stelle sich vor , wie
Negermustk und grelle Dissonanzorgien ein¬
mal eine rhythmische Verrenkung der sonst
so natürlichen Tanzlust , zum zweiten eine
dauernde Gehörvergislung Hervorriesen. Aus
jedem Lek« nsgebi « t vegetierte das deutsche
Volk, ob es sich um die Dinge des Staates,
der Moral , der Kunst oder der Wirtschaft
handelte . „Dieses Deutschland hat in Wirk¬
lichkeit nie gelebt ! Das wurde der übrigen
Welt nur vorgetäuscht .

"
Und heute ist das deutsche Volk er¬

wacht ! Welch ein prothctischer und be¬
rechtigter Ruf war vor sünfzehn Jahren
dieses „Deutschland, erwache! " Es ist erwacht.
Die Welt sieht jetzt wieder das ehrliche und
reine deutsche Volk. Das satanische Scherzo ist
vorüber , und der letzte heroische Satz hat
begonnen , jener Symphonie , der ja auch der
erschütternde Trauermarsch des Weltkrieges,
dieser schwere Adagiosatz in unserer völ¬
kischen Entwicklung , nicht fehlte.

Du wählst ! Wenn wir morgen an die
die Urnen treten , geht es nicht um die klein¬
lichen Dinge der Menschheit, sondern um
ihre Größe . Es geht um Kultur und
Frieden, um Arbeit und Streben , um
die höchsten Zeichen unseres Wesens , um
Ehre , Freiheit und — Geist. Nicht der
Materie dienen wir , sondern sind als Men¬
schen die Träger des Geistes. In der srau
zösischen Revolution wurden die Begriffe
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit als
Symbole des menschlichen Daseins geprägt,
aber was sind Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit ? Heißt frei sein — Anarchie?
Heißt gleich sein — Geistestötung ? Heißt
brüderlich sein — Massendurchschnitt? Auch
Frankreich hat sich nicht lange mit dieser
tierischen Philosophie ausgehalten , und es ist
nur verwunderlich und unlogisch, daß es sich
heute wieder mit ihr aus dem Wege über den
sowjetrussischen Bolschewismus verbündet
hat , während ihm der menschenwür
dige Friede in seiner eigenen geistigen
Wesensart geboten w»rd . Wir geben aber die
Hoffnung nicht aus . daß der starke europäische
Glaube an eine bessere Zukunft unter mensch¬
licher Größe schließlich siegen wird über di«
„Rückkehr zur Natur " durch Moskau . Das ist
der Sinn der deutschen Wahl , die jeden
Deutschen zum FriedrnsbekcnntniS anspornt.
E « spornt ihn zur Erfüllung seiner inner-

ergehen sorgen r« können, und mich besonders zu stützen in lichsten Ausgabe , deren Idee au « deutscher
Seele bereit « bei den Revolutionären Schil-
ler und Beethoven ihren letzten Ausdruck

meinem Ningen um einen mnbrbnften Frieden. fanden : Dt « s«n Kuß der ga«, » Wen ."
„Wandelt , Brüder , eure Bahn,

(A«s »er NeichSteMre»« »es SSbeers ssm 7. ZNßr» ISST) Freudig , wi. .in Heid,um siegen.*



Ave Ausländsdeutschen wühlen!
Berlin , 27. MSrz.

Da » Presseamt der AuSlandSorganisation der NSDAPteilt mit:
An diesem Jahre werden die Reichsdeutschen im AuS-land , ebenso wir bei den früheren Abstimmungen , ihr Be»kenmniS zu Deutschland und ihrem Führer ablegen , indem

sie am 2! ' . Mär , ihre Zustimmung zu Adolf Hitlers Politikgeben, Eine Sliminabgabe ist aber nuraiisreichSdeut-
s ch e in B o d e n m ö g l i ch . So werden sich am Sonntag ausallen Nachbarstaaten Deutschlands die wahlberechtigtenReichsbürgcr in den Grenzorten einsinden , um ihr Wahlrecht,das für sie eine Ehrenpflicht ist , anSzullben . » eine Opfer und
Mühen scheinen sie. sind doch viele unter ihnen , die eine
Bahnfahrt von zwölf und mehr Stunden zum nächsten deut¬
schen Ort auf sich nehmen.

Die Anslandsorganisation der NSDAP hat für die
gröberen reichSdeuilchen Kolonien gemeinsame Fahrten zurWahl ins Deutsche Reich organisiert . Ans rund fünfzig Kolo¬nien in den benachbarten Ländern kommen die Wähler in
Sonderzügcn oder als Reisegesellschaften nach den deutschen
Grenzorten . Gemeinsame Abstimmungen finden u , a , statt:in den oslpreußischen Orten Tilsit , Evdtkuhnen , Königsberg,Allcnstein und Garnsec : in der Grenzmark : in Schneidemühlund Bentschen: in Oberschlesien: in Bcnthcn ; im Süden » nd
Südwestcn des Reiches: in Freilassing , Liebau und Walds-
Hut : im Westen: in Saarbrücken , sowie in der schleswig»
scheu Grenzstadt Flensburg,

Ucberall in diesen Orten werden die Ausländsdeutschenfeierlich empfangen werden . Vertreter der Auslandsorgani-sation der NSDAP werden sie begrüßen und betreuen . Inden wenige» Stunden , die sie in der Heimat weilen , sollden Ausländsdeutschen so viel wie möglich von dem vor
Angen geführt werden , was Deutschland heule ist . So wer¬
den sie Kraft mitnchmcn für ihren schweren Kampf draußen.

Nach der Wahlhandlung werden ihnen Konzerte und Vor¬
führungen der Filme „Triumph de « Willens " oder ,Hag
der Freiheit " geboten werden.

Bei diesen Abstimmungen der Ausländsdeutschen ist
selbstverständlich, daß nicht nur die Deutschen nach Deutsch¬
land zur Wahl kommen werden , denen die Reise finanziell
möglich ist , sondern es ist im (leiste der Volksgemeinschaft
ermöglicht worden , daß auch die minderbtlniltelten Volks¬
genossen an der Wahl in Deutschland teilnehmen können.

Für die reichsdeutschcn Wähler in Uebersee besteht
die Möglichkeit, tbr Bekenntnis auf deutschen
Schissen, die ja reiche-deutschen Boden varstellcn , abzu¬
legen , Bereitwilligst haben die deutschen Reedereien ihre
Schisse, die am Sonntag einen der in Frage kommenden
Häsen anlaufen , der AuSlandSorganisation sür diese Zwecke
z>ur Verfügung gestellt, ES wird auf deutschen Schissen ab-
gestimmi : in Danzig , in verschiedenen Ostseehäfen, in mehre¬
ren Häsen der Nordsee, des Atlantischen , Stillen und Indi¬
schen Ozeans , des Karibischen Meeres , im Panamakanal , im
Mittelmeer , im Persischen Golf , in der Adria , im Bosporus,
im Piräus und im Schwarzen Meer.

Neben den Ausländsdeutschen werden aber auch die
deutschen Seeleute , die sich auf großer Fahrt befinden , ihre
Stimmen abgcben können. Aus allen Schissen, auf denen sich
mehr als 50 Man » Besatzung befinden , wird am Sonntag
gleichfalls abgestimmt , ganz gleichgültig , in welchem Teil der
Welt sich das Schiss gerade befindet.

Die Deutschen jenseits der Grenzen fühlen sich an diesem
Tage verbunden mit den Deutschen im Reich : sie alle finden
sich zusammen in dem einmütigen Bekenntnis zu Ndols
Hitler . Schon heule läßt sich erkennen , daß die Wahlbeteili¬
gung der Ausländsdeutschen weitaus stärker sein wird als
je zuvor.

Slndeuburgs Tettameitt
„s »l,t Such Stirer Vorfahren würdt , und vergeh , n,.wenn Ihr den Frieden und dt. Wohl,ah« '
«lch-rsteoen wollt. Ihr der. . , s. tn mll » t. kV,
und dl» Ehr « de« Lande« auch da« teyie herzu,eden.-

"
Dir, . » lft de , Wunsch de» verewtg.en
« tb deshalb am 29. Mtir, dem Führer Drtn« enmme.

Wettere BesprechungKibvenirop -Ede«
Botschafter von Rtbbentrop hatte am Fret,a °niti,a° „n.wettere Besprechung mlt Außen» ,tniftc» Eden. Vorve?etne Unterredung zwischen dem polnischenAußenministcrBeck und Eden stattgesundcn. " " ft

« brets « der deutschen Delrgatt « n au , Land « ,,
L - nd » n. 27. MSrz» otschakter von R i b b e n tr o d und die deutsche Teteaui «-»retstrn am Freitag gegen 1« Ubr englischer Art, mit dem Sonder,tlugzrug „Wilhelm Sieger " von Croydon bei London n°»Deutschland zurück . Die drutsche Delegation degad üch zun«» 'n a ch k ö l n , wo sie um 19L1 Uhr einiraf.

Bekenntnis Verhört Hauptmann»
Gerharr - auptmann hat dem „Berliner Tageblatt" a„rRapallo folgender Bclennint » zum 29 . Mär , telephonisch üb,r.mittel«: „Leider habe ich hier, bet meinem Aller, n !ch, dirMöglichkeit, etne Stimmurne zu erreichen. Darum tränte ia>diesen Weg» um das Selbstverständliche zu sagen : nämlich dakich ml» ln diesem weltgeschichtlichen Augenblick mit demgeschlossenen Willen von Führer und Volkdurchau . « einig südle. Rapallo . 26. Mär , 192«. G - rbartHauptmann ."

g« -er Waffenschmiede des Friedens;
Essener Kundgebung siehe4. Beilage

»

An Bord des ir ILS ..Hiadenburg"
An Bord 1.2 129 („Hindenburg " ), 27. März.

Zum ersten Male erklingt aus dem Lautsprecher daS
Pausenzeichen . daS sür die Deutschlandfahrt deS 1.2 129
eigen» geschaffen, aus den ersten Takten des LiedeS „Wie
der stolze Adler schwingt sich aus das Lied" besteht, kurzVoraus wird Nürnberg sichtbar. Um 17 .30 Uhr sind wir
Über der alten Reichsstadt. Tie Nundfunkberichterstattungüber den Verlauf der Fahrt zeigt in Nürnberg
schon ihre Früchte : Während wir über den bisher über¬
flogenen Orten mehr oder weniger überraschend erscheinen,war die Einwohnerschaft Nürnbergs scbon vorbereitet.
Ucberall in den Straßen haben sich größere Menschen¬
mengen aiigesammelt , um den großen Augenblick nicht zu
versäumen . An die Hundert haben die Burg erklommen,
um besser beobachten zu können. Als wir über der Stadt
erschienen, schallen brausende Heil-Rufe nach oben . AuS

allen Häusern und von vielen Dächern , selbst von kirch-
türmen wird gewinkt. Aller Verkehr steht still . Der Laut¬
sprecher des Luftschiffes schweigt über Nürnberg . Diesmal
hat der Rundfunk das Wort , der eine Reportage über den
bisherigen Verlaus der Fahrt von Bord gibt . Inzwischenhat 1.2 129 einen Fallschirm fallen lasten , an dem lustig eine
Hakenkreuzsahne slattert . Gleichzeitig wirbeln unzählige
Propagandazettel zur Erde . Das Luftschiff zieht eine große
Schleis» Uber Nürnberg , das von oben einer reizenden
Spielzeugschachtel gleicht, während man den Blumcnmarkt
aus dem Hindenburgplatz und den an 'chlicßenden Obstmarktmit einer sarbensrohen Blumendekoration verwechselnkönnt« .

, 1.2 l29 " nimmt dann Kurs aus Hof, Plauen , Chem¬
nitz und Dresden . Allmählich senkt sich die Dämmerung über
dar Land . Ter klare Blick nach unten wird durch Dunst-

Wahrmahnungendeutscher Katholiken
Berlin , 27. März.

AuS allen Teilen Deutschlands lausen Ausruse , Mah¬
nungen und Weisungen führender katholischer Persönlich-
keilen Deutschlands ein.

Ter Kurat von Rehau in der bayrischen Ostmark
wendet sich in einem Ausruf an die Katholiken der bayrischen
Ostmark. Darin heißt cS u . a . : „Ja . mein Führer . Dir fol¬
gen wir um unserer Ehre und Freiheit willen . Es istkeiner aus der ganzen Welt , der so ernst und
grundsätzlich , so bekenntnishaft den Frie¬den gewährlei st en kann. Wir müssen Gott auf den
Knien danken, daß wir Mitwirken dürfen bei einer so heili¬
gen und hehren Sache . Der Friedenswille des deutschen
Volkes und unseres Volkes ist Geist vom Geist« Gottes . Es
ist ja nicht bloß Friedenswunsch , es ist vielmehr — Frie¬de n s w i l l e . Voller und unbedingter Ernst . Katholiken!
Wir müssen all« ohne Ausnahme geradezu mit heiliger
Freude diese Wahl wie « inen Feiertag begehen.

Die Aebtissin der Stistlandabtei des Klosters Wald¬
sassen hat , wie die „Bayrische Ostmark" berichtet, den
Bürgermeister von Waldsassen gebeten, er möchte sür daS
Kloster einen eigenen Stimmbezirk errichten , damit daS
Kloster unter BeiveiS stellen kann, daß sämtlich« Angehöri¬
gen hinter dem Führer Adolf Hitler stehen. Der Bürger-
meistcr. der gleichzeitig kreisredner ist , wurde gleichzeitig

cbeten, noch vor der Wahl im Kloster über die Bedeutung
es 29. März zu sprechen.

DaS bischöfliche Ordinariat in Berlin gibtin einer Verlautbarung bekannt, daß cS den Pfarrern und
Kuraten anbeimgestellt wird , am Sonnabend , dem 29. März,
dem Vorabend der Wahl , zu einer den örtlichen Verhält-
nissen entsprechenden Zeit eine B i t 1 a n d a ch t für daS Wohl
des Vaterlandes und den Frieden zu halten . Um 2l Uhr sind
eine Viertelstunde lang di« Glocken zu läuten.

Ter Pater Superior d«S Klosters ClemenSwerth ver¬
öffentlicht soeben folgenden Ausruf zum 29 . MSrz:

„Ich stehe nicht nur al« Deutscher, sondern auch in meiner
Eigenschaft al« katholischer Geistlicher mit ollem mir zur
Verfügung stehenden Einfluß hinter dem Führer
und seinen Bestrebungen.
Ich werde meine» ganzen Einfluß dazu ausbirten , alle
von mir betreuten Katholiken dazu nnzuhalten , am
29 März dem Führer ihre Stimm » zu geben und sich rest¬
los hinter den Führer und sein Tun zu stellen.
Kloster ClemenSwerth , 26. März 1936."

Der Direktor des Erziehungsheimes JohanniSburg,Kreis Aschendorf-Hümmling , Pater Petto, äußerte sichwie folgt:
„WaS mich bewegt, dem Führer am 29. März meine

Stimme zu geben, ist neben dem selbstverftändlick-cn „Ja " zurTat der wiedercrlangten Ehre und Freiheit am Rhein , die
Tatsache, daß er unserer Erziehung am gefährdeten Jungendie HossnuiigSlosigkeit der Arbeit und des Erfolge » ge¬nommen ha ». Seitdem Adolf Hitler das deutsche Volk führt,
ist cS uns wieder möglich, unsere Jungen zur Autorität und
Disziplin , zur BolkSgcmcinschast und zu persönlichem Lei-
ftungSwillen zu erziehen und ihnen ihre Zukunft zu sichern."

»
Aufruf de» Deutschen Evangelischen Männerwerke»

»um 29 . Mär,
Berlin , 27 . März.

Der ReichSobmann de » Deutschen Evangelischen Männer-tverkes, Landesdiscyos O, IoynIen, richtet einen Ausruf andie evangelisch-klrchltch« Oesscntlichkeit , in dcm eS beißt: . Dieser29 . Mürz soll und wird auch ein Edrrntag sür untere DeutscheEvangelttche Ktrch « werden. Für Adolf Hitler und da« Dritte
Reich ! Für dt « voll « Fretbett Deutschland« , gegen die Knech¬tung durch andere Völker! Für den Weltfrieden aus der Grund-läge deutscher Gletchberechtigung— gegen den Wahnsinn neuereuropäischer Verwicklungen! Gegen die Bolschewtsierung —für etne christliche und votkbaste Lcbcnsordnung ! Der 29. Mär,muß das deutsch « Volk tn einer überwältigenden unzerstör¬baren Einheit sehen. Das ganze Ausland soll e « wissen , daßDeutschland einig ist und treu . An dem Bollwerk der deutschenTreue werden alle Angrtsse unserer Gegner zuschanden. Deutsch¬land muß leben »nd wenn wir sterben müssen!

So setzt sich da« evangelisch« Deutschland tn dieser Welt-gescblchtltchen Stunde tn einmütiger Geschlossenheit sür die
Hochziele der deutschen Politik ein. Wir handeln und wir beten.Da« ist unser« Tat : Für Adolf Hitler I Da« lft unser Gebet:Gott segne den Führer und sein Werkt

*
Da» Glockenläuten der evangelischen Kirchen

verlln , 27 . März.Der Evangellsche Oberkirchenrat der Evanaellschen Ktrch«der allprcutztschen Unton bat dar Glockenläuten der evan-geltschkn Kirchen al» Mahnung zur Wahl kür Sonnabendden 29. Mär », abend« 21 bt « 21. lü Ubr sestgeseht . Da « Glocken-läuten schließt sich an an die Kölner Rede de» Führer « undbegleitet den gemeinsamen Gesang de» « tedertändlschen Dank-gevei«.

nebel getrübt , lieber Bayreuth , der Festspielstadt, ziehen wir
eine SLleise , während der Lautsprecher seine Parole nach
unten hämmert : » Volk und Führer sind eins ! Ehre uns
Recht über alles ! Der Welt die Hand znm Frieden ! " Tn
Boden wirst daS Echo Sekunden später wieder zu uns zu¬
rück . . . . .Die erste große Reise des neuen Luftschiffes hat -uö
wieder daS besondere Interesse der Andenkensammlcruns
Brtefmarkensreunde gefunden . Seit Tagen häuften fick Mn
in Friedrichshasen die Lustpostsendungen , die sür die Se-
sörderung mit . 1,2 129" bestimmt waren , um den selten«!
Stempel zu erhalten . So lam es , daß die Reloidzakl rsn
42000 Postsendungen dem neuen Luftschiff sür seine
Deutschlandfahrt übergeben wurde , ohne Zweiscl auch eine
recht gewichtige Last.

Bald hinter Bayreuth wird der Nebel immer dichter, so
daß wir schließlichüber eine dichte Nebelwolkendeckebinireg-
fahren müssen. Man kann uns nicht mehr sehen . Tie Por¬
zellanarbeiter von Selb , die wir eben besuchenwollten, lönnen
unS nur vermuten , wenn ein Walzcrlicd durch die „Wasch¬
küche" — wie in der Sprache der Luftfahrt der undurchsichtige
Weiße Brei heißt — zu ihnen dringt , oder wenn der Schein¬
werfer , dessen Heller Kegel mit »ns über die Wolkendecke da-
htnrtlt , einen Lichtschimmer nach unlcn dringen läßt.

Nach der neunzehnten Stunde fahren wir bereits über
sächsischem Gebiet . Die Nebelwand haben wir hinter uns und
eine herrliche Nachtfahrt durch daS dichtbesiedelte Sachsen,
dessen Ortschaften wie Sterne heraufleuchlen , hat begonnen.
An Bord ist alles wohlauf.

Die nächtliche Fahrt ging etwa von Dresden ab über eine
bis auf 150 Meter herabgehende Wolkendecke hinweg Aon
einem Besuch Breslaus mußte abgesehen werden , da manLas
Luftschiff doch nicht hätte sehen können. Kapitän Lehmann
entschloß sich daher , sofort dt« Küste anzusahren.

Für die Fahrgäste war die Nachtfahrt ungemein reiz¬
voll . Mit einer Geschwindigkeit von 130 Klm. nahm das
Schiff in 800 Meter Höhe seinen Weg unter stcrncnslarcni
Nachthimmel über das vom Mond beschienene, brodelnde
Wolkenmeer.

Um 2 Uhr morgen ? wurde die Pommcrsche Ostseckuste
erreicht . In Stolp hatte auch die Wolkendecke ein Ende.
Der weitere Weg führt « über die Danziger Bucht, die « »-
rische Nehrung und daS noch stark vereiste Kurische Hass hin¬
über nach Tilsit . Wie ein glutvoller Ball geht die « on » e
über der deutschen Ostgrenze aus . Bald ist das ganze Land
in die Strahlen der Morgensonne getaucht, und wir dürfen
wenigsten« sür den Lftlandbcsuch mit schönem FrühlingS-

etter rechnen.
Gegen 600 Uhr kommt der Memel -Strom in Sicht,

eite Landgcbiete sind überschwemmt, ganze Wälder unv
ich Siedlungen sieben unter Wasser. Um 6 . 15 Uhr T > lI >t
ir sind an Deutschlands Lftgrenz « . Trotz früher Morgen
indr begrüßen viel« Volksgenossen das Lustschiss . »hh
ren ! Es spricht D2 .Hindenburg " , u den Lstpreußen.
sindenburg mahnt "

, schallt «s ausrüttelnd aus dem Laui-
rrchrr , „Tut Sure Pslicht , steht zum Führer !" Ein Appell,
r gerade hier oben tm Osten seine Wirkung nicht v" scRen
ird. Der Friderlcus -Rex-Marsch folgt. Unter den klangen
s Deutschlandliedes nehmen wir Abschied von Tilsit.

Inzwischen wurde bekannt , daß „Graf Zeppelin" scknm
allernächster Nähr weilt . Unser« Fahrt geht uver

lollnpänen , Trakehner», Gumbinnen und Insterburg.
Um 7L0 Uhr kommt „Graf Zeppelin " in L >» >.

n freudiges Wiedersehen in 400 Meter Höhe,
ysterburg , wo di« meisten Einwohner auf den D H
hen , tressrn di» beiden Lustrirsen »Wammen.
tppelln " geht t» groß«» Dogen herum , um sich o"



ljch hinter „I . ?! 129 zu setzen . Aus gemeinsamer Fahrt aebt
es nun nach Königsberg , die erste Großstadt . die beide Lus,,
schisse auf ihrer Denlschlandsahrt berühren . Um 8 3» Uhr ist
Königsberg erreicht.

Zwei grobe Schleifen ziehen di « beiden Luftschiffe über
Königsberg , withrend aus dem groben Lautsprecher der
. 1./ l29 ' flotte Marschweisen mit markigen Wahlparolen
avwcchseln. Tausende von kleinen Zetteln flattern als An¬
denken an den doppelten Zrppeltnbesuch , u Boden.

. 1.2 129 ' führt aus seiner Teutschlandsahrt eine halbe
rönne Fallschirmslaggen mit , von denen gestern erstmalig
einige über Nürnberg abgeworsen worden sind . Sr handelt
sich hierbei um eine neue Erfindung , die aus dem Gebiete
der Propaganda und der Lustscha » ungeahnte Möglichkeiten
erössncl » nd gewissermaßen als der Ansang eines Tages-
seuerwerkS bezeichnet werden kann. Vermittels einer sinn¬
reichen Abzugsvorrichtung öffne , sich eine Papplugcl nach
den, Abwurf , um ihren Inhalt aus, „ schütten : Auf der
ieutschlandsahrt einen Fallschirm mit einer großen Haken-
treu ; ,lagge.

Wcuer geht die Fahrt über die ostprcußische Landschaft,
über Städte . Dörfer und junge Siedlungen . Ucberall wer¬
den die beiden Luftschiffe herzlich begrüßt . Nur die Hübner
bleiben sich in ihrer Abneigung gegen den Zeppelin an allen
xrten gleich . Selbst am Bedcniee , wo doch das Luslschiss
eine alltägliche Erscheinung ist. jagen di« Hühner bei seinem
- „ blick davon . Angerburg , Lötzen und all die vielen an¬
deren Ortschaften der masurischen Seenplatte werden über¬
ragen . Gegen 12 Uhr mittags sind wir in Allenstcin und
kurz darauf

über dem Tanncnbcrg -Nationaldcnknial

in Hckienstcin . 1-2 129 (Hindcnburg ) besucht den Heerführer
des großen Krieges und Lieger von Tannenbcrg , der ihm
den Namen gegeben hat , in seiner letzten Ruhestätte.

Alle Paffagiere und die Luftschtsfbesatzung haben an den
Fenstern Ausstellung genommen , um Zeugen der Ehrung zu
sein , die daS Luslschiss dem Befreier Ostpreußens darbringt.
In der Umgebung de- Denkmal « sieht man g ' vße Menschen¬
mengen , die da » Lustschiss jubelnd begrüben . Da » Lustschtss
kreist zunächst einmal , um dann direkten Kurs aus dar Denk-
mal zu nehmen . Tie Maschinen werden aus Halbsahrt ge¬
stoppt , und al » da » Lustschiss mitten über dem Denkmal steht,
schweigen sie ganz . Fast unbeweglich schwebt der Lustriese
über dem Nationaldenkmal , als nun das Deutschlandlied er¬
klingt , von Paffagieren und Besatzung mit zum Deutschen
Gruß erhobenem Arm milgesungen : ein einzigartiger Ge¬
denkakt sür den Feldmarschall . Unter den Klängen des Horst-
Wessel Lieder entfernen sich die Luftschiffe wieder von der
Gedenkstätte , die uns einen unvergeßlichen Höhepunkt der
Denlschlandsahrt beschieden hat.

Bald daraus liegt auch Neudeck , Wohnsitz und Sterbe¬
haus Hindenburgs , unter uns . Etwas später passieren wir
die Marienburg , bald nach 14 Uhr Elbing . Bon Dächern
und Straßen werden uns letzte Grüße aus Ostpreußen zn-
gcwinkt . Mehrfach hat man große Fahnentücher auSge-
breitet , um den beiden deutschen Friedensboten ein Will¬
kommen zu bieten . Trüben liegt die im Bau befindliche
Reichsaulobabn Elbing — Königsberg , « in Stück des großen
Ausbauwer . es unsere - Führer - . Nach neunstündiger
Kreuzfahrt verlassen jetzt die Lufischisse das deutsche Ost¬
preußen in der sicheren Gewißheit , als Künder deutschen
Friedens und EhrwillenS mitgcholsen zu haben an der
Stärkung des Bandes , das Ostpreußen mit dem Mutter¬
land « verbindet , und an der Schaffung der einzigen großen
Volksgemeinschaft , die es am Sonntag erneut zu bestätigen
gilt.

1. 2 129 nimmt nun Kurs aus Danzig , das den Besuch
mit großer Begeisterung begrüßt . Dann geht cs zur Nord-
mark.

Die Luftschiffe iivee der Nordmarl
Hamburg , 28 . März.

Am Schluß des zweiten Tages ihrer Deutschlandsabrt
trasen die beiden Luftschiffe , I .X >29 ' sHindenburg ) und

. 1.2 127 ' <Gras Zeppelin ) von Ostpreußen und Danzig über
der Nordmark ein.

Nachdem sie um 20 .30 Uhr Lübeck überflogen hatten,
waren sie die schleswigholsteinische Ostkllste hinaus bis zur
Hrenzstadt Flensburg und wieder hinunter bis zum
NeichSlriegShafen Kiel gesahren . Hier erschien plötzlich fast
geräuschlos , auS dem Dunkel der Nacht auslauchend,
. 1.2 129' und wurde sosort von den Scheinwerserbündcln
der im Kieler Hafen liegenden Panzerschiffe ersaßt . Da»
Zchiss kreuzte über dem Hellerleuchtelen Kieler Rathaus und
jlog dann weiter quer über den Hasen zum Ostufer mit
seinen Werksanlagen und schließlich quer über das Olympia-
Segelregatta -Revier , die Kieler Förde . Eine Viertelstunde
später erschien zur allgemeinen Uebcrraschung Kiels der

. Graf Zeppelin ' . Tie brausenden Sieghcilruse , die spontan
von der Kieler Bevölkerung auSgebracht wurden , lockten
auch den letzten Kieler auf die Straße und ans Fenster.

Kurz vor Mitternacht erschien zunächst „1. 2 129 ' über

Hamburg, während „Graf Zeppelin
' etwa fünfzehn Mi¬

nuten später folgte . Trotz der »bäten Nachtstunde war ganz
Hamburg aus den Beinen und bereitere den Lustschissen einen
begeisterten Empfang . Neichsstatthaltcr Kaufmann hieß
die Lustschisse durch den Reichssender Hamburg , der mit

„ 1.2 > 29 ' in drahtlosem Sprcch - und Empsangsverkehr stand,
in der Hansestadt herzlich willkommen . Das Luftschiff mackie
mehrere Schleifen über der Innenstadt , über Alster und
Hasen » nd teilte den Hamburgern durch Bordlautsprcchcr die
Wahlparole mil , die mil begeisterter Zustimmung ausgcnom-
men wurde . Dann nahm „ 1.2 129 ' etwa um 0 .20 Uhr Kurs
aus Helgoland, während „Graf Zeppelin ' kurz nach
1 Uhr folgte.

Die Hamburg — Amerika -Linie hat als Hauptvertretung
der Zeppelin -Reederei an die beiden Luftschiffe während der
Ueberfliegung Hamburgs folgendes Begrüßungstelegramin
gesandt : „Tie Hamburg — Amerika -Linie gedenk ! ibrcr in
25 Jahren bewährten Zusammenarbeit mil dem Luftschiffbau
Zeppelin . Sie entbietet Kommandanten und Besatzungen der
beiden über Hamburg kreuzenden Luftschiffe in herzlicher
Kameradschaft die besten Wünsche sür glückhaste Fahrt .

'

Um S.2« Me über Oldenburg
Den ganzen Morgen ging bei un » da » Telephon . Immer

wieder die stereotype Frage : „Wann kommt der Zeppelin "?"

Bestimmtes war nicht zu erfahren . Dann erfolgte von Ofener-

diel der Anruf : „ . Zcppelim in Sicht ! Muß gleich über

Lldcnburg sein !" Und schon tauchte um 9 15 Uhr , fast ge-

Ipenslerhast, daS Luftschiff aus der Nebelwand aus.

Alles eilte aus die Straße und die Tücher . Allenthalben

große Begeisterung ! Noch einmal erschien daS Luftschissund

führte eine Schleisenfahrt aus . Mehrere Hakev .' . uzscihnrn

und ErlnnerungSlarten wurden abgeworsen . Groß « Freude

wird bei all denen herrschen , die in den Besitz eines Zettel«

gelangten , d ' : gleichzeitig die Aufforderung enthielt , dem

Führer am 29 . Mär , die Stimme zu geben.

Um 9 .15 Uhr erschien dann auch noch daS Luftschiff

„Zeppeli n".

Tie Eindrücke wird man sobald nicht vergessen können.

Das Flugblatt , von deren Masse einige auf das Dach

der „ Nachrichten " nicdersielen , lautet wie folgt:

Adolf Hitler in seiner historische»
Rede im Reichstag:

„Aus allen Gebieten unsere - nationalen , politischen und

wirtschaftlichen Leben « ist unsere Stellung gebessert

worden.

Ich konnte dies alles nur tun , weil ich mich nie alS

Diktator meines Volkes , sondern stet« nur al«

sein Führer und damit al « sein Bcauftragtcr ge¬

fühlt habe .
"

Darum
am 29 . MSez

( Stempel)

Deine Stimme
dem Führer!

(Presse-Bild -Zennal «-M)

DH

Wechseude Ausmerffamkett der Welt
Brüssel , 27 . März.

Der Berliner Berichterstatter der . Nation Bel ge"
weist in seinem heul « erschienenen Berliner Wochenbries auf
den immer stärker werdenden Widerhall hin , den di « Kund-
gedungen de- Führers bet den Böllern der Welt finden.
Die Linie , die Hiller in seiner Politik verfolge , habe bis
jetzt keinen einzigen Riß gehabt . Den Bewei » dasür , daß
sein « Initiative und seine Friedensoffensiven ernst genom¬
men werden , sind« man nüihelo » in dem Scko seiner Reden
in der Well . E » sei unbestreitbar , daß der Kanzler bei den
Völkern Terrain gewinne. Der Berichterstatter
meint , daß dt« Wirkung der Reden Hitler » im AuSlanve
erhöht werde durch die destruktive Politik der Linksparteien
in den anderen Ländern . Die Reden der Führers gegen
den MarriSmus und gegen die Politiker , die der Verständi¬
gung der Völker enlgegcnarbcilelcn , würden heule von
Millionen Menschen in der ganzen Well ge¬
lesen.

Der Berichterstatter schließt mit einem packenden Ver¬
gleich zwischen dem heutigen Deutschland Adols Hillcrg und
den politischen Zustände » in anderen Ländern . In Deutsch¬
land beherrsche heule der nationale Gedanke und die Vater¬
landsliebe alle anderen Erwägungen . In den anderen Län¬
dern sehe man den Internationalismus und den Bolsche¬
wismus am Werk , die Straßen seien dort üblen Horden
ausgclicfert . Das össenliiche Wohl sei der Plünderung durch
politische Parlcien und durch Leute , die davon lebten , srei-
gegeben . Deutschland fühle sich allein , aber eS stütze sich heute
auf ein starke- Schwer : und aus einen unerschütterlichen
Willen.

*
Brüssel , 27 . März.

Die Unterhaus Rede SdenS ist in Belgien gut aus¬
genommen worden . Tie Blätter veröffentlichen große Aus¬
züge und unterstreichen mit besonderer Genugtuung die¬
jenigen Stellen , die sich mit Belgien beschäftigen . Das
katholische Blatt » Vingtiöme Steel e' schreibt , die
Rede Edens werde gewiß dazu beitragen , die internationale
Atmosphäre wieder auszuhellen . Sie sei eine Enttäuschung
für diejenigen , die erwartet hätten , daß Eden sich gegen die
Fortsetzung der Verhandlungen mit Deutschland anssprechcn
werde . England werde einen Beistand nur im Falle eines
nicht heransgeforderten Angriffes leisten . Es sei vergeblich,
zu hoffen , daß Großbritannien sein Schicksal jemals unlös¬
lich an das Schicksal der Kontinentalmächte binden werde.
Belgien fühle sich durch die Formulierungen Edens in keiner
Weise beengt , da es keine Angrisssabsichtcn hege und kein
kompromittierendes Bündnis abgeschlossen habe.

In einem Leitartikel wendet sich . Libre Belgique'
erneut gegen die Jnlransigen , Frankreichs und weist nach,
daß eS im allgemeinen und besonderen Interesse Belgiens
liege , so schnell wie möglich zu positiven Verhandlungen zu
kommen . Nach einem Hinweis aus die Haltung Flan-
dins , der eine Ungeschicklichkeit nach der
anderen begehe, schreibt das Blatt:

Wa « auch immer kommen mag , man wird schließlich
wieder mit Deutschland verhandeln . Ban Zeeland dal dies
mit nahezu einmütiger Billigung der belgischen öffentlichen
Meinung von Ansang an betont.

Weshalb fügt man sich also nicht gutwillig in etwas,
was man praktisch nicht verhindern kann . E « war eine
schwere Illusion Frankreichs , sich einzudllden . daß man Itter
den Grundsatz oder die Anwendung der Gleichberechtigung
noch verschiedener Meinung sein könne.

Frankreich hätte sich für eine Politik der Verständigung
entscheiden müssen unter voller Anerkennung der uneinge¬
schränkten Souveränität Deutschlands im Rheinlands.
Frankreich hat aber leider nicht den Mut für «ine solche Hal¬
tung gefunden . ES hat noch einmal von der Souveränität
Deutschlands etwas abbrechcn wollen , indem es dem De ti¬
schen Reich wenigsten - zeitweise , noch einmal eine inler-
nationale Polizeitrnppe auszwingen möchte.

„Libre Bclaiqu « ' bespricht dann die Lag « , die sich aus
der zwecklosen Irttransigenz Frankreichs ergeben habe , und
kommt zu der Feststellung , daß die Neutralen eine Störung
ihrer Ruhe und ihrer Wirtschaft , nur weil deutsche Sol-
baten wieder ihre eigenen Kasernen bezögen , niemals zu¬
lasten würden . Unser Land , so schließt der Artikel , wird
seinen ganzen Einfluß aufbielen , um eine Verschlimmerung
oder Erweiterung des Konfliktes , u verhindern . Frankreich
muß wissen , daß Belgien sich ebenso wenig wie
England einer Gewaltpolitik anschließen
wird.

Der sranzöfisch-sowietrussifche Vakl
in Kraft

Austausch der R attfizierung « urkunden
P aris. 27 . März.

Am Frritagnachmittag wurden , wie Agence Hava « mel¬
det , am Quai d 'Orsay zwischen dem französischen Außen-
minister Flandin und Bolkskommiffar L i » w i n o w die
Ratifizierungsurkunden über den ftanzösisch -sowsctrussischcn
Pakt „„ «getauscht . Der Palt ist somit endgültig in
Kraft getreten.

Im Anschluß an den Austausch der RatifizicrungS-
urkundrn sand zwischen Flandin und Lilwinow , der sich in
Begleitung de« sowjrtrussischen Botschafters Pole ml in
befand , eine Unterredung statt.

Konferenz der Rest -Locarno -Mächte in Brüssel?
Part » , 28. März.

In politischen und dtplomattschen Krrlfrn von Part « ver¬
laute », eS sei beabsichtigt , mäglicbst bald »ach dem Empfang
der kür Dienstag , den St . März , erwarteten deutschen Vor¬
schläge rln « .« ankeren , der Rrft - Locarno - Mächte
abziiyatten . Ile « ußenmintslcr England », Frankreichs und
Belgiens sowie rln Vertreter Italien » wsirdcn wahrscheinlich
am 3 . April in Brüssel zusammentreisrn . Etn « ndgükllger
Entschluß sei sedoch noch nicht «csaßt.

Kaum ist dt« Essener Red « de» Führers verklungen , da
sttSmen dt« Menschen in Berlin zur Deutlchlandball « ,
wo Freitagabend Reich - minister Gärtng ln einer grotzen
Kundgebung sprach. Wir Deutlchen , erklärte der Mtntsierpräst.
dein , wollen nichts geschenkt haben , wollen aber auch nicht be-
drobt sein . Wir wollen nur in unserem eigenen Haus « di«
Herren lein . To lang « « dols Hiller an der Spitz « sieb«, süblen
wir uns unüberwindlich und unbesiegbar . Unser Volk , unter
Deutschland , ist unveigängllch sür all « Zeiten.

Anläßlich de» volkStage » fllr Sbr «. gretbett und Frieden
findet ln allen Standorten der Wevrmacht am SS. Mär » ISS«,
adend » , der Große Zapfenstreich statt.



Amtliche Bekanntmachungen!
Bekanntmachung I 8tssl8 - Lotterie

^Ausstellung

1 . Mi , Jnkrasttreten <d . b. am 1 . April 1936 ) der SatzungNr . 63, belr . di« Avsuhr in d« r srüheren « ng « r« n Stadt , vomÄ». Dezemver 1935, und d« r Savung Nr . 168. betr . di« Er-
devung von Gebühren für di« Avsuhr von Kehricht ulw .. vomAl. Dezember 1935, verli « r«n all« diesbezüglich ausgesprochenen
Besreiungen ihr « Gültigkeit.

SS wird den Betressenden anbeimg «lt« llt , erneute Anträge
zu si« U« n , Uder di« nach Prüfung entschieden werden wird.

2. All « di« Absuhr nach Satzung Nr . 63 und 168 bettesfen-
den An - , Um - und Abmeldungen sind unmttt « ldar an die Ab-
fudrg « s« llschast , Würzburger Straße 24. zu richten.

Oldenburg , den 26. Mär , 193«.
Der Oberbürgermeister.

47 . <278 .) Preuöisck-Llläävuticbe lil»»»«o l» tt«ri«
rlelnmosdeaiiio « el » o » L4 . ^ prN

843000 Oeviuo« ruaamivoo Oder

Kimmoveii5Siia »sei«nrn
Ixriprai, je 81»« « nur

' /. » « « '/. » « « ^ si>t '
, ' » « « «

5-tsatI . I,k>tterl «-8iim »krn « lang « 8 >r»ü« 1

Am Moniag und Dienstag,
dem 30. und 31 . März 1936

wird dt«

MlerleilW
wrgrn Spülung

lmn 22 Ul all
WkiMisk gkUllt!
llNmerlillekMIIstiidW

5KÜMflle : dloäerne färben . . . 0.»L 1 .10 s ^ g

iisilüslliulle : 8to « , .u t .ro , 8«>li« 4 .4« 4 .78
v »»ebkLres beäer , mextern in form n . ferbe 4.71 1.71

^ öillölivüüllö ! dien « Uueternng , 6 »rnitnr z .pd
Im 8ek » nken » ter ckle klendeltea

i- Isi ' s' Iicrli QsststraLe 20a - b

n ° zur AI Uzaelei 8lL « ssti « SNW3.
feststr . 6
«u» 25

Auf Grund d«r Verordnungen der Hauptvereinigung der
deutlchen Garten , und Weinbauwirischast »RGBl . I 2 . 1123).
und der Hauptvereinigung der deutschen Brauwirtschaft (RGBl . I
S . 556 ) , sind di« Mitglieder dieser Verbände ab 1. 4 . 1936 ver-
pslichlet , beim Verkauf von Taselwasser , Limonaden und Fla¬
schenbier in Lcibslaschen « in Flaschenpfand von mindestens
RM 0,10 pro Flasch « zu erbeben.

Die Flaschen bleiben trotz Pfanderhebung Eigentum der
Verleihers . Verstöße gegen dies« Anordnung ziehen Hobe
Geld st rasen nach sich
Fachuntergrupp«

» icrverleger
Fachuntergrupp«

Mincralwassrrsabrllanten

Wein . IlsmIIe^rteii
seder Art , prima Ware und Sor-

mlitterchcn , Nelken usw . kaufen
Sie sehr preiswert bei

Fr . Wiemken , Gartenbau,
Oldenburg , Hackcnweg 116,

Ecke Scheideweg.

» 81sudssugep «<
> l,r > AUb. tlepee, vltleiilnitg
I it»» ren»tr »S« 14,1b
» 8. forlmen » S lo. , oiaendue,
I seaar Stanöotst . llläenburg
I A . sitaaäotst , vlilendutg

A

Dt « Kameradschaft
« hem . Iver Dragoner
gibt bekannt , daß sie auch
Kavalleristen anderer Re>
gimenter als Mitglieder
»n ihrer « ameradschasl
ausnimmt.

Anmeldungen beim
Kameradschaltssübrer

Schenerman«
Bllrgersir . »3 oder Poslstr . 5 I

Am Sonntagvormittag 8 .30 Uhr
tritt die Kameradschaft in Kuss
häus .anzug zum Wadlausmarsch

aus dem Pserdemarkt an.

» LLLLLW

Obstbäume
n» - Frucht » « . Ziersträucher,
Heckenpstanzen , Rosen , Koni¬
seren , Rhododendron,
Azalee « , Stauden lies , günstig

zaott r »im
Lsternbnrg» Leffersweg 2

O
r.

Äerkrellomlüiiilen
für Eilen - und Holzbearbeitung

Feld - und Normalbabngleis«
usw ., neu und gebraucht.
Kirsche » Gläbe , Bremen,

A . d . Dreieck . Delepdon 51,17.

333-Gold ad 5 RM
585-Gold ab 10 RM

» Haaren - —.i straße M

8 «ÄI«krirnmer'
Rüstern , mit Platane Ma
ser , modernes Modell , da
Spiegel mit kleinem Feh
ler , sehr preiswert

Denkmann . Bürgereschstr . 5/7
beim . Llndenvof-

kleklfixtie

l»lvKfttSU 8SNNSll
Wtlh . Vrnn « , Lldendnrg
» urwickstr . 32 . Del . 240»
Auf Anfertigung der Licht¬
pausen kann gewartet Werk».

Für Geschäfte und
Wiederoerkäuser!
Sehr billige Kurzwaren , allerlei- viel ' '

_ . . Pr « . , . .
Schreiben Sie an

Neuheiten und viel «« s . d . täg' Preisliste kostensich. Gebrauch
?ret . Schr . . . . —

, . Meyer ä Lo - G . m . b . H .,
Poftschlleßsach ÄS Osnabrück.

Dein loglicnei ' lee:
x ^ 15 c ir ' s i c c

Xeüf » ig » unil gskoltvo » «

Ortsrissiseks K6irekungvn
IO/o koboN in Basken

vrsulzclileiei
vrsutkrsnre

In groOek ^ u»>»ohl

bl . ^! . Lilens
^ csi ' . tnrt - ok « 44 45

Mr » e ßttijel.

lorkke.

IllviüLoii «lt
PllllVM

*ür di « KI« iki » t « n

M . Mi » Ws
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Kleibrok
Immer wieder werden noch un¬
wahre und gemeine Gerüchte üb.
mich verbreitet . Ich warne , diese
wetterzuvcrbretlen , da Ich ge-
richtti » vorgebe . Htnr . Indorf.
Gebr . Sofa mit Mokett zu verk
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Sonnabend , 28. 3 . , 16— 18:
Einmalig . Gaslipiel Erika
«Aras mit Ensemble «Max
» . « oritz - . 0 .3V. Uch0u . 1.—

Sonn, .. 29 . 3 . . 19.30—22.15
o . Her , über « ord^

UchO—S.— RM

Montag , 30 . 3,20 .15—22 .45:
Einmalige « Äastspiel der

» «kntsesfelten
0 .70—3.50 RM

Dienstag , 31 . 3,20 —23.30:
8 28 O

. » ätz von Berlichingen"

Mittwoch , 1 . 4 .. 2V - 2SL0:
NDKG 14 l >4 «>

»vöh von verlichtngen"
Donnerst ., 2 . 4 ., 20 —23 .30:

8 28 <>
. Götz von Berlichlng «« »

8. 4 . 20.15—22 .45:
. Zigrnnerltebe-1/ 29

xir ^ sisf -ßlisrrcuQ ididlURQ
OIOkblSOslO

Sonntagsdienst baden:

Alle anderen Werkstätten Nnd
hente um 15 Ubr geschlossen

Sonnabend , 4. 4 . , 20 . 15—23:
Geschl . vorlt . für die NSG

. Kraft durch Freude"
. Her , über Bord"

Sonntag , 5. 4 ., 15.30 — 17.45:
0 12 StnheitSpretSvorstllg.

. Der Störenfrted-
OchO—2 .— RM

19.30—22 .15 : Neuaustührg.
. Die Landstreicher^

OHO- 3-- RM
V - Wahlanrechl
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Statt Kalten
Oldenburg , den 26. Mär , 1938.
Navorster Straße I6L

Heut « mittag entschlief nach langem , schwerem Lei-
den , jedoch plötzlich und unerwartet , mein lieber , treu-
sorgerrder Mann und guter Vater , der

sieokuri - » Klint ^ illlclöl'

in seinem 4L LebenSIabr «.
In tiefer Trauer

Martha Winkler ged . Kortlang.
Gerda Winkler
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am Montag . 30. März. I
nachmittags 4 Uhr , von der Kapelle der Evgl . Kranken-
VauseS zum Gertrudensriedbos . — Andacht Siundt
vorher . — Etwaige Kranzspenden zum Evgl . Krankn-
hau « erbeten.

Mein treuer Mitarbeiter und Prokurist

>
-lstt Kont >^ in> I< Isn

ist deute nach schwerer Krankdett sanft entschlafen.
S «it Bestehen meiner Firma dir zuletzt bat er lein«

G»nz« Kraft tür di« Entwickluna der GeschäfieS mit
Erfolg «ingesetzl.

Ich werde ihn nicht vergessen und stets dankbar
seiner gedrnkenl

t.ogemonn

Am 26. März ist unser lieber Mitarbeiter , der

Prokurist

>
-Isrr KvNt ^ lNllclsN

nach schwerer Krankheit sanft entschlafen . Tapfer und
mutig mit er trotz seines langjährigen Leidens bi« , »
letzt treu seine Pflicht erfüllt zum Wohl « der Firma.

Wtr werden seiner stet« gedenken I

Ois Lstolgrctiost
ctsn pinmci >V . I. ogemon >n

Für dt « vielen Beweis « herzlicher Teilnahme bftm
Helmgang « unsere « lieben Entschlafenen sagen wir
allen aus diesem Weg « unser»

ksnrliclisn Donk

Schlotheim , Kassel.
Oldenburg.

Familie D«mme.
Frau Maria Wolsie.

Allen denen , di « un « an » Anlaß de » « bleben » mein«
lieben Fra « und unserer lieben Mutter ihr « reilnab

zum Ausdruck gebracht baden.

clonlrsn von Metren

vsterndnrg , de« 28. Mär » 1936.

Hermann » aller « nebst Angehörigen.
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1. Deutsch- englische- Jugendlager in Deutschland (Dibbern-
sen ) .

2. Deutsch englisches Jugendlager in Deutschland (Blan¬
kenburg) .

3. Deutsch- englisches Jugendlager in Berchtesgaden.
Der sranzösische Schriftsteller Jules Romains vor der deut¬

schen Jugend in Berlin.
Der französische Frontkämpfer Jean Boissel vor der HI in

Berlin.
1 9 3 5:
HJ -Besuch in Polen (Warschau) , wo die deutsche Jugend

im Rundfunk sang.
4 . Deutsch-englisches Jugendlager in England (Bryanston-

School ) .
5 . Deutsch französische Jugendaussprache in Frankreich

(Paris ) .
Jungvolk -Fahrt nach Frankreich.

5 . Deutsch englisches Jugendlager in Berchtesgaden.
Deutsch belgisch- französisches Jugendlagcr in Deutschland

(Reit im Winkel) .
Teilnahme der HI am Ferienkurs in Schweden ( Upsala ) .
Polnischer Rundsunkausiausch (Gegenbesuch in Berlin ) .

Der Stolz unserer Jugend!
Soldat zu sein im VollSheer

Adolf Hitlers

DM Jahve Leistungr
Sie Uebernachtungszifseru
der Jugendherbergen

Es übernachteten in deutschen Jugendherbergen:
1932 . 4,2 Millionen
1933 . 4,6
1935 . 6,5 „

Außerdem übernachteten
1934 . 85 996 Ausländer
1935 . 196600

Dieser Anstieg erfolgte , obwohl von 1933 bis 1935 etwa
M aus der Systemzeit übernommene unhygienische, un¬
würdige und unzulängliche Jugendherbergen geschlossen
wurden. Zum Ausgleich wurden seit >933 122 Neubauten
und Ankäufe sowie 48 größere Umbauten vorgcnommen.

Ver NeiASberusswetttamps
Ter Wille zur beruflichen Leistung hat durch die Hitler-

Jugend sein Symbol erhalten : im Reichsberujswetlkampf
messen di« Jungarb -iter alljährlich ihre Kräfte.

1934 wurde der Reichsberusswettkampf erstmalig für
das ganze Reich durchgcführt , wobei eine Million Jugend¬
licher aus insgesamt 2609 Berufen vertreten waren . 1935
sah 1,4 Millionen Jugendlicher als Teilnehmer , 1936 war
erstmalig die Gruppe „ Nährstand - in entsprechendem Maße
beteiligt . 250 966 Landjugendliche waren am 11 . Februar
1936 in 4856 Dörfern des Reiches zum RBWK angetreten.
Durch die erstmalige Beteiligung der Hochschülcr wurde die
Totalität des Nationalsozialismus auch aus diesem Gebiet
erreicht. — Tie gewonnenen Erfahrungen bilden die Grund¬
lagen für ein kommendes Berussausbildungsgesey.

Sauswirtschaftliche Kurse im VVM
BDM und TAF führen gemeinsam die zusätzliche Beruss-

schulung durch. Tie statistischen Erhebungen für das Jahr
1935 sind noch nicht abgeschlossen , bezeichnend sind aber schon
di « Zahlen für 1934:

Es wurden durchgeführt für
kochen . 1 441 Kurse
Nähen . 1 276 „
Wohnungspslege und Heim¬
gestaltung . 42 .,
Säuglingspflege . . . . 56 „
Erste Hilse bei Unglückssällen 212 „
Sanitätskurse . 55 „

An den hauswirtschastlichen Kursen beteiligten sich ins-
gesamt 41 932 Mädel.

Für die weitere soziale Arbeit im BDM sind wichtig
dir Umschulungslager, von denen allein im Ober¬
gau Kurmark mit zweimonatlichen Kursen 104 Lager bestehen.

FaheeefKulung in der HI
In der Hitler -Jugcnd sind etwa 116 966 Führer tätig,

deren Ansbildung in Führerschulen erfolgt . Jedes der 25 HJ-
Gebiete besitz« mindestens eine Führerschule , bei den Mädeln
entsprechend der Obergau . Dazu kommen zwei Reichsführer - ,
schulen und drei Reichssührerinnenschulen . insgesamt 76 An-
stalten, die nach einheitlichem Lehrplan ausgerichtet und
durch die Reichsjugendführiing kontrolliert werden . Die
Kursusdauer beträgt mindestens drei Wochen , meist jedoch
mehr. Tie Ausbildung der höheren HI - Führer ist aus
mehrere Jahre sestgelegt und wird mit einem Kursus in der

„Reichsakademie sür Jugendsührung" ab-

geschlossen.

Laaddieaft
Um Jungarbeiter aus der Stadt wieder aufs Land hin-

auszuführen , ist der Landdienst von der HI übernommen
worden Ter Landdienst arbeitet gruppenweise nach Taris-
lohn und wird besonders dort eingesetzt, wo ein Land-

arbeitermangel besteht. 1935 gab es 366 Landdienstgrup ^ n
mit 4856 Teilnehmern , 1936 soll die Zahl aus 16 666 erhöht
werden , die erstmalig nicht nur auf großen Gütern , sondern

auch im „bäuerlichen Einsatz" arbeiten wird.

Im Winter leistet der Landdienst mit seinen Spielsahr-
ten eine unentbehrliche Kulturarbeit in Tolsgemcinschasts-
und Volkskunstabenden. Im Winter 1934 35 (von Dezember
bis März ) wurden dabei 22 066 Zuschauer in 206 Volks¬
kunstabenden gezählt.

sooo Aerzte in der HI
Für die Gesundheitspflege in der HI ist eine Organi¬

sation ausgebaut , deren zahlreiche Untergliederungeil eine
umfassende Behandlung dieses so wichtigen Gebietes der
Volksgesundheitspslege gelvährlcisten . Beinahe 6960 Aerzte
und Aerztinnen widmen sich dem gesundheitlichen Dienst an
den sechs Millionen Mitgliedern der HI , des BDM und des
Jungvolks . Jede Untergliedern » « der HI ist mit ihrer
eigenen Gesundheiisabteiliing oder Dienststelle versehen und
mit einer entsprechenden Anzahl von eigenen Aerzten bzw.
Aerztinnen versehen.

Der SchiileemrStaiM mit dem Ausland
Im Jahre 1935 hat der Tchüleraustausch mit dem

Ausland gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung um
75 Prozent erreicht. Rund 2506 deutsche Jungen und Mädel
besuchten im letzten Jahre 22 europäische und überseeische
Staaten . Ter Austausch mit England hat sich im
Jahre 1935 mehr als verdoppelt . 666 deutsche Aus¬
tauschschüler wurden in England ausgenommen . An zweiter
Stelle steht Schweden mit 489 Austauschschülern aus
Deutschland. Dann folgen Frankreich mit 276, Finnland
mit 297, Danzig mit 193 und die Vereinigten Staaten mit
114 Schülern.

SchulungSaeb^ il des VVM
1934: In 35 Obergauschule» und zwei cichssührerinnen-

Schulen wurden 39 566 Führerinnen Mädel geschult . In
Wochenendlagern wurden monatlich 89 Pzt . der Führerinnen
ersaßt.

1935: In 37 Obergauschulen sowie drei Reichssühre-
rinnenschulen «Potsdam , Godesberg und Boyden ) des BDM
wurden rund 58 666 Mädel geschult.

Die SpoetmrSbildtma im VVM
1935 stand für den BDM die Ausbildung von Sport-

wartinncn im Vordergrund . In Sportlagcrn und Kursen
wurden ersaßt 136 066 Führerinnen , Sporlwartinncn und
Mädel , in Spezialkursen ferner:

8296 in Langschulungen über 14 Tage,
8500 in Kurzschulungen nicht über 5 Tage,
4299 in Sport - und Freizeitlagern,

856 in Skikursen.
Am Reichssporttag 1935 wurden bei 341 Untergau-

Sporttressen eine halbe Million Mädel ersaßt.
Allein im BTM -Obcrgau Berlin wurden 1935 in

acht Sportlagcrn insgesamt l866 Mädel ersaßt . Allein in
der Zeit vom 26. Dezember 1935 bis 6 . Januar 1936 fan¬
den 29 Skilager im Erz- , Riescngebirgc, Glatzer Bergland
mit etwa 566 Teilnehmerinnen statt.

Eine kette von deuffch-fremdvölkffche«
Jugendtreffen

Die Hitler -Jugend bahnte rege Beziehungen zu der
Jugend anderer Völker an und diente so einer ehrenvollen
Verständigung.

An deutsch -fremdvölkischen Jugendtreffen fanden statt:
1933 :

406 Jmrgfaschisten besuchen Deutschland und die Hitler-
Jugend.

3 . Deutsch- sranzösischeS Jugendtreffen in Frankreich (Paris ).
Besuch einer HJ -Etnhei « in Ungarn.

1934 :
4 . Deutsch-französisches Jugendtreffen in Deutschland

(Berlin ) .
Gegenbesuch der ungarischen Levente-Jugend bei der
HI in Deutschland.
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Dtol» tragen sie das Rekrutenftriluhchen

.Eingelleidetl" — E« kann losgeyenl



Deo Muslan-s-eiitsche wiedeo ftolz
Vou draudeu gesedeu

. Diesmal machen wir die ganz« deutsch « Kolon»« von TaoFrancisco movtl !" ineini« unirr gtlmwart , al« «r vorsorglichdt « rund« » Blechlroinineln auspackte, dt « den Atim . Echo derHeimat" enldtcilc». . Auch di « anderssprachige «Litt« d«r Ttadtwird kommen '
, ergänzte zuverflchtlich der AusklärungSwart.-Na. ist dar nicht etwas gewagt? . . . Tie verstehen doch keinWort Drillich"

, wendete Schulze vorsichtig ein. . Mensch , w« nnAdolf Hitler bei uns redet, verstehen sie all« Deutsch ", erwiderteder Werdemann in seinem lacvenden Optimismus . . Und ichsage euch, die Vorführung wird ein Ereignis sstr die ganzeStadt !" Nach diesem stegbewußten Schlußsatz« leitete er auchsogleich den hierzulande üblichen groben Tamtam ein.
Und er behielt recht . Ter Film schlug ein. Ich lebe nun26 Jahre in Brasilien , aber einen PuvlikumSersoig wie diesenhabe Ich hier noch nicht erlebt. Also die Lach« ging Io : DenAuslakt bildete die Ktndervorsührung am Nachmittag«, zu derwir neben der deutschen auch die Jugend der anderen Schuleneingeladcn batten. Und sie alle kamen zu Haus! Die Zauber¬worte . Hitler" und . Deutschland" haben heute hier drauden eineungeahnte Zugkraft. Da Hane uns nämlich die gegnerischeLügenpropaganda — ungewollt natürlich — schön vorgearbeitet.Unvergeßlichbleibt mir der Eindruck auf die Kinder, die Kopfan Kopf mit glühenden Wangen da fallen. Wie staunten da dieKtnderaugen, weit ausgertssen, als auf der Leinwand di « Bilderau» dem neuen Deutschland vorüberzogen. Bor allem natürlichdie Vorführungen der deutschen Jugend bet der Arbeit, betSport und Lpiel . Lolche Massen von ihresgleichen in solcherOrdnung , tm herrlichen deutschen Landschaftsrahmen, hat di«

hiesig« Jugend noch nie beisaminengesehen. Und wie schriendie Kinder jubelnd auf , als das heitere Kasperletheater undandere deutsche Ktndervelusttgungen an die Reihe kamen , alsLachsalven und frohes Jauchzen durch den Saal dröhnten.Die Aufregung der Erlebnisse rölete noch die Wangen dersungcn Welt, als sie heimwärts eilt« und dort von demGesehenen erzählte. Kein Wunder, dab damit auch die Span¬nung unter den Erwachsenen mächtig wuchs.Dieser Abend wurde denn auch wirklich dar erwartete großeEreignis . Das Kino war . proppenvoll", die Stimmung ent¬

sprechend. Selbstredend war alles, was hier deutich spricht , zur
Stelle . AVer auch die einheimisch« Intelligenz war zur Stelle,
die brasilianischen Behörden cvensalls, und nicht zu vergessen
die Konsuln samt der Auslese der fremden Kolonien der Stadt.
So rollte denn der Film ab : Zuerst di « zauberhafte Stimmung
der herrlichen Landschaften am Rhein , dann die ehrwürdigen
Baudenkmäler au« der tausendjährigen deutschen Geschichte , die
Wunderwerke deutscher Technik und Kunst . Alle « meisterhaft
untermalt und trefflich hervorgehoben durch schöne deutsche
Musik , durch Melodien, die jede « deutsche Herz höher schlagen
lassen . Diele Bilder , technisch und filmisch großartig zusammen¬
gestellt , trugen die Zuschauer mit magischer Gewalt in jene»
Deutschland, von dem wohl jeder der Anwesenden in der lebten
Zeit soviel gelesen oder gehört halt « . . allerhand Gute« und
vielleicht noch mehr Böses. Und nun sahen sie all« diese « Land
mit eigenen Augen, konnten sich selbst ein wahre« Bild davon
machen. Ein Internationales Publikum , wie e « wohl kein Kino
in Deutschland je in seinen Räumen hatte, sah nun diele«
fleißige deutsch « Volk bet der Arbeit in Stadt und Land, sabdie Männer de« Arbeitsdienste« in Wald und Moor , sah
ferner auch die heute bereit« weltberühmten Reichsautobahnen
entstehen. Und vor diesem anspruchsvollen Publikum , da« auch
die sonstige Filmprodukiton der ganzen Welt gut kennt , rolltendann auch die Bilder der großartigen deulscden Turn - und
Sportveranstaltungen vorbei : es sah die vorbildliche Massen-
dtsziplin der Deutschen bet Freude , Spiel und Sport , sah vorallem auch die mustergültig« Erziehung der neuen deutschen
Jugend , ihre körperliche und geistige Ertüchtigung für den
friedlichen Wettbewerb mit den anderen Kulturvölkern.

Und dann schließlich der Höhepunktdes Abend« , der Führer
selbst . Ein Ruck ging durch die Versammlung . So mancher
stieß unwillkürlich den Nachbar an : Also da« ist eri Freundund Gegner <es waren nick» nur Freunde de« neuen Deutsch¬land da » verwendeten kein Auge von dem Mann «, dessen Nameheute schon schicksalumwttterrIst wie der weniger Sterblichervor tbm. Und als Adolf Hitler dann sprach , hätte man wirklicheine Stecknadel zu Boden fallen hören können. Mäuschenstille!Man bedenke dabei: die Hälfte der Anwesenden versteht kein

auf feine Heimat
Wort Deutsch, um di« Wort« an sich würdigen ,u » n».» »wirkte die Persönlichkeit an sich , die Größe I , ,awnSchlichtheit und Würde. Ter Film rollte weiter h °w w? a.̂diese. Manne , begieiw,. un. fühlbar auf demdieser wundervollen Ftimretse , auf der jeder der » » ^ ^Deutschen wohl auch « in Zipfelchen „ wer « amen enaer .n

"^so fernen Heimat zu Gesicht bekam . Ich habe nocv keine»erleb., der ,° an den deutschen H-rz . n rütteu und doch^verstand und Sinne unwiderstehlich fesselt. iug .euh
Und der Gesamleindruckdiese « prächtigenAbend « , »»>..>chast," . Einzigartig !" . Ein Niets, « werk deutsch!? F«,

'
,^ !:sagten die Deutschen, in deren Augen «rflchiltch LiebeHeimat

^
und unverhohlener Stolz au, ihr großes « Merlan?

. Sua terra e uma maravilha !" — . Euer Slllck Erd« ,» „»Wunderland !" sagten mir Brasilianer mit ehrlicher u.d»zeugung. Diese Antworten in gefühltmäßt , verschiedenenstufungen geben zusammen«« ,aßt « in Werturteil, dar ,u ai . i».»Teilen unserem Volke , dem Vaterland« und demsolchem gilt . Ein « interessante Würdigung dieser drei und d!AuSlandSdeutschtum« an sich enthält dt« Antwor, eines höbe»»Offizier« der brastltanischen Marine , dessen Weuanschauu !?von der unseren himmelweit verschieden ist : . De v °L Allem»,!nao se podia esperar outra cousa! " — . von euch Teutlid,»habe ich auch nicht « anderes erwartet !" So werden beute um«,Volk und seine Leistungen wieder überall geschäht .
"

SS war also eine famose Idee der AuSlandroiganisatto»der NSDAP , jeht auch den Film al« Großkampsmiitel aea,»dir feindlich« Propapanda einzusehen, denn dieser eine stumerschlägt ja schon spielend tausend Lügen über unser vaieiiandDi« unantastbare Wahrheit des Lichtbild«« wuchtet Lua undTrug unwiderstehlich nieder. Der Ausländer , dessen Auge die,,untrüglichen Bilder gefehen hat. ist hinfort gegen weitererLügen gefeit. Alle Druckerschwärzeder Welt kann eben auf dieDauer nicht gegen da« strahlende Licht de« Film« aufkommen.Möge darum diese « . Echo der Heimat" leinen Liegeszug umdie Erde machen und ihm recht bald weitere solcher Lickttüiiderfolgen. « rap,e.

..Der Späher in de« Alltag"

In MedersMerr wird gebaut
Neue Stadtteile entstehe » — Nieftge GemetuschastSiiedlimgen - Velegschastsrahleu verdoppelt und vervierfacht

Hannover im März 1936.
Nach Hannover kam ich auf dieser Jagd durch Deutsch¬land ohne Programm . „Was habt ihr geschafft? " aus diese

ständige Frage sollten mir einmal die Betroffenen selbst Aus¬
kunft geben, sollten mir zeigen, was in ihrem Arbeitsbereichin den drei Jahren nationalsozialistischer Regierung ge¬leistet worden ist , sollten mich von den Erfolgen ihrer Arbeit
überzeugen . Di« Zwischensrage. ob ich Hannover , di « Gau-
Hauptstadt des Gaues Südhannover -Braunschweig über¬
haupt kenne , muß ich verneinen . Bei ben vielen Durchreisenhat 's immer nur zu ganz flüchtigen Spaziergängen gelangt.Eine Serie von Telephongesprächen wird von meinen Be¬
treuern durchererziert. Dann kann die Reise losgehen . Stadt-
besichtigung, Conti und Maschsee stehen aus dem Programmdes Nachmittags.

Trotz Emporschnellenz der Einwohnerzahl über die
Vicrtelmillionengrenze , trotz Großindustrie und Großstadt¬
verkehr ist Hannover geblieben , was es vor hundert Jahrenwar . die Gartenstadt , die Stadt der Schlösser und Parks , die
Stadt im Grünen . Man rechnet mir vor , daß die Stadt mit
ihrem Besitz an Grün - und Waldflächen unter allen deutschen
Großstädten an der Spitze liegt , daß die Quadratmeter zahlaus den bewußten „Kops der Bevölkerung " einen Rekordhält , der nur von Dörfern übertroffen wird . Aber über¬
zeugender als alle Zahlen ist ein« Fahrt durch den fast un¬
unterbrochenen Grüngürtel , der den Stadtkern von Han¬nover umschließt. Durch di« Eilenriede geht's , di « halbPark , halb unberührter Hochwald mit prachtvollen Baum-
beständen die Süd - und Westseite der Innenstadt begrenzt.Am 5 . April , wegen des Wahltags um eine Woche ver¬
schoben , werden hier die Rennmotoren der besten deutschenund ausländischen Motorräder donnern . Das Motor -Derbyin der Eilenried « eröffnet die Rennsaison 1936. die deutscheMaschinen und Fahrer zum viertenmal im Zeichen des
Hakenkreuzes zu neuen Erfolgen und Siegen führen soll.Durch die Gartenstadt Kleefeld fahren wir , die als
Musterbeispiel neuzeitlichen Wohnungsbaus gelten kann,durch neugeschafsen« Wohnblocks im landgerechten Klinker¬
bau , denen allen das Bestreben gemein ist, Raum , Licht und
Grünflächen auch in den Wohnungsquartieren der Groß-
stadtmcnschen zu schaffen.

Wenige Minuten fährt man vom Ende der Eilenriede
durch bochbebaute Straßen . Dann beginnt die zweite Lungeder Großstadt Hannover , das breite Band der HerrenhäuserGärten , das für die Stadt unbedingt wertvollste Erbe aus
früherer Zeit. Hier in Herrenhausen wie in der Eilenriede

ist gründlich aufgeräumt worden . Getreu dem national¬
sozialistischen Prinzip , Schlechtes abzureißen , Neues auf¬zubauen , aber auch wertvolles , überkommenes Gut sorgsamzu pflegen , sind Parks und Gärten überholt worden . ImRahmen der Arbeitsbeschaffung war es möglich, die zahl-reich vorhandenen Zeichen des Verfalls zu beseitigen unddie Anlagen wieder aus einen Stand zu dringen , der sie zueinem Schmuckstück der Stadt und zu einem großen An¬
ziehungspunkt für Fremde macht.

Das Schwergewicht der Stadtpflege liegt indes auch inHannover im Neuaufbau . Hier ist nach der Machtübernahmeein Werk geschaffen worden , das in seiner Form und inseinem Ausmaß einzigartig ist . Hannover hat einen Seebekommen. Die Stadt , die bisher nur das reichlich trübeWässerlein der Leine und den weit abgelegenen Mittelland¬kanal hafte , bekam durch die nationalsozialistische Arbeits¬
beschaffung eine Wasserfläche von 89 Hektar, also halb sogroß wie die hamburgische Außenalster , die 2Vs Kilometer
lang und 390 Meter breit bis unmittelbar an den Stcwr-kern heranreicht . Ein unbrauchbares , ziemlich verkommenes
Uederschwemmungsland der Leine ist mit allen Schikanender Wasserbaukunst in einen herrlichen klaren See ver¬wandelt worden . 1609 arbeitslose Volksgenossen fandenmonatelang Beschäftigung . Zahlreiche brachliegende Bau¬firmen kamen bei den umfangreichen AusschachtungS- und
Befestigungsarbeiten beim Bau der Uferstraßen und derErrichtung einer Badeanstalt für 12 009 Besucher am Tagwieder zum Zuge . Aus einem Schandfleck im Stadtvildwurde in zweijähriger Arbeit ein Besitz , um den Hannovervon vielen anderen Städten beneidet werden wird.

Die Geschichte des Seebaus beleuchtet beinahe humo¬ristisch den unüberbrückbaren Gegensatz zwischen den Ar-beitsmethodcn des Nationalsozialismus und denen seinerVorgänger . Geplant war dieser Se « seit sage und schreib«1W9. Projette aller Art wurden in der Vor - und Nach¬kriegszeit am laufenden Bande aufgestellt. Verein« zu ihrer
Förderung massenweise ins Leben gerufen . Ueber dasProjektieren und Diskutieren kam man nicht hinaus . 1933.als auch in Hannover nur noch an einem Strick gezogenwurde , war in wenigen Monaten der sehr umfangreicheEntwurf ausgearbeitet . Am 21 . Mär , 1934. dem Jahres¬tag von Potsdam , konnte der erste Spatenstich getan wer-den . Genau zwei Jabre später ist der See gefüllt , der Baualler ZugangSstraßen abgeschlossen und di« große Bade-anstatt unmittelbar vor der Fertigstellung . Am 15 . Mai1936 wird d«r im Zeichen des nationalsozialistischen Aus¬

baus geschaffene Maschsee seine feierliche Einweihung er¬leben , aus die die guten Hannoveraner immerhin seit IM
vergeblich geivartet haben. »

Im Continental -Werk ist Betriebsappell , als wir zuBesuch kommen. Einer der 200 Appelle, die der Gau Lüd-
Hannover -Braunschweig an diesem Tag in seinem Bereichabhält . In der Versandhalle , zwischen hohen Stapeln smigverpackter Reisen aller Größen , lauscht die Belegschaft denWorten des Gauleiter -Stellvertreters Schmalz. Ein riesigesBild des Führers ist der einzige Schmuck. Aber es bednskeiner Fahnen und Embleme . Die frohen Gesichter , der
jubelnde Beifall bezeugt« deutlich genug , daß diese Stieg--
schüft nationalsozialistisch ist bis zum letzten Mann.Grund dazu haben die Männer . Drei Jahre NatiM-
sozialismus bedeuten auch bei Conti eine gewaltige Win¬
dung zum Besseren. Von 9000 aus über 12 000 «st die Se-
legschastszahl in diesen drei Jahren gestiegen. Tie taisäch-
liche Arbeitsvermehrung ist allerdings noch wesentlich
gröber , denn die 9000, die Ende 1932 in der größten deut¬
schen Gummifabrik tälig waren , durften wenig über knapp30 Stunden in der Woche schaffen, während heute die Tuich-
schniftsarbeitSzeit bei 43'/- Stunden wöchentlichliegt. Zog»eine durchschnittliche Lohnerhöhung um 10 Przi.war über die Neueinstellungen hinaus durch den stock»
Aufschwung des Geschäfts möglich.

Aber Conti interessiert uns noch aus einem anderen
Grunde . Das Werk verarbeitet bekanntlich in größerem Um¬
fang Buna , den deutschen synthetischen Kautschuk . In einem
Betrieb konnte praktisch ausprobiert werden , ob die hohen
Erwartungen , die in den Wunderstoff gesetzt werden, den
Tatsachen entsprechen. Pg . Feh , ein Mitglied der Direktion,
gibt mir eine hundertprozentige Bestätigung . »Wir haben
in nun schon monatelanger Arbeit feststellen können , daß die
Versicherungen unserer Kollegen von der Chemie in vollem
Umfange zutreffen . In der Abreibfestigkeit und Säure - bzw.
Oelbeständigkeit ist Buna dem Naturgummi weit überlegen,
in jeder Hinsicht unbedingt gleichwertig. Tie Ersetzung dcS
ausländischen durch ein rein deutsches Erzeugnis ist nach
unseren Erfahrungen , die die des größten deutschen Gummi¬
werkes sind, vollständig gelungen. Der vom natio¬
nalsozialistischen Staat mit allen Mitteln geförderte deutsche
Erfindergeist hat eine epochemachende Leistung
vollbracht. "

Hannover kann auch sonst nicht klagen. In der Nctall-
und Maschinenindustrie beispielsweise , die den anderen wich-

Neues Land erobert mit dem Spaten
Die Leistungen de» vom Nationalsozialismus geschaffenen « etchsarbeitSdienfte»200 000 Mann de« ReichSarbeltSdlenNeSNeben fett

dem Sommerhalvsayr 1S3S mit ihren Spaten ineinem Kampfe, der mehr noch als der Gegenwart,in der wir leben, der Zukunft unserer Sinder dient.
Betrachtet man dt « Leistungen, dt « der ReichS-
arbettSdtenft an Tagewerken im Sommerhalbjahr
1935 geleistet dal, so fallen einem als größter
. Bilanzposten" zunächst dt « 53 v . H . d« S ArbeitS-
auswand«« aus , der den Landeskulturarbeite«
sEnrwässerung von Kulturland , Flußregulterung,
Hochwaskerlchutz , Kultivierung von Moor- und
Oedland, Neulandgewinnung und Flurberetnt-
gung» galt . Gewiß können wtr bereit« jetzt von
ArbettSabschnitt , u « rdettSadschntft « inen hohen
volkSwtrtschaftllchenNutzen dteser Arbeiten fest-
stellen und auch ln Werten nachrechnen . Der
endgültig« Volkswirtschaftltche Nutzensür da» Reich
wird sedoch erst dann deutlichgeworden kein , wenn
dl « ersten großen Arbeitswert « de« RetchSarbetlS«
dienst«« abgeschlossen sein werden. Da» gilt in
besonderem Maß« ». B . auch von dem Vau von Feld - und
WirtschaftSwegen. durch die weit« Flächen erst setzt einer wirt¬
schaftlich zweckvolleren Nutzung überbau »»« erschlossen werden.
Und e « ist am stnnsälligften bet den Aorstarbeilen. Denn der
volkSwtrftchaftlicheNutzen, der ». v . bei der » sforftung von
btSberigen Oedlandftäcven «der von Gebieten entsteht, aus denen
landwtrtschastltch« Kulturen schon seit lange« einen zu geringen

Ertrag - wert batten, wächst sa mit iedem Jahrzeünt , um dardt « Bäum « böber und dicker werden, also an Hol,wert zu-nebmen. Für jeden Deutschen , der sich diese nüchternen Lclstun-gen de» RelchSarbeltSdienfteS In ihrer Bedeutung besondersauch für die Zukunft Deutschland» überlegt, wird dadurch auchvon nüchtern-wirtschaftlichenGedanken ber verständlich, wa» e«hetßt, daß heut« neben dem deutschen Soldaten , der die deutschen

Grenzen, dl « deutsch « Arbeit und die beuisch-n - D " "
höchsten und weiteste« Sinne schützt, der A-d-Mdi -nNM -a
steht . der mit dem Spaten In der Hand in breiter Fron,
leinen « rbeitskameraden von Jadr »u Jahr imme
. Werte" sür die Zukunft de « Reiche « schasst.

(Zeichnung: ». Zigltnickt— Scherl-»"
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„gtn Wirtschaftszweigder Stadt auSmacht , ist die B , lea.
schall v o n 3 4 0 0 » m Januar I 9 3 3 a us i 4 o » >>
A » ,ang Mar , 1 936 gestiegen

' " " "

Im Kübelwagen — bei einem ziemlich rauben Nriib
lingslüstchen lem rerneS Vergnügen - geh «'« am »äwite,,
N - rgen zunächst nach Peine . Peine , auf halbem Weg

^
nach

Lraun,chwe,g gelegen , , st durch Pg . Kerrl . der hier ein
zahrzehn . V - rlampfer der Ideen Adolf H, „ ers war . im
ganzen Reich bekannt geworden . ES kann keine leichte Ar-
beit gewesen sein , die der heutige Reichsminister in seiner
Heimatstadt zu bewältigen hatte . Peine hat schlimme leiten
hinter sich , denn dieses Städtchen ist seiner Bedeutung nach
ein ausgewachsener Jndustrieplay . und wie es gerade der
Eisenindustrie in den herrlichen Zeiten der November-
« publik ging , braucht ja nicht besonders erläutert zu wer-
den. Aber wie nur irgendwo , hat hier auch die national-
sozialistische Arbeit ihre Früchte getragen . Ein Besuch im
deiner Walzwerk zeigt das heute schon wieder . übliche"
« ild : alle Mann mit Volldampf an der Arbeit In Gros,-
Ilsede . wo das Hochofenwerk des Konzerns Jlseder Hütte
liegt, ist vor wenigen Wochen ein neuer Ösen angeblasen
worden, das deutlichste Zeichen , daß es mit Riesenschritten
vorwärts geht . Die Thomas -Anlage in Peine ist voll be-
lchästigt. in den Walzenstraßen herrscht Hochbetrieb . Nestel-
lungen der Autobahn und der Baugewerbes jeder Art lasten
die Aufträge nicht abreißen . Die Feinwalzhalle , mit 500
Meter Länge die größte und nebenbei auch modernste
reutschlands . ist bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
lälig . Dir Beschäftigung im Peincr Walzwerk allein ist von
ll70 Mann 1932 aus 2438 1936 , im Gesamtkonzern von
MO aus 5509 gestiegen . Tie freiwilligen Soziallasten ohne
Renten und Abgaben wurden von 130 000 im Jahre 1932
mf 1,3 Millionen 1936 , also aus da - zehnfache , gesteigert.
Ein Beweis sowohl für die durch den kolossalen WirtschaftS-
ausschwung in die Höhe getriebenen Einnahmen des Unter¬
nehmens wie erfreulicherweise auch für daS vom National-
sozialisrnus geweckte Veraniwortungsbewußtsein gegenüber
der Gefolgschaft.

In Braunschwelg, der großartigen Löwenstadt,
zeigt man mir zwei Proben nationalsozialistischer Aufbau¬
arbeit. die mit das Eindrucksvollste darstellen , was ich auf
meiner Reise durch Deutschland bisher gesehen habe . Das
eine ist die Sanierung der Altstadt . Wenn man ein paar
Jahre zurückdenkt, dann ist die Braunschweiger Altstadt kein
unbekannter Begriff . Ihr Ruf , eine der schlimmsten kom¬
munistischen Hochburgen zu sein , ging zu wiederholten
Malen durch das ganze Reich , wenn in den engen verwin¬
kelten Straßen aus dem Gewirr der Höfe und Hinterhäuser
heraus meuchlerisch Mordüberfälle auf Nationalsozialisten
wieder und immer wieder verübt wurden . Schlimmer als

in der Braunschweiger Altstadt ist es auch im Hamburger
Äängeviertel nicht gewesen , das in den letzten Monaten

mit der Spitzhacke radikal ausgerottet wurde . Für Braun-

ichweig war das Hamburger Verfahren ausgeschloffen , denn

die alten Straßen , in deren Hinterhäusern bitteres Elend
und schwerste Gesundheitsgesahr wohnen , sind mit ihren

Häsnsronten der wertvollste kulturelle Besitz der Stadt,
das unschätzbare Erbe niederdeutscher mittelalterlicher Bau¬

kunst. lieber 400 Jahre stehen die meisten dieser Fachwerk-
bauten, die den Ruhm Braunschweigs als einer der schön¬

sten mittelalterlichen Städte Deutschlands begründen . Daß

sie erhalten werden mußten , war der nationalsozialistischen
Stadtverwaltung nicht einen Augenblick zweifelhaft . Der

Ausweg , der gefunden wurde » ist ebenso einfach wie groß¬

artig . Man bringt di « Altstadt wieder in de« Zustand , in
dem sie sich vor drei - oder vierhundert Jahren befand . Len»
all daS Elend rührt von der Bautätigkeit des 19 . Jahr¬
hunderts her , das zur Steigerung der MietSerträgnisse
jeden Quadratmeter Hof und Raum bebaut « , zahllof « neue
Wohnungen an - und einfügte und allen zusammen schließ¬
lich das letzte bißchen Licht und Luft nahm . Man zeigt mir
Altftadthäuser im Urzustand . Da gibt es Hausflure , in denen
man nicht dir Hand vor Augen sehen kann , Treppen , die
eigentlich nur für Schlangenmenschen zu passieren find und
aus denen sich unter keinen Umständen zwei Personen be¬
gegnen dürfen . Der Hof eines Hauses , den ich selbst sehe , ist
SO Zentimeter breit und 1,50 Meter lang . In einem anderen
HauS hat ein « ganze Wohnung eine Lichthöhe von 1,35
Meter , d. h. di « Bewohner konnten im Bett nicht aufrecht
sitzen, vie weniger auf dem Fußboden gerade stehen . Den
Rekord stellt folgend « Leistung der . Wohnungssürsorge*
dar : In einem Altstadthause hausten früher in 15 Räumen
11 Familien mit 35 Personen , denen ein W . C . — meist
ohne , W .

" — zur Verfügung stand . Soll man eS den
Menschen verdenken , wenn sie durch dieses grauenhafte Elend
dem Kommunismus in die Arme getrieben wurden?

Der Nationalsozialismus hat sich ihrer
angenommen. Seit Jahr und Tag werden von der
Stadt Braunschweig die Elendsquartiere beseitigt , Hinter¬
häuser und Anbauten abgerissen und di « verbleibenden
Wohnungen in einen nicht nur menschenwürdigen , sondern
freundlichen und gesunden Zustand versetzt . Aus dem wieder

groß und licht gewordenen Hof de - zuerst in Angriff ge-
nommenen Blocks grünt schon eine Grassläche , schlagen die
im Vorjahr angepslanzten Bäume aus . 600 Wohnungen,
und zwar die schlimmsten , sind bis heute aus diese Weise
saniert . Mehr als 2000 Volksgenossen sind aus dem Elend

unmenschlicher Behausungen befreit und damit endgültig
für den nationalsozialistischen Staat gewonnen . DaS Ver¬

sprechen oeS Führers bet der Machtübernahme , daß die erste
Sorge der Bewegung und des Staates den Aermsten des
Volkes gelten werde , ist in Braunschweig in unvergleich¬
licher Weise wahrgemacht worden.

„Außerdem hat die Stadt Braunschweig in ihren Gren¬

zen die größte zusammenhängende Neusiedlung des

Reichs " , erklärt man mir . Bei der außerordentliche « Neu¬
bau - und SiedluugSarbeit , die heut » allenthalben herrscht,
scheint daS «in « kühne Behauptung . Aber der Augenschein
an Ort und Stelle ergibt die volle Bestätigung . Eine neue
Mittelstadt mit 10 000 biS 12 000 Mensche « ist an der west-
lichen Stadtgrenze geschaffen worden . 2000 Wohnungen,
davon fast 400 den Richtlinien entsprechende Siedlerstellen,
zählt der zum Gedenken an den 13 . Januar 1935 . Saar¬
landsiedlung " gelauste neue Stadtteil , in dem jede Straße
den Nomen einer saarländischen Stadt trägt . Ein erheblicher
Teil der Bewohner aus den abgerissenen Elendswohnungen
der Altstadt ist hier untergebracht worden , ein « ganze An¬

zahl , die gesund und wertvoll sind , konnten sogar in Sied¬

lerstellen « ingewiesen und damit bodenständig gemacht wer¬
den . Die Miete einschließlich Amortisation auf 35 Jahre
liegt für das Siedlungshaus mit Stall und grobem Garten
bei 25 Mark , ist also auch für de« Arbeiter ohne weiteres

erschwinglich.
Dabei ist die Saarlandsiedlung wohlgemerkt keine Ar¬

beiterstadt . Sie nimmt im Gegenteil den Ruhm für sich in

Anspruch , eine der ersten , im nationalsozialistischen Geist
ausgebaulen Gcmeinschastssiedlung zu sein . Neben den Sied-

lerstellen und einer größeren Anzahl Mietshäusern gibt es

Eigenheime bis hinaus zum beinahe vornehmen Landhaus.
Die Saarlandsiedlung soll nach dem Willen ihrer Schöpfer
ein nationalsozialistisches Gemeinwesen sein , in dem alle
Stände und Berufe nebeneinander wohnen , in dem es keine

Trennung von reich und arm mehr gibt . Der Arbeiter wohnt
neben dem Kaufmann , der Beamte neben dem Künstler . Und
die Kinder , deren es ossensichtlich reichlich gibt in all den

Straßen und ihren großen und kleinen Häusern , spielen ein¬

trächtig zusammen und vertragen sich glänzend . Ein wichti¬

ger Schritt zur nationalsozialistischen Volksgemeinschaft ist
mit dieser Gemeinschaftssiedlung getan.

Der natürlich flüchtige Streiszug durch den Gau zeigt,
daß überall gearbeitet wird und daß aus vielen Gebieten

Erfolge zu verzeichnen sind , die sich im ganzen Reich sehen

lasten können . Der Gau , dessen braunschweigischer Teil schon
vor dem 30 . Januar 1933 nationalsozialistisch regiert wurde,

hält im Aufbau des Dritten Reiches gleichen Schritt.
Ernst Merke « .

Gesunde
Landarbeiter»
Wohnungen

vrei Jahre
Sozialpolitik

Vie Relchsdahrr als Mrtschaftsfattor

Sie Reichsbahn in -er AebettSWacht
4VV VVV Arbeitslose wieder eingegliedert — Riesige Steigerung der Aufträge ftir die Wirtschaft

Von Generaldirektor Dr .-Jng . Dorpmüller

DaS Jubiläum des hundertjährigen Bestehens , das di«

Rutsche Reichsbahn mit allen deutschen Eisenbahnen im

origen Jahre feierlich begehen konnte , hat das gewaltige

lnternehmen der Deutschen Reichsbahn in den Mittelpunkt

es allgemeinen Interesses gestellt . Der Führer hat di«

leichsbahn damals als erstes ganz großes sozialistisches

lnternehmen bezeichnet , das mit «iner echten GemeinschastS-

nstung aller ihm Dienenden der Träger des gewaltigen

rutschen Gesamtverkehrs sei und als Wirtschaftsfaktor

rsten Ranges auch in Zukunst vor Schaden bewahrt werden

rüste. Mit ihrem ausgewiesenen Anlagekapital von fast 27

Milliarden Reichsmark , einem Streckennetz von mehr als

4 000 Kilometer , einem Perfonalstand von zuletzt rund

65000 Bediensteten im Jahresdurchschnitt und

inem Jahreshaushalt von über 3* r Milli-

rden Reichsmark auf der Einnahme , und Ausgabe-

;ite ist die Deutsch « Reichsbahn in der Tat der bei weitem

rößte WirtschastSbetrieb in Deutschland,

nt dem sich kein anderes Unternehmen auch nur annähernd

reffen kann . Allein die Zahl von 665 000 Arbeitern der

Stirn und Faust , di« im unmittelbaren Dienst der RetchS-

ahn stehen , bedeutet im Verhältnis zur gesamten Bevölke-

ung im Deutschen Reich , daß ungefähr jeder 100 . Deutsch«

in aktiv tätiger Eisenbahner ist. Rechnet man dazu noch die

lngehörigen dieser Bediensteten , sowie die im Ruhestand

wenden Beamten und früheren Arbeiter gleichfalls mit

hren Angehörigen , so kommt man auf mindestens 8 4̂

siillionen VolkSgenossen . di« von der Reich «-

ahn erhalten werden ; da das rund 5 v . H. unserer

iolksgesamtheit sind , ist also etwa jeder 20 . Deutsch « in

unem Lebensunterhalt mehr oder weniger von der Reichs-

ahn abhängig . Dem entsprechen dann auch die gewaltigen

luswendungen . die di « Reichsbahn alljährlich für Gehalts-

nd Lohnzahlungen , für Ruhegelder . WohlfahrtSbezÜg . und

« rgleichen zu machen hat . Rund 2 Milliarden Reichsmark

n Jahre für die Versorgung de« aktiven Personal « , dazu

twa 440 Millionen Reichsmark für Ruhegelder und Hinter-

liebenenbezüge , zusammen also rund 2,4 "

tetchSmarl jährlich - der 200 Millionen Re .chsmark

!, jedem Monat a n b a r « n « u s z a h l u n g e n . die über

ir Verbraucher an die deutsche Wirtschaft fließen - da«

nd gewiß ansehnlich « Summen , die die Bedeutung der

ieichSbahn al « WirtschaftSfaktor erhellen.

Aber damit nicht genug . Vielseitige Nebengewerbe d«S

Eisenbahnverkehrs (Speditionsgewerbe , Bahnhofivirtschaf-

ten , Reisebüros usw .) werden von der Reichsbahn befruchtet,

und zahlreiche Lieferinduftrien sind für de» mannigfaltigen

Bedarf der Eisenbahnen , der bei der technischen Struktur des

Eisenbahnbetriebes nahezu alle Warengattungrn in fast

sämtlichen Zweigen der deutschen Wirtschaft ersaßt , tätig.

Die Reichsbahn erscheint hier als Auftraggeber

großenStilS. Sie setzt auf diesen Wegen jährlich weit

über 1 Milliarde RM in reinen Aufträgen um . In den drei

Jahren I93S bis 1935 hat die Reichsbahn in stetig steigen,

dem Maß « , zu dem sie dank der allgemeinen und eigenen

Aufwärtsentwicklung inftandgesetzt wurde , beispielsweise

allein für Bauausführungen annähernd 1 Milliarde Reichs¬

mark ausgegeben . Bei den Lieferungsaufträgen nehmen dir

Erzeugnisse der Walzwerke , Gießereien und Maschinen,

induftrie die erste Stell « « in ; die Aufwendungen hierfür

beliefen sich in den drei Jahren sogar aus mehr als

1100 Millionen Reichsmark . In d«r Größenordnung folgen
di « Ausgaben für kohle und Koks mit rund 640 Millionen

Reichsmark , für Baustoff « mit rund 200 Millionen Reichs¬

mark , für Ereignisse der elektrotechnischen und chemischen

Industrie mit gleichfalls rund 200 Millionen Reichsmark,

und für den Bezug von Wasser , GaS , Elektrizität und

Wärme au « fremden Werken mit rund 180 Millionen

Reich - Mark. Zahlenmäßig nicht mehr so hoch, wirtschaftlich

jedoch immer noch sehr bedeutend waren die Aufwendungen

für Erzeugnisse d«r Papierindustrie mit rund 47 Millionen

Reichsmark , für Textilien mit rund 35 Millionen Reichs-

mark und für sonstige Warengruppen mit rund 18 Millionen

Reichsmark . Einschließlich der Löhn « für ihre eigenen

BahnunterhaltungS - und Werkftättenarbetter ( rund 900

Millionen Reichsmark ) hat die Deutsch « Reichsbahn in dem

DrrijahreSzeitraum von 1933 bis 1935 ungefähr 4 ^ Mil¬

liarden Reichsmark in Arbeit und Ltrferungsaufträg « run-

gesetzt. durchschnittlich in jedem Jahr « d«S nationalsozialisti.

schen AufbauS als » 1H Milliarde « Reichsmark « Lei » ft,

Industrie , Handel . Gewerbe und Handwerk könnt«« damit

ungefähr 700 000 Arbeitskräfte in Arbeit und Brot gehalten

werden Wenn man dem gegenüberhält . daß diese Aufträge

für die Wirtschaft in den « risenjahren 1931/32 auf unge-

fähr 1 Milliarde Reichsmark zusammengeschrumpst waren,

so wird aus diesem vergleich der große Aufstieg sichtbar.

der sich im Dritten Reich für die Reichsbahn und di« für sie
arbeitenden Industrie - und Gewerbezweigr vollzogen hat.

AuS diesen Zahlen ergibt sich zugleich der wesentliche
Anteil , der der Reichsbahn an den großen Erfolgen d« S

Kampfes der Reichsregierung gegen die Arbeitslosigkeit zu-
erkannt werden muß . Zwei groß « zusätzlich « ArbeitS-

deschaffungsprogramme zu 336 Millionen Reichsmark ( 1933)
und zu 731 Millionen Reichsmark (1933/34 ) zeigen hier den

sozialistische » Dienst , den die Reichsbahn mit ihren Zufatz-

aufträgen ber deutschen Wirtschaft erwiesen hat . Bedeutend«
Neubauten ( z . B . Berliner Rord -Süd - 8 -Bahn , Rügendamm
und Clektrisierung weiterer Strecken ) und vieler technischer
Neuerungen ( Motorisierung ) , di « auf diese Weise in großem
Umfang und beschleunigten Zeitmaß durchgeführi werden
konnten , mögen für die Außenstehenden äußere Kennzeichen
der Arbeit sein , die bier geleistet wurde.

Die aus dem allgemeinen Wirtschaftsaufschwung fol-

gende Belebung des Verkehrs brachte auch für di« Reichs¬

bahn erhöhte Betriebs - und Verkehrsleistungen mit sich.
Daraus ergab sich ein größerer Bedarf an Arbeitskräften,
der in Verbindung mit den Ausgaben auS den ArbeitS-

beschaffungSprogranrmen zu «iner Vermehrung d«S eigenen
Personalstandes der Reichsbahn um annähernd 100 000

Köpfe seit dem Umbruch führt «. In den mit den zusätzlichen

Reichsbahnaufträgen bedachten Gewerbe - und Industrie¬

zweigen der allgemeinen Wirtschaft wird nach den Lohn-
anteilen mit einer Mehrbeschäftigung von «twa 800 000

Volksgenossen gerechnet werden können . Die Reichsbahn

hat also de» ArbeitSmarkt um rund 400 000 Arbeitslos«

entlastet.
Selbstverständlich ist sich die ReichSbadn der Verant¬

wortung , die sie kraft ihrer Bedeutung als Wirtschastssaktor
vor dem ganzen deutschen Volke trägr , jederzeit bewußt,
und sie weiß auch di« Ausgaben , di« ihr daran « erwachsen,
in ihrer Tragweite «inzuschätzen . Stetige Sorge für di«

eigen « Gefolgschaft und Sicherung de - Arbeitsplätze « für

möglichst viel « Volksgenossen durch Gewährung ausreichen¬
der »nd tunlichst gleichmäßiger Beschäftigung für ihre Maß-
» ahme « auf diesen Gebieten . Möge es wie bisher t» enger,
verständnisvoller Zusammenarbeit mit der ReichSregierung
und der deutschen Wirtschaft auch in Zukunft gelingen , eine

befriedigend « Lösung in allen diesen Fragen zu finden , —

zum Gedeihen der Reichsbahn , zum Wohl « d«S deutschen
Volke « und zum Legen d«S Vaterlandes l



wir wühlen morgen den Friede«!

Wer braucht Sicherhett?

Im Schutz des modernsten FestungSwalleS der Welt rufi Frankreich nach Sicher¬
heit . Adolf Hitler bot ihm einen dauerhaften Frieden . Ta » ganze
deutsche Volk steht hinter seinem Führer und gibt am 29. März seinem

Friedenswillen symbolischen Ausdruck.
Tiefer Querschnitt durch eins der riesigen Festungswerke der „Maginot Linie" an der
deutsch sranzoslschen Grenze erschien in diesen Tagen in der englischen Zeitung „D a > I Y
Expreß " . Er zeigt die komplizierten Formen diese« unterirdischen SicherhettsaürtclS
Die gewaltigen Brlonblocks sind in sieben bombensicher voneinander isolierten Stockwerken
etwa IW Meter lies in dir Erde gebaut. Tie Stockwerke , die UnterkunstSrSume sür die
Truppen Munition « und LcdcnSmittettager Fernsprechzentralen, Lazarette und Maschi-
nrnriume sür Frischluft und Licht enthalten sind durch Treppen und Fahrstühle verbun¬
den. Bon einem Werk zum anderen sichren Untergrundbahnen. Ein solcher Panzer gegen
rin offene « Land, da « nicht « sehnlicher wünscht al« Frieden mit allen seinen Aachbarn,

aber einen Frieden der Ehre und der Gleichberechtigung!
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Re Jagdflieger von Elsgrund
Besuch beim Jagdgeschwader Richthosen

Motoren donnern über den DSberltzer Heidegrund. Pfeil-
schnell brausen die Ketten heran — mustcrhast in Formation.
Schwenkung . . . es ist, als regierte e i n Wille die drei Jagd¬
slugzeuge, so exakt wird die Kurve geflogen. Schon sind die
Maschinen wieder in der Kerne verschwunden.

Auf dem alten Truppenübungsplätze von Döberitz, der Ge¬
nerationen deutscher Soldaten lab, und der auch der ersten
dciilschen Mtlitärsliegersorinalton Heimstatt bol — damals , als
das Flugzeug seinen Siegeszug begann, liegt eine KompanieSoldaten ausgeschwärmt. Die Maschinengewehrerattern , kurzund hell bellen die Karabiner . . . aber Io ernst und kriegerischdas Bild auch ist , die jungen Waffenträger des Tritten Reicher,die zwischen den Ktesernkuschcin liegen , riskieren doch immer
wieder einen Blick unter dem Stablbelm hervor, wenn diewilde Jagd über sie hinwegvraust, wenn die Motoren dröhnenund im Sonnenschein die Schatten der Jagdflugzeuge über den
Heidebodcn huschen.

Tenn : Diese schnellen Maschinen schützen den Luftraum der
Heimat, wie sie — die Kameraden vom Heer — dii Grenzen
schützen oder unsere Marine die Küsten . Und noch etwasanderes : Tie Jagdslicger von Elsgrund kurz hinter Döberitz
gehören zum ersten Jagdgeschwader unserer neugeschassenenLuftwaffe. Sie tragen aus einem schmalen blauen Acrmelstreiseneinen Namen, der in achtzig heldenmütigen Lustsicgcn geheiligtwurde, der die beste Tradition der deutschen Fliegertruppe desgroßen Krieges verkörpert, der eine Auszeichnung bedeutet undeine große Verpflichtung in sich birgt. Sie führen den Namen
»Jagdgeschwader Richthosen' .

Schon einmal trug ein Geschwader diesen Namen. Damals,al» die Welt in Flammen stand , als der Weltkrieg tobte undwir uns gegen eine Welt von Feinden verteidigen mußten. Inlener Zeit verkörperte der Name Manfred von Richthosen, des
» roten Kampffliegers'

, Ausopserung, Heldenmut und Einsatz¬bereitschaft bis zum Letzten . Als Richthoscn starb, al« auchsein Nachfolger im Kommando dieser tapfersten Jagdflieger-sormation den Fltegeriod fand, da vertraute der Komman¬dierende General der Luststreitkräsle die Führung des ruhm¬
reichen Geschwaders dem damaligen Oberleutnant und Ritterdes Orden« Pour - le mertte Göring an, der es bis zum bitterenEnde führte. Und als Hermann Göring in jenen dunklenTagen des November ISIS Abschied nahm von seinen Kame¬raden, als das Geschwader aufgelöst wurde und sein letzterKommandeur die prophetischen Worte sprach : » Wir müssenwollen, daß ein neuer Kampf sich erbebe ! ' , die dann zumLeitsatz seines ferneren Leben « wurden, schrieb er in seinTagebuch: »Ich muß der deutschen Luftfahrt wieder Geltungvor aller Welt verschaffen ! '

Ta « ist ihm gelungen. Geschützt ist der Luftraum überunserem Vaterlandc durch unsere Lustwaise, di « anknüpst an di«grobe Tradition einer ruhmvollen Vergangenheit. Und e « isteine besondere Auszeichnung, daß unser Führer dem erstenJagdgeschwader der neuen Luftwasfe den Namen Manfred von
RichthosenS verlieh, um dadurch einmal den größten Jagdfliegeraller Zeiten, dann aber auch den ersten Oberbefehlshaber der
Lustwasse zu ehren und schließlich der Truppe dt« Verpflichtungaufzuerlcgen, sich dieses Namens würdig zu erweisen. —

Ta « Jagdgeschwader Richtbofen ist wledererftandeu. Link»der großen Straße , di « von der Reichshauptstadt nach Hamburgstihrt, liegt der Flugplatz, liegen die groben Hallen der drei
Staffeln , die hier in Elsgrund stationiert sind , rechts — mittenin den märkischen Ktefermvald htneingebaut — die Gebäudedes Geschwaderstabe« und die Reviere der Staffeln . Weit«, hell«und niedrige Geväude mit großen Fenstern, die Lt« t undSonne dereinlassen, sind durch breit« Zementstraßen mitein¬ander verbunden. Dazwischengepslegte Grünflächen und hoheKiefern . . . so siebt der Horst unserer Jagdslicger au« .

Betritt man eine der bellen Stuben de» Stasselreviers,dann vergißt man ganz, in einer Kaserne zu lein. Breite
Schränk«, Betten , in denen man den gewohnten Strohsack
vermißt , der den gallenbau so erschwert , Tisch « und Stühle,Bilder an den Wänden . . . es sind gemütliche Räum«, in denen
immer vier, höchstens fünf Fliegersoldaien zusammenwohnen.
Waschräume mit fließendem warmen und kalten Waller und
ein Duschraum vervollständigen die Einrichtung, bei der darauf
Rücksicht genommen worden ist, daß der Soldat der Luftwasfe
fick» sür mindestens viereinhalb Jahre verpslichten muß Spä¬
testen « bei der Besörderung zum Unterofftzier erfolgt die
Verpflichtung auf eine zwölfjährig« Dienstzeit. Dann fordern
auch der Flugdienst und der Umgang mit Motoren gebieterisch
« ine gründliche Körperpflege. Darum sind die gesamten Lebevs-
umständ« darauf abgeftellt, den Jagdflieger ln der besten körper¬

lichen Verfüllung zu erhalten , denn nur dann Ist er in der Lag« ,den harten und einen ganzen Mann fordernden Dienst in der
Lust und am Boden zu versehen.

» Für die Stärke der Luftwaffe ist nicht entscheidend die
Anzahl der Flugzeuge, nicht die Anzahl der Flieger , sondern
ihre Charaktereigenschaften und ihr Können,' Diese Worte
Hermann GönngS bestimmen die Auswahl der Freiwilligen,
sie sind Richtschnur sür die Ausbildung und zugleich auch
unsichtbares, aber stets gegenwärtiges Gesetz jeden Dienstes.
Schon ehe der junge Jagdflieger zum Geschwaderkommt, ist er
in der Fltegerersayabteilung in gleicher Weise wie seine Kame¬
raden vom Heer und von der Marine zum Soldaten geformt
worden, denn auch der Flieger ist in erster Linie Soldat und
immer wieder Soldat . Tann solgte in besonderen Kursen die
Spezialausbildung , und es ist interessant, daß man immer
wieder die Feststellungmacht : ein guter Spezialist ist säst immer
auch ein guter Soldat.

Hart ist der Dienst, der morgen» um 5 Uhr beginnt, wenn
der Unteroffizier vom Dienst , den Stahlhelm aus dem Kopf,
die gelbe Wollschnurals Zeichen seiner dienstlichen Würde und
mit vlankgcwichstcn Stieseln durchs Slassclrcvter geht und sein
unerbittliches . Aufstehen! ' in die Stuben brüllt . So will e»

Auch in der Luft sind wir nicht mehr schutzlos
MllMli volk»g«nollcn versolgten auf dem Flugplatz von Berlin-Staaken dt« Vorführungen der Lufiwafsr , die ein überau» ein-drucksvolle« Bild von der deutschen Webrhasttgkeit in der Luftvermittelten . Hier siebt man Flugabwebrgeschütze in AktionWährend eine « Scheinangriff». (Scherl-Btlderdienst- Mj

nun einmal de » militärischen Dienste» ewig gleichgestellte Udr,Eine Stunde später steht die Staffel zum grühappell an-
getreten, und dann gehr es hinüber zu den Hallen , Die großenTore werden geöffnet, die startfertigen und naLgelankie»
Maschinen in» Freie gezogen, noch einmal gründlich durch
gesehen und di« Motoren zum Warmlaufen angeworse » . . .denn gleich beginnt der Flugdienst.

Hat die Entwickelung de « Luftkriege» durch den Massin-
cinsatz und die Feuerkraft neuzeitlicher Bombcnverbände die
Romantik des Sinzelkampfes verschwinden lassen , io ist dem
Jagdflieger doch da» Kämpferisch« geblieben. Höchstes Nie,«-
risches Können ist selbstverständlich« Voraussetzung, Der liund-
flug gehört zum täglichen Dienst, Und wenn wir auf Fluglage»
ost den Schneid und die Gewandrbeit von Piloten bewundern,
so sollten wir daran denken , daß der Jagdflieger die gleise»
Figuren nicht nur allein, sondern in der Formation zu stiege»
hat, daß er darüber hinaus seine Wafse bedienen und die
Maßnahmen des Gegners berücksichtigen muß.

Da» erfordert ganze Männer , denn im Flugdienst weide«
an Mann und Maschine härteste Anforderungen gestellt, lei
Jagdslicger muß lernen, nicht nur zu fliegen und eins zulei»
mir seinem Flugzeug . . . da« ist selbstverständliche Forderung
sür ihn . Er muß auch sehen können und im Fluge kämpsen.
I « eher der Gegner gesichtet ist und je schneller man st» >u
Angriss und Abwehr in Position zu setzen vermag, desto visier
ist es für den Kampf. So kommt es darauf an, Adlerauge » zu
. züchten ' und sie immer weiter zu schulen.

Auch da» Fliegen und Kämpfen in 6—70W Meter Hide
will gelernt werden . Der moderne Luftkrieg spielt sich in dielen
Höhen ab, und es gehört sicher nicht zu den größten Annehmlich-
ketten dieses Lebens, bet Temperaturen vis zu bst Grad minus
im ossenen Führersitz « ine» Jagdflugzeuges zu sitzen, dabet zu
schieben und auch zu treffen. Denn mag die Kälte auch schmer¬
zen , muß auch die dünne Lust durch Sauerstoss angerelcheil
werden, der Jagdflieger hat trotz aller dieser Schwierigkeiten
seinen Mann zu stehen . Selbst wenn er im Verband stiegt, m
er immer aus sich selbst angewiesen. Er mutz blitzschnell bandeln,
blitzschnell schießen , blitzschnell treffen. Meist sind es nur
Sekunden, während deren sich ihm das Ziel bietet ; die muß er
nutzen.

So nimmt neben dem Flugdienst, dem Fliegen allein, in
der Kette oder in der Staffel , die Schießausbildung einen
großen Raum ein. Nicht nur aus der Lust — beim Schießen
auf große, viereckige Scheiben — lernt der Jagdflieger sein
Schüyenhandwerk, sondern auch am Boden. So gehört zu den
wichtigstenEinrichtungen des Fliegerhorstes Döberitz neben »cn
Sportplätzen und Turnhallen , die der Stählung des Körper»
dienen, ein mustergültiger Tonlauvcnschicbstaud, der »ach de»
neuesten Erfahrungen der Versuchsanstalt in Wannsce geschasst»
worden ist. Das sportliche Schießen nach oochgcschleuderte»
Tontauben , bet dem sich das bewegliche Ziel nur sür Sekunden
zeigt , hat sich außerordentlich gut bewährt, und es zeugt sur
den Geist im Richthosengeschwader, daß dieser Schießstand auch
in der dienstfreien Zeit gern dazu benutzt wird, Auge un»
Hand zu üben.

Nicht minder wichtig und keineswegs zu unterschätzen ist der
Dienst de« Flugzeug -Bodenpersonals . Man » eigl leicht dazu,
die Männer des Bodcndienstes, die in den Hallen , bet de»
Motoren , beim Funkgerät und bei der Wasseinvaruingtätig
sind, über die fliegenden Besatzungen zu vergessen . Der Flug-
zeugwart , der über Zelle und Motor wacht , der Funker, der oa»
Sprcchgerät, mit dem sich die Piloten untereinander und mu
den Bodenbesehlsstellen verständigen, wartet, und der Soivar,
dem die Waffen anvcrtraui sind , und der sür deren sichere»
Funktionieren verantwortlich ist, bestimmt die Kampfkraft m
gleichem Mab« wie die Kameraden, di « am Steuerknüppel
sitzen.

Zuverlässigkeit, verantwortungSbewußtletn und »ckingung«
! Hingabe aller an die grobe gemeinsame Ausgabe , geetm
ch da« Soldatentum und »usammenge'chweißt durch
schworen « Kameradschast . . . da » Ist der Geist unlerer »
chafsenen Luftwafs«. S « gibt keine Ueberhcdl chsiit. uno
»t minder stolz al « der Pilot sind der Slugzeugwart und
re Helfer, wenn ihr« Maschine die zuverlässigste t " «amen
rfsel ist. Da« gleich « gilt von den fassen . Jnftrumcnstn
> GerSten. Jeder von ihnen bat eine besondere Ausgabe^
er ist Flieger , der andere Monteur , der dritte Funker
m allgemeinen Dienst. Spezialisten T"

.
' der

en im graublauen Ehrenkleid de» dritten 2? ' ^ ,
samt Flieger , di« die Ehre haben, den Namen Man,red °°
dtbofen» zu tragen , ihm durch ihren Dienst .
en neuen Inhalt »u geben.



1 4 ! 1

r . Beilage i« Kr. 87 der ..Nachricht» « Itir Stadt und Land " vom Sonnabend, de« 28. Mörz lSSS

Oldenburg im vollen Schmuck

äkökjl

kttkk

. krrrcvkk,

? i » t,

, . . » « ML » k2
— -LM

l>e!ar pUmmr
ä «lN

(Photo: . Nachnchic» ' )

De ganze Welt schall t höre«
Nu kuninu ' l an up di un mi,
Mit all« Mann inöl >vi d ' r di,
Wi Willi de Kerls woll putzen!
Weeß, Tütschland i » nu enmal skee
De ganze ole Quarkeree
Kann ehr nu n >r niehr nutzen.
Wat se uck snackt u » lögt un doht
Tütschland is sree ! Un so is ' > got;
Free schall ' l uck alliiet bliewen.
Weeß. hanneln la , wi »ich mit us,
Herr sund wi nu in n egen Hus,
Wat uck de Welt mag dricwen.

Free sund wi wcdder, sree un stolt,
Ta , nee Tütschland weeß , dat holt
So saß as Stahl un Isen.
Un wat de annern sick uck dreiht,
Us ' Slürmann , de an ' I Roder steihi,
Will ehr den Kurs woll wiesen!

Stolt seilt dat schipp nu vor de Wind,
Un stellt de Welt sick uck noch blind,
Se schall dal sröh noch marken.
Bi us geihi' i lustig hüh un hott,
De annern bringt doch nir to Pott
Mit all ehr dumme Quarten,

Weeß woll, se driewt dockt bold to Stick;
Wer sreil sick mehr as du un ick,
Lal ' t se de Näs nahst hangen!
Weetz , hanneln - ? Nä , dor seet 'n Uhl!
Uplctz wüt se mit ehr grot Mul
Toch nix mehr amosangen,

Weeß, Sonndag gaht wi noch is Mal
All mit ' n anner na de Wahl,
Um usen Eed to swören:
Up usen Stürmann Willi wi bo 'n
Bull Toversich un Gotwerlro n!
Te ganze Welt schall t hören,

Georg Bövers,

Aus Stadl und Land
' Oldenburg . 28. Mär , lS36

Fahrzeuge jederArt . . .
Die Straßen räumen

TaS Polizeiamt weist darauf hin , daß wegen der

heutigen Kundgebung die nachstehend ausgesührtcn Straßen,
durch die der Auf - bzw. Abmarsch der Teilnehmer erfolgt,
ab 18.00 Uhr bi» zum Schluß der Kundgebung von Fahr-

heugen jeder Art — aiich Radfahrer — ge räumt fein
Wiüflen:

Hriligengcistftraße fab Gertrudrnfricdhof ) , Lange Str .»
» chlcrnstratze , Schüttingstratzc. Staustraße , Ritterftrahe,
Liau, vom Stautorplatz bis Gottorpstraßc , Gottorpftraße,
Lslcrstraße, Staulinie , Heiligengciftwall , Theatcrwall , Gnr-

icnftraße vom Casinoplatz bis Roggcmannstraße , Marktplatz,
Easinoplan, Schloßplatz, Tamm , Bremer Straße von der
Cäcilienbrücke bis zur lsloppenburger Straße.

Die Umleitung für Fahrzeuge aller Art geschieht durch

Lcrkehrspostcn.

Glockengeläut am Sonnabend
Eine Anordnung des RrichslirchenausschusfeS

Ter Reichskirchenausschuß hat die Landeskirchen auf-
gesordert, für ein allgemeines einviertelstündiges Glocken¬
geläut am Schluß der größten Kundgebung in Köln am

heutigen Sonnabend , 21 .00 Uhr, Sorge zu tragen.

Wecken am Sonntag
SA - Ka pelle: Nördlicher Stadtteil : Pferdemarkt.

Ziegelhosstraße, Würzburger Straße . Ziegelhofstraße, Röwe-

kamp . Marslatourstraße , Friedrich -Auguft-Platz , von -Berger-
Straße , Aleranderstraße , Lambertisrraße , Nadorster Straß « ,
Hochheiderweg, Bürgerstraße , Junkerstraße , Burgeresckstraße,
Lindenstraße, Pserdemarkt.

HI - Kapelle: Innere Stadt.
SA - Kapelle Hude: Lsternburg.
S2 - Ka pelle: Eversten.
Arbeitsdien ft - Kapelle: Haarentor u. Tobben.

Vlatztonzerte
Am Wahlsonntag finden folgende Platzkonzerte statt:
Bor dem L a n d e s t h e a t e r von der Regiments-

Musik de» Jnsanterie Regiments 16 von 11,30 bis 12 .30 Uhr.

Am Nandelaber, Lange Straße , von der SA Kapelle
von 12,00 bis 13 .00 Uhr . » ^

In O st e r n b u r g bei Dreisers Ecke von der ArbeitS-

dienst -Kapelle von 12,00 bis 13 .00 Uhr. -
In Eversten am Denkmal von der SS -Kapell, von

12.00 bis 13,00 Uhr.
Beim „Vindenhos" von der HJ - Kapelle von 12,00

bis 13 .00 Uhr.

Ein Kreuz in den Kreis
deines Stimmzettels zeichne«,
das ist deine Aufgabe am 2S. März

Das festliche Gewand , das unsere Stadt aus Anlaß der
Wahl anlegle , ist inzwischen vervollständigt . Hitler - Fahnen
wehen auf allen Straßen , grüßen von allen Häusern . Wer
zur Ableistung seiner Wahlpflicht oder aus anderem Grund«
nach Oldenburg kommt, bekommt gleich am Bahnhof einen
Begriff von der Hochstimmung, die in unseren Mauern
herrscht. Sollte er die Mahnung , mit der jede Lokomotive sich
geschmückt hat - Jede Stimme dem Führer- infolge
der Reischast übersehen haben , so ruft ihm ein großes
Transparent bl« ' Pflicht Ins GebSchE ! „Hast Du
Deinen Stimmschein bei Dir *

" Weiter« Plakate
schmücken die Bahnhofshalle . Beim HiiiauSireten stößt er
auf den Monumentalbau der NSG „Kraft durch
Freude -

, der . von einem Ucberseedampfer gekrönt, die
außerordentlichen Leistungen dieser volksverbindenden Ge¬
meinschaft kündet: 5 000 000 Volksgenossen fanden im Land¬
urlaub Erholung und neue Schaffenskraft und 300 000 auf
Hochseesahrten. Ganz groß haben am Ausgang der Kaiser¬
straße die Gebäude der TAF und der NSG „Kraft durch
Freude - sich in Wichs geworfen . Zur Linken sehen wir eine
große Pyramide , von Hakenkreuz im roten Grunde bedeckt.
Eine neue Großtat der NSG „ Kraft durch Freude " : Ein
neues Seebad entsteht auf Rügen . 7,5 Kilometer Badestrand,
4000 Morgen Wald , 20 000 Betten . 55 Millionen Arbeitern
wurde deutsche Kunst durch Theaterbesuch vermittelt . Trans¬
parente geben den Willen der deutschen Arbeiter der Faust
und der Stirn kund: „Wir wollen in Kameradschaft arbeiten
und in Treue dienen unserem Volk. Wir kennen unsere
Pflicht am 29. März , Unserem Führer gehört unser«
Stimme, - „Alle Schaffenden stehen geschlossen
hinter dem Führer,- „Der deutsche Arbeiter hat in
Adolf Hitler seinen Führer erkannt und bleibt ihm treu .

"

„Allen Schaffenden gab Hitler neues Leben in der NSG

„Kraft durch Freude -
. Deine Stimme dem Führer ."

„Mit unseren Stimmen erringt Adolf Hitler den Frie¬
den Europas .

- Sehr wirkungsvoll ist auch das Haus des
Arbeitsdanks geschmückt , in dem früher die Baugcwerk-
Schule , jetzt Höhere Technische Lehranstalt , untergcbracht war.
Die Tür ist durch eine große Hakenkreuzfahne und das Ar-

Die Großkundgebung in Oldenburg
zum Abschluß des Wahllampses

Tie heutige Großkundgebung zum Abschluß des Wahl¬
kampfes für den 29. März findet in der Stadt Oldenburg
auf dem Marktplatz und den anliegenden Straßen statt. Tie
Kundgebung wird durch Gauleiter Pg . Carl Röver er¬
öffnet. Tann folgt die Ueberlragung der großen Rede des

Führers . Den Abschluß des BvlkstagS für Ehre , Freiheit und
Frieden bilde« nach der machtvollen Kundgebung der Ab¬

marsch der Formationen als Fackelzug und der Vorbeimarsch
vor dem Gauleiter vor dem Braunen Haus in der Langen
Straße . SS schließt sich noch der Große Zapfenstreich der
Wehrmacht an , der von der Kaserne an der Lscner Straße
zur Infanterie - Kaserne am Pferdemarkt führt.

Eine wichtige Verordnung
Die Natürschutzbewegung hat in diesen Tagen

einen neuen , bemerkenswerten Fortschritt erzielt . Nachdem
im Juni des vergangenen Jahres das Reichsnaturschutzgesetz
erlassen wurde , ist nunmehr unter dem l8 . März 1936 eine

beilsdienstzeichen mit zwei gekreuzten Spaten geschmückt.
„Ter Arbeitsdank steht zum Führer "

, heißt es
schlicht . An mehreren Stellen sind große Masten des Hand¬
werks ausgestellt, so an der Schlotzbrückeund am nördlichen
Ende der Heiligcngeiststraße. „Arbeit und Ehre , Ordnung
und Sicherheit gab uns der Führer . Ter Umsatz des Hand¬
werks stieg von 10 .9 Milliarden des Jahres 1932 aus 14,5
Milliarden des Jahres 1935. Wir danken dem Führer am
29 . März ." Die Kreiswaltung der DAF in der Pererstraße
rust den '

Vorübergehenden zu : „Ehre , Freiheit,
Frjede durch Adolf Hitler ! "

Alle Schaffenden arbeiten unter Adolf Hitler für den
Frieden . Das Haus der Arbeitsfront an der Peterstraße
wurde übrigens gestern abend durch Scheimverser wunder,
voll beleuchtet, die Fenster waren illuminiert . Die „Nach¬
richten für Stadt und Land " sind geschmückt mit Trans-
parrnlinschriften . wie „Die Schassenden dieses Betriebes
kämpfen mit Adolf Hitler für den Frieden "

. Ein großes über
der Heiligengeiststraße am Kirchhof ausgespanntes Trans¬
parent kündet „Schach den Kriegshetzern ! " Zu den vielen
bereits beschriebenen Plakaten sind u . a . noch zwei hinzu¬
gekommen. Man sieht sie auch in Privatgärien . Eins zeigt
dem Wähler , wie er sein Kreuz zu setzen Hai . und das an¬
dere zeigt ein besonders schönes und charakteristisches Bild
des Führers und seinen Ausruf an sein Volk, ihn in seinem
Vertrauen zu stärken.

Sehr schön sind auch die Schaufenster der Innen-
stadt und der Außenbezirke geschmückt . Es würde zu weit
führen , auch nur die besonders hervorstechenden hier aus-
zusühren , denn ihrer sind zu viele , auch könnte dem flüch¬
tigen Wanderer bei dem weiten Rundgang leicht das eine
oder andere sehenswerte entgehen . Es sei deshalb an dieser
Stelle die Anregung gegeben, innerhalb der einzelnen Bür-
gervereine eine Prämiierung , sei es auch nur durch lobende
Anerkennung , vorzunebmcn.

Im ganzen kann gesagt werden , daß unsere Stadt sich
auf den großen Tag der deutschen Wahl würdig vor¬
bereitet bat.

Naturschutzverordnung ( RGBl Nr . 25 Seite 181 ) ergangen,
die sich mit dem Schutze der wildwachsenden
Pslanzen und der nichtjagdbaren , wild-
lebenden Tiere ( insbesondere den Angehörigen der
Vogelwelt ) beschäftigt Die Verordnung erscheint gerade zur
rechten Zeit , um unserer Frühlingsslora den ihr so not-
wendigcn Schutz zu sichern . Es ist beispielsweise für jeder-
mann verboten , Sckachblume, Gelbe Narzisse, Küchenschellen
aller Arien , Frühlingsadonis und Seidelbast zu pflücken
oder zu beschädigen. Weiterhin ist es untersagt , von Mai¬
glöckchen , Meerzwiebeln (Scilla ) , den Wilden Hyazinthen,
den Schneeglöckchen , von der Christrose und von Primeln
aller Arten die unterirdischen Teile zu beschädigen oder aus¬
zugraben . Im Handel dürfen von jetzt ab nicht mehr anf-
treten folgende Arten : Zweige von Eibe , Wacholder, Hülse
( Stechpalme und Gagelstrauch , Meerzwiebel , Großes und
Kleines Schneeglöckchen und Leberblümchen. Auch sind be¬
züglich der Entnahme und des Handels mit Schmuckreisig,
vor allem mit den jetzt blühenden , kätzchentragenden Wei¬
denzweigen , strenge Vorschriften erlassen. Schließlich ist noch
hervorzuheben , daß die Bestimmungen des nunmehr aus-
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gehobenen Retchsvogelschutzgesetzrs durch neue Vorschriften
ersetz « worden sind. Danach ist da« Fangen von Vögeln
grundsätzlich verboten . Wichtig für die Frühjahrtzett ist auch
noch die Bestimmung , daß es nach dem IS. März nicht mehrerlaubt ist , Hecken , Gebüsche und lebende Zäune zu roden
oder abzuschneiden oder abzubrennen , die Bodendeck« ausWiesen, Feldrainen , ungenutztem Gelände , an Hängen und
Hecken abzubrennen , sowie Rohr - und Schilsbrstände zu b«.
fettigen.

Oldenburger Landeötbeater
Dheaterkanzlet:
Heutenachmittag:

Einmaliges Erika -Gras -Gastspirl für Kinder
„M a z und Moritz"

Sonntag:
Die ErfolgSoperette
„Herz über Bord"

Montag:
Einmaliges Gastspiel der
„Acht Entfesselten"
Parodien — Grotesken — Tänze — Pantomimen
Staatsminister a . D. Heinz Spangemacher schreibt:
„Das Kabarett „Tie acht EmsesseUen " hat im völlig aus-
verlausten Konzerihaus in Hannover am 13. Januar 1938
sür die Ortsgruppe Groß -Hannover der NSKOV einenKabaretl-Abenb veranstaltet. Das waren recht srohe Stun¬
den sür unser« Kameraden und unser« Kameradenfrauen.Alle Jorgen und alles Leid waren wie weggeblasen. Lachen
soll gesund sein ! Wir all« haben Tränen gelacht ! Aber
wenn man genauer zuschaut « so saß trotz allem hinter dem
Gebotenen viel ernste Arbeit und viel groß, Kunst! Wir
sind den „Acht Entfesselten" sür den überaus schönenAbend sehr dankbar und hassen , sie bald einmal wieder in
Hannover bei uns zu sehen."

Vie Deutsche Arbeitsfront
GMH NSG ..Kraft durch Freude"

? Kreis Oldeubueg-Sladl
UrlaubSfahrtrn

10. bis 13 April (Ostern) : Harz (17k 7)
Gesamlpreis 23,00 RM.

8. bis IS. Mai : Berlin (115 8)
Preis sur Fahrt Uebernachlung und Frühsiü . 6 .50 RM;nur Fahrt 9.70 RM

9 . bis 17 . Mai : Neckar «»! ( 17k 9)
Gesamlpreis 3550 RM.

18 . bis 25 . Mai : Norwegen (Ok 12)
mit dem Dampfer „Ter Deutsche"

Gesamtpreis 43,00 RM.
DAF Ferienheim Walsrodr

Ab l Mat jede Woche sortlaufend Kuraufenthalt in
Walsrode lLüneburger Heide) in herrlicher Gegend. Preis,
etitschließlich Fahrt ab Bremen und volle Verpflegung sül
sieben Tage, 23,00 RM . Anmeldungen schnellstens erwünscht.

Kurzfahrten
S . April : Omnibus -Fahrt nach Hannover (Eilenriede)

zum Internationalen Motorrad - Rennen . Fahrpreis
S.90 RM , Eintritt zum Rennen 1,00 RM.

12 . 13 . April (Ostern) : AutobuSrundsahrt durch den Teuto-
burgrr Wald

Fahrpreis , einschl . Uebernachtung, iS,00 RM.
Veranstaltungen

4. April : Im Landcstheoter: „Herz über Bord"
Tie für den 28 . März angesetzt« Vorstellung muß wegen
der Wahlvorbereitung verlegt werden , und zwar auf den
4 . April . Tie gekauften Karten behalten ihre Gültigkeit.
Weitere Karten sind zum Einheitspreise von 90 Pf . zu
haben.

Borverkaufsstellen für Veranstaltungen und Kurzfahrten:
Kreisdienftslelle, Stau 16 17 ; Deutsche Buchhandlung
und Lloyd - Reisebüro , Lange Straße.

Anerkennung von Leheherren
bzw . Lehrfrauen

Von der Landcsbauernschaft Oldenburg . Haupabtei-
lung ll wurden die nachstehenden Bauern als Lehrhcrre»
zur Ausbildung von Landwirtschastslehrlingen , io>vie
Bäuerinnen als Lehrfrauen zur Ausbildung von ländlich-
hauswirtfchastlichen Lehrlingen bzw. Jungbäuerinnen vor¬
gemerkt:
1 . KreiSbauernfchaft Bmmrrland:

» ) als Lchrherren : Bauer Johann Führten sun .,Hankhausen , Post Rastede ; Bauer Hermann Klockgether,
Wahnbek über Oldenburg : — i>) als Lehrsrau : Frau Hanna
Detering, Groß - Garnholt . Post Garnholterdamm über
Ocholt.
2. kreiSbauernfchaft Cloppenburg:

Als Lchrherren : Bauer Bernard Büssing, Emstek;Bauer Friedrich Hengemühle. Böen , Post Löningen.3. Kreiöbauernschast FrieSland:
Ms Lehrfrauen : Frau Mariechcn Tembski - Min.

sen, Groß -Tepenbausen , Post Waddewarden ; Frau Else
Gerriets. Puikswarsr , Post Sengwarden ; Frau Marie
Janßen, Groß -Eilshauscn , Post Garmt ; Frau Ilse
Praß, Hohenberge über Varel ; Frau Thea Warnken,
Jeringhave über Varel.
4. SreiSbaurrnschaftBechta:

s ) als Lchrherren : Bauer Llemens Johannes Evers,
Lüsche , Post Esten ; Bauer Earl Stüve, Stüvenmühle,
Post Endel über Vechta; — b) als Lehrsrauen : Frau Berta
Evers, Lüsche , Post Esten.
5 . KreiSbauernfchaft Wesermarsch:

») als Lehrherren : Bauer C . H . Braue, Bardewisch
über Delmenhorst ; Bauer Bernhard Bulltng, Butzhausen
(Post Krögerdorf über Delmenhorst ) ; Bauer Theis Cor-
n « ltuS, Seeverns über Rordenham ; Bauer Johann Sn»
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nen - Hansing, Stick, Post TostenS ; Bauer Theodor
Francks« n, Ruhwarden ; Bauer Fritz Hagena, Düker-
weg, Post Tossens ; Bauer Wilhelm Renken, Ruhwarder¬
groden , Post Ruhwarden ; Bauer Tiedrich Winter, Col¬
mar 1 , Post Norderhofschlag über Brake. — b ) Als Lehr-
srau : Frau Emmy Bollenhagen, Jaderbollenhagen,
Post Jade über Varel ; Frau Lina Bruns, Jaderbollen¬
hagen , Post Jade über Varel.

Wertvolle Veclehröverdefserung
Am IS . Mai wird ein langersehnter Wunsch erfüllt und

durch einen neuen Zug (P 925) : Oldenburg ab 13.28, Hude
an 13 .48 Uhr (Anhalten aus allen Zwisckenbahnhösen ) , eine
für den Berufs - und Schülerverkehr äußerst wertvolle Mit¬
tagsverbindung ab Oldenburg in Richtung Hude hergcstellt.
Dies« erhält « ine weitere Bedeutung dadurch, daß mit der
Weiterfahrt ( im Zug« : Nordenham —Hude— Bremen ) :
Hude ab 18.55 Uhr . Delmenhorst 14 .10, Bremen an 14 .30
Uhr , auch eine neue Verbindung von Oldenburg nach Del¬
menhorst und Bremen geschaffen wird . — Hierdurch wird
von Oldenburg auch gleichzeitig der Anschluß an den sich
bestens eingeführten zuschlagfreien und mit Eil ;ugs -G :-
schwindigskeit fahrenden Sommer - Sonnabeudzug : Bremen
ab 15 .08. Hannover an 16 55. ab 17 00, Hildesheim an 17 -32,
Goslar an 18 .39 Uhr , der zahlreiche, gute Anschlüsse nach
verschiedenen Richtungen hin vermittelt , gegeben.

Antreten cier
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* Tie Reichsarbeitsdienstabteilung 2/192
Collrungermoor lieferte in diesem Winter den Betrag von
10 67,95 RM an das WintcrhilsSwerk ab . Liese sehr be¬
achtliche Summe wurde von der Abteilung durch Samm¬
lungen unter den Kameraden und in den von ihr veranstal¬
teten vier Feicrabenden in den benachbarten Ortschaften
aufgebracht . — So sicht praktischer Nationalsozialismus im
Arbeitsdienst aus!

* Die ntederlächsttchen Arbeitsämter vermittelten >m Fe¬
bruar tn 27 085 Fällen Vottsgenosscn eine Daucrvcsrväftrgung,
einschl . der Arbeitskräfte, die von Betriebssührern namenlltch
bei den Arbeitsämtern angesordert wurden , betrug die Gesamt¬
zahl der in Dauerbeschastigung Uniergebrachtcn 31 629. Kurz¬
fristige Beschäftigung wurde tn 40 292 Fällen vermittelt . Unter
Einschluß von 5871 Einweisungen in Norstandsarbeiten wirkten
die ntedcrsäckrstllben Arbeitsämter tm Februar tn 77 792 Fällenan der Unterbringung von Volksgenossen mit . Unter den
Vermittelten besandcn stcb rund 2.300 Arbeitskräfte, die durch
den Ausgleiwsverkedr aus anderen Bezirken derangrzogenwurden , da die venöttgtcn Fachkräfte bezirklich nicht mcbr zur
Verfügung standen: hiervon stammten 1126 aus Bezirken autzer-
Vatbe Ntedersachscns.

» Personalien . Ti « Oldenburgrrin Hanna Grell bestandan der Jutta -Klamt- Ichul « in Berlin di« staatlich « Prüfungals Ghmnastiklehrerin.
* Gescilenprtikung Im Orthopädischen Handwerk. Vor der

Gesellenprliftingsiommtrsion der Gewcrbctammer Bremen legt«der Lehrling Heinz Ger bar dt aus Bad ZwtiLenabn , Lebr-verr : Fa . Ernst Wölk , Werkstätten sür Orthopädie und Ban¬
dagen, Oldenburg, als erster in diesem Berus , seine Ortho¬
pädisch « Mechanikerprüfung mit dem Prädikat
. Gut" ab.

* Auszeichnung eines Schützen. Beim Kleinkaliberschießen
um die Schießauszeichnung des Deutschen Reichskrieger¬bundes Khsshäuser errang der stellvertretend« Führer der
2 . Kompanie , Sparkassenrendant i . R . Hermann Dobel¬
mann, Breslau , als Erster in Schlesien die Sieger -Plakette,die höchste Schießauszeichnung , die der Deutsche Rcichskrieger-bund zu vergeben har . Tobelmann war mehrere Jahre Gau-
geschästSführer der Kleinkaliberschützenverein« in Olden¬
burg und ist auch jetzt noch Ehren - Kameradschastsführer der
hiesigen Kolonialkrieger -Kameradschast.

* Fahnen im Stadtbild . Als gestern durch den «erbe-der Propagandamrnifter vr . Goebbels den Beseht M„Heißt Flagge I"
, da wurde schlagartig dieser Beschs mder Stadt Oldenburg vollzogen. Im Nu Wehlen nicht nuivon allen öffentlichen Gebäuden der Behörden , Dienststellenund Parieigebäude die Hakenkreuzsahnen, sondern auch diesämtlichen Volksgenossen schmückten ihre Gebäude mü dersiegreichen Nationalflagge . Da waren wieder sämtlich«Straßen bis weit in die Außenteile der Stadt hinaus in einMeer von Fahnen getaucht, das natürlich in der innerenStadt zu unübersehbarem Gewoge anschwoll. Die Ziad , imFestkleid! Erstmalig ein einheitliches äußeres Stadtbild,neiner Wahl , das als günstigstes Omen zu gelten hat denndas Fahnengewoge offenbart den Geist der Einigkeit . Dazudie Hunderte von Wahlplakaten , alle mit dem gleichgesinntenAusruf , das bildet ein eindrucksvolles Gepräge!

* Die technischen Vorbereitungen für die heutige Srostkundgedung auf dem Marktplatz wurden gestern seitens desNawrtchtcnsturmeS R 54 durcvgesühn. Aus dem Maikivlao.auf dem Kasinoplatzund aus dem Sckloßplatz sind Lauliprechcrausgestellt worden, die an dtc Empfangsanlage im Raums
angcscbtossen sind, um di« Uedertragung weithin deutlichder-nehmen zu können.

» Fruchtbarer Früftltngsregrn setzte In den Nachtstundenein. nachdem der Wind von Osten nach westlichen Richinngnihinüber gewechselt hatte. Ter leichte Regen ist sür da» La»s-tum tn der Narur sehr von Vorteil.
* Die « uSbänvtgung der Arbeitsbücher an die EWmO-berervttgten konnte gestern tn einer ganzen Reih « m Ä>trieben durcbgesühkt werden. Ohne da» Arbeitsbuchkann in

Zukunft keine neu« Dienststelle in Anspruch genommen weiden.
* Al» alte Bekannte im Rundfunk können wir In der kom¬menden Wocve lediglich die Kammersängerin Irma Bellte

begrüben, die ihren herrlichen Sopran am Dienstag nm
12 Uhr, gelegentlich einer „Frohen Mittagsstunde" im Sielchs-
sendcr Leipzig erklingen läßt und uns dadurchbeiondere giend«bereiten wird . Diesmal singt dle beliebte Künstlerin u °.auch Lieder des leichten Genres . Wettere Mitwirken !» der
Tarbletung sind das Leipziger Sinsoirte-Lrchestcr und die
Kapelle Heinz FuchS.

* 26. Niedersachsentag in Bremen . In den Tagen vom
9 . bis 11 . Oktober findet tn Bremen der 26 . Niedersachsenlag
statt . Veranstalter ist der NiedersächsischeHeimalschuh . Tie
örtlichen Vorbereitungen irisst der Verein sür niedersächsisches
Volkstum in Bremen . Zur Behandlung steht die Frage „Hei¬
mat und Siedlung "

. In Verbindung mit dem 26. Nieder¬
sachsentag findet eine Arbeitssitzung statt , die sich mit dem
Plattdeutschen befassen wird . An dieser wichtigen Sitzung
werden führende Männer der plattdeutschen Bewegung aus
ganz Niederdeutschland teilnehmen . Der Riedersächsische Hei-
malschutz (Hannover ) ging dazu über , neben den großen
Niedersachsentagen kleinere Gsbietstagungen abzuhalten. Tie
erste diesjährige soll am 8 . und 9 . Mai für Ostsriesland in
Emden stattfinden und in Vorträgen die wichtigen Fragen
des Heimatschutzes in der Gegenwart erörtern . Ferner sind
Gcbielstagungen in Bentheim , Hameln , Braunschwcigund
Oldenburg geplant . Ter diesjährige Wcstsaleniag wurde sur
Milte Mai nach Soest einderufen ; er steht untcr dem Leit¬
gedanken „Westfalen im niederdeutschen Raum ".

* Freie Arztwahl betm WohlsahrtSamt der Stadt
Oldenburg ob 1 . April . Zwischen dem Wohlfahrtsamt der
Stadt Oldenburg und der Bezirksstelle Oldenburg der
Kassenärztlichen Bereinigung Deutschlands ist ein Betrag
abgeschlossenworden , durch welchen für alle Fürsorgebere«-
tigten der Stadt Oldenburg ab 1 . April 1936 die freie Arft
Wahl « ingesührt wird . Zugelassrn zur Behandlung sind d >e
Aerzre, di« auch zur Arankenkassenpraris zugelaffen sind.
Vor Inanspruchnahme eines ArxtcS muß jeder Fürsorge^
berechtigte sich «inen Behandlungrschein vom Wohlfahrt
am, bzw . der betreffenden Fürsorgestelle besorgen und dem
Arzt vorlegen . Es fallen unter dtesen Vertrag alle « oo -
sahrtserwerbslosen , Sozialrentner , Kleinrentner, Kneg
Hinterbliebene und sonstige Hilfsbedürftige einschfteß 'w
deren Familienangehörigen , sofern ihnen nicht e»i
aus Grund der Reichsversickerungsordnung -der aiioerc,
Gesetzesvorschristrn zusteht. Die freie Arztwahl wirb em
geführt infolge von Abmachungen zwischen dem Teu Iw«
Gemeindetag und der Reichsleitung der Deutschen » z
schaft , sowie entsprechend dem Reichsgesetz^ber die R
ärzteordnung , tn welchem die Einführung der freie z
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Wahl bei den Fürsorgebehörden in ganz, Deutschland ,um
1 . April 1936 vorgesehen ist.

'

« Ringstorch. In der Nähr von Tuzla in Jugoslawien
wurde , wie jetzt bekannt wird , im September v I ein
Siorch tot ausgesunden . der im Juli desselben Jahre - tn
Elsfleth mit einem Helgoländer Ring versehen worden war
Tie Rückmeldungen au - der letzten Zeit lasten erkennen,
daß die frühere Annahme , die Weser bilde die Grenze
zwischen de» nach 80 und den nach 8VV ziehenden Störchen,
nicht aufrecht erhalten werden kann. Ausgabe der Wissen-
schaft ist es nun . diese Grenz« weiter westlich zu ermitteln.

* Flaschenpfandverordnung . Laut Verordnungen der
Hauptvereiuigung der deutschen Garten - und Weinbauwirt¬
schaft ( RGBl I , S . 1123) und der Hauptvereinigung der deut¬
schen Brauwirtschaft (RGBl I. S . 556) sind die Mitglieder
dieser Verbände verpslichtet, das Flaschenpfand sür Leih-
flaschen allgemein verbindlich einzusühren . Diese Anordnung
tritt am 1 . April 1936 in Kraft . Tie pfandsreie Ueberlassung
von Flaschen hat zu einer sinnlosen Vergeudung von Ver¬
mögenswerten geführt . So hat ein« Statistik der Münchener
Brauereien au - dem Jahre 1912 ausgewiesen , daß im Jahre
1911 allein im Münchener Müll 230 999 Flaschen Münchener
Brauereien gefunden wurden . Daraus wurde im Jahre 1913
da- Flaschenpfand eingesührt , mit dem Erfolg , daß bereits im
ersten Jahre nach der Einführung nur noch 41 999 Flaschen
von der Münchener Hausmüllverwertungsgesellschaft gefun¬
den wurden . Ta der Wert der Flaschen recht erheblich ist und
z. B . in der Limonaden -Jndustrie teilweise den vielfachen
Wert der Füllung hat , so ist es ohne weiteres ersichtlich , welch
gewaltige Schäden Bier - und Mineralwasser -Händler durch
die pfandsreie Ueberlassung ihres Leergutes erlitten.
Aber nicht nur vom rein wirtschaftlichen Standpunkt ist eS
zu begrüßen , daß das Flaschenpfand eingesührt wird . Wenn
wir uns einmal die Unglücks-Chronik der letzten Jahr « an-
sehen . so sind es immer wieder Bier , und Mineralwasser-
Flaschen, di« zur Aufbewahrung von Giften , ätzenden
Flüssigkeiten, Petroleum , Benzin . Oel usw . in den Haus¬
haltungen Verwendung finden . Wie leicht wird dann eine
solch« Flasche ergrisfen und . ohne sich des Inhaltes zu ver¬
gewissern, ausgetrunken . Schwere Verbrennungen , in den
meisten Fällen Todesfälle infolge der Vergiftungen sind die
Folge . Durch di« Psanderhebung fällt nunmehr der Anreiz
fort , Bier - und Mineralwasferflaschen für irgendwelche an¬
deren Zwecke als wie vorgesehen, zu verwenden und man
darf die Erwartung hegen, daß sich die Flascheupfandver-
ordnung nicht nur zum Segen der Bierverleger und
Min « ralwasterfabrikant « n. sondern auch für die Allgemein¬
heit auswirkt.

» Deutsch Evang . Frauenbund , Ortsgruppe Oldenburg. In
d« r Märzmitgliebervcrsainmlung des Deutich -Svang . Frauen¬
bundes sprach Frl . Vieth, Hannover , über di« Evangelisch«
Deutsche BabnbosSmtssion. Frl . « tetb ist « in« Geschäfts-
fübrerin der Evang . Deutschen DahnbosSmission im Gau Nie-
derlachs « » und könnt « so aus reicher persönlicherErfahrung « in
anschaulicher Bild aus diesem wichtigen volkSintssionarischen
Arbeitsgebiet geben . In kurzen Züg« n gab sl« « inen Ueberblick
über die geschichtliche Entwicklung der Bahnbossmission in Ver¬
bindung mit dem großen P« rband »Ter Freundinn « » junger
Mädchen"

, um dann di« grundsätzlich« Notwendigkeitder Arbeit
auf allen leinen Tätigkeitsgebieten auszuz« ig«n . Viel« Einzel¬
beispiele aus der Wirksamkeit verdeutlichten der auftnerksamen
Zubörerschar di« Verpflichtung der Inneren Mission zu der
Arbeit in der Evangelischen Deutschen BahnhosSmission.

* Sondrrstreife « zur BerkrhrSkontrolle waren gestern
ln den verschiedenen Bezirken der Stadt seitens der Schutz¬
polizei in den Dienst gestellt. Dabei ergab sich, daß,
abgesehen von dem falschen Parken in den Einbahnstraßen
und an den verbotenen Stellen die Verkchrsdisziplin doch
schon um so viel bester geworden ist, daß nur ganz ver¬
einzelt eingcschritten werden braucht«.

* Schwere Strafen sür Verkehrssünder . Bekanntlich
wurde vor etlichen Monaten an der Ecke Sonnen - und
Bürgereschstraße eine Radfahrerin , die sich an der linken
Straßenseite besand, von einem Personenkraftwagen schwer
angefahren . Die Große Strafkammer verurteilt « gestern den
Fahrer des betreffenden Autos zu 39V RM Geldstrafe <d«r
Staatsanwalt hatte 299 RM beantragt ) und hob hervor,
daß eine empfindliche Strafe am Platz sei , weil der Fabrcr
zweifelsohne unter dem Einfluß von Alkohol gestanden
Hobe , da sonst der Unfall nicht möglich gewesen wäre.

* Au dem Leichenfund im Küstenkanal erfahren wir
noch , daß es sich hier um einen tragischen Unglücksfall han¬
delt . Der 21 Jahre alte Invalide Heißender g aus
Achlernmeer hat mit seinem Dreirad eine Fahrt am Küsten¬
kanal gemacht und muß dabei in der Dunkelheit in den
« anal geraten sein. Das muß nach d«n Ermittlungen auch
mit großem Schwung geschehen sein, weil an der Unglücks¬
stelle die Böschung ziemlich flach ist und vor Beginn des
Wasserspiegels auch noch in ziemlicher Breite die Schlenzen
der Befestigung an der Böschung sichtbar sind. Das Dreirad
konnte trotz des Abstichen- des Masters an der Unfallstellc
noch nicht geborgen werden . Ob der Unglllckssall gänzlich
aufgeklärt wird , erscheint zweifelhaft , da Zeugen nicht zu¬
gegen waren.

* In die Gesahr dcS Ertrinkens geriet ein älterer Mann,
der sich infolge reichlichen Alkoholgcnusses an der Böschung
des untere » Staus gegenüber dem Schlachthof schlafen ge¬
legt hatte . Langsam rollte er dem Master zu. als zufällig
ein Beamter der Schutzpolizei des Weg-S kam und den Vor¬
fall bemerkte. Kur , entschlossen riß dieser den Mann vom
Master zurück . Der Abtransport des Trunkenen nach der
Tchloßwache mußte mit einem Handwagen erfolgen

« Berkehrsunfall . An der Eck« Ritter - und Achlernstraße
karambolierten gestern um die Mittagsstunde ein Personen
omnibus und ein Personenkraftwagen , weil der Personen-
kraf,wagen der vom Marktplatz herangebraust kam . einen
Lieferwagen überholt batte , der dt« Aussicht auf den
Omnibus versperrte . So gab eS an beiden Fahrzeugen Sach-
schaden . Person « » kamen jedoch nicht zu Schaden.

« Au lebenslänglicher SicherheilSverwahrung verurteil«
wurde gestern von der Großen Strafkammer ein Dieb und
Betrüger , der bereits 19mal vorbestraft war und jetzt er-
neut wegen schweren Diebstahls und Betrugs im Rückfallvor
den Schranken deS Gerichts stand. Für di« Straftaten , di«
der Verbrecher in der Umgegend von Oldenburg begangen

hatte , wurden vier Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust
und die eingangs erwähnt « lebenslänglich « Sicherheit -Ver¬
wahrung verhängt.

* Abermals Diebesgut gefunden ? Im Eversten Holz
wurden an entlegener Stelle , unter Laub vorsorglich versteckt,
14 Flaschen „Fintin " (ein Biehschutzmittel) und 13 Unter-
taffen gefunden . Da dar Abhandenkommen dieser Gegen-
stände der »trimtnalpolizei bislang nicht gemeldet worden
ist , wird der Geschädigte gebeten, sich mit der Kriminalpolizei
dieserhalb in Verbindung zu setzen.

» <ktn Sefttigcldtebstabl erfolgt« tn Delmenborft. wo au»
einem unverlchlostenenHühnerstall ein halbes Dutzend Hühner
der verschiedenen Rasten entwendet worden sind . Vom HauS-
boden etneS Hauses tn Kranenkamp wurden Schnürschuh« ge¬
stohlen. Selbst ein Schleifstetn lst vor den Dieben nicht
sicher . Da« zeigte sich tn Zwtschcnahn, wo etn Schletsstetn aus
der Bahnmeisterei gestohlen wurde.

» Blutig« Schlägerei. In der letzten Nacht zwischen 1 und
2 Uhr entstand im BahnhosSviertel zwischen mebreren jungen
Leuten eine schwere Schlägerei. Wie eS zu dieier Schlägerei
kam . bat noch nicht einwandsret festgestellt tverdrn können.
Jedenfalls standen die Beleiligten zum Teil unter Alkohol und
waren so kampseswüttg, daß zwei Mann mit schweren Ver¬
letzungen ins KrankenbauS gebracht tverden mußten.

» Wegen Obdachlosigkeit wurde tn der letzten Rächt eine
männliche Person in Schutzhaft genommen . Wegen plötz¬
licher geistiger Umnachtung mußte eine Person in Sicher¬
heitsverwahrung genommen werden.

* Krimtnalfälle tm Lande. Etn am Wege unbeaufsichtigt
stehendes Auto beräubert wurde In Mittel -Tblile, wo
aus einem dort parkenden Personenkraftwagen « in brauner
Handkoffer mit allerband Toilettesaiben, sowie eine braun«
Akrenlasche mit Versicherungspapieren gestohlen worden ist.

»
» LanveStzidlidttzek. verleihbar werden vom 6 . April ad — Vor¬

merkungen vom HO. März an:
1. Rodert Le » , Deulichland ist Icdöner geworden.
2. Der nordische Mensch der W itin,erze it . Hrög . von Bern¬

hard Nummer.
5 . I . Haupt, Neuordnung im Schulwesen und Hochichniweien. (DaS

ReLI der naiionalen Revolulion . H . 5 .)
4. Quellen zur deutschen Politik Oesterreichs 1959 — 1966 . . . Hrög.

von H . Ritter » . Lrdit. Bd . I Lld - nvurg , Lialling . 1994.
ö. M . A . H. Fitzler . Der Anteil der Deutschen an der Aoloniat-

poiitil Philipps II . von Spanien in Asien.
6. T . v . Mikusch, Last Mustafa Keniat. Zwilche« Europa und

Asten.
7 . H . Grapow . Ucder die anaiomilchen Kenntnisse der al tägdv ti¬

schen Aerzte.
s . Georg Leo, K . » . Baumdach , H . Hodlt , Die Reitend« Abteilung

1. KurdeN . fteldarliNerie - Regiment » It tm Welt¬
krieg« 1914 — 1918.

9 . H . Breuning, Lehn Jahre Liahlheim -KreiSgrupv « Oldendurg
i . O . I9M.

I» . M. Scllke, Die Böden Süd - Niederl - chlen « . Oldenburg
t . O . . Slalling . 19« .

N . N i e d e r I a ch I e » b u ch. Sin Ja - rduch sür niederdeutsch« Ar».
Jg . 1— N . ISIS. 1997.

12. Franz Schultz , Klassik und Romantik der Deulschen. 1 . Dell.
18. Franz Liuclerl , Wilhelm Schäfer. Ein vollSdichler unserer

Zeit.
14 . Handbuch der deutschen Volksbüchereien (Jahrbuch der

deutschen Volksbüchereien. V. l9Zä >
1ö. Jahrbuch der Bodenreform . . . HrSg . von A . Damaschke. Bd.

lö- 22, 2». 26- 30.
*

Grotze Iauderrevue irr der ANoria
Große Zauberer haben in der Astoria ihr« Zelt« ausgelcvla-

gen. Wer « S s«rlig bracht« , trotz der großen, alle Gedanken und
Wünsch« in d«n Bann schlagend «« Er«igntss « den schönen Saal
der . Astoria" fast vis auf den letzten Platz zu füllen, der muß
schon «in grober Zauberer sein . Leiber ist « z bei der augen¬
blicklichen Raumknapvbcit nicht möglich , auf di« Einzelheiten
des Abends « inzugehen. Dazu waren der Illusionen , der srap-
pantcstcn Ueberraschungen und Sensationen allzu viele.
„Tempo, Tempo!" ist di « Devise des Direktors Vandredi . Eine
bildsauber« Nummer jagt die ander« . Darunter sind viel« bier
noch nicht geiedene Tricks. Mit einer einzigen Pause von zebn
Minuten wird das Haus durch 214 Stunden mit einem Trom¬
melfeuer der seltsamsten Illusionen bearbeitet, und wem dabei
etwa merkwürdig zu Mut« wird , der kann sich durch di« schön¬
sten Bonbons , die aus Sägekaff oder aus Kuchen , die aus äbn-
lichem Stoss gemacht werden, au« frischen Blumen , di« auS
nichts entstehen, und aus den schönsten Schnäpsen, Likören,

Erllürimg
Ich gebe als

deutscher Katholik
bei der Volksabstimmung am 29 März 1936 dem Führer
und dem Vaterland meine Stimme , indem ich den Ent¬
schluß und die Tat des Führers vom 7 . März 1936 als
einen berechtigten Akt zur Wiederherstellung der Ehre und
der Gleichberechtigung des deutschen Volkes anerkenne
und feinen Ausruf zu einem ehrlichen Frieden unter
gleichberechtigten Völkern aus deutschem Herzen
und christlichem Gewissen begrüße.

Meppen, den 25 . März 1936.
Propst Me per

Bieren , selbst Sekt, alle « echte Beckersch« Ware , die aus blankem
Wasser nach Kanaaschcm Vorbild gemixt werden — selbst
«in Knickebein leblt nicht — in di« Realität d«S Daseins aus
di« angenebmsteArt und Weis - zurücksinden Den Hauptanteil
trägt Direktor Vandredi selbst . Sin « Dame mit 59 Dolchen zu
durcbbobren oder zu zersägen, einzeln« Personen und ganz«
Gesellschaften spurlos verschwinden zu lasten, sind sür ibn
Kleinigkeiten. Sein« lieblich« Helferin Villla kann « r übrigens
auch ausgezeichnet. Wa« Recsans Zauberei besonders auS-
zeichnet , ist das beachtenswert« Tempo seiner Arbeitsweise.
Wem nach all der vielen Zauberet taumelig geworden sein
sollte , dem werden di« Antipodenspiele von Frl . Bauer eine
besonders willkommen« Abwechselung bieten. Und doch fällt
auch sie seineSweg « aus dem Rahmen . Denn sie lst bezaubernd.
Alle « in allem: Der Beiuch der durch große Eleganz auraezeicd-
neten Darbietungen lohnt sich . Das Hau« kargt« nicht mit
wohlverdientem Beilall »

weftrrbslt.
Wahn,Umgebung. Am Donnerstagabend veranstaltet« dt«

Ortsgruppe Wardenburg der NSDAP «In« Wahlkundgebung
tn Wtllerl Saat . Sehr stark vertreten waren die untsormtrrten

verbände , « l» « ebner war »er Präsident der « lelnbandelS-
kammer, Pg . Heinrich « allsen au» Bremen , gewonnen wor¬
den. An Stelle des verbinderten OriSgruppenlefter » Pg . Kretzer
eröfsnete Zellenwalter Pg . Heinrich Carsten» auS Wester¬
dolt die Versammlung mit dem Gruß an den Führer Mit¬
glieder de» SA-Slurme < MoSleSsebnsangen daraus zwei wuch¬
tige Kampflieder, di « di« rechte Stimmung schulen . Dann nahm
Pg . Kallsen da» Wort zu seiner Rede. Reiche - Betsall lohnte
dem Redner für setne erbebenden AuSsübrungen . Spontan klang
da» Horst-Wessel -Lled auf . Zellenwaller Cars, ent schloß
di« Versammlung mit dem Wunsche , die gleich « Liebe, die der
Führer dem deutschen Volke enlgegenbringt, tbm am 29 . März
zurückzuerstattendurch treue- Bekenntnis zu Adolf Hitler.

Wahnbek.
Wahlkundgebung in Wahnbek. Al« Abschluß dcS Wabl-

kampse « batte dt « hiesig « NSDAP -OrtSgruppe dle gesamte
LrtSwählerschast zu einer Wadlkundgebung im . Hestcrkrug"
« tngeladen. Zahlreich war man der Einladung gefolgt, und so
konnte der Ortsgruppenletter In cd im in einem vollb stützten
Saal die Begrüßung- Worte sprechen . Er gab daraus dem
Redner des Abends , Gauadietlungsleiier Pg . Sprang, dar
Wort. Wie lehr setne Worte bet der Zuhörerschaft Verständnis
fanden, mag der stürmische Betsall bekunden, der neben der
Begeisterung für unseren Führer auch seinen klaren Aussüh
rungen galt.

Rastede.
Die letzte Wahlkundgebung . Im „Hof von Oldenburg"

fand am Donnerstag die letzte Wahlkundgebung dieses kur¬
zen, aber eindrucksvollen WahlkampscS sunt . Es sprach Se¬
nator Haltermann, Bremen . Der Redner umriß in
großen Zügen das Aufbauwerk des Führers in den ver¬
gangenen drei Jahren . Begonnen mit der großzügigen Mo-
torisierung und ihren weittragcnden Folgen , schilderte er
die wirtschaftlichen Erfolge aus allen Gebieten . Dazu stellte
er die gewaltigen sozialen Fortschritte , das Wimerhilfs-
werk, die NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude "

, die kul¬
turellen Neuschöpsungen und die Bildung der großen
deutschen Volksgemeinschaft. Wie aus politischem Gebiet
planmäßig die Befreiung des Vaterlandes erreicht wurde,
schilderte der Redner im Schluß seiner mir großem Beifall
ausgenommenen Rede . Orlsgruppenleitcr Schliefer
appellierte zum Schluß kurz und eindringlich an die Be¬
völkerung Rastedes , nun in treuer Pflichterfüllung zum
Führer zu stehen.

Schulschluß. Mit einer würdigen Feierstunde wurde
am Freitagvormittag das Schuljahr abgeschlossenund damit
die Vollendung der Schulzeit sür die ins Leben hinaus-
trelenden Konfirmanden . Im Verein mir deren Angehöri-
gen sand um 9 Uhr die Schlußseier statt , bei welcher Rektor
Schierhold die bisherigen Schülerinnen und Schüler der-
abschiedete. Lieder und Gedichte umrahmten die Rede. Die
Konfirmationen finden am Palmsonntag um 9 und 11 Uhr
vormittags statt.

Wichtig sür dir Wahlberechtigten der Gemeinde Rastede.
Zur Reichstagswahl am morgigen Sonntag geben wir nach¬
stehend die Wahlbezirke der Gemeind« Rastede bekannt. Sie
entsprechen denen der letzten Wahlen und Volksabstimmun¬
gen. Wahlbezirk 1 umfaßt Rastede l und 2 und Hostemost-
Lieth« . Wahllokal : „Rasteder Hof" iBrüggcmann ), Rastede.
Wahlvorsteher Bürgermeister Jeddeloh , Stellvertreter Kir-
chenrechnungssührer Borgmann Wahlbezirk 2 ( Tüdende 1
und 2 , Wahllokal : Wiiwe zum Brooks Gasthaus . Südende,
Wahlvorsteher Ehr . Müller , Kriegsbeschädigter . Stellver¬
treter Ernst Jaap , Bauzeichner . Wahlbezirk 3 (Neusüdende 1
und 2 ) , Wahllokal : Ripkens Gasthaus , Neusüdende , Wahl¬
vorsteher Rendant Diedr . Bunjes , Stellvertreter Arbeiter
Heinrich BroerS . Wahlbezirk 4 (Hankhausen 1 und 2) , Wahl¬
lokal: KüpkerS Gasthof , Hankhausen . Wahlvorsteher Drechsler
Otto Koch , Stellvertreter Bauer Christian Willen . Wahl¬
bezirk 5 ( Lov und Barghorn ) , Wahllokal : Oltmanns Gast¬
haus . Lov . Wahlvorsteher Bauer Brunke zur Horst. Stell¬
vertreter Kaufmann Friedrich Fisbeck. Wahlbezirk 6 ( Klei-
brok , Delfshausen und Lchmdermoor ) , Wahllokal : Deckers
Gasthaus , Südbäke . Wahlvorsteher Zimmermeister Georg
Decker , Stellvertreter Bauer Hinr . Melius . Wahlbezirk 7
( Hahn , Lehmden und Nethen ) , Wahllokal : Schlanzes Gast¬
haus , Hahn . Wahlvorsteher Bauer Gerh . Müller . Stellver¬
treter Stellmachermeister Georg Vahlenkamp . Wahlbezirk 8
( Beckhausen, Heubült , Rastederberg ) , Wahllokal : Johann
Müllers Gasthaus , Beckhausen. Wahlvorsteher Bauer Anton
Oeltjen jun . . Stellvertreter Bauer Herm . Behmer . Wahl¬
bezirk 9 (Wapeldorf ) , Wahllokal : Mönnichs Gasthaus,
Wapeldorf . Wahlvorsteher Bauer Job . Bartels , Stellvertre¬
ter Zimmermeister Hinr . Winters . Wahlbezirk 19 ( Leuchten¬
burg und Kleinenfelde ) , Wahllokal : Küpkers Gasthaus,
Leuchtenburg . Wahlvorsteher Bauer August Bunncmann,
Stellvertreter Bauer Gerh . Rogg« . Wahlbezirk ll (Wahn¬
bek und Ipwege ) . Wahllokal : „Hestcrkrug" ( Schröder ) ,
Ipwege . Wahlvorsteher Bauer Heinrich Jncbim , Stellver¬
treter Bauer Gerh . Köster. Wahlbezirk l2 (Ipwegermoor ) .
Wahllokal : Eilert Küpkers Gasthaus . Ipwegermoor . Wahl¬
vorsteher Bauer Eilert Bruns . Stellvertreter Hauptlehrer
Ad . Hurrelmann.

Peterssesin.
Sine große Wahlkundgebung fand am Tonncisiagadcnd

aus Veranlassung der diesigen Ortsgruppe >>ir NSDAP in
Winters Saal statt. Geladen und erschienen waren die Mit¬
glieder der Ortsgruppe der NSDAP , der SA , 22 . HF , N2F,
NSV sowie eine gröbere Anzabl sonstiger Voitsgcnosten Ai-
Redner war Pg . Finke aus Leer erschienen , der in seiner
über eine Stunde dauernden Rede die Herzen dcr Zuhörer
eroberte. Ter Ortsgruppenleiter dcr NSDAP Pg . Sanders
dankte dem Redner hcrzllcdft.

Edewecht.
Edewecht steht ganz km Zeichen des morgigen Wahltages

Teil gestern nachmittag wehen von allen Häusern die Fahnen
de« Dritten Reiches. Di« Gescbäftslcuie haben ibre Sobau
senster würdig ausgeschmückt ; von den Gebäuden der Behörden
grüßen Transparent « und erinnern an den 29 . März l !>86, an
dem leder Deutsche durch seine Wabl kundgibt, daß er mit
den Maßnahmen de » Führer - einverstanden ist . Die gestrige
Großkundgebung de« Führer « au» den Krupp-W -rken in Esten
wurde von säst allen Volksgenossengehört. In den Betrieben
war durchweg GemeinschastSempsangeingerichtet und so den
schassenden Volksgenossen Gelegenheit gegeben, di « Red« dcS
Führers mttzuhören.

Bad Zwtswrnahn.
» inderlandvrrschtckung. Mit der « inderlandverschickung

werden tn diesem Jabre neue Wege beschrttten. Dem Gau
Weler-SmS sind bestimmte Gaue zugewiesen, von denen Kinder
ausgenommen werden sollen . Auch die Zabl der aufzunebmenden
Kinder liegt schon fest. Der Kret» « mmerland muß 599 Kinder

au» dem Sau Düsseldorf ausnehmen. Drei Entsendungen wer-
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den durchgcsührt . Die Entsendezeiien sind schon wie folgt fesdgelegt : 1 . Entsendung vom -.' I . April dt« 26. Mai . 2. Entsendungvom 8 . Junt vis 14 . Juli , 3 . Einsendung von 21 . Juli bi « 26.
August . Diese .-seiten werde » aus jeden Hall eingedalie » . «Line
Entsendung au « anderen Gauen koniinr für da« Annnerlandnie» » in Frag « . sollten «rovdcni Ellern Verwandtcntinder
ausnehmen wollen , so vavcn sic da« Ntnd selbst abzuholcn . DieNSV kann in lonven ballen nur zweck« Stellung eine « Fahr-
prciSeruiüstigungeantragc « in Anspruch genommen werde » . Dasermüftigle Fahrgeld baden die Elter » dzw . Psiegeeliern zutragen . Mit der Werbung der Freistellen ist bereit « begonnenworden : die Kreisleitung der ALL bat den Orlsgruppen-lcilungcn cmpsoblc » . sür die Werbung die RS -Frauenschasienund den Kvssväuiervund mit veranzuzieben . ES lomnit darausan , daß möglichst viele einivandsrete Pslegesteuen geworbenwerden . Wenn in den letzten Jabrcn vier und dort noch klein«
Schwierigkeiten und Mangel ln der Kinderlandverschlckung cus-gelreicn sind , so lies; sich das bei der großen Zahl der verschicktenKinder nicht vermeiden . GS wird aber alle « getan , um allenWünschen gerecht zu werden . Aonvcndig ist aber auch vorallem , daß die Termine pünktlich eingebaucn und die Pslege-stellenlisten sorgsältig ausgcsüllt werden . Jede « Kind erviUt in
Zukunft auf der Anliängelarie die Anschrist der Krankenkassevzw . der Fürsorgcstelle , die sür da« Kind im KrankbeitSsall«
zuständig ist. Im Krankbeilssalle setzen sich die Lrisgruppen-
anilSlciiungcn direkt mir diesen Stellen zweck« Regelung der
Kostensragc in Vervindung . Bei der großen Bedeutung , die
diesem schönen Werk zulommt , darf erwartet werde » , daßunsere Bevölkerung die BcmUhungc » der Werver wieder bereit¬
willigst und freudig unterstützt . Der Kreis Ammerland kann in
diesem Javre auch selbst eine Anzahl Kinder in Kinderheimeund in FaniiUcnpslcgestcllcn verschicken. Tie für die Entsendung
vorgesehenen Kindcr sind schon jetzt vorzumerken , damit die
Verschickung nachher reibungslos klappt.

Der Amtovorstand des AmtsverdandcS Ammerland (Be-
zirkssürsorgcvcrband » weist die Besitzer von Wertpapieren und
Schudbuchsordcrunge » , die durch die Gesetze vom 2 « . I . und27. 2 . 35 im Zins gesenkt sind , daraus hin , daß sie zur Minde¬
rung von Hanen vom i . Juli I8 :i6 Beihilfen erhalten können.
Voraussetzung sür die Gewährung solcher Beihilfen ist, daßdie Antragsteller seit dem 31. Dezember 1934 Eigentümer der
Wertpapiere sind und im vorhergehenden Kalenderjahr nichtmehr als 12>«l > AM Einkommen gehabt haben . Die Einlom-
mcnSgrcnze erhöbt sich bei Ehegatte » um 300 Reichsmark und
sür jedes Kind um 200 RM . Die Inhaber dieser Papiere oder
Forderungen müssen ihren Lcbensunierhali zu einem wesent¬
lichen Teil aus diesen Wertpapieren bestritten haben . Anträgeaus dem Amt Ammcrland »niisscn bis zum 31 . März d. I . ausdem Amt , Zimmer Nr . 16, gestellt werden.

lieber den Erfolg des nationalsozialistischen Wirtschafts¬
ausbauplans im Ammcrlandr geben einige Vergleichszahlenaus dem Bezirk des Amtsgericht « Westerstede interessanten
Ausschluß . Im Jahre 1832 betrug die Zahl der Konkurse 31,1835 lies nur ei » einziges Vcrsahrcn . Vergleichsverfahren waren
1832 noch 1V anhängig , in den Jahren 1833—1935 keine mehr.Die Zwangsvollstreckungen in das bewegliche Vermögen sindlaut Mitteilung des Amtsgerichts im Vergleich zwischen 1932
und 1933/ :!5 um über die Hälfte zurückgegangen . Die Zwangs¬
versteigerungen von Grundbesitz erreichten im letzten Jahr der
Svstemzcii die hohe Zahl von 165 : im Jahre 1935 waren nur
noch 30 Verfahren anhängig . Diese Zahlen sagen mehr als
Worte : wie die starke Hand des Führers im ganzen Reich den
Verfall ausbob und die Wirtschaft wieder gesunden ließ , sowirkt sich in gleicher Weise der sortschreiiende Gesundungs¬
prozeß auch aus unsere », Ammerland au «.

Zur letzten Wahlkundgebung balle unsere NSDAP -OrtS-
gruppe Zwischenahn Mitte am Donnerstagabend in Meyer»
Hotel cingcladcn . Der Saal war wieder voll besetzt. Der Orts«
gruppcnletler Pg . Specht teilte eingangs di« Einzelheiten fürdie Genicinschaslrempsänge am Freitag und Sonnabend mit.
Am Sonnabend , 19.30 Uhr , beginnt der Aufmarsch zu dem
großen Gemeinschastsempsang in Mevers Hotel . Die Verein«und Verbände nehmen daran geschloffen »eil . kein Volksgenossewird an dieser Feierstunde fehlen wollen . — Der Reichsredner
Or. Korre vom Reichsnährstand Berlin nahm dann das Wort,um den grundsätzlichen Wandel in der deutschen Lebcnsaus-
saflung und die großen Erfolge der nationalsozialistischen Füh¬
rung auszuzetgcn . Tie Rede , die durch ihre Sachlichkeit deson-
ders ansprach und einen starken Eindruck hinterließ , schloß mitden Worten : Wer am 28 . März dem Führer seine Stimme nichtgibt , macht sich zum Verräter an Volk und Vaterland!

Zwischenahn steh, im Zeichen der aewaltigen BertrauenS-
kundgcbung die das deutsche Volk am Sonntag seinem Führer
abstaitet . Meyers Wahllokal ist prächtig geschmückt. Riesig«
Transparente , wohin das Auge blickt. In den Straßen und
auf den Fabrikhösen wehen die Hakenkreuzbanner . Pünktlichaus die Minute wurden sie gestern nachmittag gehißt . Der Ge-
meinschaslscmpsang gelangt « hier in einer Weis« zur Durch¬führung , wie es schöner und wirkungsvoller nicht sein konnte.
In allen Fabrik - und Geschäftsräumen , in den Kontoren und
Werkstätten waren die Volksgenossen nach dem Sirenenzeichen,das den ganzen Ort ein« Minute ersülltr , um die Lautsprecher
versammelt . Aus der Zwischenahner Bank waren sämtlich « An¬
gestellte, vom Direktor bis zum jüngsten Lehrling , in Uniformerschienen , um dem festlichen Eharakier der Stunde besondersAusdruck zu verleihen ; sie gab damit ein besonders schönes
Zeichen ihrer Verbundenheit mit der Bewegung zu erkennen.

Rostrup.Die Arbeiten für den Um - und Ausbau der ReichsstratzeNr . 71 von Oldenburg nach Leer bet Rostrup im Ammerlande
wurden kürzlich vom staatlichen Straßenbauamle West in Ol¬
denburg ausgeschrieben . Für diese Arbeiten gaben neun Ticf-
bausirme, , aus Oldenburg , Bad Zwischenahn , Wilhelmshaven,Vechta , Papenburg , Aschcndors und Hannover Angebote ab
mit Prcissordcrungcn . die sich bewegen vom Höchstangebot mit
42 602,50 RM bis zum Nicdrigstangebot mit 22 599,10 RM.
Diese Arbeiten sind jetzt amtlich übertragen an die Firma:
»Gesellschaft sür Teerstraßenbau , GmbH in Oldenburg , Rogge-
mannstraße Nr . 3.

UrMsrohmittter
Ein seltenes Familienereignis

In diesen Lagen konnte «in«
alte Oldenburg «« » und »reu«
Freundin der . Nachrichten ' ,
grau Wwe . Anna Schröder,
geb . fleldmeyer , di « gewiß sel¬

ten« Freud « erleben , Urur¬
großmutter zu werden . Eine
ihrer Urenkelinnen bracht« « in
Löchterchen zur Welt . Frau
Schröder , di« bis vor einiger
Zeit in dem ibr gehörigen
Hause Tauvenstrah « 1 wohnt « ,von wo sie zu ihrer Tochter
nach Aurich verzog , steh, beut«
im 64 . Lebensjahr «. Ibr schon
vor langen Jahren verstorbe¬
ner Ehemann war der Mit¬
begründer und Mitinhaber der
bekannten Firma Schröder d
KleinschmidtinOldenburg . Di«

Hochbetagt « ist beut« noch außergewöhnlich rüstig und hat kaum
unter den Beschwerden des hoben Alters zu leiden , in enger
Verbundenheit liest sie auch beut« noch tagtäglich di « . Nachrich¬ten ' SS ist bemerkenswert , daß Ururgroßmutter , Urgroß¬mutter , Großmutter und Mutter all « im Alter von 19 dzw . 20
Jahren heirateten . Di « jugendlich « Großmutter ist beut« 39
Jahre , di« Mutter der iünastgeborenenUrurenkelin » ) Iah « alt.
Li « Ausnahme stammt von C . Wöltj «, Oldenburg.

Mn - aang durch die Heimat
Oldenburg . Dl « Wasserleitung wird Montag-

und Dienstagabend streckenweise gesperrt.
Lweelväk «. Dem Volksgenossen Anton Kröger »n

Tweelbäke , WullgraSweg , wurde das neunte Kin d gevoren.
Vom Amt sür Volkswoblsabrt , Gau Weser-Em - , wurden fünf»
zig »teichsmark zur Verjllgung gestellt . ^« chternmeer . Das Wahllokal für dt« Velden
Bauerscvasien Westerdolt und Achternmeer befindet sich diesmal
tn Achternmeer . Gewählt wird bet Gastwirt Hanns.

Wardenburg. Eine rtsrtge Werbung sür das
Jungvolk und dle Jungmädelschast wird unter
den zehnjährigen Jungen und Mädeln durchgesübrt , die jetzt
tn die Overslufe verletzt worden sind . Am 20. April werden
sie geschloffen ausgenommen werden . Die Ausnahmescheine müs¬
sen auch von den Eltern unterzeichnet werden , da sie sich mit

Jedd« lob I. Ein großes Ost « rs « uer mit Feuerwerk
wird unser« Freiwillige Feuerwehr am l . Lsiertag auf Bunjes
Weid « avbrennen . Anschließend soll dann in Buntes Gastbos
ein deutscher Ton , stattsinden . Ti « ersorderlichen Vorbcreitun-
gen wurden bereits in di« SLege geleitet.

Edewecht. Ein großes Trauergesolg « gab gestern Bauer
Johann Eiler « Bruns, Portsloge , das letzt« Geleit . Die Kri«.
gerkanieradschast Edewecht nahm geschloffen «eil

Ocholt. Ocholt bat sich von seinen Arbeitsdien st -
männern vom Lager Karlshof veravschiedet . Mit Musik
wurden sie zum Bahnbos gebracht : braungebrannt zogen di«
Jungens in ihre münsterländisch « Heimat , aus der sie durchweg
stammten , zurück. Ti « Neubesetzung de- Lager - erfolgt am
1 . April.

Ocholt . Sin Elternabend fand bei Hobbies statt,
der di« Verbundenheit zwischen Schule und Elternhaus in be¬
sonders schöner Weile zum Ausdruck bracht« . Vorträge , Ge¬
dichte, Lieder und Sprechchöre füllten das Programm , mir dem
unsere Lehrer - und Schülerschaft große Ebr « cinlegen konnten.

Westerstede . 90 Jahr« wird heute Frau Kruse,
geb . Brumund , alt . Viel « iverden ihrer heut« in Dankbarkeit
gedenken , denn sie bat viel Gutes in ihrem Leben getan . Ihr«
Jugendjabr « dar sie aus Schloß Fiekensolt verlebt , das ihr
Vater nach dem Verkauf seiner Hausmannsstell « in Eaaeloa«
erworben batte . Frau Kruse wandert ? nach ihrer Heirar mit
ihrem Gauen nach Amerika aus , nach ihrer goldenen Hochzeit
kehrten sie zurück.

« ach der Ecössnû LrL
fand tn Hein < mann - Saal statt,
den Pg . SchtvengelK, spracy oer rnea - blin*̂redner , Pg . MartenS, Oldenburg , Di « Kundaevmw« inen imposanten Verlauf . ogevung nahm

Apen. Am Donnerstagabend hielt vor den Kur,nehmern der Deutschen Arbeftssront Pg Ernst ? a, n . .
'

der Schul « «lnen Vortrag üdcr di« EM, » düngend di? ^ .
"

deutung des Hakenkreuzes . Die einzelnen Kur,« nahmendiesem Vortrag « teil . An Hand zahlreicher Bilder konnw NnSchütt « den Lehrlingen den Vortrag erläutern " "g.
Hude, « or der Prüfungskommission sür Berussiän - rHamburg legte der Jäger Hans Odm von hier seist. !y . "

Jäger - Prüfung mir dem Gesamtresultat . Gut' adElSfleth. Ti « Schüler und Schülerinnen derKlaffe dl« jetzt di« Schute verlassen , veranstalt « ,«» ein« ölftr,.lich« Schult » rnstunde in der Turnhalle des ETV m,der « in « Ausstellung von Handarbeiten und Zeichnungder Schüler und Schülerinnen verbunden war .
^ ^

ElSfleth. Auf der Werst AG ist der groß« Dreimal,,motorschoner . Mari « Schwinge '
, Bremen , nach verschieden »»Reparamren wieder von Slip gelassen und sosor» « j« Schlebverde, Wasserstraßen « »» « - ans Slip gedolt . Nacbdem noch « inia«Schlepper geslipt werden , wird wabrscdeinlich am Moniaa de.Düderdampser . Wangerooge ' aus Slip gedolt.

SlSfletb. Ter heutig « Sonnabend siebt all« Volks¬genossen zusammen bei dem Gemeinschasisempsanades Appells des Führers . Di « Feierstunde beginni hier um19.45 Ubr auf dem Marktplatz .
"

Brak « . Heut« abend findet tn folgenden Lokalen einGemeinschastsempsang statt : . Union '
, . Eeniral.Hotel '

, . Friedeburg ' und . Raisballe ' .
Brak «. Di « durch den Wiriewechiel in der . Pörlenball «'

beding !« neu « Konzession ist nicht wieder « riei» wordenda « in « Bedürsnissrag « nicht vorliegt.
Jever. Sein 25säbrig « s Dienstsubiläum kennstgestern Badnunterhciliungsarbeiter Hinrich Heeren in Jeverfeiern . Di « Reicbsbabndirekrion Münster ließ dem Jubilardurch den Betriebssüdrer . Reichsbabninspettor Schwarring «inAnerkennungsschreiben und ein Treuegeld überreichen.

Jever. 16 Schülerinnen des Städtischen Lvzeums er-hielten bei der Entlassungsfeier das Zeugnis der Reiseeiner höheren Schul «.

Augustfehn.
Die große Friedensred « des Führer » aus den Kruppwerkcnin Essen wurde tn unserer Gemeinde überall gehört . Aus den

Straßen Wae kein Verkehr , die Arbeit ruhte , so auch :n unserem
Jndustriewerk , der Stahlwerk AG , wo beim Ausbeuten der
Sirenen Betrtebsführcr und Gefolgschaft sich ttn Versamm¬
lungsraum zum Gemeinschastsempsang versammelt batten . An
allen Häusern prangen die Fahnen des Dritten Reiches , es
war ein Ausbruch des Volkes sllr den welthistorischen Tag,de» 29. März . Wie man es früher kaum auf dem Lande spürte,so reißt heut« dieses gewaltige Geschehen jeden einzelnen mit.
Bis tn die entlegensten Häuser , bis zu den Siedlerhäusern
lies im Moor , dringt heute der Appell des Führers der dasWunder Deutschland schuf, das bis zum Letzten hin einigerdenn se ist. Es wird zur Selbstverständlichkeit : „JedeStimm « dem Führer !'

Hude.
Generalversammlung der Spar - und DarlehnSkass «. DerVorsitzende unserer Genossenschaft batte die Mitglieder zurGeneralversammlung zusammengerusen . Aufsicbrsralsvorsitzen-der Bauer Heinrich Holl mann lLintel ) erteilt « nach Be¬

grüßungs -Worten dem Rendanten Gustav Lang« das Wortzur Erstattung des Jahresberichts . Der Gelamlumiay betrugtm verflossenen Jahr « 27 806 513,«6 RM kVarjavr 25019156 .70RM », dem Telkrederesond « sind 10000 RM und dem Zins»zurücksieUungskonio 5000 RM zugefübrt . So weist di« Gewinn-und Verlustrechnung «inen Reingewinn von 3550,29 RM aus.Di « Vermögensbilan , beirägt in Aktiva und Passiva 2 251 105,29RM . Gegen den Jahresabschluß wurde keinerlei Widersprucherhoben , so wurden Vorstand und Aussichtsrat einstimmig Ent¬lastung erteilt . Die Verkeilung des Reingewinns ist folgender¬maßen vorgenommen : Reservefonds 355,03 RM : Beiriebsrück-läge 355,03 RM . Die ausscheidenden AufsichtsratSmitgliederDietrich Schütte und Heinrich Tönjes, und AussichtsraiS-mitglied O . Meyer - Bornemann wurden einstimmigwiedergewählt.

Der Schulleiter der Schule Ovelgönne , Lehrer W . Breit¬haupt , hatte am Mittwoch zu einem Elternabend im Saaledes Hotels „Zum König von Griechenland '
, Ovelgönne , ein¬geladen . Tie Eltern waren dieser Einladung zahlreich noch¬gekommen . Lehrer Breilhaupt eröffnet « den Abend mit einem« icg -Heil aus den Führer Adolf Hitler und wies darauf hin,daß heute die Haupierziehungslräger das Elternhaus , dieSchule und die Huler -Jugend seien Diese sollten nicht neben¬einander , sondern zusammenarbeiicn . Ein Beitrag hierzu soll«der heutige Abend sein . Dann hatten die Schulkinder das Wort.Sprcchchore , Lieder der neuen Zeit , Ehorlieder , Einzelvorträgeder Ober - und Unterklasse , turnerisch « Vorführungen bildetenden ersten Teil . Nach der Pause gelangte das Tbealerspiel

„Tischlein , decO dich' zur Aufführung Tie kleinen Schauspielermachten ibr« Sach « aut und glänzten besonders bei den Prügel-szcnen . Aber auch die Lieder und Gedichivoriräge , besondersvon den Kleinsten , waren fleißig geübt , so daß die Anwesendenihre Freude daran hatten . Dieser Abend gestaltete sich durch diegezeigten Leistungen zu einem vollen Erfolg und erfüllte seinenZweck, das Band zwischen Schule und Elternhaus enger zuknüpfen dani der hingehenden Mühe des Schulleiters Lehrer« reiibaupt und des Lehrers Adolf Münstermann . — Mil Ab-laus des Schuljahres ist Lehrer M ü n ft e r m a n n , der sich beiallen größier Beliediheit erfreute , leider von Ovelgönne wiederabberuien worden . Nachfolger wird Lehrer Bruns aus Accum(Jeverland ).

Hochbetried in der Reiihalle . In der Vareler Reitbcnherrsch, augenvlicklicb «in äußerst reges Leben . Di « Teilnedm«zahl an dem Reitunterricht hat sich von 86 aus 112 erhöbt,daß der Bestand an Pferden auf 7 erhöbt iverden mutzt« Ti«einzigartigen Leistungen in der gerade nick» übermäßig großReithalle erhellen auch daß am 4 . April von vormittags ft» Uan das Dressurreiten und Springen um das Deutsch« Reit«ab,eichen stattsindel , wobei sich 40 Bewerber den PreiSrichi«stellen werden . Dies « 40 Bewerber setzen sich zusammen a,2 um das silberne Abziehen , 28 um das bronzen « Abzeichund 10 um das Jugendabzeicben . Diese Zahlen beweisen d.di« Vareler Reithalle am 4 . April ihren großen Tag hat .
'

Iumfangreichen Vorbereitungen dazu , di« von Reitlehrer » unlVarel , mtt immer wieder erneuter Bereitschaft , unter tatkriftgster Unlerstützun « der TruppsübrerS Jan N o » r de n d o rSteinhaufen , getroffen wurden , machten eS erst möglich d«artig « Leistungen , u vollbringen . Anschließend an den W«bewerb findet ab 18 Uhr «ine Zusammenkunft sämtlicher idem Unterricht teilnehmenden Mitglieder in der . « Sri«' <«reler Reithalle ) statt, zwecks Besprechung sür di« Sommerarb«
^ groß« Jntevefs « unserer Reitsportler in der Vareler R«hall « wird sicher au » dazu deitragen . daß das diessährig « groVareler Rennen «inen besonder » guten Verlauf nimmt.

Monatsappell der ehem . 14er Dragoner , OrtSgruppr VarIm traulichen Dragonrrbelm de, Kameradschaft ehem . 1kDragoner Varel Im Bahnbofsboiel beim Kameraden Abreifanden sich die Mitglieder am Sonntag zu einer wichtiaZusammenkunft , dl « angesichts de« schönen FrüblabrStoett«noch recht gut besucht war , zusammen . E « stand »In« Resdringender KameradschaftSangelegenhetten zur Erledigung . Ra

dem der Kameradschaftssührer , Pg . Schulte ( Langendamm),mit dem Gruß an den Führer und der Begrüßung der Kam «,
raden die Sitzung eröffnet hatte , gedacht« der KameradscdastS.
führcr mit ehrenden Worten des verstorbenen Kameraden und
Mitbegründers der Kameradschaft , de« Ehrenmeistcr « der Va-
reler Schlachtertnnung Gerd Carstens. Weiter machte der
Kameradschaftssührer Mitteilung von der schweren Erkrankung
des Kameraden Anton Börjes, der Ausnahme im Vareler
Krankenhaus « gesunden habe . Von dem gleichfalls schwer er¬
krankten Ehrenmitglied der Kameradschaft , dem jetzt ln Rastede
wohnhaften früheren Gendarmertcoberkommlssar A . Janßen,
wurden kameradscdastltche Grübe übermittelt , ebenfalls von dem
Kameraden Td . Oftendors ( Sande ). Eine Einladung iesteiir
des Landesverbandes Niedersachsen zum Rettertag tn Hannover,
. 1000 Jahre deutsche Refterwassen '

. am 12. Juni wurde zurKenntnis genommen . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand
die Beratung der neuen Statuten des Wassenringcs , die Muster-
satzungen aller Bünde und Verelnlgunaen In Anwendung drin¬
gen müssen , evtl , mit Abänderungen . Tie Satzungen scden u. a.
vor . daß fortan au » Kameraden aus anderen Relierregimenicm
in dle Reihen der ehem . 19er Dragoner ausgenommen werden
können . Weiter ist ein Beirar zu bestimmen . Im übrige»
nahmen die Kameraden die Satzungen einstimmig an . In dcn
Betrat wurden die Kameradin Fritz Ähren » , Kruse und
Twill« bestimmt . Sine rege Aussprache erforderte sodann die
Feier de« zehnjährigen Bestehens des RegtmrntsbundeS am
25 . April in Bremen , wozu schon jetzt 13 Anmeldungen er¬
folgten.

Friesoythe.
Bei der aus Anlaß des 40jährigen Priester Jubiläum « de«

Dechanten Süftermeyer veranstalteten Pfarrfeier überreich :!
Bürgermeister a . D . Krose als Senior des Kirchenvorstande«
den Ertrag einer bei dem Jubiläum vorgenommencn Kiechen-
kollekie in Höhe von 1233 RM als Geschenk der Gemeind« zu
den Kosten der Beschaffung eines neuen Glocken-
geläures. Ein persönliches Geschenk hatte der Jubilar ab-
gelehnl . Bei der Feier sprach Kaplan Niehaus, Oldenburg,
der früher hier wirkt « , über di« Bedeutung des Lehramts in
der katholischen Kirche.

Worpswede.
Dir Worpswcder Windmühl « . Endlich wurden die

Bemühungen der Heimatfreunde , die Windmühle aus dem
Weyerberge zu erhallen , von Erfolg gekrönt , nachdem es
schon fast schien , als ob es nicht mehr möglich sein würde,
das Wahrzeichen des Malerdorscs zu retten . Ein Freund
der Worpswcder Landschaft steifte dem Verein für Nieder-
sächsisches Volkstum in Bremen ansehnliche Geldmittel zm
Verfügung , die es ermöglichen , di« Windmühle wieder nr
Betrieb zu setzen.

Erfolgreiches Ablchnetden der Vollen
vom Ievrrland und Ammerland

auf der Haupt - und AngcldSprcisvertcilung in Cloppenburg
Auf der diesjährigen Haupt - und Angeldspretsvertetlungder HerdbuckweretnS der Scdwarzbunt -Züchter Süd Olden¬

burgs e . V . konnten folgende Bullen , die im Jcvcrland und
Ammerland gezüchtet sind , prämiiert worden:

Bullen über 2 Jahre alt:
Ic -PreiS . Tango 2158 ' , geb . 15. 3. 32, « . Lotbar 83 604 , M.

Ocana 86019 . Besitzer : Genossenschaft Schnellten . Züchter:
H . Müller -Harmburg ( Jeverland ). „Ib -Preis . Enno 21715 ' , geb . 31 . 3. 33. v . Otto 5090. M.

Tudmenlt 68 956 . Besitzer : Genossenschaft Lankum.
Züchter Fr . Janfscn -Uffenbaulen (Jeverland ) .

Bullen . 2—3 Jahre alt : ^2b-Pr «iS . Edl 21751 "
, ge ». 10. 6. 33 , « . Optiker 95010. M.

Gerdide II 82 634 . Besitzer : « Uhlmann -Borrtnghausen.
Züchter : Etlks -Mitteldelch (Jeverland ).Sd-PreiS . Erfinder 21 816 '

, geb . 14. II . 33. v . Pandur S . OM,
M . Arsbek III d 3 98 656 . Besitzer : D . TV- ben-Scharret.
Züchter : K. D . Delger -Nordloh (Ammcrland ) .2c-Pr « iS . Fenno 21880 '

. geb . 23. ll . 33. v . Pandur 97007. M.
ArSbek 3e 74321 , DRL « . Besitzer : Ww « . Hogebak, Rest¬
dausen , Züchter : H. D . Teiger , Nordlod ,Ammerland ).

Bullen , vom l . 4. bi» 31. lO . 34 geboren:2c-Pr «is . Ferino 71926 ", geh . 16. 6. 34, V Merino N-044, ^» lesa 1b 87278 , DRLB . Besitzer : Buken . Nutteln . Zück»-
ter : Oldemetnen , Jührdenerfeld (Ammerland ).Sa-Pret « . Fonno 71996 , geb . 20. 9. 34. V . Obadsa 95041, M.
« ramba 3a 89890 . Besitzer : G . Gerde «. Restbausen . Züch¬
ter : Heibkroß , Hüllstede (Ammerland ).

« ngeldStzretSverteilung:la -AngeN » . Primus 22053 "
, geb . 15. 3. 85. v . Primus 97M6.

M Tale 2 9118 , DRLP . Besitzer : A . Hacker , Schnellten.
Züchter : W . Buß , Mallsi « (Ammerland ). -Ib -Angeld . Ger » 22029 ". geb . 6. 1 . 35. v . Patriot 97002. M.
« lona 2al 76189 , tRL « . Besitzer : F . Buff« , Haft" "-
Züchter : Frau zu Jührden , Jübrden lAmmerland ) .

Ib -Angeld . « in » 22104 "
, ged . 18. II . 4 . « - » ' >b"

Wüftrau I00I48 . Besitzer : K . gr . Fleg « , Goldenstedt. Zu-W
ter : I . OrigieS , « affen - (Jeverland ).
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Auch detne Srtftrnz Nchrrft du morgen!
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Der Nationalsozialismus Hilst den Siedlern
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Sei! den Erschütterungen der Weltkriege» haben
wir Deutsche den leidenschaftlichen Willen, da»
Werk der Siedlung zu sördern. Der Ncverschuh
der bäuerlichen Bevölkerung, die sog . . zweite»
Bauernsöhne"

, wollen wir auf dem Lande setz-
yast halten . Ta » Siedlungswerk , da» schon lm
Kaiserreich tm deutschen Osten begonnen worden
war , ist deshalb auch ln den Rachlriegsjahrcn
gefördert worden. Dennoch kamen die Bauern«
stcdftr, denen eine sichere Zukunft geschaffen
werden sollte , bald tn Not. Schuld daran trug
vor allem auch die Ströhe der Siedlerftellen.
Sie wurden zu klein bemessen . So konnten st«
nicht krisenfest werden. Die Not der Bauern¬
stedler , die ihren dringendsten Verpflichtungen
nicht mehr gerecht werden konnten und zum
Teil der öffentlichen Wohlfahrt zur Last sielen,
kennzeichnet die Fehler , die aus diesem für die
Zukunft so wichtigen Aufgabengebiet bis 1932
begangen worden sind . Im neuen Reiche wurde
deshalb von Anbeginn an das Augenmerk dar¬
aus gelenkt , wirklich lebensfähige und
krisenfeste Neubauer stellen zu schaffen . SS tst
auch setzt die Notwendigkeit geblieben, in manchen Fällen bet
Aussiedlungen kleinere Hosstellen , z . B . für die Landarbeiter,
zu schassen . Um einen wirklichen Segen und Nutzen der bäuer-
lichen Siedlung für den Wiederausbau Deutschlands, wie er
durch alle Mahnahmen der Rctchsregicrung gefördert und er¬
kämpft wird , zu erreichen , tst es deshalb von ausschlaggevender
Bedeutung, daß die Zahl der wirklich lebensfähigen, also auch

krisenfesten Neubauerftellen, die tn jedem der letzten drei Jahr«
ständig vermehrt worden Ist, Wetter zunimmt. Im neuen Reiche
haben wir uns dabet nach dem Vorbild der StedlungSpolttik
Friedrichs der Groben gerichtet , dessen weitsichtige Mahnahmen
au» aus wirtschasttichem Gebiet Preuhcn erst zu einer Grob-
macht geschaffen und damit die Wiederaufrichtung des Deutschen
Reiches ermöglicht haben. Die KolonisationSgcbietedes groben
Preußenkönigs, z . B . tn den Havel-, Elb- und Vderniedrungen.

stellen tn ihrem gesunden wirtschaftlichenAusbau, der sich auch
tn den schwersten Zetten bewährt hat, und in ihrem gesesttglen
wirtschaftlichen Wohlstand einer der grötzen , unvergänglichen
Denkmäler für Friedrich U . dar . Die lebenSsähtgenund krisen-
festen Neubaucrngehöst« , dercn Schaffung tn unserer Zeit tn
aller Stille von Jahr zu Jahr sortschrettel , sollen und werden
einmal Denkmäler der Leistungen unseres neuen Reiches «ein
und bleiben! (Zeichnung: v. Zgltnicki — Scherl-M)

« « « « .
'
>

Die bandelSpolitischeLage, die der National-
sozialiSmus bei der Machtübernahme vorsaird,
war trostlos. Grob« Tevisenmengen mussten für
Ztnsenzahlungcn und sür Rückzahlungen von
Auslandsschulden veiwandl werden. Auslän¬
dische Märkte gingen verloren, Aussuhr irnd
Devisenaufkommen schrumpften immer mehr.
Zölle und Kontingente taten ein übriges , um
den Handel zu ersticken . Tie Gegner des Natio¬
nalsozialismus hielten ihre Stunde sür gekom¬
men und taten sich zum Bookoit zusammen.
Aber der deutsche Kaufmann Hai eS verstanden,
unterstützt durch die Regierung , den Ring der
Hindernisse zu durchbrechen und : n der ganzen
Welt neue Märkte zu erobern. Nach Süd - und
Mitlelamerika, nach Südosteuropa und nack»
Afrika, nach Iran und Australien konnte der
Absatz deutscher Waren erheblichgesteigert wer¬
den . Allein nach diesen Ländern erhöht sich
die AuSsuhr dem Werte nach von 491,7 Mtll.
RM tm Jahr - 1932 aus 763, l Mill RM tm
Jahre 193S. Wichtige neue Stützpunkte sind
fü» den AuSsuhrvandel erovcrc worden, und sie
werden sich zweifellos in der Zukunft noch als
ausbausähig erweisen.

Wir alle «Mlen Frieden und Mrdeit rMv alle «Mlen Frieden und Mrdettl



Dichter und Künstler fürs Dritte Deicht
Der Dichter WernerAeumelb >ikg:

« Im August 1914 marschierten wir über den Rhein indem Glauben und in der heiligen Ueberzeugung , unserdeutsches Vaie . land z » verteidigen . Im November 1918
kehrten wir über den Strom zurück , nachdem wir zwei Mil¬lionen unserer Kameraden drüben gelassen. Wir kamen inein Vaterland der Schmach und der Erniedrigung , Spielballder Zerrissenheit und der Feigheit.

Nach kurzer Betäubung begannen wir zu begreifen , daßGott einem Volke Prüfungen aufcrlegt , um es zu sich
selbst zurückzusühren, stärker als vorher , innigerseine», Schicksal verhaftet . Wir erkannte » die tiefe Bedeu¬
tung des Opfers für die Gemeinschaft und formten aus
dieser Erkenntnis das neue Gesetz.

Zweiundzwanzig Jahre nach unserem Zug über den
Rhein , achtzehn Jahre nach unserer Rückkehr in die Heimat,
sind abermals deutsche Bataillone über den Strom mar¬
schiert , Abgesandte der Freiheit, einer neuen Ge¬
neration zugehörig , die berufen wurde , den Bogen unseres
Schicksals zu vollenden und die Ehre des Vaterlandes wieder
herzustellen.

In Zucht und Ordnung , in unverbrüchlicher Bereitschaft,
den letzten Sinn unserer Opfer durch den
endlichen Frieden Europas zu verwirklichen,
in Ehre und Entschlossenheit und im ergriffenen Andenken
an unsere Toten reichen wir dem Manne die Hand , der
diesen Tag herbeigesührt.

So ist unser Gang zur Urne am 29. März keine Wahl
oder Abstimmung , sondern ein ernstes , feierliches, unlös¬
bares Bekenntnis der Treu « , deS Dankes, der
Hossnung, ein Bekenntnis zu dem Schicksal , dem wir dienen,
und zu dem Manne , dem dieses Schicksal anvertraut ist . '

Der Dichter WillAelver:
. Ehe der Führer die Herrschaft übernahm , führte die

echte deutsche Kunst, Dichtung , Musik und Malerei , einen
verzweifelten Kamps gegen artfremdes Li¬
teraten - und Artistrntum, Geist und Seele des
Volkes vergiftende Schund - und Treckliteratur , gegen eine
nihilistische, alles zersetzende Geistigkeit. Aus den Bühnen,
in den Mnsiksälen, im Rundfunk , aus den Universitäten und
Akademien, in den Verlagen und in der Presse herrschten
Jude » und Judengenosten . Tie echte , dem tiefsten Wesen deS
deutschen Volkes entstammende Kunst wurde lächerlich ge¬
macht oder totgeschwiegen. Alles , was einem Volke heilig
sein must , Glaube und Liebe, Sippe und Art , Geschichte und
Ahnenstolz, Arbeitsfreude , Ehrgefühl und Mut , Sauberkeit
und Ehrlichkeit, alle heiligen Gesetze und Bindungen , durch
die ein sauberes Volk allein bestehen kann, wurden verhöhnt
und nach Möglichkeit zerstört.

Heute sitzen die Giftmischer, die Zerstörer der Volksseele,
ohnmächtig jenseits der Grenzen. Die deutsche
Kunst aller Art wird von dem neuen Deutschland gefördert
und ins Volk getragen . Der Führer schuf mit der Erneue¬
rung des Volkes die erste Vorbedingung für die Wirkung
der echten Kunst uud Dichtung . Die Seele des Volkes ge¬
sunder. Das deutsche Volk erkennt und versieht wieder echte
deutsche Kunst und Dichtung und nimmt durch sie wieder
den alten , führenden Rang unier den Kulturvölkern der
Welt ein. Auch die deutsche Kunst und Dichtung sieht in dem
Führer ihren Befreier und Erweckcr. Ihm am 29. März
das Gelöbnis unerschütterlicher Treue und Verehrung !"

StMsWulpieler Lothar Miittzel:
. Mit fanatischer Inbrunst muß und wird der deutsche

Künstler das umwälzende Ideengut nationalsozialistischer
Weltanschauung begreifen lernen , pflegen und ständig
wachend behüten , um den Glauben und die Kraft zu ge¬
winnen , sich zu versenken, sich zu verschwenden, zu sinnen
und z » gestalten, und einer neue» strengen und beseelten
Schönheit meisterliche Formen zu verleihen.

In Stahl und Stein , in Wort und Ton , in Licht und
Farben : in neue Himmel deutsche Ewigkeiten!

Entschlossenen Willens zu marschieren und dem Gesetz,
nach dem wir angetreten , schließen sich am 29. März auch die
Reihen der deutschen Künstler, um mit ihrer Stimme freudig
und dankbar Bekenntnis abzulegen für den Retter , den Be¬
freier und größten Staalsbaumeister Deutschlands , für den
Mahner und Rufer eines wahren Friedens , besten Weckruf
. Deutschland erwache! ' sich nun verantwortlich weitet zum
Signal . Europa erwache! ' , für den genialen Täter und
Menschen, für Adolf Hitler ! '

Der greise Dilhter HermannStehn
„Das jahrzehntelang « Abrüstungsgeschwätz des Völker¬

bundes Hai zur Ausrüstung der ehemaligen Feindstaaten ge¬
führt , bis diesem arglistigen , verschlagenen Theater durch die
von Adolf Hitler vor Jahresfrist erklärt« Wehrhoheit
Deutschlands ein Ende gemacht wurde . Der Führer ist
daS Gewissen des deutschen Volkes, sein uner¬
schrockener . selbstloser Schirm, und Schildhalter , und da er
am 7 . März durch die Remilitarisierung des Rheinlandes
wieder einen Teil des BettlergewandeS abriß , zu dem
Deutschland infolge des SchanddiktatS von Versailles vor
aller Welt verurteilt wurde , halten das unser« Gegner für
eine Kriegsdrohung und Anmaßung , was nur eine Sorge
um den Frieden und «in Gebot der Volksehr« ist.

Wir wischen diese» letzte Pariazeichen für immer von
unserer Stirn , weil wir wohl in Rot , aber nicht ehrlos leben
können Ta » werden wir aller Welt am 29. März verkün¬
den . Denn im Herzen Hitler » schlägt da» Herz de» ganzen
deutschen Volle» ."

Die Dichterin 3iwSeidel:
„Und wenn wir Adolf Hitler nicht» andere » zu verdan-

ken hätten al» die Durchführung von Deutschland» Befrei¬
ung vom Versailler Diktat , so wäre diese Tat feine» un¬
ermüdlichen , lauteren und gläubigen Willen » allein schon
unbedingt verpflichtendsürjededeutschrFrau.
sich in dem gegenwärtigen Sntsch« idung »kampf um den letz¬
ten Vollzug unserer Gleichberechtigung und die volle An¬
erkennung unserer Weltstrllung zu ihm zu bekennen, der
unseren Kindern « in unabhängige » Vater¬
land wiedergabl'

Dans Friedrich» lunch,
Alterspräsident der Reichsschrifttumskammer:

„ES gibt kein Ausweichen , r» gibt diesmal keine lahm«
Entschuldigung oder Trägheit vor der Wahlurne . Gerade
weil wir uns einig sind , daß wir . ein ganze » Volk,
z u r P o l i t i k de » Führer » ja sagen werden,
müssen wir dem Gegner da draußen den letzten Einwand
nehmen , daß nämlich die Bequemen , die nicht zur Urne
gingen , heimliche Gegner seien. Versucht dc»halb nicht nur,
eure Stimme zu gebe » , dessen bin ich ohnehin sicher , sondern
versucht, den letzten Mann zur Erfüllung der Wahlpflicht zu
bewegen. Ihr nehmt denen , die da draußen immer noch
hoffen, den Mut , uns weiter zu bedrängen , uns weiter jene
Gleichberechtigung abzusprechen, um die wir im Rai der
europäischen Völker kämpfen.

'

vr . Miner SüiMler.
Altpräsident der ReichsschristtumSkammer:

„Der Nationalsozialismus bekennt sich in einem Grade,
wie keine Staatsführung e» jemals in Deutschland getan
hat , zu den Werte, , der deutsche,, Kunst und schöpft hieraus
die Kraft zu seinem Glaube » an eine noch größere kulturelle
Zukunft . Dieser Glaube ist auch derjenige aller deutschen
Künstler, und die Wahl vom 29. März wird sie alle bekennen
sehen."

» ros . Ml Erneuer.
Vorsitzender des BcrufSftandcs deutscher Komponisten:

„Der deutsch « Künstler , der sein Vaterland und die
Ehre seines Vaterlandes liebt , sicht seinen Weg klar vor sich:
es ist der Weg , aus dem Adolf Hitler führt , der Weg zur
Vollendung des deutschen Menschen, und darüber hinaus
der Weg aus die Höhen der Menschheit.

Nicht als haltlose Träumer , sondern frei und kühnen
Geistes haben die deutschen Künstler sich ihrem Führer Adolf
Hitler verschworen, bereit , mit ihm für seine idealen Ziele zu
kämpfen, gleich allen anderen Volksgenossen. T a r u n , ist
des Führer - Ehre ihre Ehre , sein Glaube
ihr Glaube , sein Sieg ihr Sieg .

'

Der Architekt der Mteltaglmten. WertSpeer:
„Der Führer hat daS neue Reich geschaffen. <kr wird

uns auch zu einer neuen deutschen Kunst führen , die so klar,
groß und sauber sein wird wie alle se ' ne Werke."

kellerailliMdirektor »roleiior llr. -ansPlitzner:
,Jm Jahre 1919, also vor 17 Jahren , schrieb ich in

einer Kampsschrist gegen Paul Bekker, Mitarbeiter an
der Frankfurter Zeitung , folgenden Satz:

,Was geschehen ist mit unserem armen Land , von außen
gesehen, durch eine brutal erdrückende, himmelschreiend- un-
rittcrliche Uebermacht, was uns geschehen ist von außen an
Schmach, Hohn , Schimpf und Verachtung — , von diesem un¬
geheuerlichsten Justizmord und Gewaltakt aller Zeiten wer¬den Historiker schreiben und ein Jahrhundert wird not-
wendig sein um die Klarheit zu schassen , die jetzt nicht zu
erzwingen Ist.'

Wie sehr muß eS mich mit Genugtuung und Freud«
erfüllen, daß die damals kaum zu erhoffende Klarheit nicht
erst 190 Jahre aus sich warten zu lassen brauchte, sondern
schon in so überraschend kurzer Zeit auszuleuchten beginnt,
zugleich mit der „Selbstbesinnung aus das eigene Wesen' .
Dies alles ist das unsterblich « Verdienst un¬
seres Führers Adols Hitler, dessen Weitblick zu
folgen die einfache Pflicht jedes Deutschen ist . Darum ihm
am 29 . März unsere Stimme ! '

EugenKlöpler:
. Des Führers Hand hat das deutsche Volk zurück¬

gerissen, als es dicht vor dem Abgrund stand . Sein « Hand
hat uns sestgchalten und durch Wirrnisse und Rebelwolken
aus den sicheren Weg gebracht, der nach oben führt , wo
di« Aussicht wieder frei ist . Und diese Hand , die sich auch
dem Nachbarn hinstreckt in ehrlichem Freundschastswillen,
diese gute deutsche Männerhand wollen wir am 29. März
drücken und in diesen Händedruck all unsere Liebe und un¬
seren Tank und unser unerschütterliches Vertrauen legen ! '

WillyFlitsch:
» Meine Wahlparole lautet:

Mit unserem Führer zu kämpfen
für Freiheit und Frieden,
für Arbeit und Brot,
für Kunst und Kultur
ist Pflicht eines jeden Deutschen! '

Emil 3annings:
» Mein « Parole zum 29. März lautet : Nichtswürdig ist

die Ration , die nicht ihr alles freudig setzt an ihre Ehre .
"

AdolsWohlüriich:
» Am 29. März 1936 gibt eS für jeden Deutschen nur

eineS : Ja sagen, dem Führer die Stimme gebenl'

Stimmt Mns 3ohtt.
Präsident der ReichsschristtumSkammer:

„Deutscher, sei stolz , daß sich der Führer deiner persön¬
lichen Zustimmung versichert. Danke ihm die Ehre dieses
vertrauen » aus vollem Herzen mit deiner Stimme !"

Mde vorlch:
» Meine Wünsch« und Empfindungen für den 29. März

vermag ich nicht besser auSzudrücken al» mlt Schiller» herr¬
lichen Worten:

»An« vaierland , an» «eure, schließ ' dich an,
Da» hall« fest mit deinem ganzen Herzen.
Hier sind di« starten Wurzeln deiner Kraft . '

Ml - mm « » «:
„Frage dich , deutsche» voll , was hat der Führer kürdich

getan?

V0 l, » gr „>r»>>maii geiupri , , k har Millionen wi, », . ,und Brot gegeben, er hat di« Jugend wftder in ^ ^ .1,
Geist erzogen. " h <-> Deutschland wieder di. Ehr « qe^eben

" "
Jetzt biete, er der Welt einen wahren Frieden . ..die Früchte deiner Arb . », in Ruhe genießen sollst.

^
Wa « kannst du für I h n tun?

u- , »« - M -«

Lllt, Llklllikl.
„Das deutsche Volk steht im härtesten Kampf um lein.Rechte al « Ranon in der Welt . In der ecsten Lime k/^der Führer , Hoch hält er di. gähn « , solg« .hü-

Ebekhord WollgangMöller:
»Di« Jugend und di« Dichter bekennen sich mit ihr«ganzen Le >den >chaf « zu dem Führer Er hat sie ° ,l ' hrt. wieder an da« zu glauben, was eine obe^

flochftche Vergangenheit adgegrifsen und in den Staubtreten hat : An die Persönlichkeit , an den Mm , an d>« Ta,an di« Freiheit des Geistes und das eiserne Gesetz deseigenen deulschen Wesens , dem wir verpflichtet sind Eibat uns gelehrt , daß wir nicht auf der Welt sind , um mschlaft» u,rd zu genießen , sondern um zu dienen uud ,uschassen . " '

Der Dichter FriedrichErlese:
„ Wir haben es bei der Rückgewinnung des Saa,.IcindcS erlebt : Das Saarvolk ist äußerlich nur ein kleinerTeil des ganzen Volkes, aber eS hat eines der Herr-liebsten Beispiele aller Zeiten gegeben . Es istundenkbar , daß da « gesamt« Volk nun am 29. März anderesollte handeln wollen ; und so wird es die Frage , ob dcul-

scher Boden ihm gehören — und ganz gehören — soll, ln
völlig eindeutiger Weis« beantworten . Schon der geringst-
Zweifel daran wäre ein Heraustreten aus der Vollr-
gemeinschast. '

StaotsschlllispielerPaulWegener:
„Es ist unvorstellbar , daß es in Deutschland einen Men-

scheu geben sollte, der nicht freudig eine Außenpolitik bejaht,die eine Befriedung Europas zum Ziel hat .
'

3enny 3ugo:
,Heber hat am 29. März die Möglichkeit, unserem

Führer seinen Dank abzustatten und seine Treue und An¬
hänglichkeit z » bekunden ! Keiner wird dies« Möglichkeit voi-
übergehen lassen. '

EultaoFröhlich:
„Dem Manne , der unserem Vaterland und Europa aus

brennendem Herzen den Frieden zu geben wünscht: Jo -
mitLeibund Seele ! '

Vrok. 0r. Eugen Fischer.
Direktor de « Kaiser - Wilhelm - Instituts für Anthropologie,
menschliche Erblchrc und Eugenik:

„Gesundes , leistungsfähiges Erb - und Rassengut istals
deren Schosser und Träger die Voraussetzung jeder Kuliur
eines jeden Volkes. Ter Weltkrieg hat bei allen beteiliglen
Völkern Millionen leistungsfähiger und bester Erblinicn
vernichtet und Millionen solcher ungeboren sein lassen . Ei»
neuer Weltkrieg — so kurz nach dem anderen , daß die hccb-
wertigen Erblinirn sich noch nicht wieder vermehren und
jene ersetzen konnien — bedeutet zweifellos die endgülüge
Vernichtung der gesamten europäischen kulturellen Zukunft.
Der Führer erklärte einen solchen neuen Zerstörungskrieg
als Wahnsinn — er will und wird Europa
retten !"

Ms Schweitzer.
ReichSbcauftragter für künstlerische Formgebung:

„Wer sich des tieferen Sinnes des großen Geschehen«
bewußt ist, in dem wir Heutigen stehen, handelt aus innerem
Zwang für den Führer , als den von der Vorsehung Be¬
rnsen«».

Deine Stimme Adols Hitler ! "

Eetzeinilnt Prot. llr. Sauelbruch:
„ Wehrhaftigkeit und staafliches Selbstbestimmungsreibt

bilden das Fundament für Freiheit und Unabhängigleil
eines Volkes. Nur unter ihrem Schutz« kann Teutichlano
wieder wirtschaftlich erstarken und geistig aufblub« » . i -s
braucht und will die Sicherheiten des Friedens , freilichunter
würdiger Anerkennung seiner nationalen Rechte , ^ er
29 Mär , ist darum für jeden Deutschen etnTag de« -» e-
kenntniss . « zur Ehr « des « atrrl ander » It¬
zum Friedenswillen unseres Führers.

Was Wlempn:
» Des Künstler « Ausgabe ist eS . das Unsichtbare sichtbar

macken und im kleinen ein Bild zu geben, das d,e W
Lintlang mit den großen Gesetzen des Himmels ze g.
Adolf Hitler hat den Glauben und den W '» ' ",

» ganze Leben des Bottes in den Einklang m,t den gr ° » «n

setzen d . S Himmel « zu führen , er weiß in » fti.» '«« -

astcht , daß aus solchem Einklang der wahre und »am
1« Friede erwachsen muß . ^ ui «.

Sein Glaube «» auch unser Glaube ; erh -indkli inR
, Glaube », und unser ganze, Vertrauen folgt ihm naa,.

MsNiesel:
„Er glaubte - » Deutschland und de« deuflchen

ndung in der Welt , al » wir verzagen rv -
^

aubr führte un< au « Dunkel und Zerrissenheit g

wir » nne« uuserrn Taul und unsere Liebe für ch

ihrer , ntch « beffrr beweisen al « durch ein einmütige»
in .nl« d^ ganze, deutsch-» « "» ' « »"
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3um 2S. März 193«
Vas deutsche Sportvolt sieht zum Führer

Drei Jahr » nationalsozialistischer Regierung haben auch
dar dcullche Turn - und Sporllebcn in veränderte , gesunde
Bahnen gelenkt. Aus dem Wirrwarr von Bünden und Ber-
bänden ist der Deutsche ReichSbund sür Leibe « .
Übungen entstanden . Unter der Flagge de - ses« veranker.
,cn Bundes entwickelt sich der deutsche Sport aus neuen , aber
zielbcwußt sestgelegten Wegen. Eigensüchtige VerbandSpoli-
lik ha , bei dem Bestreben , einen gigantischen Block zusammen-
zusckiweißen . keinen Platz mehr . Nach außen hin haben dir
strasscn Verordnungen ost wie ein scharser Schnitt gewirkt;
aber er war notwendig , denn das kiranke, das Faule , da-
nicht LebenSsähige mutzte von dem Gesunden getrennt
werden.

Wie wir politisch nur noch eine Partei haben, so sind wir
im Sport nur noch eine Gcmeinschast.

Auch diese Einigung verdanken wir dem Führer , der durch
seinen Bevollmächtigten , den Reichssporlsührer von Tscham-
mcr und Osten, das grotze Werk des Neuaufbaues des deut-
schen Sports vollenden ließ.

In noch nie erlebter Form und Gestaltung seiert Berlin
und damit ganz Deutschland in diesem Jahre das Welisport-
sest der XI . Olympischen Spiele . Nach dem Urteil der Fach-
leute dcS Auslandes haben die Bauten aus dem Reichssport«
selb nicht ihresgleichen aus dem Erdball . Im Zeichen des
Friedens und der Völkerverständigung werden die Berliner
Llnmptatage stehen. GrotzeS wurde ln unermüdlicher Arbeit
und mit dem Vorsatz geschossen , alle Deutschen an den Seg¬
nungen der Leibesübungen teilnehmen zu lassen. Wer denkt

nicht an die vielen Veranstaltungen der NS -Gemeinschaft
„lirast durch Freude ' , di» Millionen von Volksgenossen über¬
haupt zum ersten Male mit dem Sport bekannt und ihnen
Mut machte , in die gewaltige Gemeinde der Sportbewegung
einzutreten . ES werden rund sechs Millionen Män¬
ner und Frauen sein , die in diesem geschichtlich so bedeu¬
tungsvollen Jahre Erholung , ilrast und Freude in den volks¬
tümlichen Sportkursen der „ KdF " gesunden haben.

Deutschland ist aus dem Wege, ein sportlich gestählte» Volk
zu werden , das , vertrauend aus die eigene Krast , mit Ruhe
und Besonnenheit den LcbcnSknmps sührt und sich dabet
sür immer den Sinn sür das Schöne und Erhabene be¬
wahren wird.

Wohl kaum eine Nation besitzt eine Sportjugend mit einem
so ausgeprägten Friedenswillen wie gerade Deutschland. Sie
weitz ehrlichen Kamps zu schätzen , sie reicht nach bestandenem
Wettkampf, sei es als Sieger oder Unterlegener , dem Gegner
zum freundschaftlichen Bunde die Hand und ehrt den
Kämpfer, der sich für sein Vaterland im friedlichen Wettstreit
mit seinen ganzen Kräften einsetzte.

Die deutsche Sportgemeinschaft steht mit begeistertem Her¬
zen hinter ihrem Führer!

Wie ein Mann werden die Wahlberechtigten am 29. März zur
Urne treten und dem Führer ihre Stimme geben. Der ein¬
zige sporlsreie Tag des Jahres wird ein Tag der Be-
stnnungundFreude sein , ein wahrer Festtag , an dem
das deutsche Volk in Reih ' und Glied in einer Front sür
den wahren Frieden marschieren wird.

Sie ..Abstiegskandidaten"
Vereine im Deich, die die Gauliga verlassen müssen

. Der Beztrksklasi« verfallen' , so liest man es. und es liegt
ein etwa« vuierer Klang ln diesen Worten Dabet tst die Tat¬
sache des . AbsteigenS' gar ntcbt so scbltmiii und braucht nichts
wcmger als tragisch genommen zu werden. Vor allem lut man
solchen Vereinen unrecht, die Jahr um Jabr ihr Daic '.n ln den
unteren Klassen srislcn und dabei stolz daraus sind, ihren Teil
,ur Ertüchtigung der Jugend , zur Gesunderhaltung des Volkes
beitragen rönnen, was doch die eigentlia>cn Ziele aller Vereine
hin sollen , die sich die Pflege der LeibeSUbuiigen in irgend-
lmcr Form aus ihr Panier geschrieben haben. Vor allem scl^ int
cs. datz ln der etwas ruhigeren . Susi' der unleren Regionen,
unbesorgt um spielerische Nöte — denn die Gauliga stellt nun
einmal höhere Ansorderungen — mehr alS »oben' sür den Aus¬
bau und sür dt « tnnere Erstarkung dcS Verein- getan werden
lut ' N.

SS sind auch zum großen Till tn diesem Jahr wieder Der-
!tne , deren Nainen m deutschen Aukvallsporl einen guten Klang
>esivcn und die in der kommenden Spielzeit nutzt mehr der
pauliga angehörcn.

Im Gau Pommern gehen Bl . Golluow (Neuling) und
SsL Stettin ln der Gruppe West . Psell Laucnburg (Neuling)
>nd Viktoria Kolberg in der Gruppe Ost der Gauliga verloren.
Zn Brandenburg müssen zwei alle Fukballploniere , der
LsB Panckow und der Spandauer SpV die Sauligazugehörtg-
eit ausgcben.

Ein Verein , der 1935 erst aufgestiegen Ist, VfB BreSlau,
ilelgt zusammen mit Deichsel Hlndenburg oder Vorw . BreSlau
in diesem Jahre ab. vorw . BreSlau hat noch eln Spiel auS-
Miragen, in dem wenigsten- ein Punkt gerettet werden mutz . —
Die absteigenden Berecne tn Sachsen sind der Neuling Drei-
dcnsta Dresden und Sportfreunde Dresden , die letzte- Jahr
einen guten Mtttelplatz belegten. So blrlbt der Dresdner
ST Dresdens einziger Gauligaverctn . Noch völlig ungeklärt
ist die Lage im Gau Mitte . Steinach 98 , Viktoria Magdeburg,
ST Erfurt und Wacker Halle trennt teilweise nur ein Punkt.
Mit einiger Sicherheit dürste nur SC Erfurt al» Abstiegs-
kandidat seststehen . Wacker Halle, da« 1933/34 di« Gaumeister-
schast gewann , kann sich selbst , wenn das letzte Spiel gewonnen
wird, aus eigener Kraft nicht mehr retten. Dobel weist die
Mannschas « bel 17 Spielen 14 Punkte , und da- für den vor-
letzten Tabellenplatz ausgezeichnete Torverhältnis von 31 :29
Toren aus. Im Gau Nordmork mutz mit Union Altona ein
alter Futzballptonler und mit MSB Hansa Hamburg eine
jüngere Mannschaft die Gauliga verlassen. Im Nieder-
sachsen - Gau stehen VfL Osnabrück ( Neuling ) und Komet
Bremen fest. Hilde- Heim 0« -der Rasensport Harburg stellen
den dritten Abstiegskandidaten. — Im Gau Westsalen
nehmen mit Union Recklinghausenund Preußen Münster ,w«>
sehr bekannte Vereine Abschied auS der Gaullga . während am
Niederrhein mit Union Hamborn ein Neuling und mit
Borussia Gladbach wiederum « lner der .Alten' der BeztrkS-
klasse verfallen ist. Im M » t t e l r b e t n - G a u verliert Trier
beide Gaultgaveretne . Eintracht und Weltmark erstreben aber
die . Ehe' und hoffen, >m nächsten Jahre vereint und gestärkt
zurück, » kehren . Di« absteigenden Vereine in Nordhessen
sind « urhessen Kassel , einer der ältesten Kasseler Futzballverelnc,
und der Neuling Bad Nauheim . Der leytjithrige Meister
Südweft Phönix Ludwig- Hafen , verltert zusammen mildem
Neuling Opel RüsselSheim seine Gauliga,ugcbörigkett . Dem
LudwigShasener wurde der eigene Platz sür sämtliche Spiele
gesperrt, säst all« Spiele mutzten aus fremden Plätzen auS-
gclragcn werden. DaS an sich Harle , aber gerechte Urteil wars
die Mannschaft soweit zurück , datz eln Ausholen nicht mehr
möglich war . — Zwei deutiche Meister aus der « orkricg- zeit.
alte süddeutsch « Futzballptonlere teilen da- bittere LoS im
Gau Baden. Phönix Karlsruhe und der Freiburger FE,
dessen beispiellose Erfolgsserie im letztjäbrigen Verein- Pokal
noch bekannt sein dürste. Die Freiburger wurden erst in der
Vorschlußrunde von dem deutschen Meister Schalke l» aus-
geschaltet . Sin Fünkchen H - ssnung besteht allerdings für die
Freiburger noch , verliert der Neuling Amicitia vterhctm sein
letztes Svlel gegen den Tabellenletzten Phönix Karlsruhe , sind
die Freiburger g« Auch ln den beiden übrigen füdd-ut.
scheu Gauen Württemberg und Bavern t die Lage
beretri geklart. Mit Ulm S4 und SpB Feuerbach steigen zwei
tvvrttcmberglsch« Mannschaften ab. die u" d vor-
letzten Jahr tn der Spitzengruppe um dl « Meisterschaft kämpf-
len. Recht kurz war auch die Gastrolle, dt« FT Bayreuth und
FE München tm Gau Bayern gegeben haben. Beide Neu-
ltng« steigen wieder ab.

> lt« etfter lösen Meister ab . . .
Di« Gaumeister aus d«m SPi« ljahr 1933 .34 b<z«ichn« n wir

al- Al,m«is>«k. dt« Kaumeisler »u« dem Sptelsadr 193t'3ä al«
Mellttr . In fast all «n Gau« n bab« n ft» auch » m d4« « au-
m « tst « rlchaft 1935 3« zwischen Altmeister und Meister di«
därtk,t« n Kämps« um d«n n«u«n Meistertitel " ^ 'Viel Rur
wenig« du letztjä - rtgen Gaumeister könnt «» ihr« Würd« «r-

folgreich verteidigen. Ein Neuling kam in kein« m der Gau« zu
Metsierehrcn, doch hielt sich von allen Maurycvaslen di« aus-
gesiiegen sind, Tura Bonn am Minelihein mit dem 2 . Platz tn
der Tabelle am besten . Ailmeisler Viltoria Siolp löst« den
VorjahrSmeisler ST Stettin wieder ad. Hertha BSE und
Altmeister Viktoria rangieren aus dem drillen bzw. sechsten
Platz, während mir der Berliner SB erstmals zu Meister-
IchaslScvrin in diesem Jahr « kam . Vorw . Ras. Gleiwiv gröss¬
ter Widersacher im Gau Schlesien war Alimeister Beruhen 99.
In Sachsen verlcidigl« Polizei Eliemniv erlolgreich sein« Mcn-
sierschast gegen seinen schärfsten Rivalen , Altmeister Dresdner
ST . — Eine Sonderstellung nimmt seit drei Jahren Eims¬
büttel im Gau Nordmark « in , ebenso Schall« 94 im Gau West¬
falen. Beide Mannschaften, Altmeister und Meister, vcrictdlg.
len auch in diesem Jahr « mit grotzem Vorsprung Ibr« Favo-
rtlcnsiellung. Im Sau Niedersachien löste Werder Bremen zur
Abwechselung wieder einmal Hannover 9« ab, während am
Ntederrdein Fortuna Düsseldorf den zweijährigen SiegeSzug
der Benrather jäh unterbrach. Am Mitlelrhein Uetz SIR Köln
Altmeister Mülheim und den vorjährigen Sieger BsR Köln
weit hinter sich . In Nordhessen endet« der Zweikamps Bo¬
russia Fulda —Hanau 93 zugunsten der Hanauer , di « damit ihr«
M« isl« rschast « rsolgreich verteidigten. In Südwest steigt der
vorjährig« Meisier Ludwig- Hasen ab. auch Altmeister Kicker-
Ossenbach siel weit zurück . Meisier wurde erstmals Wormalta
WormS. Altmeister Waldhos distanziert« heuer BsR Mann¬
heim und holl« sich damit den Titel zurück . In Württemberg
mach !« der BsB Stuttgart ein« Kril« durch , und Kickers Stutt¬
gart kam dadurch zur Meisterschaft. In Bayern gebt sasi tn
jedem Jahre da - Rennen zwischen Nürnberg und Fürth zu
Ende, zumal die Münchener Bayern zu Beginn der Spiele
tradition - gemäß einen schlechten Start erwischen . Zum siebten
Mal« bewirbt sich der sünssache deutsche Meisier 1 . FT Nürn¬
berg in diesem Jahr « um di« höchste Würde de- DFB . nach¬
dem er in der Gaumeisterschastden vorjährigen Meister SpVgg
Fürth auSgeschallethat.

Kommende Futzballyrötzen. . .
In Düddeutschland baden di« Ausstiegspiele zur Gauliga

bereilS begonnen, d >« übrigen Gau« folgen teilweise am 5. April
nach . Von Mannschaften, di« letzte - Jahr bzw. tm vorletzten
Jabr der . obersten Klasse ' angehört haben, bewerben sich u . a.
Union Bückingen , Württemberg- Gaumeister 1934/35 , in Baden
der ST Freiburg , in Bayern die Mannschaft unsere- National-
torwarlS Jacob , Jabn NegcnSburg und de- Recht -autzen un¬
serer LSnderelf Lebner, Schwaben Augsburg . Ob sie « S schaf¬
senk ES ist noch zu verfrüht , darüber beut« zu schreiben . Lasten
wir erst einmal di« nächsten Wochen Vorbeigehen , dann wollen
wir einmal bi« »kommenden Futzballgrötzen' unter die Lupe
nehmen. hm.

Vas schwerste Pferderennen der Wett
Favoritensieg in der Grand -National Stceplechase
Am Freitag wurde in Liverpool die Grand -Naiional-

Steeplechase entschieden. Das Rennen wurde von dem heißen
Favoriten Reynoldstown sicher ntit zwölf Längen gegen Ego
und dem weitere sechs Längen auf den dritten Platz folgenden
Bachelor Prinze gewonnen . Der Besitzer, Major flurkvng,
hatte bereits im Vorjahre mit Reynoldstown das schwerste
Hindernisrennen der Welt gewonnen . Reynoldstown ist da¬
mit das dritte Pferd überhaupt , dem ein Doppelsieg in zwei
auseinanderfolgenden Jahren gelang.

Die riesige Anlage in der Ebene von Aintree bei Liver¬
pool glich am Renntage einem großen Heerlager . Bei dem
herrlichen FriihlingSwetter entwickelte sich ein richtiges Volks¬
fest, wie eS bei den großen englischen Rennsportereignissen
stets üblich ist . Schätzungsweise wohnten über 259 999 Zu¬
schauer der sehr volkstümlichen Entscheidung um die „Grand-
National ' bei . Das über 7299 Meier führende Rennen war
infolge seiner ungemein klobigen Hindernisse reich an
Zwischenfällen.

Ebftroem voa seiner Wettreste zurück
Wa « die Welt zu dcn Spielen in Deutschland sagt
In Bremerhaven ist mit dem deutschen Schnell-

dampser „Europa ' der Präsident des Schwedischen Oiympia-
KomiteeS, Edstroem, von seiner fünfmonatigen Weltreise
eingetrosscn. Bereits an Bord dcS Dampfers wurh « er v »n
deutscher Leite offiziell herzlich begrüßt , um dann nach seiner
Ankunft in der alten Hansestadt Bremen zusammen mit
s« iner Gattin Gast de » Bremer Senat » zu sein. Edstroein
Hot aus seiner Reis« vor allem Südafrika , Australien , Neu¬
seeland und Amerika besucht. Er erklärte, es freue ihn,

. . .
Indien » Hockey - vor nunmehr acht Jahren bel den Olym-
Wundcrieam rischen Spielen in Amsterdam spielt« erst-
trainierl kür 193 « ES ein« indisch « Hockeymannjchasl , undlr er . fur inv

seitdem ist indische « Hockey ein « cgris,
Wer wußte damals etwa» von indischem Hockey, und wie groß
war die Ueberrajchung. als die Inder sich als Spieler ent¬
puppten, die Hockey in der höchsten Vollendung vorjührien
Diese Stellung erhärteten die Inder noch im Olympia Hockey-
lurntcr zu Lot Angele« , wo sie gegen Japan und USA die
Goldene Medaille mit einem Torverhälimt von 25 :2 hotten.

Jetzt ist e» wieder so weil. Da» Olympia -Hockevlurnier in
Berit » wird die bisher stärkst« Besetzung ersahren. Tue
europäischen Mannschaften haben ihre Spielstärke um ein Be¬
trächtliche « verbessert , und doch glaubt niemand daran , daß den
Gästen auS Indien der olympisch « Steg strettig gemacht wer¬
den lann . Auch in Indien sind die Vorbereitungen aus da« be¬
vorstehende Olympia Turnier emsig und gewissenhasi betrieben
worden -, gilt e « doch , di« einmal errungene Stellung zu de-
haupten . Nach dem Pokalsystem Hai man m AuSwahtturnteren
die besten Mannschaslen gegeneinander spielen lasten, und erst
- u - der Menge der „Möglichen' die „Wahrscheinlichen' aus-
gcsuchl und sie nochmals einer äußerst kritischen Prüsung unter¬
zöge ». Von der Mannschaft. dle 1928 ln Amsterdam gewann,
befinden sich Allen und Thvan Shand mit dabei, von der Los-
AngeleS-Expedition Roop Singh , Tapsell. Larr und Jasser;
Chand sührt« auch hier wieder den Sturm.

Wir hatten in Deutschland ja schon Gelegenheit das Können
eln-S Thyan vhand und Roop Slngh zu sehen und zu be¬
wundern : wir sahen sie „ganz groß'

, und jetzt sollen sie ihre
Form nicht nur gehalten, sondern sogar verbessert haben. War
doch Singh der Mann , der gegen USA in Los Angele- schoß,
und Chand derjenige, der mit seinem geradezu phänomenalen
Können selbst die kühlsten Kritiker zur hellsten Begeisterung hln-
riß . Die Inder werden schon geraume Zeit vor den Spielen
in Deutschland einiresjen und hier , um sich genügend zu allli-
mattsieren. einige Tresjcn gegen deutiche Klubinannjchasien auS-
tragen Auch nach den Spielen werden sie noch einige Tage in
Europa bleiben, und, ähnlich wie 1928 und 1932 , FreundjchasiS-
läinpse deslreiren.

Gustav Eders Pläne Mit dem am Donnerltagminag nach
in USA Newyork abg- gangenen Tchnelldampier

„Bremen' dal auch der dcuische Europa¬
meister im Weltergewicht. Gustav Eder (Dortmund ) , in
Begleitung seine - Betreuer - Blesgen seine schon lange Zeit
geplante Amerikaietse tn die Tat umgeletzt . Der deutsch « Mlttel-
gewichtsmeisicr Jupp Beslelmann ( Köln, , der nach der
ersten Relsemeldung Eder- glclchsalll von Bremerhaven aus
mit dem gleichen Schiss nach Newyork abretscn sollte , wird sich
erst tn Cherbourg mit seinem Manager Fred Hirsch lressen
und dann an Bord gehen. Mit der Reise Eders bat die
BesselmannS nichts zu tun , eS lrlsst sich rein zufällig, datz
beide Boxer das gleiche Schiss benutzen.

Während einer Unterredung an Bord der „Bremen ' be¬
stätigten Eder und BlcSgcn im allgemeinen die schon gemeldeten
Taiwan :», datz Eder in Amerika an den Weltmeister der Wetter-
gewtcht - ttasle , Barne » Rotz , heranlommen will. SS loll in
diesem Kampf um den Titel gehen. Eder betonte, datz er in
bester Form jei, ftcb aber dennoch drüben langsam vorvercttcn
imd von unten anlangen wolle. Nach elni'

gen leichtert« Geg¬
nern würde sein Weg zur Weltmetsterschastwadrschelnlichüber
dcn Italiener Locatellt, dcn Holländer Bob van Lla-
deren und Exweltmetstcr Jimmv McLarnln führen . Hier
in Europa sei sür den Dortmunder nicht viel mehr zu gewinnen,
da er seine Gegner sämtlich geschlagen und dabet schon bis ins
schwere Mttlelgewlcht gegangen scl . Tie Hosinungcn aus einen
Tilelkampl mit Frankreich- Mittelgewicht- Weltmeister Marcel
Thtl würden doch vorerst nicht tn Eriüttung gehen und da will
Eder die Zelt nützen , Im Lande der Dollar- voranzukommcn.
BIS zum Monat Mal müsse er allerdlngS seine Europameister¬
schaft wiederum — damit innerhalb eine- Jahre - zum siebten
Male — verteidigt haben, aber wenn er nicht tn Europa iei,
würde man ihm dcn Titel am grünen Tisch wadricheinlich ab¬
erkennen. Hier betonte Eder , daß er sich die Europameisterschaft
nach seiner Rückkehr , die wahrtchetnltch erst tm Dezember er¬
folgen wird , schon wiederholen würde . Jimmy Bronsonloll
den Deutschen in Newyork betreuen, aber wenn eS tn der Metro-
pole de- amertkanischcnBoxsport- nicht recht Nappen will, soll
in Ehikago Nath Lews- mit den Geschältenbeauftragt werden,
der dann schon sür Kämpfe sorgen wird . Wenn tm Juni Scbme-
llng gegen Louis antrttt , wollen Eder und Blesgen natürlich
Zeugen sein und datz Jupp Beslelmann die gleich« Absicht bat,
steht unumstößlich lest , auch wenn man ihn bet der Absabrr des
SchtfseS tn Bremerhaven ja nicht befragen konnte , lieber Besscl-
manii- Pläne mußten Eder und Blesgen übrigens nicht - zu
sagen , da sie kaum etwa- von einer Amertkareisc Beslelmann-
gehört hatten. Wie man schltetzllch Wetter hörte, verspricht sich
Eder auch etwa» von einer Begegnung mit dem Engländer
McAvoy, die jedoch noch tn weiter Fern « liegt.

sagen zu können, datz die Stimmung ln der ganzen Welt
sür die Olympischen Spiele in Deutschland außcr-
ordenllich gut sei . Man erwarte , im August die
größten und wunderbarsten Olympischen Spiele zu erleben,
die die heutige Zeit je gesehen bade. Berlin werde alles
übcrlresfcn , ivas bisher für die Olympische Idee je getan
wurde . Die Begeisterung sei dort besonder- groß gewesen,
wo es einem Menschen der Stadt oder de - betreffenden
Kreise- vergönnt gewesen ist , Garmisch -Partenkirchen mrt-
zucrleben . — Edstroein reiste von Bremen direkt nach Stock¬
holm weiter.

ch
ga wenige« Aeüea

Leonore « igln schwamm Weltrekord. Ti « bekannl« Ameri¬
kanerin verbessert « die bisherig« Höchstleistling Helen MadilonS
über 889 ?>ardS von 11 . 41,2 auf II .39 .9.

Der »ächtilch« Wrltrekordversuchd« S sranzösticbenRadrenn¬
fahrer - Maurice Richard in Arcachon ist erneut mißglückt.
Richard, der den Siunden -Rekord brechen wollt«, mutzt « l« in« n
Donneiriagnacht unternomm«n« n Versuch nach 13 Kilometer
ausg«b« n.

vernlöhr , per au- gezeichnet « Stuttgart «! Haldlchwergewicht-
l« r , Ama>« urm« istek Württemberg« , kann wegen « in«r Ver¬
letzung nicht an d« n Kämpfen um di« Deulied« Meisxrschast
Xtlnelimcn. DaS gleich« Lo « teilt mir ihm der Ni«d« rlächstlch«
L« t» >aewich >- m«is»er Gunkel-Hannover . An seiner Stell« bat
der Gau d«n Hlld«rl>« tm« r Lukar genannt . Der drttt « Gau-
metster . d«r tn d«r Melsterschafl fehlen wird , ist der Münchener
WelttrgovichlSmeiskerFrei.

Di« Wiederholung des Fustballpokol-Endsptels wird nach
«lner Mitt« ilung de« gachamte- Fußball In Dr«- d« n au«getra-
gen w«rd«n . Di« Bcg« gnung sind«, am 21. Mat statt, Sachs ««
steht Süd west gegenüber.
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Drei Zahlt RationalsozialismuS : Wehrpflicht — Wehrrccht — Deine Summe dem Sichrer!

Süchlerbesuch im Ammerlandvom Landesverband KurmärMch-r . .Berlin , weilten vor einigen Lagen die bekannt Rwn« ^ '
, üchter L . « rienitz. Tomedorf . uch . S «Lehnin . im « mmerland und besichtigten 25 Ruidm.b.Edelschwe,»züchten in allen Gemeinden de« « mmerland^um eingehend den Stand der Auch, ,u beurteil/» -2Herbst vor,gen Jahre « wurde erstmalig derVer, ^ ,

^
macht J -verländer Rinder vom « mm. rh. nd in da -^ uchbgebiet der « urmark mit dem leichun Boden zu boie»

^
Rinder au « den Zuchten von Kramer-MaLsi?Ekern und Delger-Rordloh sind dort glänzend

' e,n2^
gen . Obgleich eS sich um Färsen handelte, sind di« R nd«zu Anfang der Lattat . on über 30 Kilogramm Milch TaoeLleistung gewesen. Der be t« Beweis sür die hoh . Leibungfähigkei, der Rinder des Ammerland . S ist . - auch in

°
deren Gebieten hohe Erträge zu liefern und somit den Ru,de « Ammerländer Rindes zu festigen.

^ "1
Ter nunmehr erfolgte Besuch der kurmärkischen Zücku»galt vor allem den Zuchten, di« Jungbullen auf, . eben Dl.Verhandlungen haben ergeben , daß auch in Zukunft -kn«länder Bullen vom Ammerland in di« Kurmark komm.«Besonders begeistert waren die Gäste von den Zucht»» ,,«in Mansie und dem LeistungSbullen „Schiller' . Z„ mkauf kommen einige Prämienrinder von Wemken -Awn'

Klöpping - Süddors , Schuver -Burgsorde . und ein Kalbbullcvon Hempen^Lkern aus der » uhsamili« „Anderbeck " .

Vriefk atzen
Elisabeth au» D. Wenden Sie sich bitte wegen einer «»,.kunft über di« Bahreuther Fe st spiel« an da»Llovdreilcdaro Lang« Stroh « SS. Hier werden Ti« ISnniia»-Material über di« Festspiel« sind «». Auch Eintrittskarten «n.nen dort vorbestellt werden.

vsupISlre ru verksuien
günstta belegen an dem neuen Verbindungsweg
zwischen Blovcrsclder und Blllchcrslrabe.

Auskunft erteilt:
Savuniernebmer v debmtzvNI
Bloherfelde » Strafte VS Fernsprecher 52I>

mit ca . v Schellellaai Land, belegen in Kayhauser¬
feld . stein mit sosortigcm Antritt zum Verlaus

Bad Zwischen« !)». Will, . Heuer , Grundstücksmakler

Frieschenmoor
Landwirt August Hülsrbulch,

daselbst , iätzr wegen Wegzuges
und Bctricvsrerk,e !ncrung

Freitag , den 3 . Mil.
nachmittags 8 Uhr,

meistbietend, freiwillig, an »ah-
lungssäbige Käufer gegen Zav-
lungstris « verlausen:

3ll 8tück kinüvied:
7 Milchlül,e «heiegt) .
4 Oucncn «belegt ).
4 Rindqucncn,
1 Weidcbullen.
« »luh - und c -HSrinver.
8 Kuh- und Bulllälver,
2 Säur mit Ferkeln;

L pierile:
schwarze Stute Bernolde , be¬

legt v . Germandus , fromm
ein- und zweispännig,

2jährige schwarze Stute , Va¬
ter Riedols, Mutter Ber«
nolde,

2jährige braune Stute , Vater
Blanko, Mutter Bernolde 3.

Hengstcntcr, schwarz , Vater
Riedols, Mutter Bernolde,

Hcngstenter braun , Val . Mar
kus . Mutter Bcrnold« 3:

2 Ackerwagen , I Kultivator,
mehrere Pflüge . Eggen. He,-
len , Treschmaschkne mit Göpel
und sonstige landwirtschaftliche
Gerätschaften.

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Das Vieb kann in Fütterung

stehen bleiben.
Earl Kuck, vereid. und öffentlich

best . Versteigerer. Ovelgönne
Hans Luken, Versteigerer.

Neustadt.

Verkant einer LeWng
in Welterholtsselde

Gustav Wessels, WefterholtS
seldc , lähl wegen anderweitigen
Ankaufs seine daselbst belesene

Besitzung
bestehend aus guten Wobn
gcbäuden und Nebengebäudenund ca.

1V Sidrlklksl suivi
Iinmlereien

mit Antritt zum 1. Oktober oder
früher verlausen.
8rrM 8rtn2»ling. Link.

Großenmeer
Kaufmann Joh . Ohmstede in

Mecrkirchcn läht sortzugSdalbcr
Dienstag , 31. März.
nachmittags 3 Uhr:

rihuI fast neuen Schuppen ( 4 mal .
Meter, passend als Wagenremtse
oder Geslügelbauss, 1 Garten-
haus . 1 Gartcnttsch, 2 bessere
Pferdegeschirre, mehr. ArbcttS-
grschirrc , Reepe . Futtrrkifte, 188
Fultertiüge für Gellügel, mehr
Milchkannen. Eimer , Badcwan
ne Wäscherolle , eichenen Koller,
alten eichen . Kleiderfchrank. Pult
ml« Aufsatz , 3 Depvichr . « lr der
schranl , Flurgarderobe , SPiege
mit 2 » rank, Wanduhr . Was»
tisch, 3 Beltftrllrn mit Matratzen,
mehr. Stühle unv Illihe , Bücher,
Bilder . Rollos, mehr. Lampen,
Borten . Lchretbpult. Zahttrelen.
Schreibtisch «Rollpults . Kopier-
presse , Damensahrrad und was
sichsonst noch alle » vorfindet
öllentlich melstbietcnd aus Zab-
luneSsrlst verkaufen. Sämtlich«
Sachen Nnd sebr «rballen.

DH . r » m «dt, vereid, und
»fsentl. bestellter Versteigerer

Weiftcr « üchenhrrd 15 RM,
Weiher Küchenschrank 15 RM
zu vcrk . Haareneschstrahe 41.

Zu verkaufen junge
nake sm tislbm stet»!. link
« ug Schnlltker, Donnerschwee,

Schulweg 38.

8tllrmeck « rt ! « g » ioterung brockt « im

. ckt» ckrttltt «- S » nl »»- r >»l»b » u » n >I Vocl ctö

f mit Sein pocsaiilictieo ^ uilrvtsa clso Ic. u . lc tiokioudsr-
8 liünotlero Brok . V» ackr « ckl mit iiesslisckolt

f ILuiiek odenit » 28 l5 l! kc , 8onnt »go »uck t8 l!dr

ReichSangeft. (S Pf . ) sucht bald-
mögl. Wohnung bis 30 RM.
Lstbg. ob . Umg. bev . Miete kann
!4 Jahr i . voraus dez . wv . Bug.
unt. B U 483 an d . «Äesch. d . Bl.

Sam ckrvzeen B»»r»
Sonntag «Anfang 16 Uhr)

listtee - Konrert unü 8aii
5on nlag

»»

n
Ofcnerselde

B»- Am l . Osterlag

Grober Ball
Ter Vorstand D. Lienemaun

Gesuch , zu sofort oder 1. Mai einnichtiger
LailüMWsgeWe

I . Hultman « , Koriibrennerel
Etzhorn

Zum 1. 5. 2räumtge Wohnung
mit Stall und Land zu verm.

« . « hier» , «ktzyorn 2.

Gesuch , zum l . April oder I . Mal
ein junyek Nsnn

unkl ein lenckikimcii, KelüIIe
Diedr . von Seggera.Blanke » bet Fallenvmg

Gur möbl. sonniges Zimmer
zu verinieien. Ofener Strah « 3.

Reubau -Oberwohnung
3 Zimmer , Küche , Bad u . Zu.
bebör, z . 1. 5. 36 zu vcrmielen.

Zu erfragen bel Schmidt.
Donnerschwee, Webdestratze 11.

Suche znm l . Mal einen
elnsachen

jlMM IHM
für Landwirtschaft.

» erh. Dtrrs , Heidlam ».

Oisclr . ffcinlcsn
kremsr ilserrtr.

stoh eahhvaivr Koulr « ur«
Kodleo«ksogeii

am ? >»tn « bei
HV l*I . vuss«

kieken >
j^tt-vrlerndur g

Ttfchlrrbretter
Stellmacherholz
vletcheplähle
Staleipsähle
Rtchclpsähle
Dchwrllca
» onihölzn
Klobenholz
Brennholz
«krbsenftrSuchrr

lievr . Nexer
Holzbandluna
Telephon :Zü4 </4S

1 Koka . 4 6tMe.
I Schreibftuhl, lisch und Eck
schrank , evtl, mit 2 Sesseln,
säst neu, günstig zu verkaufen,

Rosenftrahe 44.

r LgllBde
ca . 500 am , an ruh . Lage, zu verk,
Gas , Wasser , elektr . Licht vorb

Donnerschwee , Heinrichstr. 17
7 Zu vcrk . 6—10 Wochen alte

best« Feilet
Osternbg., Cloppenburg . Str . 67

8oan « t»vn«t

lüobnimo 2 ionn. ZimmerUkoilllUlIif u Badben.
an berusSt. oder einz . Dame.
Ang. u . B W 48S an die Geschst
Möbl . Zimmer zu vermteten

Alexanderstr. 39 ll . . ltnkS.
Gut m0bl. groh. sonn. Zimmer
z . v . Blsmarckstrahe 18.

Billig zu verlausen zweitüriger
AleiöeWanli

Augustnrahe;

/?>»<
iVeb-m steutsghsgoclLgcokIerzaioaiodH ' ooii fahaoösadril
datier rcboa, ? b00000 guaiiiölr - fghasöes iiecgoote »! ,7«
«uröen, »onnsö 0pf1 - fshnii0os so pms«ett rein
nie -nach den gleichen moöemengcsriiioncpnnriinenge-- .,doo >«elöenme öisügk « äoiomobiie. sind 6811 kehskööel / —

Aeltere, alletnstebd. , kultivierte,
musikaltsche Dame mtl gepflegt.
5räum . Wohnung in Witvelm ».
baven sucht anpaflungSfSbtgen,penflonterten Beamten ». Mii-
vewovnen. Gebot, wird etn groh
leitbares Zimmer , leer od . möbl.,
cv . später 2—3 avaeschlost .Räume,
sebr gute Verpflegung und Be¬
treuung . Erwünscht : Fnterefle
tür LebenSrcform und Musik
Selvstgeschrlevene, auSsüdrltche
Aiigcvole unter C y 491 an die
Geschäftsstelled . Bl.

so wrecisssig.

mit stecht öas meirlgehaüll « öeolsclie f,hcc,il

ii» N«r iLlläntc
stak irss

Zu verkaufen wenig gebrauchte
Schreibmaschine

Zu erfr . in der Geschst. d . Bl.

HUI» » . IveelbSke

« . iiilctiiisNen

ksielisilkriekn
v»mm 2S - Kak 5039

Ubil » ' . X. ävcsicc SIcsbc K8 - Kuk32«s
Ntedr. Rosen in allen Sorten.
Groker Vorrat mutz noch ge¬räumt werden. Pflanzftchien,
3- u . 4 !äbr . tn allen Grötzen.Dtedr . von Esten,

Rastede-Südendr.

4flamm. GaSberdmit BackofensowieetneFlurgarderobe zu verk.
Gartenstratze34

Nlldio Llaupunkt ^eSL
zu verkaufen. Bleicberstratze 71

3v oeMsen ein
E . Diekena , Oftbg . - NeuenwegeDweelbäkerWeg 4l

Verlaus« mebrere 1606 alte
gebrauchte Dachpfannen.

Helnrtch Bost«, Iweelbälr.
Modern eingerichteter

Bienenstand
<70 Mobil, und 6« Stabil-
bauten ) zu verpachten.

Näberes tn der Geschst. d . Bl
Gute« Heu z» verkaufen.

H . Kapser, wehnrrkeld.
Klnderdettstelle, H . -Fahrrod,
DafelNavier, billig zu verk.

Nadorster Sir . 101. recht«.

Gut erb . Bett zu kaufen ges.Angeb. in. Preis u . C C 488
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Aus Nachlatz gulerdalleneplikllimöde!
zu verk . Eltsaveivstr. 5 oben

0elgem81üe
GeschästSstell

billig zu verkauf.
^ Wok sagt die
Geschäftsstelle dteseS Blatte«

Deutscher N ..Sch. -Rammler
znm Decke».

BürgSrkeld « , Schulweg 58

8 38 Memitn-Seiir
Spottpreis 2A Mark.

Hochhetderwcg 176.

zu verm . frdl . möbl. ZimmerBeiten und Morgenkaffee.
Wo ? sagt die Geschäftsstelle

r jm« MAlli«, Lv«.
suchen z . 1. 5. Stellung l . Hau»
halt «Stadt Oldenburg ) gegen

nschl . u. Gebalt . Gute
vorhanden. Offert , u

C A 486 an dt « Geschst. d . « I.
gamtllenanschl.
Zeugntste vorha

Den Bewerbungen
sind keine Originalzeugnist «,
sondern nur ZeugniSadschrisien
detzulegen. Lichldildermllstenaus
der Rückseite Namen und « ul-
Ichrtft d«S vewerderS tragen

MämUiwe
Ges . z . 1 . 5 . ein landw . Gehilfe,
der mit Pferden umgeben kann.

Joh . Rtehan»,Sannum «Post Hunllosen) .

Glucken
kauft Bohlten,
Vahlenhorst 64.

Meißner Porzellan «Zwtrvelmft .)au« Privald . zu kf. ges . Angebt,unt . B W 484 an d . Gesch. d . BUl
Gut erh. Laufgitter f. g . Ang.unt . B D 482 an d . «Äesch. d . Bl.

AG- Bauplatz ^Wz,zu kaufen gesucht . Angebote-mit Lage und Preis an
H . Htnrtch«, Bogenftr. 26.

« miblssoer
LiMMkirik

(gegründet 1875 ) sucht

VeMetes
der b . Kolonial- und Sie-
mtschtwarendandlungen.
Kantinen ulw . besten«

etngesührt ist. gegen » ob«
Provision . Angebote un-
ter « Z7V an Ann .-Erp.
Earl Foerster, Hamburgs

i 30 . Blücherftratze 26. ^

weibliche
Gesucht für den Kücbenbetticb

zum 1 . oder 15 . April
eine kräftig«, nicht zu sunge

Hausgehilfin
Meldungen >5.30 VIS 16 U« I«

Elisabettiftist,
PVIlosophenwcg 1

Sleiiedameii oder chm
zum Besuch der Privattundiibattin Bett - , Leib- und LtsibwIiLc
ges . ES woll. sich nur Herr:» cd.
Damen meld., die gut etng, lind.
Hohe Provision wird zugesiidiii.
tkmtl wiethüchtcr, WSschesaditk,

Senne 1 Nr. 588
(Post WInd-lSvlei -ve ).

KrankbeiiSbatver sg. Mödöicn
zur AuSbilse ges. Monenftr . ld
Hausgehilfin für 5 Tag oder
ganz auf sofort gesucht.

Garienln. 341.
Gesucht zum I . Mai

für Laiidwtrischaft.
Würdemaun , Neue «««««

Oldenburg

Wegen Erkrankung der ledigen
gesucht sosorl ober später ein
»üchitgeS . ersavrenes

junges Mädchen
für HauSbali und Geschäft, vei
Famtltenanschlutzund Geba».

Zu ersraaen bet Schiphorst-
Nadorster Strotze 53

Gesucht zum 1. Mai eine

IgnülliMslMeLeliM»
Heim. AhlcrS, « ümmcrftede.

Gesucht »um 1 , Mat ein«

seMsicke LeiMil
für HauSbali u . Landwirtschaft,

Karl DterS. Oldenburg.
Aiekanderstrahe218.

2
dt « kochen können.

Kanllne Donnerschwee.
Sofort gesucht

MlM >
, ,l «Radfabrerln)

H . Etter« . Achternstr . 44,4»

MWM. Ser¬
um . L « 487 an die t

zu kaufen
gef . Ang.

die Gesch . d . Bl.

Gesuch « auf I . Mat » tn
land« . « ehtlkr "Hunier 26 Jahren.
Frau Schnttger.

Golzwarder Mtrndeich

»/4-Taghitte ^
welche s- lbständlg aibctlcn und

. etwa« kochen kann , -ul <>>«>"

- . . .rnr.n.

richtiges . zumlWes.
sliiideres tzausinlidche«

für PrivaibauSbalt mästlilbs
sofort gesucht . Bewerbungen -w
ZcugnlSabschrtften, Bild
LobnansprüSen an

Krau » rvler,
WilhelmSH«»«». Lübecker Ltr.
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Der Führer in -er Stadt -er Kohle «ad -es Eisens
Wen . 27. März.

Schon lange vor der Ankunft de- Führer - war der
Essener Bahnhossplay mir dichten Menschenmassen belagert.

Um 15 Uhr läusl der Zug de- Führer - in den Bahnhof
ein. Auf den Bahnsteigen herrscht eine beängstigend « Füll « .
Bahnschutz und SS haben alle Hände voll zu tun . Reich - ,
minister vr . Goebbels verläßt al- Erster sofort den
Bahnhof und begibt sich im voraus zur Lokomotivhall« , um
von dort aus den Rundsunkvorbericht über di« Kundgebung
über die deutschen Sender zu geben.

Kurz vor 15 .30 Uhr brausen Heilrufe über den Platz.
Der Führer hat den Zug verlassen und erscheint vor dem
Bahnhof . Ti « SS präsentiert . Sturmsahnen werden erhoben,
und der Jubel steigt an zu einem brausenden Heilrusen au-
vielen tausend Kehlen. Ter Führer schreitet die Fronten der
Männer im schwarzen Kleid und anschließend den Ehren-
sturm der SA - Gruppe Riederrhein ab . Der Führer besteigt
dann seinen Wagen , der sich unter dem nicht enden wollen¬
den Jubel der Massen langsam in Bewegung setzt.

Endlos zeichnen Menschenmengen den Weg des Führer - .
Esten, der » Gigant an der Ruhr " , hat schon viele
groß « Tage gesehen, aber der heutige ist einer seiner größten.
Di« Innenstadt ist ein Menschenmeer.

Und soweit das Auge reicht: Menschen, immer wieder
Menschen. Hier steht der Arbeiter der Jaust , so wie ihn sein
Schassen vor !7ri und dem Feuer des Hochofens entließ . Fest¬
lich gekleidet wieder andere . All« aber , ob im Ehrenkleid deS
schaffendenDeutschen oder im Tuch „nach Feierabend *

, voller
Erwartung . Tie Decher der Straßenbahnwagen werden ge¬
stürmt . Es ist kein Halten . Lastwagen sind dicht besetzt.

Die Fahrt mit dem Führer durch Esten wird für alle Zei¬
ten in unserer Erinnerung bleibenden Platz haben , denn sie
war ein Erlebnis , wie es nur wenigen im Leben beschieden
sein dürste . Wir sind mit dem Führer durch breite Alleen
großer Städte gefahren , immer wieder trug ihn wogender
Jubel . Wir waren mit ihm in Städten aller Art . Hier aber
pulst das Herz der deutschen Arbeit . Diese Straßen säumen
keine Paläste , keine schmucken , Hellen Häuser . Am Alltag
mögen sie vielleicht eher grau und traurig wirken, heute aber
sind sie ein Fanal der Freude . Ihre grauen Fassaden sind mit
Flaggen bedeckt , den roten Hakenkreuzsahnen des Volkes, die
die Straßen zu Heizblutströmen der Nation machen. Unvor¬
stellbar, wie die Straßen mit Menschen gefüllt sind! Man
sieht kaum noch Häuser mehr , kaum noch Fassaden sind zwi¬
schen den Fahnen , nur Menschen, Menschen, Menschen. Dicht
an dicht liegen sie in den Fenstern . Drei und vier fast über¬
einander drücken sie sich auf allen Simsen . Alle Laternen sind
gekrönt mit Jungvolkpimpfen , die sich diese besten AuSsichtS-
plätze ergattert haben , und die Larernenstangen wirken wie
Stengel großer Trauben , so sind sie mit Menschen besetzt.
Selbst auf dem Denkmal von Friedrich Krupp sitzen sie. Ein
Pimpf sitzt aus dem Kopf des Schöpfers des Werke- , und an
seiner Nase hält er sich fest . Es gibt nichts , was nicht als
Aussicht- Platz herhalten müßte . Und so sind diese Straßen,
durch die der Weg des Führers geht, lebendige Mauern , die
all' ihren Glauben , ihre Treue und ihre Liebe zusammen¬
fasten in gläubige Schwüre : „Führer , wir folgen
dir ! '

Jetzt kommen wir ln den Segeroth , dir einst rote Fe¬
stung. ES hat viele Jahre gegeben, da dieses Bolk hier jede«
Glauben verlor und sich vor Berzweislung dem Bolschewis¬
mus in die Arme geworfen hatte , nicht, weil sie nicht Deutsche
sein wollten , sondern weil jene ihnen ein Paradies auf Erden
versprachen. Inzwischen hat der deutsche Arbeiter ringesehen,
daß eS ein Parodie » auf Erden nicht gibt , aber er hat Wetter
ringesehcn, daß eö Männer gibt , denen die Sorge sür den
deutschen Arbeiter Lebensinhalt ist, die nicht mit Worten,
sondern mit Taten Helsen . Und nachdem erst einmal dir hel¬
sende Hand ihnen hingeftrecktwar , kamen sie selbst wieder zu
Besinnung , wurde ihnen selbst wieder bewußt , daß sie mit in
die Speichen packen müssen, wenn das große Schwungrad
Deutschland» wieder laufen soll. Wir kommen an jenem Platz
vorbei , an dem Gottfried Thomas al » erster der dreizehn
Toten deS GaueS Esten der NSDAP sein junge » Leben gab.
Dir einst die verhetzten Mörder deckten , deren Fäuste haben
sich nun aufgetan und deren Hände strecken sich gläubig dem
Führer entgegen , der ihnen wieder ein Ideal gegeben hat.
De» Führers Augen sind hell und froh , wenn er in den dich-
ten Spalieren dieser Zehntausende treue deutsch« Arbeiter
sieht, dir ihm dir Grundlage der Ration sind und bleiben wer¬
den. Und diesen Arbeitern selbst wird in diesem Augenblick
bewußt , daß dort einer fährt , der Blut von ihrem « lut ist,
der selbst im Arbeitskittel auf dem Bau gestanden hat und
der diese, seine Herkunft niemals verleugnen wird.

In der Bottroper Straße haben di« Schwerkrieg - -
verletzten und Unfallverletzten auf einer Reihe
von Bänken Platz im Spalier erhalten . Der Führer läßt
den Wagen halten , steigt au- , und barhäuptig schreitet er
grüßend langsam die Front der Opfer de - Krieges und der
Arbeit ab . Ein Arbeiter , der nicht gehen kann, will spontan
aufspringen , und fast stürzt er . Da tritt der Führer ihm
entgegen und stützt ihn mit seiner Hand und minutenlang
liegt die schwielige Arbeitersauft in der de- Führers . Dieser
Augenblick war allen , die ihn sahen, wie ein Gleichnis.

Dann geht die Fahrt weiter . Tie Wagen biegen in den
Hof der Kruppschen Lokomotivhalle ein. lieber dem Hallen¬
tor auf rotem Grund Schwert und Hammer , di« Wahrzeichen
der deutschen Waffenschmiede. Ter Werk- Herr Krupp
von Noblen und Ha Ibach, der Betreuer des SrbeS
von drei Kruppschen Generationen , grüßt den Fübrer . Tann
schreitet der Führer durch die lange Halle hindurch zum
Rednerpult.

*
Wie Esten dal Herz de- Jnduftrierevier - ist , so ist di»

Kruppsche Gußstahlfabrik da- Herz Esten- , di« Waffen¬
schmiede Deutschlands Nach Zahl der Beschäftigten und
Au- maß deS Werkraume - ein« Stadt innerhalb der Stadt.
Im Mittelpunkt dieser Stadt liegt die größte Werkhalle
Europas , die Lokomotivbauwerkstatt mit ihren neunzehn
großen Werkstattschiffen, mit einer Gesamtbreite von
300 Meter , einer Länge von 270 Meter und einer Fläche von
80 000 Quadratmeter , lieber 1000 Werkzeugmaschinen und
83 große Kräne bilden da - Gerippe dieses stählernen Her¬
zens , in dem unaufhörlich Tag und Nacht der Pulsschlog

de- weltumspannenden Werke- schlägt, von dessen Größe
man sich vielleicht dann eine Vorstellung machen kann, wenn
man erfährt , daß an dieser Stätte täglich eine große Schnell¬
zuglokomotive modernster Bauart geliefert werden kann.

Bi - 10 .00 Uhr vormittags liefen hier noch die Maschinen,
surrten di« Transmissionen , dröhnten dir Hämmer , liefen
di« Kräne über die Laufbrücken. Dann verstummte da- Lied
der Arbeit , und bereit- eine halbe Stunde später zogen die
Werksangehörigen der Krupp -Werke in Essen, der Kruppschen
Zechen und der Friedrich - Alfred - Hütte in Rheinhausen in
einer Stärke von über 40 000 Arbeitskameraden ein. Ihnen
folgten weiter « mindestens 30 000 Arbeiter der verschieden¬
sten anderen Essener Betriebe und in unübersehbarer Menge
Essens Bevölkerung . Schon um die Mittagszeit war die
Halle, die mehr als 120 000 Menschen zu fasten vermag , b t S
ausdenletztenPlatzgesüllt. Der Kruppsche Musik-
zug, der au - 88 Musikern besteht und von Professor
Schnitzler geleitet wird , und Musikzüge der verschiedenen
Betriebe vertrieben den Wartenden die Zeit . Ter ganze
Hallenbau besteht aus Glas und Eisen und verbreitet so auch
bet bedecktem Himmel eine freundliche Helle, die durch den
lichten Anstrich der Eisenkonstruktion noch gesteigert wird.
Die einzelnen Werkstattbüros in dem Riesenraum sind durch
hohe Glaswände , die den Lärm der Maschine dämpsen,
getrennt.

Durch die Mitte der Halle zieht ein erhöhter Laufsteg,
mit frischem Tannengrün eingefaßt , er sühn zur Kopswand
der Halle. Ueber diesen Lausstep wird der Führer , in der
ganzen Halle weithin sichtbar, die Plattform deS Rahmen-
einer Schnellzuglokomotive betreten , auf der al- Rederanzel
«in Lokomotivzylinder aufgebaut ist . Der Hintergrund des
Lokomotivrahmcns ist mit Nationalfahnen verkleidet, in der
Mitte leuchte« aus rotem Tuch das Zeichen des Gaues Esten,
Schlägel und Eisen , von einem aufrecht stehenden Schwert
bedeckt.

Das sind biS auf zwei kleine Bühnen für die Tonfilm,
operateure und die Kameramänner die einzigen Aufbauten,
die geschaffen wurden . Tie großen Scheinwerfer sind aus
den Laufstegen angebracht.

Rechts und links stehen die Fahnen der Betriebszellen,
der kruppschen Feuerwehr und aller Formationen in den
Kruppwerken . Zur rechten und zur linken Seite sind die
Ehrengäste , Kriegs - und Arbeitsopser der Kruppschen Werke
untergebracht . Tie In - und Auslandspresse ist zu diesem
Friedensappell des ersten Arbeiters und Soldaten der deut¬
schen Nation in stärkster Besetzung erschienen.

Für die Funkreportage , die der Reichspropaganda-
minister vr . Goebbels selbst übernahm , ist auf der
Bühne der Kopswand eine Sprechzelle eingerichtet, di« einen
Ueberblick über die ganze Halle gestattet.

Jedes der neunzehn Werkstattschiffemit einem Fassungs¬
vermögen von fünf- bis sechstausend Personen würde als
VersammlungSraum einer Großstadt Ehre machen. Dieses
Fassungsvermögen aber ist bis auf die letzten Möglichkeiten
ausgenutzt . Alle Werkzeugbänke und Maschinenteile , die einen
besseren Ausblick versprechen, sind Kops an Kops besetzt . Viele
der Teilnehmer sind direkt von ihrer nahegelegenen Arbeits¬
stätte in ihrer Arbeitskleidung in die Lokomotivhall « geeilt,
um sich einen guten Play zu sichern , und so sieht man die
Arbettsmänner in ihren blauen Blusen neben den Meistern in
Grau und den Technikern in Weißen Kitteln , sieht man Zeich¬
ner , Konstrukteure und Büroangestellte , Ingenieure , Betriebs¬
leiter , kaufmännische und technische Direktoren , die Mitglieder
des Aussichtsrates , an ihrer Spitze den Vorsitzenden vr.
Krupp vonBohlen und Halbachmit seiner Familie.

Der ..erste Arbeiter
„Wenn ich heute in diesem Werk spreche , dann sehe ich

vor mir nicht nur die Schmiede der Wafsen des Krieges,
sondern ebenso di« gewaltigste Schmiede der Waffen
des Friedens. Was die Welt vielleicht gar nicht weiß,
das wissen Sie , die Sie in diesem gewaltigen Werk« tätig
sind: Hier wird gearbeitet für alle Bedürfnisse deS Lebens,
hier wird geschossen für alle Berufe , hier wird all das er¬
zeugt, wo- ein Volk braucht , um seine wirtschaftliche Un-
abhängigkeil und politische Freiheit aus dieser Welt zu
sichern. Ich Hab« mir diese Stätte ausgesucht , weil es . so
glaube ich , gar keinen symbolischeren Ort gibt , um zum
deutschen Arbeiter zu reden , als diesen hier . Ich rede dabei
aber nicht sür diese Halle und diese Stadt , sondern sür die
im ganzen Deutschen Reick angescklossenen unzählig «» Mil¬
lionen , die in dieser Stunde mit uns im Geiste verbunden
sind.

Ich habe mir aber vorgenommrn , in diesem Kamps
um das gleiche Recht und die Freiheit unsere» Volkes ein-
mal zum deutschen Arbeiter besonder» zu sprechen. Ich tue
eS, um der lächerlichen Auffassung rntgegenzutreten . als ob
eS in Deutschland am End« doch noch « inen Stand , « in«
Klasse oder einen Beruf geben würde , der mehr Verständnis
besäße für die Auffassungen fremder Politiker als sür die
Auffassungen desjenigen , der berufen ist , das Reich heute
zu vertreten .

"

Der Fübrer sprach in ergreifender Weise von dem
harten und schicksalhaftenWeg der deutschen Volkwerdung.
Er schilderte die Geschichte unseres Volke- als « inen laufen¬
den Beweis dafür , wie schmerzlich es war , über die Viel-
gestaltigkeit des deutschen Leben- zu einer wirklichen Sin.
heit unsere» Volkes zu kommen.

„Niemand * — so führte der Führer in seiner Rede wei¬
ter au - —, „der aufrichtig und ehrlich ist , kann bestreiten:
El ist in den letzten drei Jahren aus vielen Gebieten unend¬
lich viel geleistet worden . Unser nationale » Leben hat eine
neue Ordnung erfahren . Unsere Wirtschaft hat sich zu neuer
Blüte erhoben . Sie selber, in diesem gewaltigsten Werke
Deutschlands , können dafür Zeug « sein.

Sie wissen , wie leer diese Halle « sch » «
einmal gewesen sind, wie tot e« selbst in s»
vielen stählernen Dome der Arbeit war . Und Sir höre«
und sehen, wie heute hie« da « Lebe« dröhnt und schafft,
nicht nur in den Hallen der Waffenkonstruktion» nein.

sie gerade bei Krupp vorbildlich war : eia.
' *den die Kruppsche Werksiamin*Natürlich war da , Mittelschiff zuerst besetzt , und hi! ft.Uzur Linken und zur Rechten de - etwa mannshohendie Arbettsmänner der Stirn und der Faust buckdicht - . drängt , daß e- unmöglich erscheint , auch nur ^einzigen noch Platz zu schaffen. Obwohl in derkein, Absperrung ausmarschiert ist , herrscht

"
in

'
g. radÄ 7/wundernlwerte Disziplin .

^ ^ "«ezu b,.
Liner der ersten Ehrengäste , dir mit Hetlrufen enm.

^ ngen werden
^ ist der Reichsführer SS Himml^Einen neuen Sturm von Heilrusen gibt e- alsminister vr Go . bbels . geltet durch dm WeUrnK r UP Pvon B^ len und Halbach, über den LaM^kommt. An der Seit « der Kriegs- und Arbeitsovier M

man den Befehlshaber im Wehrkreis Vi . GmerMeÜtÜ!
v o " K lug e » und den Divisionskommandeur General-nmjor Kühne. Man sieht weiter den « orpsführer Sübnl « in, den stellvertretenden Gauleiter des Gaues sg -nUnger, d,e Oberbürgermeister der Ruhrstädte unterihnen da« Essener Stadtoberhaupt vr . Rei » mannGrone u . a . m.

Wenige Minuten vor 16 .00 Uhr flammen di« Schein.
Werfer von den Laufbrücken auf . die den Steg in fast un-wirkliche Helle tauchen. Die Mustkzüge intonieren denBadenwetler Marsch . Am Ende der weiträumigen Hallesteht man in dem Hellen Licht di« Hände hochsliegen undwie ein fernes Brausen klingt der Willkommens-
sturm auf . der den Führer am Eingang der Hall« empfängtAber erst als er den Steg selbst betritt , ist er von den Zehn^
tausenden weithin zu sehen. Langsam , nach allen Seiten
freundlich grüßend , geht der Führer den Steg entlang be-
gleitet von einem Jubelsturm ohne gleichen. Ueber ihm
gleitet die Laufbrücke, auf der di« Filmoperateure unter-« bracht sind, geräuschlos mit . Etwa auf der Mitte des
Weges klettert ein Jungvolkpimpf auf den
Steg. Die Begleitung de- Führers will ihn zurückhalten,aber der Führer winkt ihn heran und zeichnet auf dem
Rücken des überglücklichen Jungen seinen Ramenszug in
das Notizbuch. DaS Beispiel macht sofort Schule und bereit¬
willig unterbricht der Führer immer wieder seinen Weg , um
die Bitten der Jugend zu erfüllen . Da » war so recht « wo¬
für di« Herzen der Ruhrbevölkerung , die dem Führer mü
einer unbeschreiblichen Huldigung danft . So schreitet Adolf
Hitler mitten in das Herz der Ruhrbevölkerung , di« nicht
müde wird , ihm zuzujubeln.

Er begrüßt dann die Familie Krupp , die Ehrengäste
und die Kriegs - und Arb« itSopfer . Als er das Podium be¬
steigt und nun bis in di« entferntesten Winkel des Riese»,
baue - sichtbar wird , umbraust ihn erneut das Willkommen
de» deutschen Arbeit - Volke» . Unwillkürlich wird man an den
November 1933 erinnert , wo der Führer auf dem Höhepunkt
des Wahlkampfes inmitten eines industriellen Betrieber «»n
der Plattform eines Generators aus sich an die Arbeits-
mänrrer wandte.

Unter erneuten Jubelftürmen spricht der Werk«den
vr . Krupp von Bohlen und Halbach herzliche Worte des
Willkommens . „Unsere Stimmen werden Ihnen am 29. März
ohne Ausnahme dienen *

Die gewaltige Kundgebung wurde eingeleitet durch eine
Ansprache d « S Reichsministers vr . Goebbels . Während dieser
Ansprache gab vr . Goebbels das Signal . Heißt Flagge !'

Dann flammen die Jupiterlampen auf , al- der Führer
seine ausrüttelnde und mitreißende Rede an das deutsche
Volk, an die Arbeiter und Soldaten beginnt . Unentwegt
brausen die Heilrufe durch die weite Halle, und erst »ach
Minuten kommt der Führer zu Wort.

-er Nation " spricht
überall in diesem Riesenbetrieb . Ein kleiner Ausschnitt
au » dem gesamten wirtschaftlichen Lebe» vielleicht »m,
aber doch ein Zeichen für die Wiedererhebung de» deut¬
schen Volke», seiner Wirtschaft , und damit seiner Lebens-
Möglichkeiten." *

„Wenn Sie mich fragen , meine deutschen Arbeiter : Wie war
das möglich? Ich konnte nicht lange nach Rezepten suchen.
Sie waren nicht vorhanden und konnten nicht vorhanden
sein, denn die Vergangenheit hatte nur ein einziges Rezept
hinterlassen : Das Rezept , wie man es nicht machen
darf, wenn man nicht will , daß das Volk zugrunde ge¬
richtet wird ! ( Tosende Zustimmung der Hunderttausende.s
Ich mußte neue , unbekannte Wege gehen ! Und es sind
immerhin in diesen drei Jahren fast fünf Millionen Men¬
schen wieder in die Arbeit zurückgebrachtworden . Wir haben
es feriiggebracht , daß der Ruin des Reiches, der finanzielle
Zusammenbruch der Länder , das Ende unserer Kommunen
nicht nur verhindert worden , sondern da- Reich , die Länder
und Gemeinden wieder gesunden konnten. ES ist uns mög¬
lich geworden , unzählige Betriebe wieder in Arbeit z
nehmen , zahllose tote Kamin « und Schlote wieder zum
Rauchen zu bringen . Es wurde uns möglich, nicht nur um«
Schiffe wieder über die Weltmeere zu schicken, sondern »>e:
neue Schiffe zu bauen . Do , wie Sie hier in Arbeit stehen , l
steht heute in Arbeit di« ganze deutsche Werftinduftrle.
ist uns möglich geworden , den deutsch
Handel wieder , » befruchten. Es ist uns möglich
geworden , so aus zahllosen Gebieten den Ruin zu über»
d«n und einen neuen Ausstieg herbeizuführen . SS krmnte vo
aber nur gelingen , weil ich neue Wege gegangen bin.
Aufgabe , die ich vor mir hatte , lautete nicht : Versuch.
47 Parteien unter einen Hut zu bringen , oder zwischen or
Verbänden der Unternehmer und Arbeitnehmer eine g
schaftliche« u- sprache herbei,uführen , oder versuche , die
fession«n und di« Weltanschauungen in einer Svene -
einigen . Neinl

Die Ausgabe lautete : versuche , au , dem deutschen B»a

wieder jene Kraft »u mobilifieren , die notwendig st i
Lebenserhaltung aller! Wie. d°» ^ ,
gültig . Gehe eine« Weg . Rur muß er »um Ziel wm « -

( Stürmische Zustimmungskundgebungen . ) Wenn tun,

gehn Jahre geredet wird . dann « " st endlich em

mal einer kommen, der handelt ! Und ich h »
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handelt !» (Mil brausenden Heil - Rusen bestätigen di,
Massen diese Feststellung.)

Der Führer sprach van der Demokratie der anderen und der
wahren « olksherrschaft im nationalsozialistischen Deutsch-
land. «Mein , - rast erhalte ich aut meinem Volke . Erft
habe ich vierzehn Jahre lang sür die Bewegung gekämpst,
um in Deutschland eine Volksgemeinschaft auszubauen aus
die man wieder bauen konnte. Vierzehn Jahre lang habe
ich an diesem Instrument gearbeitet.

Al« ich zur Macht kam , da war ich so stark , wie diese« ,
mein Instrument stark war . Und seitdem bin ich nur so stark
wie mein Volk stark ist . Den» ! DasiftdieOuellemei-
» erganzenSrastlJch bilde mir nicht ein, paß ein ein-
^ lncr Mensch aus dieser Erde Wunder wirken kann. Das
Wunder liegt in der gegebenen natur-
gewollten « rast eine « Volke « . Diese «rast will
ich ersoffen. Ich will die besten « röste und höchsten Werte
diese« Volke « mobilisieren, damit diese « Volk selb « fest steht
und damit auch mich wieder stark macht . Die Kraft diese«
Volke« ist meine Kraft , und seine Stärke ist meine Starke !"
,Hunderttausend schwielige Arbeiterhände strecken sich dem
Führer entgegen . )

Ich diene keinem Arbeitgeber und keinem Arbeitnehmer
und keinem Stand , ich gehöre ausschließlich dem deutschen
Volk ! ( Zehntausendsache Heilruse brausen durch die Halle. )
Wa« ich auch unternommen habe , ich habe es immer getan in
der Ueberzeugung : Es muß geschehen sür unser Volk ! —
Wenn ich für den deutschen Bauern « intrete , dann um des
Volker willen . Ich habe keinen Erbhof und kein Rittergut.
Ich trete aber ein sür meinen deutschen Bauern , weil ich weiß,
in ihm liegt die Grundlage der deutschen Krast!

Ohne ihn geht Deutschland zugrunde . Ich trete nicht ein
sür die Bcwassnung des deutschen Volkes, weil ich ein
Aktionär bin. Ich glaube , ich bin vielleicht der
einzige Staatsmann der Welt , der kein
Bankkonto besitzt. ( Brausender Beisall .) Ich habe
keine Aktie , ich habe keinen Anteil an irgendeinem Unter¬
nehmen. Ich beziehe keine Dividende . Was ich aber will. ist.
daß mein Volk stark wird und so bestehen kann aus dieser
Welt. Da « ist mein Wille !« (Minutenlange Zustimmungs-
kundaebungen .)

Mit innerster Bewegung sprach der Führer von seiner
uneischütterlichen Zuversicht und seinem starken Glauben an
den inneren Wert unseres Volkes, sprach er von dem großen
Werk der Erziehung , das jetzt erst begonnen sei und schon
so reiche Frucht getragen habe. „Vieles , was andere Völker
seit Jahrhunderten besitzen , haben wir jetzt im Sturm in
drei Jahren nachgeholt. Ich werde mir dieser Ar¬
beit , und wir all« werden mit dieser Arbeit vor der deutschen
Geschichte bestehen können. Die Nachwelt wird einst fest¬
stellen . daß diese drei Jahre sich sehen zu kaffen vermögen
im Buch unserer nationalen Geschichte . Das deutsche Volk ist
in einem gewaltigen Umbruch begriffen . Wir werden immer
mehr eine große , neue Gemeinschaft bilden . Das ist mein
unzerstörbarer Glaube!

Mit diesem Glauben bin ich einst ausgezogen als unbe¬
kannter Arbeiter und Soldat , mit diesem Glauben habe
ich begonnen , und an diesen Glauben hänge ich heute
und immer . Ich weiß es : Er wird einmal Wirklichkeit
werden !« ( Jubelnde Zustimmung der Massen begleitet
diese Worte des Führers .)

Dieser Glaube verpflichtet uns , tapfer zu sein und unser«
Ziele mutig zu verfechten. « Roch einmal läßt der Führer
seinen unermüdlichen Kampf gegen den brudermörderischen
Krieg der Klaffen, Stände und Parteien im Innern in der
Erinnerung wieder aussteigen. Er schildert in ergreifenden
Worten die ewigen Mühen und den opfervollen Fleiß im
Suchen unserer Gemeinsamkeiten und in der Pflege des inne¬
ren Friedens , spricht von der Notwendigkeit , harr zu sein wie
damals in unserem Kampf um den inneren Frieden , und sich
keinem Terror und keiner Gewalt zu beugen . „ So wie ich im
Innern die Prinzipien der Vernunft , der Volksversöhnung
und Klaffenannäherung zum Siege gebracht habe, genau so
will ich es auch als Nationalsozialist nach außen hin tun.
So wie ich im Innern sür den Frieden einlrat , ohne mich
jemals jemand feige zu unterwerfen , so trete ich auch nach
außen sür den Frieden ein. Dabei denke ich aber nicht daran,
feige zu sein und vor Drohungen zu kapitulieren .

« Unter
jubelnder Zustimmung der Massen fuhr er dann fort:

„TaS sind meine ebenso anständigen wie friedlichen
Prinzipien . Ich glaube , gerade Sie , meine Arbeiter hier
an der Ruhr , haben dafür Verständnis . Wir suchen keinen
Streit , aber wir lassen uns auch nicht von anderen miß¬
handeln . (Erneute Beifallsstürme .)

Nun umreißt der Führer in lapidarer Kürz« di« äußere
Situation : „Sie wissen selbst , wie oft ich den anderen die
Hand hingehalten habe. Ich erfuhr stets nur Ablehnung.
Ich habe einst den Vorschlag gemacht, alle sollten, damit
sich niemand bedroht suhlen könne , vollständig abrüsken.
Wir sind bereit dazu, wenn die anderen es auch sind. Man
hat das abgelebnt . Ich erklärte mich bereit , eine 200 000-
Mann -Armee zu akzeptieren, man hat das auch abgelehnt.
Ich erklärte mich dann bereit , mich mit einer 300 000-Mann-
Armee zu begnügen. Auch das wurde abgelehnt . Endlich
erklärte ich mich zu einem Luftabkommen unter gleichen Be¬
dingungen bereit. Man hat das abermals abgelehnl . Ich
habe dann aus unserem eigenen moralischen Recht heraus
die deutsche Gleichberechtigung selbst hergcstellt, und zwar
dann , als der andere Vertragspartner sich selbst dem Geiste
und dem Sinne nach vom Vertrage gelöst batte . ( Diese
Worte gehen fast unter in den tosenden Zustimmungsruse»
der Massen.) ^ .

„So wie wir unS nicht einmiscken m die Belange
anderer Völker, so wünschen wir , daß auch die anderen
unsere Grenzen und unser Gebiet respektieren. Europa
gleicht einem Haus , in dem eine Anzahl von Familien
wohnt . Es geht nun nickt an , daß zwei oder drei Familien
sich anmaßcn , dauernd in die Wohnung einer anderen hin¬
ein, » reden oder gar zu bestimmen, welche Zimmer bewohnt
werden Kursen und welche nicht . Das geht die anderen
Mietpartcien nichts an ! ( Tosender Beifall .) Wir wischen
uns auch nicht in die Wohnungsverbältnijse anderer Mied
Parteien ein Wir gestatten den anderen ohne weiteres , sich
ihre Wohnung so einzurichten, wie sie es wünschen

Aber wir wollen an» , daß man uns In unsett , wett , in
unserem Hause Vas tun läßt , was uns gefällt. Wenn
semand behauptet , da» gehe gegen die Interessen der an¬
deren so kann ich ihm nur zur Antwort geben: Inun -

seren , Haus « haben keine anderen , da
haben wir nur Interessen ( Iturmtscher Jubel .)
Wir haben keine Interessen In Frankreich wir haben
keine Interessen in Belgien , »nd wir wollen keine Inter¬
essen in irgendeinem anderen Staate haben. Genau so

müssen wir un» es verbitten , daß andere Interesse « in
Deutschland haben zu müssen behaupten .«

Mil Sarkasmus weift der Führer dir Anklage« zurück, dt«
man draußen wegen der Wiederherstellung unserer Gleich¬
berechtigung erheb«. „Ich Hab « keinen Fuß «us fremde» « e-
die » gesetzt ! Ich habe keinem Bolle etwa « weg-
genommen! Ich bin nicht in ein fremdes Haus ringe»
brachen! Ich Hab« niemandem etwa « gestohlen! Niemand
hat va« Recht, sich zum Richter aufzuwersen in einer Auge-
lrgenhrtt , die nur allein mein deutsches Volk angeht . Mein
Volk allein ist mein Richter, in einer deutschen Sache kein
internationaler Rat!

Weil wir an di« Heiligkeit der Verträge glauben
wollen, möchten wir dazu die Voraussetzung Herstellen . Und
dies « Voraussetzung ist , daß zwei Gleichberechtigt« aus
freiem Willen , ohne gezwungen zu sein, di« Feder nehmen
und ihre Unterschriften unter einen Vertrag setzen . Da»
allein ist ein heiliger Vertrag ! Alles andere ist Vergewalti-
gungl Und sagt man : Ja , aber der Paragraph ! — dem
Paragraphen gegenüber erhebe ich die Stimme der ewigen
Moral . Auch das ist ein Gesetz : Du sollst deinen Nächsten
weder töten , noch» unterdrücken, noch vergewaltigen , noch
ausplündcrnl Das sollst du nicht ! Wir wollen anderen
Völkern nichts zuleide tun , und wir wollen aber auch auf
unserem Wege von anderen kein Leid erdulden ! «

Damit sich die Welt darüber keiner Täuschung hingibt,
daß dies« Ehrauffassung nicht die eines Einzelnen , sondern
di« des ganzen Volkes ist , darum habe ich dies« Wahl aus¬
geschrieben.

Das deutsche Volk will Frieden , es will di« Verständi¬
gung . es will Ruhr . Es will arbeiten . Es will sei» Brot
verdienen und anständig leben.

Wenn einer das nicht glaubt , wir können ihm nicht Helsen.
Es wäre aber gut , wenn andere Politiker sich mehr mit
ihren eigenen Angelegenheiten beschäftigten als mit denen
unseres Volles . Ich habe in meinem Volke so viel« Aus¬
gaben und sehe bei uns so viel Arbeit . Ich Hab« keine Zeit,
mir den Kopf zu zerbrechen, was in Frankreich s» sein
müßt« oder so . Was gehr mich das an ? Ich kümmere mich
um Deutschland. Ich bade hier Arbeit in Hülle und Fülle,
die unermeßlich st e Friedensarbeit , die
überhaupt vorstellbar ist . Millionen Menschen,
die wohnen schlecht . Millionen Menschen, die sind nicht gut
gekleidet. Viele leiden im Winter an Kälte , vielleicht sogar
an Hunger . Ihnen zu Helsen , das ist nwin Programm . Ich
muß di « deutschen Menschen einander näher bringen . Da«
sind die Möglichkeiten des sozialen und gesellschaftlichen
Ausgleichs . Tie Arbeit ist uns gestellt! Wenn nur die
anderen Staatsmänner auch ihre Arbeit sehen wollten , die
sie an ihren Völkern haben ! ( Stürmischer Beifall .)

ES bleibe jeder in seinem Hau « und sorge dort für Ord¬
nung , Ruhe und Wohlstand . Erst dann wird sich auch der
internationale Wohlstand wieder heben.

Erst wenn in allen Ländern wieder die Kamine rauchen und
die Hämmer dröhnen , erst wenn überall wieder gearbeitet
wird , wenn neue Werte produziert werden , wird auch der
großeAusgleich zwangsläufig eintrcten und dann wird
dir Menschheit auch wieder an anderes denken als setzt .»

Die Begeisterung der Massen fand ihren Höhepunkt, als
der Führer zum Schluß in ergreisenden und mitreißenden
Worten sich zur Sprache des Volkes bekannte und an die
Staatsmänner Europas appellierte , auch einmal hineinzu,
gehen in die großen Versammlungsarenen und Fabriken,
auch einmal zu ihren Arbeitern zu sprechen und sie zu fragen:
„ Wollt Ihr das Angebot ablehnen ? Sollen wir mit den
Deutschen verhandeln ? Oder sollen wir nicht verhandeln?
Sollen wir die Deutschen unterdrücken, oder sollen wir sie
nicht unterdrücken? Sollen wir Frieden schließen, oder sollen
wir Gesten verlangen?

Und dann , glaube ich, werden sie von ihren Völkern eine
ganz klare und eindeutige Antwort bekommen.» (Tosen¬
der Beifall durchbraust die weite Halle.) „Ich bin der
Ueberzeugung, daß st« überall nur eine einzige Antwort
finden werden : „Sprecht nicht von den Gesten und nicht
von symbolischen Handlungen , sondern schließt und haltet
Frieden ! Das ist der Wunsch der Völker!» (Erneut tost
der Beisall durch die Halle der Arbeit .)

Der Führer schloß : „Deutsches Volk! Sieh das Große
und das Gesamte der letzten drei Jahr « ! Sei gerecht ! Hast
Du , wenn Du ein anständiger Deutscher bist, Grund , Dich
der letzten drei Jahre vor dem deutschen Volk, vor der Ge¬
schichte und vor der Nachwelt zu schämen ? Oder hast D»
nicht am Ende doch Grund , jetzt wieder einmal stolz zu sein?
( Langanhaltende Heilruse , minutenlange Beifallskund¬
gebung .) Kannst Du nicht doch wieder sagen:

Herrgott , was auch vielleicht im einzelnen sein mag,
im großen und ganzen sind wir doch wieder ein fabelhafte«

Volk geworden I wir find doch wieder ein so anständiges Volk
geworden ! wir find doch wieder ein so fleißiges und tat-
kräftige» Volk geworden , was schassen wir jetzt wieder in
Deutschland ! Was haben wir jetzt wieder für Ausgaben!
Wir haben in diese» drei Jahre » bewiesen, daß wir ein
Volk find, das sich sehen lassen kann vor den anderen .»

Und dann fährt der Führer weiter fort : „Der Welt
unterstelle ich mich nicht; denn st« kann mich nicht richten!
Nur Dir unterwerfe ich mich , deutsche - Volk! Urteile Du
über mich ! Gib D« ein Bekenntnis ab , ob Du meine Arbeit
für richtig hältst , ob Du glaubst , - aß ich fleißig gearbeitet,
daß ich mich in diesen Jahren sür Dich eingesetzt Hab« , daß
ich mein« Zeit anständig verwendete rm Dienste dieses Vol¬
ke - . Gib Du jetzt Deine Stimme ab ! Wenn ia , dann tritt
für mich ein , so wie ich für Dich eingetreten bin. (Minuten¬
lang jubeln die Massen dem Führer begeistert zu.)

Ich will gar keinen anderen Lohn als Deine Zustim¬
mung ! Da - macht mich selbst auch wieder stark . Dann kann
ich vor die andere Welt hintreten und kann jedem sagen:
Ob Ihr im Namen Eurer Völker sprecht , weiß ich nicht,
aber Ihr könnt nicht bestreiten, daß ich im Namen meines
Volkes hier rede ! Erwarten Die nun nicht, daß ich dem
Namen meines Volke - Schande bereit« , daß ich schwach,
feige und ehrlos werde ! Muten Sie mir das nicht zu ! Ich
werde sür mein Volk kämpfen, anständig und aufrichtig,
jederzeit znm Frieden bereit und stets entschlossen , sein«
Rechte und Interessen zu vertreten .

«

So bitte ich Sie denn , meine Volksgenossen, die Sie in
dieser Stunde in ganz Deutschland zuhören , in allen Fa¬
briken und Betrieben , in allen Kontoren und Werkstätten:
Reißen Sie jetzt die Herzen höher empor ! Seien Sie stolz,
di« Angehörigen der Gemeinschaft eines deulschen Volke«
zu sein , und bekunden Sie eS vor der ganzen Welt ! Am
29. mutz sie sehen: Hier spricht nicht ein Mann , sondern
hier spricht ein Volk! » (Tie Riescnhalle ist bei diesen Wor¬
ten ein einziges Meer jubelnder Begeisterung . Tie
Hunderttausend haben sich spontan erhoben und stimmen
ergriffen das Deutschlandlied an .)

*
Ein Sturm der Begeisterung erfaßte die Massen, die

zu Hunderttausend « ,, in der gewaltigen Halle und aus dem
weiten Gelände der Umgebung versauunett waren und mtt
einer Willenskundgebung von nie erlebter elementarer Krast
dem Führer und Befreier ewige Treue gelobten, kaum zu
halten war der Ansturm der Tausende der begeisterten
Volksgenossen, als der Führer mit seiner Begleitung die
Halle verließ und ein gewaltiges Erleben seinen äußeren
Abschluß gefunden hatte . Aber immer wird es nachwirken
und unauslöschlich sein in der Erinnerung aller derer , die
an diesem Appell sür Frieden , Freiheit und
Ehre, an diesem einmütigen Bekenntnis eines ganzen
Volkes zu seinem Führer teilhaben dursten.

*
Die Rückfahrt zum Bahnhof

Während der Führer in der weiten Krnpphalle sprach,
tönte seine Rede auch über alle Straßen der Stadt , und die
Zehntausende hinter den Spalieren hörten sie aus den Laut¬
sprechern, die in den Fenstern standen. Und wenn durch die
weite Lokomotivballe draußen in den Kruppwerlen di«
minutenlangen Jubelstürm « brausten , dann brach sich ein
tausendfaches Echo in den Häuserschluchten und fand be¬
geisterte Aufnahme.

AIS dann um 17L0 Uhr der Führer di« Rückfahrt an¬
trat . da ging ein trommelnder Platzregen nieder ; aber dieser
Regen tat der Stimmung keinen Abbruch, im Gegenteil : die
Rückfahrt schien noch eine Steigerung dessen zu sein, was
wir auf der Hinfahrt erlebten . Wer den Führer oft mitten
im Volk sah, der ist leicht zu Superlativen geneigt . Hier aber
wurden wir wirklich Zeugen einer wahrhaften Steigerung
des Jubels und einer Begeisterung , die alle Höhepunkte
Lbertras.

Die ganze Kraft einer Ration sammelte sich in dieser
Stunde um einen Mann ; die Kraft eines ganzen Volke«
wurde in dieser Stunde des Erlebens spürbar um diesen
einen Mann . Und die Krasiftröme aus allen Teilen de»
Reiche « , aus allen Orten , wo Menschen den Führer hörten,
wurden zu einem Appell sür den 29. März!

Die letzten 100 Meter vor dem Bahnhof sind ein einziges
Lied, das ausgenommen und weitergelragen wurde : „Lieb
Vaterland , magst ruhig sein , fest steht und
treu die Wacht am Rhein ! «

Nun sind wir am Bahnhof angekommen. Noch einmal
steht der Führer auf der Bahnhosstreppe , grüßt miniltenlang
nach links und rechts ; dann schreitet er zum Bahnsteig hin-
aus , und kurz vor 19.00 Uhr rollt der Zug , noch einmal von
Jubrlstürmen umbraust , aus der Halle.

Seidl Flagge!
Berlin im Banne

Berlin , 27. März.
Dir Reichshauptstadt erlebt alles an den Lautsprechern

mit . Die Reichshauptjladt ist von dem gleichen gewaltigen
Rhythmus erfüllt , der durch die Straßen der Industriestadt
Essen schwingt.

Aus dem Wtlhelmplatz eine gewaltige Menschenmenge.
Aus den Lautsprechern klingen die Heil-Rufe der Essener Be¬
völkerung, die den Führer aus seiner Fab « zur Krupp-Halle
uinjubeln . Tic Stimme des Rcichspropagandalciters Or.
Goebbels dringt aus dem Lautsprecher.

15 .45 Uhr : Klar hallt sein Befehl über den weiten Platz:
„Heißt Flagge ! « Im gleichen Augenblick gehen auf der
Reichskanzlei, auf dem Propagandaministerium , dem Reichs-
Verkehrs- und Finanzministerium , auf dem Kaiserhof und
sämtlichen anderen anliegenden Gebäuden die Hakenkreuz¬
banner hoch . Tic Hände recken sich zum Deutschen Gruß . Zur
selben Stunde steige » — wie im Reich — in ganz Berlin , in
allen Behörden , Werkstätten und Fabriken — bei den AEG-
Betrieben ebenso wie bei Borsig oder in den SieinenS - Werken
— die Fadnen deS Dritten Reiches empor.

verkehr - stille in de, Vier -Millionrn -Stadt
Im Umkreis aller großen Plätze der Reich- Hauptstadt

schart sich Kopf an Kopf eine dichte Menschenmenge um di«
Lautsprecher. In den anliegenden Straßen de - Potsdamer
Platzes drängen sich viel« Tausend« . Vom Potsdamer
Bahnhof leuchtet ein übergroßes , von Hakenkreuzfahnen
umrahmtes Bildnis des Führer » .

Zwei Minuten vor 16 Uhr . Noch fahren ununter¬
brochen die Straßenbahnen , noch rollen di« Omnibusse, noch
jagen Privatwagen und Kraftdroschken, noch flitzen eilig«
Radfahrer und eilen Fußgänger hin und her . Der Zeiger
des BerkehrSturms rückt Wetter — und plötzlich ertönen

- ee Führerrede
schrill die Sirenen der Krupp -Werke , werden ausgenommen
von den Sirenen aller Fabriken , Sch-sse und Lokomotiven,
künden die Minute der allgemeinen VcrkehrSstille.

Es ist , als leg« sich « ine magische Hand über das Ver-
kehrSgewühl. Jeder Wagen , jedes Gefährt stoppt seine
Fahrt ab . Sämtlich « Räder stehen still . Stumm verharren
die Fußgänger . Die Häupter entblößen sich , die Hände
fliegen empor zum Deulschen Gruß . Gebannt lauschen die
Massen in di« plötzlich einsetzende Stille hinein . Die Nie-
senftadt hält den Atem an . Dann künden die aus den Laut¬
sprechern erneut ausbrausenden Heilrus « der Volksgenossen
den Beginn der Großkundgebung an.

Aber di« Verzauberung der Reichshauptstadt hält
Wetter an . Unentwegt darren di« Menschenmauer» vor den
Lautsprechern au» . Rur der notwendigste Fährverkehr flutet
jetzt wieder durch die Straßen . Ii « Bevölkerung sitzt in den
Betrieben , in den Gaststätten , in den Behörden , in den Woh¬
nungen und lauscht dem geschichtlichen Geschehen, das sich
in der riesigen Werkshalle der Krupp - Werke abwickelt. Der
geschäftige Betrieb der tätigen S «adt , das lebendig« , sich
überstürzende Tempo der Bier -Millionen -Gemeind« ist sür
zwei Stunden ausgeschaltet . denn der Führer spricht.

Uick als dann am AuSklana der Rede die Jubellund-
gebnngcn der Essener Arbeiter kein End « nedmcn wollen,
als dann abschließend die Nationalbvmnen aufklingen , da
sollen die Berliner Teilnehmer dieser gewaltigen Demon¬
stration spontan in den Gelang « in . und in den Versamm-
lungträumen , aus den Straßen und Plätzen heben sich
Hnndertausende von Händen zum Deutschen Gruß . Die
Reichshauptstadt , ganz Deutschland und sein Führer sind in
diesem Augenblick ein Herzschlag , ein Fühlen
» nd Denken.
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..Ein deutsches Stück" NW«NzLWÄL .-
Vas schönste Monstra«

„Sin Unbekannter hat den Götzen von Berlichingen ge¬
schrieben. Ein Schauspiel ohne Verbindung der Szenen ; Ort
und Handlung werden verlegt . Hier und da etwas von
Shakespeares Geist, doch nicht weit her und in Sprüngen . "
So Johann Jacob Bodmer in einem Bries vom 18 . August
1773 . Ein andermal spricht dieser heftige Kritiker von einem
Dutzend der ausfallendsten Situationen , die aus dem Leben
des Helden ausgezogen „und ohne Kitt zusammengcmauert"
seien.

DaS war unmittelbar nach dem Erscheinen der im Winter
1771 72 von dem damals erst zweiundzwanzigjährigen Dichter
vollendeten dramatisierten „Geschichte Goltsriedens von
Berlichingen "

. Wir haben leicht , ein derartiges „Fehlurteil"
zu belächeln und es einem rückständig trockenen, verknöcherten
Geist zuzuschreiben. Es sieht indessen keineswegs vereinzelt
da und darf sich sogar aus die ähnlich negative Stellung¬
nahme eines Mannes vom Range Lcssings berufen , des er¬
fahrenen Dramaturgen und bedeutenden Vorkämpfers für
das kommende deutsche Theater . Ihn empörte die anmaßend«
Unreife der Jugend , die „Därme mit Sand " fülle und sie
für Stricke verkaufe, indem sie den „Lebenslauf eines
Mannes in Dialoge bringt und das Ding für ein Drama
ausschreit .

"
Demgegenüber hat es auch nicht an begeisterter Zu¬

stimmung gefehlt. So begrübt Bürger , der Dichter der
Leonore, das Werk „schier toll vor Freude ". Und Wieland
nennt es zwar „ein schönes Ungeheuer "

, aber er sicht doch be¬
reits darin die ferneren großen Möglichkeiten: „ Möchten wir
viele solcher Ungeheuer haben ! Ter Fortschritt zu wahren
Meisterstücken würde dann sehr leicht sein ." Ebenso Christian
Heinrich Schmidt im „Teutschen Merkur " : das Stück sei
weder ein Lust- noch ein Trauerspiel , alle drei Einheiten —
der Zeit , des Orts und der Handlung — würden darin auf
das grausamste mißhandelt ; aber es sei doch „das schönst «,
interessanteste Monstrum " .

Das wohl am meisten sachliche , Licht und Schatten
gerecht wertende Urteil aber , das dann auch Goethe selbst
sich zueigen gemacht hat , stammt von Herder . In einem
Brief an den Dichter, der ihm die Handschrift zugesandt hatte,
bedauerte er zwar : „daß Euch Shakespeare ganz verdorben " ;
doch schon im Juli 1772 schickte er das Werk an Karoline
Flachsland mit dem Bemerken, daß es ihm „eine heimliche
Freudenstunde " bereitet habe , und er fügt hinzu : „Es ist
ungemein viel deutsche Stärke , Tiefe und Wahrheit drin .

"
Diese einsichtvolle Erkenntnis bringt er dann weiter vertieft
in den „Briefen zur Beförderung der Humanität " zum Aus¬
druck : „Ein deutsches Stück, groß und unregelmäßig , wie
das Deutsche Reich ist ; aber voll Charakter , voll Kraft und
Bewegung . "

An Shakespeare versehe«
In alle den angeführten Urteilen ist — sowohl in der

Bejahung wie auch in der Verneinung — Wahres enthalten,
das den Kern der Tinge trissr. Soviel ist gewiß : der jugend¬
liche Feuerkopf in seinem ungezügelten Sturm und Drang
hatte sich bei der Empfängnis des Stoffs an Shakespeare
„versehen"

, und es war tatsächlich ein „Monstrum " oder ein
„schönes Ungeheuer" zustande gekommen, das er sich ohne
vorherigen Entwurf , ja , ohne eigentlichen Plan von der Seele
heruniergeschrieben halte , und das dazu angetan war , alle
überlieferten Anschauungen und gewohnten Forderungen,
die man , gestützt auf Aristoteles , an die Form des Dramas
stellen zu müssen glaubte , über den Hausen zu rennen.

Wo in diesem Konglomerat von gut drei Dutzend hin-
geworfenen, 'nein , hingewüteten Szenen , von denen einzelne —
bei ständig wechselndem Schauplatz ! — zehn bis zwölf Zeilen
oder sogar darunter betragen , wäre von Einheit des Orts,
der Zeit und der Handlung die Rede gewesen, den für un¬
erläßlich erachteten Grundbedingungen für jedes ernst zu
wertende dramatische Schassen? Aber wenn wir auch, freier,
moderner in unserer heurigen Ausfassung, nicht mehr ge¬
bunden an die unbedingte Gesetzlichkeit solcher Ansprüche,
davon absehen wollen , sie uns zueigen zu machen, — wir
kommen daran nicht vorbei , daß es hier doch auch um andere,
empfindliche Mängel geht : um das Fehlen einer einheitlichen
Stimmung , den festen Ausbau und inneren Zusammenschluß
der Geschehnisse und nicht zuletzt auch um die in manchen
Zügen logisch nicht haltbare Motivierung.

Dennoch: wer könnte sich der Fülle und Lebendigkeit der
dichterischen Gestaltung entziehen, der packenden Gewalt des
imposanten Vorwurfs , der Wahrheit der Charaktere , der
Kraft der Sprache , die in ihrer an Luther und an Hans
Sachs geschulten Urtümlichkeit so ganz im Gegensatz steht
zu dem bis dahin in der Literatur gepflegten gedrechselten
Buchdeutsch und an Natürlichkeit selbst das weit hinter sich
läßt , was Lessing in einer gepflegten Kunstsprache durch
Druck von Pumpen und Röhren sich abzuringen vermochte!

Und was kümmert eS uns , woran noch die Zeitgenossen
Anstoß nahmen , daß Goethes Götz dem geschichtlichen Vor¬
bild nur wenig entspricht? Gewiß , der historische Götz , auch
der , den Goethe aus dessen eigener Biographie kennen lernte,
war ein anderer : der ritterliche Repräsentant einer mittel¬
alterlichen Faustrechtzeit, der seine Händel unbedenklich dort
suchte , wo sich ihm gerade ein Vorteil zu bieten schien.
Auch ist er nach der ihm wider Willen aufgezwungenen Be¬
teiligung am Bauernkrieg nicht, wie das Drama eS schildert,
im Gefängnis gestorben, sondern hat dieses „poetische" End«
um mehr als drei Jahrzehnte noch überlebt und den« Kaiser
in seinen Kämpfen gegen di« Türken und gegen Frankreich
beigestanden.

Ei « dr «1sches Stiick
Doch geschichtliche Wirklichkeithin und her , wo es sich hier

um etwas weit Höheres von entscheidender Wichtigkeit: um
den Rationalgehalt einer Dichtung bandelt , die das historische
Vorbild so umsormt , daß eS geradezu Träger eines aus-
rechten Deutschtums wird , das alle Vorzüge einer adligen
Haltung und ritterlichen Gesinnung in sich verkörpert.

Nicht zu Unrecht hat man den „Götz " das erste historische
deutsche Drama genannt . Wo sonst bis dahin war die Tragik
des Kaisertums im Mittelalter — überhaupt die Tragödie
des deutschen Wesens in seinem Auseinanderfall , seiner Zer-
fplitterung so klar erkannt wie in den Worten de« Kaiser«
Marimilian zu Anfang des dritten Akts : „ So viel halbe,
so viel verunglückte Unternehmungen ! Und das alles , » eil

kein Fürst im Reich so Nein ist , dem nicht mehr an seinen
Grillen gelegen wäre als an meinen Gedanken.

" Wir brauchen
di« Fürsten nur durch das Volk in seinen Klassen, Parteien
und Ständen zu ersetzen und haben dann gar nicht nötig,
sehr weit zurückzugehen, um die ausfallende Gleichartigkeit
der jüngsten Vergangenheit zu entdecken.

Und auf diesen Kaiser bringt Götz in der von den
kaiserlichen Truppen der gegen ihn aufgestellten ExekutionS-
armee belagerten Feste Jagsthausen den Trinkspruch aus —
als sein „vorletztes Wort "

. Das letzte aber soll : „Es lebe
die Freiheit ! " lauten . „Und wenn die uns überlebt , können
wir ruhig sterben."

So ist das ganze Drama ein einziger erbitterter Auf¬
schrei , eine einzige vernichtende Anklage, eine ins Maßlose
vorgetriebene Kampfansage gegen eine in Kleinlichkeit und
Eigenbrötelei mit all ihren schlimmen Folgen mißratene Zeit,
wie der sterbende Götz sie geißelt : „Es kommen die Zeiten
des Betrugs , es ist ihm Freiheit gegeben. Die Nichtswür¬
digen werden regieren mit List , und der Edle wird in ihre
Neye fallen ." Jetzt verstehen wir den ergriffenen Nachruf
des Dichters auf seinen Helden , verstehen, was er in ihm
gestalten wollte , weil er es so gesehen: „Wehe dem Jahr¬
hundert , das dich von sich stieß ! Webe der Nachkommen¬
schaft , die dich verkennt. " Und im Anblick des derart zur
Jdealvollendung der freien deutschenPersönlichkeit erhobenen
Ur-Göy begreifen wir das , was Gottfried Herder meinte:
„Ungemein viel deutsche Stärke , Tiefe und Wahrheit . . .
Ein deutsches Stück, groß und unregelmäßig , wie das Deutsche
Reich ist ; aber voll Charakter , voll Kraft und Bewegung . "

Dramaturgie «ad Inszenierung
Schon bei der Uraufführung des « Götz " durch die

Kochsche Gesellschaft in Berlin wurde in der Vorankündi¬
gung auf den besonderen Aufwand der Jns ^ nierung ge¬
bührend hingewiesen . Das Schauspiel sei . nach einer ganz
besonderen und jetzt ganz ungewöhnlichen Einrichtung von
einem gelehrten und scharfsinnigen Verfasser mit Fleiß ver¬
fertigt " worden : » Auch hat man , um sich dem geehrlesten
Publikum gefällig zu machen, alle erforderlichen Kosten auf
die nötigen Dekorationen und neue » leider gewandt . In
diesem Stück kommt auch ein Ballett von Zigeunern vor .

"
Nun , aus das in jener Anzeige als Attraktion in Aus¬

sicht gestellte Ballett , wie überhaupt auf die Zigeunerszene
hat die hiesige Neueinstudierung verzichtet. Im übrigen war
von Gustav Rudolf Seltner für seine verständnis¬
voll und mit viel Geschick vorgenommene dramaturgische
Einrichtung der Ur-Götz verwendet worden , die ursprüng¬
liche , aus dem Jahre 1771 stammende Fassung . Sic ist aller¬
dings erst nach Goethes Tode herausgekommen ; zu seinen
Lebzeiten hat der Dichter der späteren , aus Anregung Her¬
ders getroffenen Ueberarbcitung von 1773 den Vorzug ge¬
geben, die im Allgemeinen auch heute gebräuchlich ist.

Immerhin lassen sich für den Ur-Götz gewichtige Gründe
ansühren ; er ist unmittelbarer , kraftvoller , stärker, rnag auch
der Sturm und Drang darin sich bisweilen ungebändigter
austoben . Ein wesentlicher Unterschied im Verlaus der Hand¬
lung wie im Ausbau und auch in der Entwicklung der Sze¬
nen liegt eigentlich erst gegen den Schluß hin vor , wo im
Ur-Götz die Szenen der Adelheid ungleich mehr in den Vor¬
dergrund treten.

Ties hat nun freilich den «inen äußeren Nachteil , daß
die notwendigen Kürzungen schwieriger werden . Eine Aus¬
führung wie die gestrige, die geschlagene vier Stunden in
Anspruch nahm und erst ein Viertel nach Mitternacht endete,
stellt beträchtliche Ansprüche an die Aufnahmefähigkeit der
Zuschauer . Tics steigert sich noch durch die Vielzahl von
insgesamt 25 Verwandlungen , die jedesmaligen Umbau der
Szene bei Fallen des Vorhangs erfordern . Daß all das sich
im Ganzen reibungslos und in knappcster Frist vollzog, soll
ausdrücklich anerkannt werden.

Richard Gsell hatte seinerzeit — wenigstens teilweise —
zu Projektionen die Zuflucht genommen , eine Lösung , di«
diskutabel sein konnte, aber auch nicht zu unbedingt idealen
Ergebnissen kam . Erich Döhler verwertet , bei höchst¬
möglicher Vereinfachung , kompakte Dekorationen : so eine
naturhaft - visionäre Spessart - Landschaft mit mächtigen
Bäumen und für die Jnnen -Austrili « , die in Jaxthausen,
Bamberg , Augsburg und Heilbronn sowie aus dem Schloss«
Weislingens spielen, breite Wandflächen und wuchtige Vier¬
kantpilaster , die sich verschiedenartig umstellen und gruppie¬
ren lassen. Eindrucksvoll das Bild des bischöflichenPalastes
in seinem üppig gesättigten Prunk , sodann erfüllt von einer
düsteren , beklemmenden Stimmung Weislingens Sterbe-
zimmer : ein aus dem dunkel gehaltenen Hintergrund vor¬
springender Treppenpodest, flankiert von hohen , feierlich
leuchtenden Kandelabern , — und endlich Adelheids Schlaf¬
gemach, gleichfalls von einer schauerlichen, gespannten
Atmosphäre , in der sich ein unheimliches , gewaltsames
Schicksal bereflet . Als Abschluß das freundliche Bild einer
mittelalterlich idyllischen Kleinstadt mit spitzgiebeligen Häu-
fern , Türmen und Zinnen : hier im Finale noch einmal der
Aufschwung in Freiheit und Licht.

Als Spielleiter erweist Gustav Rudolf Tellner
die gewohnt sichere Hand schon in der Wahl der für jededer zahlreichen Rollen angemessenen Besetzung. Es wird
aus feinste Tönung und ein« geschlossene Herausarbeitung

Eine berühmte Kipling -Handschrist versteigert
Tie Handschrift von Rudvard Kiplings berühmtem Gedicht

„Der geistesabwesende Bettler " wurde soeben aus einer Ver-
fteigerung in dem Londoner Auklionshaus Sotheby von New-
Yorker Buchhändlern für einen Preis von rund 3500 Mark
erworben . Ter Erlös fließt dem . Kipling Fond »" zu , ari¬
dem die Familien von Soldaten und Seeleuten unterstützt wer¬
den sollen, die am Südafrikanischen Krieg teilgenommen haben.Das Lied ist im Jahr « 1899 verössentlicht worden und machte,
nachdem Sir Arthur Sullivan die Musik dazu geschrieben hatte,seinen Weg durch die Länder des Britischen Weltreich« .
Bedeutsame ägyptisch« Ausgrabung

Tie vom Ncwvorker Metropolitan - Museum organisiert«Srpedition ha, bei den von ihr durchgesührien Ausgrabung «,
arbeiten am westlichen Riluser bei Theben da» vollständig er-haltene Grab de « Vater« und der Mutter von Senmu «, de«
berühmten Lberverwalter » de» Heiligtums von Ammon, ftei-

« vurai . rr« genauen . yur dt« Massenszenen mit inBewegungschoren der Krieger . Bauern . Frauen un̂ Mö 7sind neben den für episodisch« Führung , ingefttz,enG ?Ä!schen Kräften und dem gesamten, verstärktenauch Angehörige der SA - Stürme 51/ft 54 unt. 41/91Ärü"
gezogen, di. ihr« Sache mit merkbarer Hchgabe E ? ^tresfltch machten. Was Aufgebot wie Gelin« » betttt.von fesselnder Intuition getragene , bi« in di? kleinste öji«hinein durchgeseilte, gegluckte Leistung einer die «eckiniÄ?
Voraussetzung bis zur Selbstverständlichkeft beg Uden Regte , di« uneingeschränkter Anerkennung gewiß sA

vir varftrller
s -v » >gr >u, , einer cytilchien , unpatyettschen Jnn -rliz.keit der Götz Otto Nißls: ein« gcdru7gcn7, Lbäuerlich anmutende , untersetzte Gestalt, kernig und kann-bisweilen aufbrausend jäh . doch der Grundzug Gradliin-lkett und eine warmherzig « Güte . Höhepunkte di« Aussvr-ch-mit dem gefangenen Weisungen und die Sterbeszen«Schluß , di« der Darsteller , ohne in Deklamation zu verfalleneindringlich und aufs Tiefste erschütternd bewältigt DieserGötz ist deutsch empfunden , ein ausrechter, furchtlos untade.liger Ritter , der einem Bild Albrecht Dürers entlehnt s«i-könnt« . Reif und männlich und fest , umwittert von jenerechten Tragik , in der sich der Held größer als das ihn j,Schuld und aus der Schuld in den Untergang verstrickendeSchicksal erweist.
Seinem Gegenspieler Weisungen verleiht FriedrichKalander eine neuartige , aparte Note . Sr begnügt sichnicht damit , den Schwächling herauszustellen . Anders altder bäuerlich einfache Götz repräsentiert dieser Weisung,,das höfisch« Rittertum , ohne darüber jedoch in oberfläch

liche Leichtfertigkeit abzusinken. Wenn er auch der Ber-
lockung einer Adelheid unterliegt , so ist er dennoch kein ver>
weichlichter Schwächling ; der Ausgabe seines besseren Seihst,das in den Szenen mit Götz und Marie sichtbar wird, ge»ein Kamps vorauf , in dem er sich nicht ohne Weiteres,sondern nach anfänglich ehrlichem Widerstreben der
Dämonie der Verführung ergibt . Und so wird das Lei-
halten Maries in der letzten Begegnung mit ihm verständ¬
lich . In der Stund « des Todes ist er noch einmal der , den
sie liebte , und dem sie als einem , der ihrer Neigung nicht
unwürdig war , Verzeihung gewährt.

Di« ander « Gegenspielerin , Adelheid , ist Annemarie
Faker du Faur. Die typischeKunisan « der Renaissance,
die ihre weiblichen Reize in mannigfacher Jntrigue aus ;»-
spielen weiß und mit dem gleichen Lächeln, das süßesten
Lohn verheißt , das Gift mischt, das den von der Gunst Be¬
schenkten hinterher tötet . Ein schillerndes Blendwerk ist diese
schlank gewachsene Blondine , glühend — doch kalt wie Eis,
weil ohne Empfinden und ohne Seele , herrschsüchtig — da¬
bei selber beherrscht von der Begier ihrer unersättlichen , im
Genuß schon wieder nach neuer Lust verlangenden Sinn¬
lichkeit. — Demgegenüber die beiden Frauengestalien nm
Götz : die herzhafte und energische Elisabeth der Gabriel«
Kuhnert und die zarte , seine, beseelte Maria der Sari»
Gerd, di« in ihrer innigen Gestaltung und gedämpft leist»
Schmerzlichkeit, ohne sentimental zu werden , ergreift.

Hans Joachim Kilburyer ein Sickingen von
strahlender Jugendlichkeit , Heinz Diedrich ein biederer,
treuherziger Lerse. Karl Kayser: Weislingens Knappe
Franz , leidenschaftlich, verzehrt von dem an Adelheids
Schönheit entzündeten Feuer ; ein prächtiger , frischer Bube
Georg Jngeborg Hall . Immanuel Meden-
waldt erfüllt mit seiner künstlerischen Persönlichkeit zwei
weit von einander gelegene Rollen : den eleganten politischen
Kirchensürstcn Bischof von Bamberg und den halb tierisch
verrohten Bauernrebellen Metzler. Auch Franz Ra risch
zeichnet sich in zwei Ausgaben aus : einmal in der Verkörpe¬
rung materieller Taseinssreude als Abt von Fulda, zum
andern als kleinbürgerlicher , amtsbeflissener Schreiber . Eine
mit wenigen Strichen überlegen ironisch skizzierte , mephisto¬
phelische Studie bietet Seltner als Liebetraut.

Aus der sonstigen großen Zahl der Mitwickendenseien
genannt : der rauhe Selbitz Theodor Görlichs , Wal¬
ter Rohne als müder Kaiser Marimilian , Wolsgang
Lönnecke ein gut angelegter ikalienisierter, gelehrter
Charlatan Doktor Olearius , und Rudolf Hückel als
wüster Bauernrebell und kerniger Knecht des Götz , sd^ °>e
Gräfin Helsenstein der recht verwendbaren Leni koch.
Die übrigen mögen sich damit begnügen , daß ihnen allen
Ernst und Eifer in der subtilen Kleinarbeit nachgeruhmt
werden dürfen . ,Nicht übersehen jedoch sei das Verdienst, das Karl-
Hermann Rautenberg und Frieda Wenib e m»
der Anfertigung der künstlerisch entworfenen , geradezu bilo-
Haft malerischen Kostüme, Alfons Wolters m>i der
Herrichlung der interessanten , charakteristischen Masken,
Wilhelm Bergmann als den beträchtlichen techmscuen
Anforderungen durch Erfahrung und Umsicht gewachsener
Bewältiger des szenischen Ausbaus und Josef Eher um
di« abgestimmte Beleuchtung erworben haben.

Daß trotz der außergewöhnlichen Tauer der Auffüh¬
rung in dem bis aus den letzten Platz besetzten Hause lei
Ermüdung aufkam , spricht am besten für den Erfolg
packenden, in sich geschlossenen Inszenierung , die eine st
und herzlich begrüßt « Aufnahme fand . AlfredWie ».

gelegt. Senmut lebt« unter der Regierung der
Königin Hatschepsur . Bet der Säuberung des Hohlweg«
dem Grabmal fand man die mumifizierte Leiche eines 41
in einem gewaltigen Sarg . Dieser Fund stamm « ftagios
dem Zeitalter der 18. Dvnaftie und ist wahrscheinlich die auen
Mumie eine« Pferde « , di« überhaupt aus ägyptischem
gesunden wurde.

Verhandlung mit den Gläubigern . »Ich will Jdnen klaren
in « insivenken , mein« Herren. Hier sind meine Veebi
en - und vor , mein« Schulden. Da« Aeuhersu . was ,w
ten geben kann , sind 30 Prozent ." Die Gläubiger
agien länger« Zeit miteinander , kamen dann oder '
iebni« , daß ft« dieser Anerbieten nicyt - nnebmen wnn
. I -diu

'
gen 5« Pro ^ nt vor . Darauf « r- ftn . w de, - chuldn-,

»e Erwiderung mit d«n Worten : -Mein«
, en 30 Prozent , und Si« verlangen 50 Pr °'«nt. Ein a

un« au , di« Mitte , also aus s« Pro ^ nt. Aber ich gei—
i«n unter Brüdern , Ich verlier« noch Geld daran.
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Sie Arbeitsbeschaffung im Amt Oldenburg 1S33- ISS6
Von l)r. Hartung, Amt Oldenburg

Das Jahr 1933 stand in gan, Deutscvland im Zeichen der
ArvcitSlchiacht gegen das Miuioneicheer der Arveilsloien Im
Zommer 19:u nahm der Amisvorstand di« Leiiung der Arbeit».
Macht in di« Hand, um von zentraler Stelle aus ständigUever-
ftlyt und ein « besser« TurchsMagskrast zu habe » . Das Haupt-
kampsmiiiel war di« Auszichung von großen Noistandsarbeiien.
Dies« Arbeiten wurden sür den ganzen Amtsbezirk nach Möa-
Ulbkeit in « uier Noisiandsinaftnavin« , ulan»iicng « laßt, um
innervalv des Amis zwiscven den einzelnen itzemeinden Aus-
gleitvsmöglichkeiien zu schassen . So war es , B . möglich in
einer (Gemeind « rein ländlichen Edaiatters « in« Arbeit abzu-
vrcchcn oder zu verschieben und Lageiveri« von dieser Gemeinde
nach einer anderen hinüber , u nehmen, wo di« Not der Arbeils-
iosen besonders stark war , oder, um ein anderes Beispiel zu
nennen , arbeitslos« Volksgenossen aus der Inbustrie -Aand-
gemeind« ccianderlese « konnten bei den AotsiandSarbeiten in
der benachbarten Gemeind« Dötlingen eingelegt werden. Der¬
artig« ausgleichcnd« Verschiebungeninnerhalb d«S Amtsbezirks
»edursen nur der rechtzeitigen scvristlichen Mitteilung an das
Arbeitsamt. Ohne großen bürokratischen Uinlveg konnten Io
im Aabmcn einer einzigen große » Maßnahme überall dort « in-
geglitten tverden, >vo es gerad« ziveckmiitzig erschien.

Di « in Angriss genommenen Arbeiten lassen sich in mehrer«
große Gruppen untergliedern.

1. große Nlußregiilieriingen der Wasser und Lielachten, so¬
wie JnftandsktsungSarbeite» aus den bcsleinicn Ltraften,

2 . örtliche Meliorationen , Instandsetzung von WirtschastS-
wcgrn, »iultivicrung von Ocdland,

S. Aussorftungtn,
4 JnslandsestungSarbeiten an Wohnungen.

anerkannt werden, daß sie von einem guten Arbeitswillen be¬
seelt waren . Aach den ersten drei Wochen trat der Tiesstand
der Leistungen ei » , «iir« iLrsahrung, die inan auch anderwärts
gemacht Hai . Dann aber stieg di« Arbeitsleistung langsam aber
sicher, und zulevt konnte der Unternehmer erklären, baß er mir
der Arbeitsleistung der Berliner vollaus zusrieden s« i.

Bei der znwiien Grupp« der Arbeiten den örtlichen
Meliorationen, also den Bodenverbessrrungcn und » ul-
tivierungsarbeiien , Instandsetzung von Wirtsckrastsweg « » ulw,
ging inan grundsaplich davon aus , kein« Anleihen auszunrb-
men. Dies « Arbeiten wurden so durchgesUbrt , daß der durch
bi« Grundsörderung nicht gedeckt« Teil des Arbeitslohnes von
dem getragen und ausgevracht wurde , in dessen Interesse di«
Arbeit verrichtet wurde . Beispielsweise kostete Herbst 1934 j«
nach Art der Arbeit das Tageivcrk 3,7»—4,lli AM . Di« Grund-
sörderung betrug damals 3 AM sür das Tagewerk. Ter die
3-AM Grundsörderung übcrschießcnd « Teil von N.7»— l .l» 9 ! M
wurde von den Private » oder der Gemeind« getragen, sür di«
di« Arbeit « rsolgte.

Eine 2o » d« rs»cU » ng nabmen die A u ss o r st u n g Sa r b « i-
ten ein . Der Amtsvorstaiid batte es sich schon im Sommer
1933 aiigelegcn sei» lassen , das national « Aussorstungswerk der
deutschcn Baliernschast ganz besonders zu fördern. Als die
Reichsforstkreditezur Verfügung gestellt wurden, bat dcrAmIs-
vorstand sofort zugegriffen und « ine Anleibe von 15 »»» AM
ausgenommen, di« an Forslinteressenlen unter balbteiliger
Bürgschaft der Gemeinden im Bedarfsfall« weitergegebcn wur¬
den . Der Forstverater des Waldbauvereins sür das Amt Ol¬
denburg bat in, Herbst 1933 etwa 4N<» Hektar aussorsrungs-
bedürftiges Oedland ermittelt , das obne weiteres in Wald¬
kultur zu nehmen war . Durch verständnisvoll« Zusammenarbeit

mit d«m Walbbauverein und den Gemeinden gelang «S , in den
drei Jahren 1933 dis I93t> leben Winter etwa reichlich 1»» Hekt.
Oedland in Baueinivald umzuwandeln . Der Ankauf der Pflan¬
zen erfolgt« zentral durch den AmtSverband, da hierdurch noch
ein« gewiss« Ermäßigung des Preises zu erzielen war . Soweit
vom Aeichssorstmeisier kein« Zuschüsse für den Ankauf der
Pflanzling « kamen , dal der Amisberband Zuschüsse gegeben,
um »och « inen besonderen Anreiz zur Aufforstung zu geben.
Der Zuschuß des Amtsverbandes betrug pro Hektar 2» AM
bis zu S Hektar, also im Höchstfall « 6» AM.

Di« Instandfitzungszufchttsfe für Wobnun-
gen brachten einen großen Umsatz an Arbeitslöhne und Ma¬
terial . Für Um - , An- und Ausbauten sind an Zuschüssen durch
die Arbeitsbeschaffungsstell« IN» »kt» AM ausgegeben. die als
nnprozentia« Beihilfe «inen Gesamtumsatz an Material und
ArbeitSIöbne von Ai» NVN—23» »NN AM entsprechen. Auch sür
Instandsetzung- - und Ergänzungsarbeilen find INNVNit AM
ausgegeben. Da dies « Zuschüsse als Aiprozentige Zuschüsse ge¬
geben wurden , entspricht di« Summe von IW »»» AM einem
Gesamtbetrag an Material und Arbeitslöhnen von 5N» tX>» AM.

Seit Oktober 1933 bis 1. März 1936 sind 191 .9»» Tagewerke
abgeleistct. An Förderungsveirägen sind bis zum 1 . Marz
1936 345 00» AM « ingelommen und für Arbeitslöhne weiler-
gegeben worden . Der Hörderungsbetrag schwebt« zwischen 2-5»
AM und 3 AM für das Tageiverk. Bei sattonmäßigem An¬
steigen der Arbeiirlosenzisser im Winter wurd« der Höchstsatz
von 3 AM gewährt.

Endlich ist noch d« S freiwilligen ArbeitSdien-
stes zu gedenken . Ter AmtSverband hat sür di« Errianung
des Arbeitsdienstlagers in Bühren eine Anleihe von 25 »lils AM
ausgenommen. In den Bauerschasten Bühren und Einen bat
sich ein« Interessentcngemeinschaft gebildet, in deren Gebiet
der freiwillig« Arbeitsdienst eingesetzt ist . Bislang sind dort
etwa rd. Ililili»» Tagewerke abgeleistet. An Entlohnung sind
25» »»» AM umgesetzt.

GemeinschaUsempsang der Führerrede
für die Stadtverwaltung im LandeStheater

Die umfangreiche Abrechnung der Teilarbeiten in diesen
Gruppen, die Nachprüfung der Lohnlisten, di« Beratung im
einzelnen erfolgt« durch di« Arbeitsbeschassungsstell« des AmtS-
verbandes. Di« Arbeitsämter Oldenburg , Bremen und Vechta,
sowie das Landcsarbcitsamt Hannover baden durch verständ¬
nisvoll « und jederzeit bewahrt« Mitarbeit zum Erfolg vei-
geliagen.

lieber di« Interessen des eigenen Amtsbezirks hinaus hat
der Amtsverband es sich auch angelegen sein lassen , lausend di«
Stadt« Oldenburg und Delmenhorst durch Einreibung städti¬
scher Arbeitsloser in die Roistandrarbeiten zu entlasten. To hat
; . B . die Heinmelsbüler Wasscracht 2814 Tageiverk« durch Ttadt-
oldenburger Arbeitslos« ablcisten lassen , sodann die Hunte-
Wasseracht in der Gemeinde Edeivecht 5845 Tageiverk« und in
der Ltadtgemeinde Wildesbausen rd . 5»»v Tagewerke. Außer¬
dem an anderen Ttellen insgesamt 2»»» Tagewerk«. Die Del-
mcnhorster Wasseracht hat Monat« bindurch 8»—1»» Arbeiter
aus der Ttadt Delmenhorst beschäftigt. Tie hier geleisteten
>2487 Tagewerk« liefen übrigens als besondere Notstandsmaß¬
nahme , in deren Rahmen di« Ttadt Delmenhorst selbst un¬
mittelbar in 7 Monaten am Hoyersgraben usw . weiter« 2W
Ärveitslos « beschäftigen konnte.

Ter AmtSverband bat sich weiter tatkrästig an der Ent¬
lastung der Großstädte beteiligt. In Wildeshausen
wurde «in sogenanntes Göring -Lager im Sommer 19.34 ein¬
gerichtet . In diesem Lager wurden 4» Berliner arbeitslos«
Volksgenossen untergebracvt und an Arbeiten der Hunle-Wasser-
acbt beschästigl . Ti« Berliner waren zum Teil jabrelang ar¬
beitslos gewesen und besonders an körperliche Arbeit nicht ge¬
wöhnt. ES war daher selbstverständlich, wenn der Unternehmer
gegen di« Beschäftigung der Berliner gewiss « . Bedenken hatte.

-Atxr zum Lob« der Berliner mutz an dieser Stell« ausdrücklich

Die gesamte Betriebsgemeinschaft der Stadtverwaltung
mit all ' ihren Unterabteilungen , mit den städtischenBetrieben
und der Landestheaierbelegschgst hatte sich gestern bereits kurz
nach 15 Uhr im Landestheater eingesunden , um die Führer¬
recke an die Arbeiter und Soldaten aus Essen an der Ruhr
zu hören . Das gemeinsame Erleben schasst erst die wahre
Volksgemeinschaft, so daß die gestrigen Stunden im LandeS-
theater wahre und erhebende Feierstunden geworden sind, die
jedem Teilnehmer unvergessen bleiben . Manches gemeinsame
Erlebnis gehört unserer Erinnerung schon an . Das gestrige
aber bildete unbestritten eine» Höhepunkt, von dem wir ge¬
packt und mitgerissen werden , von ocm sich die Kraft des
Wollens und der innersten Ueberzeugung nicht nur auf die
Hörer übertrug , sondern die noch weiterstrahlen wird und
deren Glanz zum Danke für den sich wieder formt , von dem
der Glanz , die Kraft , der Glaube und die hohe Zuversicht zu
uns kam.

Einleitend sprach das Gefolgschastsmitglied Bademeister
Ionny Gerdcs mit glühender Begeisterung einen Vor-
spruch, der sinngemäß Deutschlands Erniedrigung von einst
und den Ausstieg zur jetzigen gewaltigen Höhe unter der Füh¬

rung des uns von Gott geschenkten Adols Hitler schilderte.
Es erklang im Lautsprecher der Bericht der millionenfach
vom Jubel umbrandeten Triumphsahrt des Führers durch
die Ruhrstadt Essen , der WaffenschmiedeDeutschlands : es er¬
klang die AnspracheOn Goebbels ' und der Rus » Heißt Flagge ! "
Die Verbundenheit durch dcn Aether mit den Arbeitern in den
Kruppwerken war geschaffen, als der Betriebsführer , Ober¬
bürgermeister Or. Rabeling das Won zu einer mar¬
kigen Ansprache und zu einem letzten Appell an
seine Gefolgschaft ergriff . Was unter der machtvollen Re¬
gierung Adolf Hitlers in den letzten drei Jahren im «iu-
zelnen geschaffen worden ist , das wußte der Redner mit¬
reißend in den Vordergrund zu stellen. Nochmals rollte
Etappe um Etappe des heroischen Kampfes um die Wieder¬
auferstehung und den glanzvollen Wiederaufstieg an » nserm
geistigen Aug« vorüber . Die Dinge , die unser Herz stets er¬
neut in Flammen setzten , die Dinge , deren Erfolg uns stolz
und stark machen, die wurden abermals in ihrem über-
wältigendem Ausmaß eindrucksvoll uns offenbar . Gerade
wir in der Landeshauptstadt Oldenburg spüren ja täglich
den PulSschlag dvtt n«nen Zeitepoche. Gas verbindet uns
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Als Irene es aufmerksam durchgelesen hat , fragt sie:
Sie werden sich nach seiner Bitte richten i"

„Ja ! " nick, Arndt . „Weil ich annehme , daß ein triftiger
jsrund vorliegt .

"
^ .

„Es ist dieser !" Sie nimmt ein Papier aus ihrer Hand-
asche, das sie Arndt reicht. ^ ^ .. . ,.

Arndt hält einen Wechsel in der Hand und sieht zunächst
iemlich verständnislos aus . Ter Wechsel ist aus die Triberg-
Verke ausgestellt und von Rapperswil unterzeichnet. Arndt
«greift nichts . Höchstens kommt ihm die Vermutung , die

Deckung des Betrags von fünszehntauscnd Mark könne

rgendwelche Schwierigkeiten verursacht haben.
Da hört er Irene leise sagen : „Die Unterschrift ist ge¬

ätscht , Herr Doktor . . . Verstehen Sie nun ? "

Ah — I " murmelt Arndt und beginnt zu begreifen.
Deshalb — —? " Er bricht ab. Gefälscht — ? Ihm ist ohne
oeiteres klar : von wem . Das Telegramm des unglücklichen
Z. A. ist ihm gegenwärtig und der Inhalt nunmehr verstand-
ich . Ein Defizit bei der Bank —, und ein verzweifeltes Mit-

el, es zu decken . . . . . ^ . .. .
„Ich wollte" , sagt Irene , „daß Sie klar laben . Lasten

: ie uns keine Namen nennen ! Ans diesem Grunde müssen
- ie das tun . um was Nikolai Sie bittet . Er selbst verfugt
ur geit nicht über die erforderlichen Mittel , um den Betrag
u decken . Der muß aber gedeckt werden , ehe mein Mann

legen Triberg ausircten kann.
"

„So hat nicht Triberg dieses Papier herausgegcben?
ragt Arndt , auf den Wechsel deutend.

„O . nein ! " Sie lacht kurz aus . . -
^ ch vermutete , vast er es in Rücksicht aus Lie

Anz im Gegenteil . Herr Doktor ! Natürlich ist Triberg

wllständig im Bilde . Und er benutzte das Papier , um damit

inen Truck aus mich ausznübe » . Er wünschte. daß ich mich

wn Rapperswil nun endlich scheiden ließe — ,
— — um ihn . Triberg . , u heiraten . nicht wahr?

konncrwetter , das ist fa unglaublich ! Und wie — — Arndt

>ält mitten in seiner Arage inne und starrt die ffrau an.

^ a* sagt Irene darauf , „Nikolai hat es ihm m iener

Yacht entwendet Es gab kein anderes Mittel , ihm diese

handhabe der Erpressung z» entziehen - : .
dos ' st wabr

trotzdem : Ich Hab ' es unter gar keinen Uiniianden gewollt,
>aß Nikolai das sür mich iäie . . .

"
. . „

„Unier gar keinen Umständen —? " wiederholt Arndt

angsam . „Dies ließen Sie am Abend vorher durch Frau-
"" L 'ÄL'L"

-. « ,».» N« ""'k
iche Vermittlung ausgerichtet !" bestätigt Fra « von RapperS-

.
'
.Wenn Sie

^
mich fragen "

, sagt Arndt nachdenklich und

ältet das verhängnisvolle Blatt Papier zusammen. . .' ck n

:s nicht bedauern . . . Der Wechsel gelangte durch Fraulem

Aeorgius in Ihre Hände , nehme ich an?
„Ja . Rapperswil gab ihn ihr, ehe Tönning dazwischen-

VON , SO . k- lOfkD -lSlNlkl

«Nachdruck verboleni

„Und wer "
, fragt Arndt nach einer Pause , „hat aus

Nikolai geschossen ? "
„Ich weiß es nicht, Herr Doktor ! Sie werden nicht mehr

glauben , daß etwa ich es gewesen wäre ? "

„Nein ! " Arndt richtet sich mit einem Ruck auf . Ihm ist
jetzt ganz klar , wer allein als Täler in Betracht kommt.

„Sie müssen bis morgen warten ! " erinnert ihn die Frau.

„Aber nicht damit ! " widerspricht er hastig . „Sowie be¬
kannt wird , daß Nikolai lebt und diese Sache hier ausschei¬
det , werden wir ins Leere greifen , fürchte ich. Versuchter
Mord —, unglaublich verschlagen angesangen . Er wußte ge¬
nau , daß der Verdacht aus Tönning fallen mußte — oder
auf Sie . Tenn zweifellos Hai er den Zusammenstoß beob¬
achtet, den es am User gab , und vollendete mit einem Schuß
aus dem Hinterhalt das Drama . Fragt sick nur . ob Fräulein
Georgius gesehen hat , wer es war , der schoß , als sie schrie ? "

„Wenn Sie Triberg verhasten lasten, so wird er meinen
Bruder prcisgeben ! " fällt ihm Irene ins Wort.

Arndt setzt sich wieder . Hier muß es doch einen Ausweg
«eben? ^ . . . .

„Denken Sie nicht" , beginnt Irene von neuem , „daß ich
irgendeinen Grund hätte , Triberg vor verdienter Sirase zu
bewahre » ! Nein ! Er ist ein schlechter Mensch, »nd die Roll - ,
die er in meinem Leben gespielt hat , war verhängnisvoll von
Anfang an . Aus Gründen , deren Erörterung nicht hierher-
gchört , gelang es ihm , meinen Vater zum Verkauf unseres
Guts zu bewegen. Schon damals dachte er daran , eine Hei¬
rat mit mir zu erzwingen . Zwang und Erpressung sind die
Grundlagen seiner Erfolge — immer gewesen.

„Tevisenschicbungen , geheime Auslandsgeschäsle und so
weiter ? " ergänzt Arndt.

„Woher wissen Sie — ? Hat Laurenz - ? " Das ist
das erste Mal , daß sic den Vornamen ihres Mannes ge¬
braucht , es geschieht ganz unbedacht, » nd sie verbessert sich
auch sogleich: „Ich meine : Hat Herr Nikolai mit Ihnen über
diese Dinge gesprochen? "

„Nein . Aber eine Mitteilung meines Berufskameraden
Or Hildebrandt ließ mich die Zusammenhänge ahnen . Or.
Hildebrandt hat die Veriretting eines früheren Angestellten
der Tribergschen Firma übernommen , und dieser Mann —
Ellerbrook mit Namen — wollte sich , betreffs seiner Schaden-
crsatzansprüche, auf das Zeugnis des Herrn Rapperswil
stützen ."

„Ich habe Ellerbrook dem Namen nach gekannt" , nickt
Irene . „Man sollte versuchen, ihm zu helfenl Daß mein
Mann eine Zettlang bei Triberg tätig war — er leitete die
Aiislandswerbiing — ist richtig. Und wenn Ellerbrook be-
hauptet , Nikolai hätte seine Stellung aus demselben Grund
verlassen, so stimmt auch das zur Hälfte . Nikolai ging , als er
hinter Tribergs üble Machenschaften gekommen war . Eller-
brook wurde kurzweg aus die Straße gesetzt ; er hat Frau
und Kinder . "

„Ich bin nicht im Zweifel , daß seine Sach» bei Or.
Hildebrandt in besten Händen ist. Zweifellos wird eS nach

alledem möglich sein, Triberg zu fasten . . . Aber — wenn ich
mir die Frage erlauben dars — wie kam Rapperswil in
diesen Betrieb ? "

„Ja — "
, zögert Irene nachdenklich und fährt nach einer

Pause fort : „Falls Lüttgens mit Ihnen über die italienische
Sache, die Vorgänge damals in Venedig , gesprochenHai — ? "

,^ Zch weiß darüber nur , was allgemein bekannt sein
dürste , gnädige Frau ! Und mein tiefstes Mitgefühl ist dabei
aus Ihrer Seile —, aber auch aus der Ihres Gatten ! "

Irene richtet die großen dunkelblauen Augen aus Arndt,
und dieser schweigendeBlick erzählt ihm , daß die dazwischen¬
liegenden Jahre sie nichts vergessen ließen . „Ich habe Ver¬
trauen zu Ihnen , Herr Doktor ! " sagt sie dann.

Arndt verneigt sich ehrerbietig . „ Ich danke Ihnen ! Ich
hoffe, mich besten würdig zu erweisen —, jetzt und immer ! "

„Auch hier "
, fährt sie fort , „ liegt die Schuld bei mir.

Vielleicht ist es bester so . Der unverzeihliche Fehler war mein
Mangel an Vertrauen . Da auch mein Mann durch — durch
ein ebenso tiefes Gefühl an mich gebunden war , wie ich heute
weiß , verzieh er diesen, meinen Zweifel niemals . Vielleicht
haben Sie noch Gelegenheit , seine Wahrhaftigkeit kennen¬
zulernen — und seinen Stolz . Und ich — ? Run : Ich ver¬
stand auch nicht, mich zu verstellen oder nachzugeben Das
hätte ich auch nicht nötig gehabt . Aber — ich hätte nötig ge¬
habt , gegen meinen Augenschein und alle Auflehnung der Ge¬
fühle an ihn zu glauben ! "

„Ja "
, sagt Arndt.

Aber sie achtet nicht darauf . Ihr mag es eine Wohltat
sein , sich einmal auszusprechen, und Arndt hat das Empfin¬
den, daß sie glaubt , es ihm gegenüber tun zu dürfen . Ta
sagt sie auch schon : „Ich habe noch niemals mit einem Men¬
schen darüber gesprochen, Herr Doktor . . . Zu Anfang unserer
Ehe sagte Laurenz einmal zu mir . daß er mich wohl kaum
im landläufigen Sinne glücklich machen würde ; aber das sei
es auch nicht, woraus es ankäme ; es käme vielmehr daraus
an , alle Höhen und Tiefe» des Lebens zu überwinden : alle
Wahrheit sei bitter , aber echt — , und wenn ick meine Seele
»nd mein Leben an ihn bände , müßte ich diese» Weg mit
ihm gehen . . . Das sagte er mir , als ich neunzehn Jahre alt
war . Ich —, nun , ich lieble ihn und versprach alles . Ich
habe mein Versprechen nicht gehalten ; aber er — , er hielt
das seine. Und ich habe den Sinn seiner Worte erkennen ge¬
lernt . . .

"
Als sie schweigt, das Gesicht in die Hände gelegt, bleibt

Arndt stumm, ohne ein Won der Entgegnung zu finden.
Dann zündet er sich, ohne z» fragen , eine Zigarette an . Nach
einigen tiefen Zügen sagt er ruhig . „Ich habe Ihren Gatten
kennengelernt —. nur flüchtig, aber ich war sogleich im
Innersten sein Freund . Ich habe Sie kennengelernt — noch
flüchtiger als ihn bis heute —, und wenn Sie gestattet, daß
ich es aussprcche: Ich bin auch Ihr ergebener Freund Als
solcher möchte ich sagen : Schwer vielleicht sür zwei Menschen
gleich hoher Denkungsart , den Weg a» S diesem Irrtum wie¬
der zueinander zu sinken Aber er muß gesunden werden , soll
Ihrer beider Leben nicht daran scbwcilern . . Sie werden " ,
fährt er nach einer Pause fort , „Ihren Gatten in wenigen
Tagen Wiedersehen — , Sie werden ihn diesmal persönlich
treffen und sich nicht der Vermittlung einer Zwischenperson
bedienen , wie Fräulein GeorgiuS «S sür Sie war . . ."

(Fortsetzungfolgt)
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und verpflichtet uns dem Führer . So ist denn der Appell der
Oberbürgermeister « vr RadeUng an sein« Gefolgschaft nichtungehön verhallt . Restlos wird ein jeder seine Pflicht am
morgigen Sonntag erfüllen und . um den übrigen Volks¬
genossen ein Beispiel zu gebe» schon um 9 Uhr mit seinen
Angehörigen zur Wahlurne schreiten, um freudigen Herzenssein Glaubensbekenntnis zum Führer Adolf Hitler und
seine Bewegung , für Volk und das deutsche Vaterland durchseine Stimme oblegen.

Kaum war der starke Beifall verrauscht , als im Laut¬
sprecher dir Ereignisse auch schon weitergingen . Da lauscht«

ein jeder gespannt den Worten deS Führer - , da wurde ein
jeder Zeugt der Begeisterung der Hunderttausend « deutscher
Arbeiter , da war jeder in den Bann geschlagen! Spontan
brausten da- Deutschland- und da- Horst-Wessel -Lied durch
den Zuhörerraum des Landestheaters , als der Führer ge¬
endet hatte . Noch eine Minute stillen Verweilen - , in der daS
gewaltige Erlebnis nachklang, dann ging ein jeder an seine
Arbeitsstätte zurück mit dem unverbrüchlichen Gelöbnis , ein
Glied der vom Führer angestrcblen alluinsassenden deutschen
Volksgemeinschaft zu werden ! . — Aehnlich verlies der

^
Ge-

meinschastSempsang in allen anderen Betrieben der Stadt.

Sldenburgische Gesellschaft sür Familienkunde
Aus dem letzten samilicnkundlichcn Abend sprach Her»Ktslenuiacher über da - interessant« Thema:

„Wkederkevr von Geburt», und Lterbedaien in der Familie"und legt« dabei insbesondere sein « Feststellungen bei der Fa¬milie Sisienmacher und den ihr verstpplen Familien Oltmannsund von Seggern zugrunde. Di« Familie Ilistenmacder istauher in Oldenburg in Hannover, Holstein. Mecklenburg und
Brandenburg verbreitet. Klstenmacher ist «in Handwerkermann,
«S ist der Snitker , der dt« Truhen und Bettkisten schnitzt . D :r
Vortragende »eilt« au- der Füll« des gesammelten Material«
>984 . — Frau Gesin « v . Seggern starb am 25. Februar l87l,starb, sein EnkelAugust an demselben27 . September de - Jahre-1904 — Frau Gesin « v . Seggero starb a « 25. Februar 1871,ihr« Tochter Louise Margaret « , verheiratet mit B . D. Olt¬
manns . an demselben 25. Februar de - Jahre - 1915 und ihr
Enkel Friedrich OltmannS wurde am 25. Februar 1871 geboren.Der gleiche Tag wurde sllr drei «tteneraiionen bestimmend. —
Di« drei Brüder Gustav. August und Paul « iftenmacher sindall« drei an demselben Tag« in verschiedenen Jahren geborenund zwar am 2. April 1679 , 2. April 1882 und 2. April 1865.
Sie lind Javresdrilling «. Dietrich Kistenmacher wurde am
28. August 1«77 geboren, sein diess« Gustav an demselben 28.
August 1916 . — B . T . Oltmanns wurde am 12. April I83i
geboren, sein« Tochter Gesin « an demselben 12. April de-
Jahres 1864.

Der Vortragende wie- darauf hin. datz di« Wiederkehr von
Gevurts - und Sierbevaten in jeder Familie vorkommt, datz die¬
ser Tatsache iedocv bi - ber nicht di« genügend« Beachtung ge¬
schenkt worden lei und regt« zur Nachprüsung an . Aus der
Hohenzollernsamili« brachte er folgende Beispiel« : FriedrichWilhelm, der grobe Kurfürst, wurde am 6 . Februar 1620 , seine
erste Frau Luis« von Nassau am 27 . November 1627 geboren,beider Sobn Earl wurde am 6. Februar 1655 geboren und
starb am 27. November 1877 . DaS Leben de« Sohne « ist von
den Gevuri - lagen der Eltern umgrenzt. — Friedrich Wilhelm I.
von Preußen , der Soldalenkönig, ist am 15. August 1688 ge¬boren. sein« Söhn« : Friedrich der Groß« starb am 17. August
1786. und Friedrich Wilhelm wurde am 16. August 1710 geboren.— Königin Luise von Preuhen ist am lO. Mürz 1776 geboren,ihr Sohn Kaiser Wilhelm 1. ist am 9. Mürz 1888 abends ge-starben.

s - ist zu beachten , datz Geburt und Tod oft nacht - statt-
sinden und daher eine geringe Schwankung innerhalb zweier
Kalendertag« stattsindet. Ferner ist zu beachten , dost unser«
Zeiteinteilung willkürlich ist und der Ausgleich all« vier Jahr«
durch das Schaltjahr und all« Jahrhundert « durch den Wegfall
de- Schalttages berbeigefüdrt wird.

Di« Kinder König Friedrich IV. von Dünemark, FriedrichCarl und sein « Schwester Christiane Amalie wurden beide an
einem 23. Oktober geboren, obgleich sie 22 Jahr « auseinander
waren , und starben beide am nachfolgenden Lag« . — Raffaelwurde am 6. April 1483 geboren und starb an seinem 37. Ge¬
burtstag « am 6. April 152V. — Christiane vulpiuS . Goethe-
Frau , wurde am 6. Juni 1764 geboren und starb am 6. Juni
1818, mittag- in ihrer GeburtSstunde. — Storm - Vater starb
am 57. Geburtstag« seiner Sohne« Theodor. — Luther- Sobn
Martin kam als Geburtstagsgeschenksür den Vater zur Welt.— Theodor Fontane starb am 100. Geburtstag« seiner Müller.
— Im Oldenburger Heimatmuseum hängt das Bild von Ober¬
medizinalrar Goldschmidt, der am 28. März 1806 geboren wurde
und an seinem 94. Geburtstage am 28. Mürz 1900 starb.

Ter Skeptiker ist geneigt, das Zusammentreffen dieser
Daten für «in Spiel der Zufalls anzuseben. ES wird sorg¬
fältiger weiterer Forschung bedürfen, ob eS bei der Fülle de«
von dem Vortragenden gebrachten Materials noch erlaubt ist,
dies« Dinge mit dem Hinweis aus den Zusall abzutun . So wie
wir von unseren Vorsabren di« körperlichen und geistigen Eigen,
schäften ererben, so werden wir auch von ihnen den Rhythmus

de - Leben - übernehmen. Bei der Beurteilung ist jedoch selbst¬
verständlich nur der natürliche Ablauf des Leven - in Betracht
zu ziehen, Unglückjfällr scheiden aus . ES können dabei jedoch
Generationen übersprungen werden. Wir fragen, warum ist
denn der Zusammenklang der Daren nian noch bäufiger ? DaS
Jabr ist «in Matz der Levens. Das Leben ist aber nicht nur
von dem Umlauf der Erd« um di« Sonn « , sondern auch von
dem Umlauf de« Mondes um die Erve abbänzig . Di« Av-
dängigteil des Lebens von den Gezeiten und damit von dem
Mondumlauf ist den Küstenbowodnern ein ErsahrungLsatz. ES
ist bekannt, daß sich die Geburt bei Evbc-eit verzögert. Ein
Schloerkranker kann nicht sierven . »veil leine Siund « cUdrj noch
nicht abgelausen ist. vr . meä . Flick , der die Wiederkehr der
Geburt »- und Sierbedaten zum i^egenstand seiner Unter-
suchung gemacht hat, unkerschcidei « ine männlich« Phase von 23
Tagen und «in« weiblich« Phase von 28 Tagen mit denen er
jede Verbindung zwischen den Personen und Grupp« der Sippe
Herstellen will . Dabei ist zu beachten , hast diese Phasen dem
Laien in der Regel nur in der Jadrespcriod « im Zusammen¬
hang äußerlich erkennbar bcrvorireien. An den interessanten
Vortrag schloß sich « in« eingehende Aussprach« .

Als uächsier Redner sprach Diplomlandwirt Spitz von
der LandeSvauernschaft Oldenburg über

„Die siPpcnmStzigc Erfassung der ErbdSft"
Der Führer bat den deutschen Bauern durch den Erlaß des
ReichseivbosgesetzcSsür immer wieder mit dem deutschen Bo¬
den verbunden. DaS Reichserbvosgesetz ist di« Rückkehr vom
artfremden römischen zum alten deutschen Erbrecht. Das deut¬
sche Bauerntum soll wieder zu einem nie versiegenden und

reinen vluISquell de« deutschen voNe- werdennur «ein , wer deutschen oder flamme- gleiche^ « ? '
,. Iw " km,deshalb notwendig, da« ganz« deutsch « BauermÜm^Ahnen- und Slppschastlmseln der einzelnen « ^ !. -« .

^ ä> di.
Dies « Arbeit kann nicht von beul« aus morae !,tverden, sondern wird laicg« Zeit erfordern ^ s? »«iU»n
«in Lande- tetl Oldenvnrg schon mit etwa ig <Mrechnen. Der Reichsbauernsührer hat dader "
zunächst all« Uauernsührer bis , um 1. AugustNach »»« , - und später di« Sippschaftstasei bei,ui,Dt« Landesbauern, -hast beabsichttgt um die

' LruL ^ "
ein« umsangreiche Arbeit , u IctLfsen ein!-ze' telung der Kirchenbücher vom 1. F -ruuar I7k5 ^ n^führen. Jede Eintragung tm Kirchenbuch wird au «

"
. ,der«- Blatt heraus «« ,chrieben und später sippenmätim

"
.^mengesttüt. Sind di« GeburtS-, HeiraiS- und

"
Ek --der Sirchengemernd« verzettelt und di« Zettel « ordntt ^ ä '^w -r «>n« genau« Avschrtst de« Nppenkundli ^ n Jni -ali! ^Klrchenbücherin einer Form vor un«. di« dieFeststeUu «? -^stppentundlichenEinzelangaben und Zusammenhang^ler und sicherer «riauvr als d,e « irchenvücher ielbsk ^lamk Inhalt wird in «in sesws Familienbuch üderira« »dieter Grundlage heraus sind all« gewünschten Ahnenund Slppschaftstaseln mit geringer Müh« zusammen,^

'
»venn « ine Verzettelung der Kirchenbücher überall durLoeio !«lein wird . Hier stehen wir aber erst am Anfang einerch«^und zielvewußten Arbeit . Die LandeSvauernschaftdar inlicht genommen, zusammen mit der Landeskirche zunücb ,Gemeinden des Landes planmäßig durch,uarveiten umrungen zu sammeln und etwaig« Schwierigkeiten ,eli,u„. n.nund ihnen zu vegegnen. Die Zettel sollen in vierfachersertrgung verarbeit«» werden, von denen ie einer an den Rei^nabrsland , die « irchengemeinde. di« politische Gemeindeund der letzte sür di« geplanten Sippenämier zurückgelecnDer Reichsnäbrsmnd ist neben dem Webrjiand derjenigeder zur Durch,übrung des nationalsozialistischenGedanlenau »-mit der Erforschung der Erbanlage » der bäuerlichen Famo»vorangeben muß. Durch die SippschastStaseln bekommen wireinen Ueberblick über di« Erbanlagen und di« Vererbung i»den einzelnen Familien . Dl« LandeSbauerschaftBavern boibereits sür die sippenmäßige Erlassung der Bauernsamiii «»weit vorgearbeitet. Bavern nimmt auch von ledern einnln «,Bauern « in« Blutprobe , um festzustellen , in ivelcbe Blularuor,er einzureihen ist . Sie arbeitet aus diesem Gebier « eng mi, d«,Wehrmacht zusammen. Ti« Landwtnichaftlicven BerusSaeno,.fenschasten haben ebenfalls ihre Mitarbeit zugelagi . Di« kan-deSbauernschast ruft alle zur Mitarbeit an der Durchführungdes in Aussicht genommenen großen Werkes aus.

Aus dem Kleingarten
Wenn man beim Lesen einer Bu» eS einen wertwollcn Ge¬

danke » mii guten Worten ausgedrUckt findet, so notiert Man
sich diese Worte wohl und nennt die Notiz eine . Lesesrucht " .Aus dem Roman . Ter Schulze von Wolsenhagen" von Gustav
SchrScr habe ich mir folgende Stelle heiausgeschrtcben:

. Man redet in Büchern soviel von der Heimat. Gar nicht»
bedeulet sie, wenn einer nicht» weiter weiß, als daß er hier
jung gewesen ist . Das hält ihn aus die Tauer nicht fest. Sr
gibt sie dran und denkt an sie , wenn cS hoch kommt . Das aber
hält fest, wenn einer immer nachdenklich oder in Heller Freud « ,je nachdem , üver sein Feld gehen muß, wenn Busch und Baum
reden, wenn dle alten Gemäuer ihre Stimmen erheben und die
alten Feldmarken crzävlcn. Ich habe eS mir so zurewtgeiegt:
Bewußt mutz man über die Heimaterde gehen und mutz aus
ihr nicht bloß schön« Geschichten und wedn.Utige Erinnerungen
vernehmen, sondern eS mutz etwas ganz Starkes vor einem
aufftctgen. Eine Stimme mutz kommen , so stark wie di « der
größten Glocke tm Lande: Wie du mit deinen Vätern rechten
würdest, wären sie schlechte Wirte und Haushaller gewesen, so
werden einst dt« mit dir rechte », die nach dir kommen , wenn du
nicht tust, >vte du tun mutzt ."

Und, meine lieben Gartenfreunde , wenn wir unser kleine-
Fleckchen Erde bebauen, dringt dann nicht eine andere starkeStimme in unser Herz : Dies Stück Erde , das ich bearbeite und
das mir lieb geworden ist, das ist ein Stück des gemeinsamen
deutschen Vaterlandes , das die Feinde entrechten wollen. Und
steigt dann nicht et » Gefühl wärmsten Tankes in uns aus gegenden Mann , der mit ganzem Herzen und voller Kraft sich einsctzt
sür dieses Land und für das deutsche Volk , gegen unseren
Führer Adolf Hitler? Ihm unsere Stimme zu geben,
ihm dadurch unseren Dank, unser Vertrauen und unserenGlauben zu bezeugen, ist für jeden von unS, für Mann und

Wetb, etwa- so Selbstverständliche» , datz keiner von uns bei br,
Wahl fehlen wird . Und sei er noch so alt und gebrechlich. levuriwird keiner von un» .

So wie durch den Führer in der hohen Politik eine ncurSachlage geschaffen und eine Aera der Friedens angevadm ist.
so ist für uns Kleingärtner durch die überralcvendeWincnin«der letzten Woche eine neue Lage geschaffen : wenn ich im
vorigen Artikel noch mahnen mutzte , nicht zu voreilig zu sie»und zu pflanzen, so ist letzt die Erde doch btnlänglicvabgeirockn«und erwärmt worden , datz man selbst aus schwer»» Boden
beginnen kann. Kartosfeln und Bohnen , die mehr Wärme nötig
baden, wird man freilich noch nicht pflanzen, aber das rnrisie
andere kann man jetzt der Erde anvertrauen , mutz aber lamm
bedenken , datz «S nicht so wettergeht, sondern . dal d'r noch n
Klapp achertna kummt" . Vor Mitte Mat dürfen wir. wenn
auch einzelne schön« wanne Tage kommen, nicht mit besiäirtigerwarmer Witterung rechnen.

Von Grünkohl lbraunem Kohl) haben die meisten dom
Vorjahre her noch Pflanzen , dle unbeschädigtdurch den Sinm
gekommen sind . Einig « davon werden in Blüte schießen , and«»
nicht. Wan kann eS nun schon bald erkennen . Von drei«
letzteren pflanzt der Kleingärtner , der Vieh hat, etliche Ariden,
um Kohibiäiter zum Verfüttern zu haben. AVer auch manch«
anderen , die kein Vied baden, pslanzcn solchen Kohl , um Wri
in der gcrnUsearmcnZeit die jungen Blätter , . SpieNkodi' . ali
willkommene» Gemüse zu kochen, solange wie der Kops von
Ungeziefer rein ist . Tann reitzt man ihn berauS und pflanzt
als zweit« Frucht Bobnen in da» Land . Jvn bis zumHöchsten
Winter stehen zu lassen , ernpsieblt sich nicht , weil er ruchr io
zart ist wie der später gepflanzte.

Ueberwinterte Spitz- , Weiß- , Rot« und Wirstnakobipflanze»
wird man nun auch bald fetzen können . Sie bringe» doch

H9«5L ldEjlllgstst irilgUgffffllgllstr
LlelKdlelkrnde ra - eseftsftsl « «- (» erfta »- /.

Dentschlanstsender: 8.00 : Glockenspiel. Morgenrns.Vetter. 7.00 : Nachrichten N 15 Seervetterderrch » 11 .-8Vetter . 19 -8 : Zeitzeichen . 15.80 : Glückwünsche. 18 .45 : Noch
richtend, « » - 15 .80 : Prograwmhinwerft Wetter . v - rsendienst
-0 .00 : Kernspruch . Vetter . Rache, «che » 2208: Nachrichtendienst
>2.48 : Seewetlerderrcht

» elch - sen - er Hnwbneg , » 5 Redens » , » « er
8,88 : Choral. Morgensprnch . Margengymnaftik . 8 .28 : Vetter.

788 : Wetter Nachrichte» . 7. 18 : vanernsnnk santzer Mondo «»«
8.88 . Vetter Harirsranensnnk Markt nn» Küche. 8 .15 : Funk¬
stille 11d8: CiSbencht . 12 .00 : Wetter» und BinnenschissahrtS-
bertchd«. 10.00 : Wetter 18.08 : Umscho, am Mittag. 1408
Nachrichten. t - .OO: « Srsenfnnk 15 48 : Schiffahrt 15 58 : Ci »,
berrcht. 18.48 : Hasendienst . 18.58 : Wetter 20 08 und 2288Nochricheen.

NeichOsenster KIIn: 8.08 : Choral, SetdeSitbnnge»
7 .89 : Nachrrchtem Choral. Mor»e » r» f. 8.00 : Kalenderblatt. Zeit.

Wette « . Waffer Cond 8.10 Franentnrue» 8- 8 : Eeott-
oaus«. >8 .08 : Zeit. Nachrichten Wasserstau ». t - .OV: Mittag»-
Meldungen I . Glückwünsche . 14 .00 : Mittag-meldunge » II >- 1-!
Wirtschaft « »«» !». 1«.« : « omenlansnoh« «». 28.80 , «» « « !
Nachrichtend ienst.

Zetchea«»ttärn »g.
SchF. -. Schnlsnnk . » St . : Kind «istund«. JF . : AngendinR

«St . : « lternstnnde. VF. : vauernfnnk. SGI. : Sraueustu »»«.
B. : Vortrag. tNochahmung » ad Nachdruck oerboten.j

dr « 29 . M - rz.
Nelch - seudnngen : 18.88 : ll »derhalt » »««k»nzert « N

Ve-onntgab « -re Wahlergebnisse . Z » ifche »dnrch 22.80 : Nachrichte ».
Dentschlendsender: 8.80 : H» « hnrOrr H«senk» n»eet.

8.88 : Morgenftündche » . 8.08 : Gonntagmarge» ohne Sorge».
ld.88 : . Glonh» »n dt« ZiKnnft , -an» wirst d, st« gewinnen"
tMeegenfelerj. 1G.48 : Sch«n« Sttwwe» slchalplottenj . 11 .08:
>»ft>a» schedtcheej. 11 .IS : Geewetterberdcht . 11S8: Aaniaß«,
o»s »er Wnrkistee Orgel. 12.88 : Mnftk a« Mi ttag. Zwischen-
8wrch 18.08 : GlückwSntch« . 14.80 : « in , Nein » Lt-bo-geschtchtt st>

tze« 39 DSr ».
Lentschlenhsen » « « : 8.18 : KrlchNch, Ma^ enwnstk.

V . li SchS : Di« Telegeaechensdange sMärchensp -etl . 11 .88:
Kraaenderus« der » ege»wort : Die Haechhaltldflegertn. 11 .48
VF. : Ortgbaoernsühier, was her hören . 12SO : D4« Weekpond».
18 . 1- : « nstk zu« Mittag. 14 .88 : « lerlet »an zwei bd» de»!.
>8.08 : M- ßk »w NGstwfttas 18.88 : Mnstk -er Ingen» : Hetnrich
Sgttta. 18 88 : Z, Pde^ über di« Kordilleren. 18.48 Sports»»- :
Traimng rst Grr»etnschaft -oibttt . 10.88 : Vom Nhrtn big gwr
D»«»» Schnlplettens. 10.48 : DeutschIa »drcho. »8.18: Vel>ed4e
Oneerttlren. »1 .18: Vogdawps »er »»- . j» ln M oiineto ngew-ldrl.

V1e«sft »s - tze« 31 . IlSrz.
De,Ischl . , » se, » « et SIS : »r^ ttch, Mevwn stV'.8.48 : Frühlicher Kint« r »tr«»n . 11 .88 : » tiw Spinnstnd« »or

88 Jcchren. — 11 .48 VS : SiTtdewbon nn Kleintwihas. 12.88:
Mnstk znw Mittag. 14.88 : » lerltt »«» ,wrt hig drei. 1S18:
Frauen a « « edstuhl . 18.48 : Hergbirt Men -tt liest an» . Di«
Kräuterbaneen". « NO : Mnstk »» N«ch» ttta« « tt « nlage».
I7L8: Spart de« Jngend : «t, Liirnoochnrit »», -tt Giwpsten.
18.88 : S«»chtse-H" che Lieder 18.28 : Goltttsch« Zettnngdscha»
tll.40 : Swchcheng» »»«« » MM - »» Ge tt» N , » » e«N ch« » cha«

valkglirdee». 14.48 : Operettenkltlng « sSchallplattrns. 18.88 : Me-
lo»t» nnd RHVHw»- . 18.88 : Rttchösendung.

Neich - sender H » wh » e « : 8.08 : Hamdargrr Hase»,
ken-eet. 8 .08 : Wetter , Nachrichten , Ha r̂ndienst 8 .28 : Gym-
nastik. 8.48 : Kunstszriegel . 0.08 : Mufik am Sonntagmargrn.
18.08 : Di« Lren« ist dag Mark der Ehr« . 11 .80 : Meldorf, die
als« Lande - stanptftadt Dithw- rschrns . 12.08 : Must » -« Mittag.
Zwischendurch 12.58 : Zeit, Wetter. 14.00 : » inderstund « : Vom
kleine« Sidrbnm und feinen Zrenndc » Rumpel » ich Pumpet
IMärchenj 15.00 : Dg tOn», die Lieder — brr Sr - dÜng kehrtwieder . I8I8 : Der »««fl« , ln« Grün«. «HSrszene , an , de«

alte» « iemj. WS8-. Hettee, Mnstk mch ogrrlrt Solist »»- 16 «*
2kichSsen»nng. ,Neichgsender K » ln: «ch»: Ha » d«« er Hasentoozem
8 .00 : Zeit, » etter. Meldungen, anschc. S «»k Ins » >-»»
ronntSgtich, Frirrstundr. 18 .08 : » «, Werk , « ,nt- «' »»» »« -
« anniann». 18.00 : M-nnerch - rkon^ r«. 11-lO: Unterhalt » ''«»'
kantet . 12.08 : « ns» a» « ittns Zwischendurch 10 00:
Wort an di« Hörer. 10. 18 : Glückwünsche. 1400
Weide dusch brkommt vesnch . 14.08 : Der lustig « Rötlel 'unk. »
UnterdaltnnOSkonzett . Ist«» : Nett« Sache» »»4 «« »-
Nrtchlendun̂ _

22.08 : » In« Nein « N-chtmnfik. 20.88 : Wir httt«, p>« T«»hNeich - sender Homdnrg: « 08 nn » 7 . 18 : Morgen-« nstf 18.15 : » »»iponistendtldniff « sSch- llpl - ttenj. 1N.S8 : Mnstk
g»e » erkpons «. 12.18 m 10.1«: Schlastkonzert Hon,, »«» . 14.28:
Mnstkaiisch« KnrMttl . 15.08 : Gen,, Knle ^ ampss spie« sScha ».
pKttenj. 10.08 : « »stk »« Nachmittag . 17.00 : 1. Achte« , Diok
sHdrdtt» « tt Mnstkj , 2. De Knnsirwmch un, de Waterkant.
17.48 : «vo Lefstng s» tn Sranenschicksal ) . 16.00 : Fedhlicher All-tag. svmtte« »on^ rt .s 18 00 : Hernrlch von Klerst . ein Künderdemscher Freiheit. 18 45 : Samen »nd Saaten werden geprüft.sS»nft>« licht« « ,4 de« StaotSinstitnt sür angewandtt vokaeriN.
28.18 : Fra », » chndrrt : 7. Sinsen«« C-Dne. 21 .88 : « nstkottsche

glatte» ,. 1, 48 : Dttttschlarchecho. 10.58 : Di« Rdnentasel. 28 .18:
vnalre Noi^ n sSretzee » nstkallscher Unttrhaltnaggadendj. »LO»
« we ttttnr N»cht» »str. 2g.»8 : » Ir bitte, „ » r «»st» elchdsender Sawbnr « -. »^ 7.2«-. MaM»»» »stk. 18.15: Was die Httnntt fingt , Sch- llpla»«r» ., 18^ »:
Mnstk G>r « erkpans, s, . ,0 « F . : Di« Frühsahrddestrllan« i»« arttn . 12.28 , »» l ». l » : Mnstk -» Mittag. 14.28 : Mnstka-
ftschk «ne,wett. 15S8 : » lttn« » »« «erwnstk . 10.08 : Mnstk Mr»asseestnnd «. 17.88 : vekaontt und nrn« Erzähler. 17.15 ; vnnttSinn», ! stMertzan» —« Nderglmedr ». 18.88 : Mnstk »nw Attew^ " o gi i ilim iisel»

Ranke, «Spiel« »« den IchOpsrrtschr, Oiedankrnl . 72.2« :
lisch- Zwischenspiel . 20.«« : «ntrrtzaltnagdmnstt-

NelchAsender » 5ln : st« : Nste Ta» ist
sN—ttitt ., 18.48 : Was bracher der Sports-nnsag » N -N «'S-.
Hier spricht der vaner . 12.88 : Die « erkpans ». >» -
MittagSV^ eri. 14.48: Schiochtpiestmarftderichi «. t« «" 3" "
- ttindrn PIäderet nn» Mnstk . 17 .88 : « rmüsenotittunge» . ' " -
Schallplait«nk»n«rrt . 18.88 : 4. Slnsentt K». D«r sRowa " « * '
am, Nnim , Brncknrr sUrsast »^ . , 28.18 : R - ni- - h-''»« ' «

^
cwcstttrndorch Wochensth« . 22« : D»4 Schatz» Oft!, : »r .nm-
en«, an Mnrttn Greis. « W : Mnstk M» gntt» Nacht.

schm ». « .18: Di» nnnaCramwen« Sh« s« »stk»ft<ch«- L»sts» ft>>-
2st« : Unteeßalt,»««. nnd « alkgwnstk.

» . schAsende . » 5ln : stM: s -»* -, ^ .
vawer. merk a»s. 12.88: Di« veekpnns« d—
12 .15 : Fräst« Mttta—stnnb «. 14.15 : Mnstkallsche
„ er,et Unttest . lt. « » « Mnstk. I«-« -
12.« : Lied« , —» Hank Psstzner . 1» « : duch- r^
15.45 . Mawenttnsnech« . « .18 : ^



früher« Ernten al» die Pflanzen , die tm Frühjahr gezogen find.
Wenn man von feder Zone ein halbe« oder ein ganzes Tugendauspflanzt . lo genügt das . Für den Hervft. und Wintergevrauch
fehl man nachher jung« Pflanzen . Alle » ohlarten find bekannt¬
lich flarkzehrend« Pflanzen und verlangen viel Nahrung. Mit
frischem Stalldünger ist das nun aber eine eigene Sach«, weil
frischer Dung die Pflanzen anfällig macht , die « ohl » ltegengeradezu anlockt . Tann kommt dieses Biest und legt die Eierunten an den Stengel , und die au« s<vlllpsenden Maden fressendie Wurzeln ab. Zieht man eine solche Pflanze au« der Erdeund untersucht die Wurzeln, so findet man, dak wohl 20 bi « 39
kleine weiß« Maden nicht nur die seinen Saugivurzeln , sondern
auch die Hauptwurzel rundherum völlig avgcnagt haben, unddamit ist die Pflanze zum Tode verurteilt . Aoer es schein» lo,batz auch die K o b l h e r n t e . die berüchtigtekklumpsußkianlheit,
vurch frischen Tllnger ein« Förderung ersctbit . Tarum , so er-
zählte kürzlich ein al« tüchtiger (tiemüscbauer bewährter Beruss-gSrmer, pflanz« ich meine Kovlsonen nicht in frischgedüngle«Land. sondern aus solche» , das im Vorjahre gut gedüngt war.und gebrauche daneben « unsidltnger. Seitdem ist es mit « obl-dernie weienrlich besser geworden. La unsere Kleingärten fastohne Ausnahme nrehr oder weniger mit Hernie verseucht sind,tun wir gut , derartige Winke zu beachten.

Eine Praktikerin berichtet : Bet Kohlrabi und Rosenkohlmache ich es so : Ich pflanze diese Kohlarten nicht um, sondern
pslanze den Samen direkt dabin, wo die Pflanzen flehen sollen,jedesmal zwei Körner . Kommen beide auf, so wird di« schwächere

Pflanze später aufgezogen, « uf diese Weis« bletden mein»
Pflanzen gesund. S » ist zwar umständlich, aber e « hat fich
bewährt . Versuchen wir e« in diesem Jahr « also mit dieser
Methode.

Schalotten müssen früh gepflanzt werden. Durch versuche
in Ofenerdiek ist einwandfrei seslgesteüt , daß «S am vorteil¬
haftesten «st . dick « zu pslanzen. Schalotten verlangen guten
Boden , aber keinen frischen Mist. Wenn grobe Bohnen srüv
gepslanzt werden, leiden sie tm Sommer nicht so sehr unter
Blattläusen . Sie sollen womöglich in Land gepslanzt werden,
da« im Herbst gegraben ist. Ja nicht zu eng pflanzen ! Reiben
35 Zentimeter Abstand, in de, Reibe 3V Zentimeter . Bet
engerer Pflanzung sehen sie unten nicht an . 8 bis 1ü Zentimeter
tief pflanzen!

AuchSrbsen tief pflanzen, etwa 8 bi « 10 Zentimeter tief,
und nicht zu eng . Nur zwei Reihen auf dem Beet, und nicht
Beet an Beet, sondern zwischen I« zwei Erbsenbeeten ein Beet
mit niederer Frucht ( Wurzeln, Spinat , Schalotten o . dgl. j . ES
müssen Licht und Lus » an die Erbsen kommen können. Alle«
andere, wie Spinat . Kresse , Pflücksalat, Wurzeln usw.< möglichstin R e i h e n säen, damit man dazwischenbacken und den Boden
lockern kann . Mit Mairüben , roten Beeten und Schwarzwurzeln
bi « Mine April warten , mit Bohnen und Gurken bi« Milt«
Mat . Mit Kartoffeln, abgesehen von ein paar Versuchsreihen,
bi « Ende April warten . Dadurch wird ein besseres Auslaufen
gesichert . I . B.

Kofepdin« ged Janzen , in Halen ist der vom SntfchuldungSamt
ausgestellt« Entschuldungsplan bestätigt. Da« Verfahren wird
aufgehoben. LWE 87

EntfchulbungSamt Cloppenburg . In dem Entschuldungs¬
verfahren für dt« Ehefrau de« Eigner « Heinrich Schult « ,
Bernhardtne ged. Nlünner , in Löningen ist der vom Enr-
fchuldungSamt ausgestellte Entschuldung- plan bestätigt. Ta»
Verfahren wird aufgehoben. LWE 433

Entfchuldungsamt Lloppenburg . In dem Entschuldungs-
Verfahren für den Eigner Johann Heinrich Flerlage in
Hammel ist der vom Entfchuldungsamt aufgestellt« Entschul¬
dung- plan bestätigt Da« Verfahren wird aufgehoben. LwE 417

Entschuldungsamt Cloppenburg . In dem Entschuldungs-
Verfahren für den Schisser Johann Abel Hermann Krone in
Barßelermoor ist der vom EntschuldungSamt ausgestellte Ent¬
schuldungsplan bestätigt. Ta « Verfahren wird aufgehoben.LWS 633

« mtttgertchi Oldenburg . In unser Handelsregister
ist folgende« eingetragen worden : Am 3. März in Abt. A unter
Nr . 25S zur Firma Louis Stetnthal in Oldenburg : Tie
Firma ist erloschen. — Am 6. März 1936 in Abt. B unter Nr.
256 zur Firma DreuhandgesellschaftfürNordwest-
deutfchland GmbH Oldenburg : Durch Beschluß der Ge¬
sellschafter vom 23. Jan . 1936 ist die Gesellschaft aulgelöst. Ter
Direktor Earl Hagemann in Oldenburg ist Ltguidalor.

Amtsgericht Oldenburg . In unser GenossenschaftS-
regtfter ist unter Nr . 292 die Genossenschaft unter der Firma
Bäuerliche Bezugs - und Absahgenossenfchast
Tungeln EGmbH mit dem Sitz in Tungeln eingetragenworden . TaS Statut Ist am 29. Jan . 1936 festgestelll . Gegen¬stand der Unternehmens sind gemeinschaftlicher Einkauf von
Verbiauchsstossen und Gegenständen de« landwirtschaftlichenBetriebe« und gemeinschaftlicher Verkauf landwirtschaftlicherErzeugnisse.

Aus den Lichtspielhäusern
„Capitol"

v
- an « Moser , - etnz Riibmann . Abele randrock . MagdaSchneider und Han « Södnker sind die ersolgstchernden Siützen

de « schwungvollen Filmlufllpteles »E » a ' , da« IM . Eabtlol ' grohenBeifall findet . Insonderheit - an« Moser , seine« Leichen« Prokuristund Direktor einer heruniergeivirtschasleien Porzellansabril , und Hein;R ü h m a n n . ein verliebter Porzellanbändler , der au» Liebe den
größten AuSschuh hausenweise kau » , diele beiden urkomischen Maurenmachen den Erfolg de « Spiele « au« . Adele Sandrock tragt einweilere « zur lustigen Unierhaltung bei. Mazda Schneider zeigteine Reibe sehr wirkung «voller Momente in der Rolle de« elternlosen,von der ganzen Beleglcha» verehrten Mädel « Eva, da« vom lungenShes — - an « Sähnker — verleibt dieser Partie Schwung und
Schneid, al« glücklich - Frau hetmgefiibit wird — Ta « sehr reich-ballig « Beiprogramm bringt zunächst einen sehr lustigen Trickfilm, be¬titelt , Was Kinder träumen ' , eine Glanzleistung aus demGebiete de« Puppenspieler . Weiter zeigt die Wochenschau Ausnahmenvon der Anwesenheit de « dculschen Vertrete . « v . RidbenIrop aufder » ölkerbund- konseren, in London, vom großen st l u g t a g derdeutschen Lustwafse in Staaken , vom ersten stlug de « neuen 1. 2 129.von einem Besuch Berliner Arbeiter bet De Goebbels, u . a . m.Von ganz belonerem Eindruck ist weiter neben den großen Wabl-stlmen , die Ausschnitt« aus Kundgebungen und Reden de» Führer«bringen , die sebr lehrreich« Reporiage über den Bau der Retchs-a u t o b o h n, die von Bremerhaven über Bremen an da«neue deutsche Straßennetz heransübrt . Der stilm gibt einen unvergleich¬lichenEinblick in La« große Schassen und Werken des neuen Deutschlands.

Wall -Lichtspiele
« Im weißen Röß ' l"

Die entzückende Operette »Im weißen Röß ' l ' . die einen so
gewaltigen Bübnenerlolg zu verzeichnen gehabt dal , feiert nunmehr al»
Tonfilm erneut grüßte Triumpbe . Und da« liegt nicht nur an der
aurgezetchneten Besetzung — Ebriftl Mardavn spiel, entzückenddie Rsß ' l-Wiitt », - ermann Tbtmtg den »erltebien ZählkellnerLeopold , Witt » Schaesfer« den ewig meckernden Bad « . Trikot-Großkausinann , Theo Lingen einen Kommerzienrat , der zum Fürstavanciert , und Jmboss einen geharnischten, rauflustigen Bürger¬meister — . sondern vielmehr a» den überreichen MSglichketien, die demFilm nun eben einmal zur AuSgeftaliung und Ausstattung gerade einerOperette zur Persügung stehen. Prachtvoll gelungen sind da im deion-deren die Massenszenen des sestlichen Auszuges zu Ehren de « . Fürsten ' .»« Mich die Bilder von der bandlesten Keilerei de « Festausschusses undäußerst ltlmmungsvoll die LandschaslSbtlder. Dazu die einschmeichelndenMelodien , und so ist e« denn kein Wunder , daß das Publikum be¬geistert mitgeht . — Im Beiprogramm bringt die - llerneueste Wochen-
schau Bericht« von einem Empfang Berliner Arbeiter dci rwGoebbels , vom Ftugtag der Luftwaffe in Staaken , vom- dessinitchen Kriegsschauplatz u. a . m. — Von stärkstem Eindruck sin»weiter die Lu «schnilte au« den Reden und Kundgebungen be¬st üh rer « . der da» Volk ausrust zum Kamps um die deutsche Ehre undunvrrletzbare Freiheit.

LandesverbandOldenburger Ainderrüchler
Oldenburger Seedduchgeleüfchaft

Märzktzrungen
» örungsvlatz Bardcwtsch

Angemeldet 3 Bullen , vorgesührt 3 Bullen , angekört r Bullen,abgekört 1 Bulle.
204 . Bes. u. Z . : Diedrich Sosaih , D -pensteth, « . Blanko , an, «körtll , 9 , 8, 28 Punkle.
205 . Bes . u. Z . : Richard Pundi . Hörspe, « . Jäger , 1». 11 , 8, 29.

» örungsplah Brake
« ngem. II Bullen , vorgesüdr « 10 Bullen , angekört 4. zurllckgesetzkI , abgekörk 5 Bullen.
209. Bes . u . Z . : Aug . Menze, Frieschenmoor, V Jngradan , ange-kör , IU, 9 , 7. 2« P.
211 . Bes. u . Z . : Gerhard Mariens , Harriersand bei Brake, V.

Hermann , 10. 13, 7. 30 P.
Ll8. Bes. u . Z . : Wilhelm Renken, Ovelgönne . V. Sechsteln,II . 12 . 8. 31 P.
217 . Bes. u . Z . : Fritz Höplen, Neustadl bei Strückhausen, v . Ar¬thur , 10 . 9 , 7. 26 P.
Zurückgesetzlwürbe der Bulle der Johann AddlckS au» Rosenburgbei Brake.

Körungstzlatz Rordermoor (Moorriemj
Angem. 8, dorgesührl S, angekör» 1. zurückgeletzt 2 , abgekört 3.

Alle Bullen
218. Cork. ged. 20. Febr . 1931 , Bes. : W . « üsing, « urwtnkei . Z . :Id . Sorbe » . Schmalenfletherwurp bei Golzwarden , v . Hochmeister,10. 9, 8. 27 P.
Ter Bulle Elavigo der H . Frei » . Bardenfleth , wurde abgekört.

Jung « Bullen
Zurückgesetztwurden die Bullen der Dietrich Bolte in Neucnbrok,und de » H . Metnardu » in Neuenbrok.

KürungSpIatz Oberrcge » ei ElSNeih
Angem. 12 Bullen , vorgesührt 12. angekör« 3, zurückgesetzt 3, ab-

gekört 6 Bullen.
228 . Bel . u. Z . : Franz Wardenburg , Rotenburg , v . Angelsachse,

(Eigenbedarf ).

233 . Bes. u . Z . : B . Glllstng. Delchstücken . V. AmanduS . 13,1k>. 8. 31.
236 . Bes. Hans Menle , Oderhammelwarbcn , Z . : Enno Thllmler,

Golzwaideralirnbeich . V. Hochmeister, (Eigenbedarf ) .
Zurückgesetzl wurden dt« Bullen de « W. Harm » , Oderrege , Ehr.

Wragge , Neuenselde, H . Slohslein , Ltchlenberg.
Körungsplatz Berne

Angem. 38 Bullen . 3Z vorgesührt , angekört 10, zurückgeletzt 14 , ad-
gelörl 9 Bullen.

Alte Bulle»
238 . Enpello. Bes. : H . Tollbusch. Husum . Z . : Heim . Lornelius,Klein-Tossen« . « . Apache. 11 , 12 , 8, 31 P.
239 . Bes. u. Z . : Han » Wtchmann, Ranzendiittel . v . Franz,II . 12 . 9. 31 P.
212 . Bes. : N. Schmidt, Felde, Z . : Job » . Hahe, Wedrderhöhl «. « .

Bauherr , 10 . 11, 9 . 30 P.
218 . Bes. u. Z . : Tt -dr . Wällen . Schill«, . « . Bauherr . 10 , 11, 9. 30.
219 . Bes. u. Z . : Aug. GraShorn , Hekeln, V . Arndt , 12 . 9 , 8, 29.
252 . Bes. u . Z . : H . Htllmer. Campe , L . Bauherr , 10 , 12 , 9, ZI.
255 . Bes. u. Z . : Karl Eßmann , Bettingbühren , v . Bauherr , 10.ll , 9, 30 P.
262 . Bes. u . Z . : Rud . Kücken « . Ollen. « . Bauherr , 11 . 14. 9, 31.
269 . Bes. Diedrich Wäljen , Schlüte, Z . : Hetnr . Meyer , Schlüte, « .Abo. 10 . 10, 8. 28.
275. Bes . u . Z . : H . Kücken « , Hiddigwarden , V . Arndt , 12. 10,8,30.
Zurückgesetzl wurden die Bullen de » Joh . Schrieter . Sannau , N.

Schmidt, Felde , Fr . Bulling . Bardenfleld , Johann Schliefer , Sannau.Karl Eßmann ir .. Bettingbühren , Heinrich Gröne . Belltngbühren,Diedrich Hahe, Sannau . D . Siege»« , Schlitte, Nie . Looschen. Schlitte,W. Hespe, Wehrder , H . M . Kückens, Hiddigwarben , Diedrich Hahe,Sannau , Heinrich Gröne , Bettingbühren , Georg Wenke. Bettingbühren.
Die Märzkörung endete am DonncrSlagnachmlttag aus dem Kö-

rungsplatz Berne . — Im Lause bei vier Tage dauernden Körung wur¬den sm Zuchlgebtek der Oldenburger - erbbuchgesellschafi von den 260
angemeldelen jungen Bullen 63 angekörr. — Die » » gekörten Bulle»
sind, soweil solche verkäuflich, sämllich zur Bullenauktton am 25. Aprilin Oldenburg gcmeldel.

Mas SI « » >» « » >> »»« »»
EntschuldungSamt Nordenham. Ir . dem Entschiildungs-verfalircn über den landwirtschaftlichen Betrieb der EheleutePächter Ehristtan Cölln und Marilia geh . Pieper in Barde-

wilcl » wird dar EntschuldungSverfaßren, soweit « S für die Ehe¬frau eröffnet ist, eingestellt . LWE 4i9 ( a ) P
Entschuldungsamt Nordenham. Ueber den landwirtschaft¬

lichen Betrieb der Eheleute Landwirt Friedrich Meinen Grä¬
fe nst « in und Ehefrau geb . Köhne, Slollhammerwisch, wirddar EmichuldungSverfabren eröffnet. Gläubiger der BetriebS-
tnhaber haben ihre Ansprüche unter Beisügung der Schuld¬urkunden bis zum 19. April 1936 beim Entschuldungsamt ein¬
zureichen . Lwv 673 <a) K

EntschuldungSamt Nordenham. In dem Entschuldungs-
Verfahren über den landwirtschaftlichenBetrieb des Landw . NS
Heinrich Hu l l m a n n in Grönland ( Gemeinde Abbehaulenjwird der Entfchuldungsstelle die Ermächtigung zum Abschlußeines ZwangSvergleiches und der Auftrag , « inen Vergleichs-
Vorschlag vorzulcgcn, erteilt. LwE 7 (a> P

Entschuldungsamt Cloppenburg. In dem EntschuldungS-
Verfahren für den HauSsobn Otto Laudenbach in Cloppen¬
burg tft der vom Entfchuldungsamt ausgestellte EntschutdungS-
plan bestätigt. Das Verfahren wird aufgehoben. LwE 89

Entschuldungsamt Cloppenburg. In dem Entschuldungs-
Verfahren für die Ehefrau des Eigner « Johann Th . Hocharp,

Kirchliche Nachrichten
Sonntag Judika , den 24. März 1436:

Lamdcrlttlrche . 10 Uhr SolleSbtenft : Pastor Wöbcken . Kirchenchor:
1. Ehre lei dir Christ« (Schütz) : 2. O « ils. Christ«. Gotte » Sohn
(Bach) . 11L0 Uhr « indergoliesdienst : LandeSjugendpsarrer Mah¬
ler . 6 Uhr Gottesdienst (Prüfung der Konsirmanden ) : Pastor Rühe.

Auserftehungskirche. 9 .30 Uhr : Gottesdienst : Landestugendpsarrer
Mahler , » irchenchor: I . Siehe , das ist Gottes Lamm (Weeber) :
2. O du Lied« meiner Liebe (1681 ) . ll Uhr » indergottesdiensl:
Pastor HinrtchS. — Montag , den 30 . März , abend« 8 Uhr . Gottes¬
dienst (Prüsung der Konflrmanden ) : LandeSiugendpIarrer Mahler.

» arnisonkirche. 9 .30 Uhr GotteSdi - nst : Pasloi Ltc De Heger. Kirchen,
chor : 1. Heilger Jesu , Heil 'gungSguelle (PräloriuS ) : 2. Run laßt
un « Gott dem Herren Dank lagen «Bach) : Pastor Lic. vr Heger.
« Uhr Gottesdienst (Prüsung der Konstrmanben ) : Pastor Töhken.

Svrechstunben »er Gemeinbepkarrer : Vormittag » von l» bi» ll Uhr.
Die Verwaltung der Kirchengemeindt bcsindel sich im Hause Pelerstr . 25.
SeichäslSstunden vormittag « von 8 vi « I Uhr . - Sprechstunden der
Geniesndcheisersnncn Fri . Kellerdofl und Frl . Tborabe : TienSlagS und
Fretlags . vorm . 9— ll Uhr . im Gemeindehaus«, Pelerstr . 27.
Bücherei im Gemcinbehause Pelerstr . 2 , Bücherausgade : Montag «,
nachm , von 6 .30 - 7 .30 Uhr : Mittwoch» , nachm, von 6—7 Uhr
Lihenburgilches Dtakouiilenhau » Elisabeihsttsi . Am 28. März : Litur¬

gische PalstonSandachl sälll au« .
LldcnburgischcS Dtakonifsenhau» EMahethstift . Am 29 . Mär, . 10 Uhr,

öflenliicher Gottesdienst . Superinienben , l . « . Linnemann.
Katholische Kirche . Beirr « , 6 .30 Uh , Frühmesse : 8 Uh , Hi Mess , mit

Predigt : 9 Uhr HI Meile mtt Preb ' gl lür Kinder : 10.30 Uhr Hoch¬
amt Mil Predigt . 6 Uhr Andacht

» otboltside Kirche Okleenbur, ,He,»gen-GeiN>» trchel 7EO Udr : HI.
Messe : lO Uhr Hochami mtt Predigt : Machm 6 Uhr « nbachl.

Friedenskirche. Sonntag . 9 .30 Uhr : Gottesdienst . Preb . Brand . —
11 Uhr SonnlagSschule — 19 Uhr : Vortrag über : . Do» » trrk«
Sendschreiben der Olienbarung . ' — 20.15 Udr : Jugendstunde . —
Mittwoch, 20 .15 Uhr : Bidelsiunde . — DonnerSlag , 15 .30 Udr:
FrauenmisflonSverein . — Pred . Müller.

« atzltsteaktrche, Stetnweg 21 . 9 .30 Udr : Predig, : 11 Udr Sonntag »,
schule - 16 Udr Predigt . — Mittwoch. 20.30 Udr : Mtilions-
« tistunde . — Moniag . 20 Uhr : Bibelstund« in Bür,erleide . Schul-
weg 90. Prediger Wupper.

Deetkatttgkeilskirche iOsternburger Kirche « >0 Udr Gottesdienst : Pastor
De Saaue ; N .20 Udr Kinder, - IleSdienft: Pasior De Schütte;
12 .30 Uhr Dausen in der Kirche.

Kirche in » «erßen . Lonniagvorm . 9 Uhr Jugendaotte - Htensk : 10 Udr
GemeindegolleShtenft . 11 .15 Uhr KinhergoNeSdienft; 12 .30 Uhr
Taufe ». Pastor Frericd« . . .Kirche in vsen 10 Uhr « oitetzdienfi vorher » inderlrhr « (Konf.l.
danach Beichte und Abendmahl . Psarrer Brinkmann.

Kirche in Ohmstede. 9.30 Uhr « inderlehre (« ruvven A und B ) : 10 Uhr
Gottesdienst : HflsSpred. Mterau . 11 . 1» Uhr Kindergottetdienft:
Httlsdred . Mterau . ^ ^«edei- dera . 10 .15 Udr « otteSdienst Mi, Abendmahlsseler

Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst : » ils »pred. Hadden : anlchl.
vetchie und « dendmadl : 2.30 Udr Kindergottesdtenft.

Kirche , » « ad Zwischenabn . 10 Uhr Gottesdienst : Httfspredtger Advel-

« irche
'

m - »de. 10 Udr Gottesdienst ! Prüfung »er Konfirmanden;
12.15 Uhr r - ufen in der Pastor ««, « olekte für da» Erziehung »,
heim , To Hui ' ,

Kirche zu Hunrloten . 10 Uhr Gottesdienst ; Prüfung der Konsirmanden.
valanzpredtger Koopmann.

Bardcwtsch. 10 Uhr Gottesdienst . Pastor Hoher.
Ahlhorn . Konfirmalion der Ahlhorner Konfirmanden in der Kirche zu

Großenkneten.
Kirche zu Holle. 10 Uhr Gottesdienst Pastor Rache.
Gl. Jakobtkirche zu Aiienhunio « lO Udr Gottesdienst . Pfarrer RIeken.
« eucndrok. 10 Udr : Konfirmalion . Vakanzprediger Tannemann.
Bardenfleth . 10 Udr : Lefegoilesdienst.
Kirche zu Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst , Prüfung der Konfirman¬

den, (Kollekte für evang. Jugendarbeit ). Danach Beichte und hl.
Abendmahl.

Wiefelstede, St . Jobanneskirche . 10 Uhr Gottesdienst ; Prüfung her
Konfirmanden ; Nollelle. Pastor vr Schmidt.

Großenmeer , io Udr Gottesdienst : Pastor Börner.
Kirche in Strückhausen. Sonnlag , 10 Udr Gottesdienst , Prüfung der

Konfirmanden . Pastor Hanßmann.
Kirche in Westerstede. Sonnlag , 10 Udr : Prüfung der Konfirmanden;

11 .30 Udr : Beichte und HI Abendmahl . 2 Uhr Kindcrgotiesdienft.
Mittwochabend . 8 Uhr : Passtonsbtbelstunde.

In Ihausen . 10 Uhr Prüfung der Konfirmanden ; 11 . 15 Uhr : Ktnder-
goiiesdtenst.

Meidodiftenkirche Edewecht. Sonntag , 9.45 Uhr Gottesdienst Pred.Eden -Ttllendurg . 11 Uhr Lonntagsschule : nachm. 3 Uhr Predigtin Wittenberg « bei s . Brünsten ; abends 7 Uhr Predigt in Ede-wechlerdamm bet G . Lengen.
Melhodistenkirche Westerstede. Sonnlag , 10 Uhr : Gottesdienst : tl Uhr:

Sonniagsschnle : nachm. 5 Uhr Gottesdienst . Pred . Ehen -Dillen-
durg . — Ttenslag . abend« 8 Uhr : Bibelstunde . Pred . Fielt » .

Freitag , den 3 . April 1936:
Lamderiikirche. 8 Utzr avends Paflionsgottesdicnft mit anschl. Feier des

heiligen Abendmahl- .
Ausrrstchungslirche . 8 Uhr abends Passtonsgoiirsdienft mtt anlchl.

Feier des heiligen Abendmahls.
Rastede. 5 Uhr Prüsung »er Konfirmanden -Abttg . 1. Pastor Folkers.Kirche in Hude. 19 .30 Uhr : Passionsandacdl.
In Jhaufen . Freitagabend , 7 .30 Udr : Paistonsgoitesdienst.
Kirche zu Wardenhur ». Abends 8 Uhr Paistonsandachi.

Christliche Bereinigungen
Jede » I . und 3. Moniag tm Monai . abend« 7.30 Uhr . Gemeindehaus

Pelerstr . 27 : Geiellige Zuiammcnkunsl von Rentnern und laiche»,die Gemeinichaii iuchen. Gemetndedelserin Fröulein Kellerdofl.
Jede » 2. un» 4. Moniag «m Minal . adend« 7 .30 Udr . SemeinhehausPelerstr . 27 : Lichidilder-Abend. Eintritt frei . Semeindehelferi»

FrLuletn Kellerdofl.
Jede » Dienstag , abends 0 Uhr. Bllrgerfelder Schul«: Bibelstund «.Pastor Hinrlchs.
Jede , 3. Mittwoch i« Mono «, adend» 8 .15 Uhr . Semetndemlltteraden»

Im Semeindedaus , Beiernr . 27 . Gemeindchelserta Fr «. Kellerhofl.Jede , 1. Mittwoch i« Monat , abend« 8 Uhr . Srauendiens, -Abend ««Semeindedaus , Peierstraße 27.
Jede « Donnrrsiag . adend« » Uhr. Gemeindehaus Pelerstr . 27 : Oeflenk-

llch« Bibelstunde : Pastor Lic k>r Heger.
Jede , 3 Freit », im M »»,I . atzend« 8.15 Udr . Frauen »» !« de» Nord-

»ezlrl « tm Gemeindehaus . Peierstraße 27.
E»„ » clifche Gemeinde,uge,d Oldenburg . Peierstr . 37 . Oflea « Jugend-ftunhen : J «»«n DienSta «, 20.15 Uhr : Isiährig , , n» LU«r« Jung » .

Jeden Freitag . 17 .30 Uhr : 11— IZtährtge Jungen . Sonnabend , zwei¬mal im Mono «, 20 .30 Uhr : Arbellsgemeinlchasi iunger Männer.
Landestugendpsarrer Mahler . — Jeden Freitag . 20 . 15 Uhr . l5-i» » ri,e und Liter« Mädchen. Jeden Freitag . 17 .30 Udr : 13 - 15-
ILHrtge Mädchen. Jeden Mittwoch. 17 .30 Udr : ll — I3«ahri,e MLd-
chen . Jeden Mittwoch . 15 .:<0 Udr : » tnderkrei» l «Mädchen». JedenDonnerstag . 17 .30 Uhr : » tnderlrets 2 ,Mädchen) . Jeden Donners-lag , 20.15 Uhr : Ardcilsgememschafi langer Mädchen. Hanna Tho-rad«, Semeindchelferin . — Bibelstund « für Mädchen , Mädchen-Btdelkrets ) : Jeden Dienstag . 19 Udr : lttährige und aller « Mod»
chen . Jeden Freiiag . 16 .30 Uhr . 10— l3lährige Mädchen. Frl.Dunkhafe. — Jeden Mittwoch . 20.15 Uhr : Zulammenkunsl IungerMädchen über 18 Jahre (Sonnlog nach Verabredung ) . GrüneSir . 23 , Schwester Emilie Buttmann . — « ul Grund des Ver¬trages zwilchen der Deutsch«» Eoangeliichen Kirche und der Reichs-iugendsührung ist die Deilnabme an den osscnen Jugendstundenallen Jungen und Mädchen unserer Gemeinde möglichLandeskirißliche « cmctnschast. Am Dienstag , dem 31 . März . 20.30 Udr,öflimltche Bibelstunde un Gemctndcoause an der Peierstr ., Pred.Hasselhorn.

Oftcrndur, . Dienstag , 31 . März , 8 Ubr adendS : SV. Frauendilse 2 imEv . « emeindedaus , Bremer Sri . 28: Pastor RamSauer . — Ton-nersia « . 2 . April , 8 .15 Udr abends . Bibelstunde im E». Gemeinde¬haus , Bremer Sir . 28 : Pastor RamSauer . — Freiiag , 3 . April.8 Udr adend « , PassionSandachi , danach Beicht« und Abendmadl:Pasior RamSauer . — 7.30 Uhr abends : PalstonSandachl bet Gast¬wirt Loof-Tweeibäke : Superintendent t. R . Linnemann.
Ebang . Vcmeinbetugcnbdicnft Ofternburg (Jugenvveim Cloppenburg»Sir . 36 . Pfarrgebilsln I . Töllner ) Jeden Moniag . 20 Ubr : Oflc-ner Jugendabend der Neukonflrmierlcn : leden DienSlag . l7 .45 Ubr:Jungfchar I <10— Ißiährtge : teden Mittwoch . 15.30 Udr : Jung,schar 2 <6— lOjiihrige) : 20 .15 Uhr Jugendabend (Aelierer KretS ) .Ofen. Dienstag , 31 . März , abends 8 Uhr. Zusammenkunft der Ev.Frauendilfe in der Pastoret . Vortrag von Fri . von Scggern -Ear-ftcn . Jeden Donnerslag , abends 8 Uhr , Zusammenkunft der jungenMädchen in der Pastoret.
Ctzersten Moniag » aoeno» 8 .30 Uhr. Poiaunencho , m »er Pastoret.Jeden ersten Mittwoch im Monai adend« n Udr Ev Frauen » ,flelm Konsirmandeniaal Dienstag , nachmittags 3.ZN Uhr Jung-ichar Mödchenichule Freiiag « avends - Uh, FranenchorSustav Abott Fraurnverein Jeden zweiten und lehien Diensiag imMona , tm - olvt , zum Grafen EdriNop» . Mühtenst, ^ Rädnach.mittag von 4—7 Udr.
Ge« eindemgcooDie« tl O«er »»urK. Jugenddeim Eiovvenduige , Sir 36Jede , Moniag 20 15 Uhi offene, Jugendadend iü, di » konurmieri«weidlich« Jugend Jede » Mittwoch iS Uhr offener Jugrndnachmitzrag für Mädchen onier >4 Jahren
Christlich« « eriammiunge . Hervor,st , «Reden » , »« ) Sonniagnachmtvlog« 4 3« Uhr und Freiiaaabend « ->H > UhrR,,, », »,i,ich« » «« ein»«. Video»»»» Aiezanmrttroße -ttnl « chcke Hum-»oldttiraß « Hin :» ,you « Gottesdiean » Sonniagvormi » » , IO Udr un»Sonniaanachm « UV« Donneroiaa adend, - Udr
Joieodduo » f», eottchiedeoe« Etzristenium Zuiammenlunfl leben Fr «,,tag . 20 .1» Uhr und iedsn S -mittag um 16 .30 Uhr im Eva », Ge-« eindehau » . Peierstraße 27.
« voo«. Ju, »n» <chor SSesterftede. Im » onNrmandenIaal von 8—40 Uhr:Sonniagadend : Jungmädchendund
« looe» Krro ». Edongeliiattons -Veriammlung „ den S »nn :a»nachml«: o,4E0 Udr «m S » . Jugenddeim . « lovpendurger Sir . - Bidelsiunde„ den Donner « , - , , gdends 8. 15 Uhr. im s « . « emeindehous,Bremer Straß , 28.
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« Fi«k ßss«-«ßI»ra^FeF
Lehr feste Aktienmärkte — Trilwrts « Tausch opcrattonen innerhalb feftverzin- licher Werfe

Der Werlpapiermarfi vaii« in der zurücNiegenken Woche,soiveii « s sich um Divivcnvcnpapiere hanveU, « inen Hastigen-luiichivung z» verzeichne » , In seiner Ennvicklung prägen sichdeutlich angesichio der gegenwärtigen angespannt« » außenpoliii-schen Lage Vertrauen und Zuvcrstcv, in di« deutsche Siaais-sünrung aus , denen inan in alten Ereilen des Polles und da¬mit auch in denen der Sparer und der sonstigen am Anlage-Markt interessierten Volksgenossen gerade in diesen Tääen der
Vorbereitung siir die Reichslagsivabl am 29. Mär ; vstssfältigAusdruck verleibt . Aber auch von der wirtschaftlichen Seit«der wurde vieler Ausschwung an den Wertpapiermärkten krüf-lig uiiierllützl, da die täglich eingehenden Nachrichten di« Hoff¬nung stärken , das; d >« Krühjavrsvcwvung der Wirtschaft schnell«konscvnii « macl>c » wird . I » diesem Zusammenhang ist ausden Berich» der Neichsansialr ; u v«rn>« ilen. der auf Grund deraiMrordeiillich slarken Bewegung im Arveilseinsatz des Mo¬nats Kcvruar für de » Monat Mär ; mit einer Ausnahme der
Autzenarveilen aus drcilesler Aron, rechnet : für di« Gesamt¬
zahl der Arbeitslosen könne im lausenden Monat « in« beson-dcrs von« Abnahme der Arbeitslosigkeit erwartet iverden.Ltarle Bcachlung sand auch der Ausiveis des Reiches über di«
Einnahmen an itleüv- und Verfevrs - Sicucrn , demzusokg « inden « rsien eis Monaien des RechnungsjabreS « in wirkliches
Mclilanslomnicil von l,ll Mrd . RM ; u verzeichnen ist. Gin
il-eiieres Merimal der ständig fortschreitenden wirtschastlicheil(stesundililg ist in der vom Institut für »toniliiilrursorscbung jeslgesieulen Tatsache zu seilen , daß di« Spareinlagen seit Endell ' lt vis Gndc 193ä einen Zuwachs von nngesäbr 1 Mrd . NM
a » s ; u>l>eisen haben. — Unter itleriicksichligung einer solchen Gnt-
wictlung ersä-ellit es verständlich, daß die »eugevildeten Mittel
aus lireditoreii -Grböbung und Spareinlagen Zmvachs anlage-
suchend ausiralen und im Hinblick auf die in großer Anzavlvorliegenden günstigen Jahresabschlüsse von Induslriegcscll-
scbasten » aniemlich in Tivikend . npapieren Unt« rkunst fanden.Infolgedessen lag der Kursstand an den Akiienmärkleil am
G nde der Bcrichlswochc durchschnittlich etwa 2 bis 3 9S überdem Vorwocllcnschluß . Gine Anzahl von Papieren batte aber
darüber hinaus weit krustiger « Kurssteigerung« » auszuwrisen,
die meist durch Sonl>crv « wcgung« n insolae bedeutender Greig-
» isse bei den bcirefsenden (steiellschasien selbst dervorgerusenwurde» . Unter diesen Londerbclveaungen lind in erster Linie
die Aktien der Vereinigten Stahlwerk« ;u nennen . Nach einer
vom Aussichtsra« der Gesellschaft ausgegebcnen Mitteilung bat
dies« fast den geiamlcn, in Händen des Reiches bcsindlichenBcsih eigener Aknen wieder zurückerworben, wobei der Niick-
« rwcrb unter der Auslage crsolgl« , « inen Betrag von nom. 100Mill . RM dieser Aktien zur Einziehung zu bringen. KurS-
nigßig kam vieler Vorgang bei den Aktien der Gesellschaft nach
der durch die Divideilden-Grklärung ausgelöst«» Steigerung
kaum stärker zum Ausdruck: immerhin war noch ein Wochen¬
gewinn von etwa 2 9L z» verzeichnen . Da die für di« Abdeckungdes Rückiausprcises erfordcrliclien Barmittel im ivesentlicbendurch die Veräußerung d«S BestveS der Vereinigten Stabl-
iverke an Akti . n und Obligationen der Essener Steinkovlen-
Bergiverte AG beschafft wurden, und dabei, wie sich später ber-
ausstcllic, di« Harpencr Bergbau AG als Käufer für die Aktien
der Essener Steinkohlen Tz« rgwerke austrat , batte di« vor¬
genannte Transallion auch eine Sonderbeivegung in de » Aktien
der Harpener AG zur Iolg « , di« zudem durch die Ankündigung
der Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei der zuletzi-
genannten Gesellscüast einen starken Auftrieb erhielt . Harpenerkonnten infolgedesseneinen nahezu WHigen Kursgewinn er¬
zielen, der gegen Schluß der Woche allerdings d» r» wieder¬
eintretend« Glattsiellungen nicht ganz behauptet iverden konnte.
Gin« ebenfalls Ist ?»ige Kurssteigerung batten di« Aktien der
Schubert L Salzer AG zu verzeichnen , die im wesentlichenausdem günstigen Avschluszwerk sowie den in der Generalversamm¬
lung gemachten Ausführungen über di« gut« BcschäftigungS-
lage des Unternehmens beruhte. Lebhaftere Umsätze waren in
I . G. Karden zu beobachten , die zeitweilig «inen Kursstand
von IM 96 erreichten, gegen Gnde der Woche allerdings wieder
dis aus etwa I5ü zurückgingen . Maßgebend für dies« Bewe¬
gung war neben Kombinationen in Verbindung mit den schon
erwähnten Vereinigte Stahlwerk« - Gsscner Steinkohle - Trans¬
aktionen die Hoffnung, daß der Konzern für das abgelaufen«
Geschäftsjahr dem Vorgehen anderer großer industrieller Unter¬
nehmungen hinsichtlich der Dividendenbemessung folgen und
«ine der Produktion « - und Absatz -Grböbung entsprechende Re¬
gelung vornehmen wird . Starker Beachtung erfreuten sich fort¬
laufend Braunkoblenwerte, da di« Gesellschaften dieses Indu¬
striezweiges — so u . a . . Eintracht" Braunkohlen — mit einer
weiteren Erhöhung der Absavzissern und einer allgemeinen
Besserung der Geschäftslage aufwarten konnten. Eintracht ge¬
wannen insgesamt SA , Niedcrlausitzer 4 )4 Bubiag etwa
3O° . Kcst lagen ferner Bauwerke, an der Spitze Holzmann, mit
plus 7 96, Gummi Aktien . Io u . a . Harburger Gummi mit plus
8 97, und schließlich RcichSbankanteile. di« unter dem Eindruck
des erfreulichen Jahresberichtes den inzwischen erfolgten Tivi-

dendenabscblag zur Hälft« wieder aufholen konnten. Von den
gegenüber der Vorwoche schwächeren Werten sind lediglich Bem-
berg zu erwähnen , die aus angeblich veravgcsiimmt« Dividen-
den-Erwartungen um « iwa 6 94 zurüctgingeii. — Am Markt der
zu Einveiiskursen gevandelien Aktien, der sich bekanntlich von
leher der besonderen Bevorzugung durch di« w« » ig« r kapital¬
kräftigen Kreis « auszeicbnct«, waren entsprechend der Entwick¬
lung an den variablen Märkten « bensalls säst durchweg Kurs¬
steigerungen zu beobachten . BemerkensiverteS Ausmaß erhiel¬
ten dies« bei Stettiner Oclwerke ipluS 8)4 >, Dresdner Ebromo
iplus 7X >. Hochofen Lübeck tpluS R . Stock st Co sowie
Deutsche Ton- und Sieinzcug <j« plus 7 > und Schwabenbräu
»plus 6 )4 9i>, — Den Aktienmärkten gegenüber blieb de, Mark»
der festverzinslichenPapiere zunächst « iwaS vernachlässigt. In¬
dessen war hier in dem Maße, in dem die Kurie an den Aktien
Märkten anzogcn und damit die Marge zwischen der an, Aktien,
und am Rentenmartt zu erzielenden Rendite geringer wurde,
später wieder austreiendes Anlage-Interesse zu beobachten . Be¬
merkenswert war di« Tatsache, daß innerhalb des Renten-
markieS selbst vielfach Tausch- Operationen von im Kurse hoch¬
stehenden Werten in bisher zurückgeblieben « Papier « erfolgten.
Im allgemeinen hat sich aber das Kursbild kaum wesentlich
verschoben . Im variablen Verkehr hielten sich ReicbSaltbesitz
unter Schwankungen auf einem Stande von etwa IN , di« Um
schuldungs-Anleih« auf einem solchen von 87 X . ReichSscbuld-
buchsorderungen sowie Wiederaufbauzuschlägewurden im Krei-
verkehr«Iwa )4 N höher bewertet. Eine Sonderbewegung voll-
zog sich in Zertifikaten und effektiven Stücken der SchutzgebietS-

Die Hanseatische Wertpapierbörse eröffnet- deute in Weiler fester
Grundrendenz. wenn auch das Kursniveau nicht ganz embetUich ge-
richtet war. jedoch bet weitem die Verbesserungen übcrwogen. Die
^ arben -Äktie eröffnet- auf ungefähr behauptetem gestrigem Kurs. Am
Monianmarkr standen Harpencr weiter im Vordergrund, die um 1'/,
Prozent anzogen: die übrtqen Montanwerke waren zum Teil , wenn
auch in geringem Ansmah . etwas leichter . Am iLlektromarkt konnten
u . a . RWiZ 2 Pzi . anzieben. wahrend GeSsürei etwa iPzi . gewannen.
Schubert und Siemens waren dagegen ' , Pzt . niedriger; sonst waren
Tarifwerre gut behauptet, sowohl Betula wie

Delmenhorst, 27 . März. Schwrinrmarkt , Austrieb: 1544 Tiere,
in der Hauptfach « Scchswochcnscrkclvon guter Qualität . Auswärtige
Händler waren erscdlencn und tätigten größere Aufkäufe , dtc fosori mit
der Bestimmung Rhein- und Riihrgeblel verladen wurden. Ein großerTeil der aufgetaustcn Tier« ging ins dcnacvdarle Bremen. Ter Handel
aus dem Markte war nur lanalam. es vcrdlted rin kleiner Uebcrstand.
Krickel 5—« Wochen Id - >7 RM das Stück , 75—80 Rps . das Pfund:
6— 8 Wochen 18—2» RM da« Stück. 65— 70 Rps. das Pfund: s dl«
10 Wochen 21 —23 RM da « Stück . 57 —60 Rv>. da « Pfund : I» dtS
12 Wochen 24 - 26 RM das Stück . 5»— 55 Rps . da « Pfund . Läufer-
schwetne 3— 4 Monate 24 — 4» RM das Stück , ältere Tiere entsprechendteurer. Fettschwcln« je nach Qualität und Gewicht 45— 5» RM pro
Zentner Lebendgewicht.

Hamburg, 27 . März. Schivelnemarkl . Auftrieb: 4886 . Pretle
für Tiere Uber 3»« Pf ». 55 . von 27 »— :»»» Pf » . 54 . von 240—27» Pld.53. von 2»»- 24» Psp. 5t . Po » 18»— 2»» Pfd . 49 : Sauen , teile Speck-sauen 53 , andere, Eber usw. 49 . Handel zugeielli.

Berlin , 27 . Mär, . Austrieb 18,7 « luder. 2423 Kälber, 8979 Schale,11345 Schwein«. Presse: QSfen 35 — 44 . Brillen 33 - 42, » live 22—41,
Nässen 27 — 43 , Doppellender 85— 1Ü». « älver 86— 73. Lämmer und
Hammel 32— 51 , Schafe 22— 4». Schweine 48 >,—51 ° ,. Sauen 48 ' , —5.v >.verlaus : Rinder glall . Svlhenliere Uder Rottz, Kälber ruhig, Schaf«
ziemlich glatt, Schweine verteilt.

Norddeutscher Lloyd, Bremen. AnSgir - elml. 27 . 3. Quessant paff,
nach Rotterdam — ASkania Helm «. 27 . 3 . Quessant pass , nach Havre —
Creseld 26 . 3. Roiterdam — Düsseldorf delmt. 27 . 3 . Antwerpen —
Este nach Westk. Nordam. 26 . 3. San Dtago nach Los Angele« —
General von Steuden Orientsahrt 26 . 3 . Haifa nach « lerandrien —
Ingram nach Kuba . Solid , 25 . 3 . ssaval Pass , nach Havana — Kölndelmt. 26 . 3. LaS Palma « paff , nach Swanlea — Lippe heimk . 27 . 3.Eebu — Main nach Australien 28 . 3 . Hamburg — Minden hctmk , 26.
3 . 47 Gr. N . 33 Gr. W . paff , nach Bremen — Neckar delmt. 24 . 3.Marfellle na» Qran — Osnabrück na » westk. Südam . <PK ) 27. 3.Quessant Pass , nach Essstobal — Porta nach Golf. Südam . 24 . Z. Neu-oileanr nach Gulfporl — PolSdam nach Lltaften 27 . 3. Southampton
nach Barcelona — Raimund delmt. 26 . 3. Hamburg — ScharnborsI
beim !. 27 . 3 . Hongkong nach Manila — Schlflbek Shailerdampfer nachNord-Bral . 26 . 3 . Para nach dem Jnselgeblel — Weier heimk . 26 . 3.Essstobal nach Antwerpen.

Hamburg» mrr,Io Linie feinlchlleßnchDeulich-Aullral. und Kosmos-Linien,» QflkUNc Nordamerika und Gollbälcn : Krankcnwald heimk , 28,3. BiSdo» Rock dass , nach Bremen — Idarwald detmk , >6 . 3 , von Neu-oriean« nach London — Wcflindien. Mineiamerlka: Lrinoc» au « g , 26.
3, vllstlngen dass , nach Anlwcrpcn — Westküste Südamerika: Poleldon
heimk , 26 . 3. von Dünkirchen nach Nordenham — Australien, Niedert.-

Reichstag siir Freiheit und Fließen
Wahlkreis Weser-Ems

NarionalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei

Adolf Hitler
Heß Fnck Göring Goebbels Röver

erst« Instanz bi« in ^ m ^ n^ ^ Ptozeßhatte. tt >at« sich zunächst stärker « Avaadencigung Tvätt? un«genommene Erwägungen , baß seihst bei den, « rmäßwleüstand d .« Gfsetttv- Verzinsuiw noch be. e .iva A ^ ĝ L
^

nn
^

aber wieder « ,n Anziehen au , den EmgangskurS ,m
Am Geldmarkt scbeinen die Vorbereitungen für denjahresscvluß im großen und ganzen beend« , zu sein Jeden,all»trat kein« besonder« Versteifung der Lage mehr «wTagesgeld war ohne wescntllAc Schwankungenmit Z bis zzz«zu haben. Naturgemäß kam in de» letzten Tagen « in «wargröberes Wechselangebotberaus , das jedoch von der regulden Stell« ovn« Scdwierigkeiten uniergebracb, werden konnteIn den sonstigen erstklassigen Anlagen blieben di« Umiäivivegen anderwettiger Benötigung der Mittel verbäliniSmäßiagering . Ter Privardiskvntsav wurde bei unverändert -z « »der Milt« velassen ,

- « »oerr ,n
Im inieinallvnalen Tevisenverkehr waren Bcwegunaengrößeren Ausmaßes kaum zu verzeichnen . Die Goidvaluien^llgten «der Schwächcneigung. da sich die unler dem Ein,ludeiner zur Zeit allerdings nur in engen Grenzen sich voll,jedenden Kapitalflucht aus Frankreich rückläufige Tendenz des Iranzöstscvcn Kranken zeitiveilia auch aus den Schweiz « , krankenund den holländisch« » Gulden übertrug . Von den angellä»« .scdcn Valulen konnie sich der Dollar nur knapp bevauvienwährend das englische Pfund durch recht fesl« Haltung aiilsjel'Dies « bei letzierem schon in der vorigen Woche zu beobachlend«Tenlxn , ist in der letzten Zeit anscheinend durch Eingriff« d«senglischen Währungsausgleichsfonds nicht nennensiveri starkbehindert worden . Durch die scsi« Pfundhallung wurden au»di« nordischen Valuten mitgezogen.

3 Jahre Nationalsozialismus:
Zrauen mit Kraft -urch §reu- e auf Sre

Deine Stimme üem Führerl

Indien , Südafrika: McneS deimt, 25. 8 , in Antwerpen — Uckermark
heimk , 26 , 3 , von Port Sald nach Barcelona — ssrelburg ausg, 26, 8,
ln Porr Sudan — Sassel auSg. 26 , 3, ln Port Ellzabcld — Torlmund
delmt, 26 , 3 . Quessani pass . — Qstaslen: Qldendura 26 , 3. ln ss>»'
werpen, Borrell» — Nordmark auSg, 25 , 3 . Gldralrar paff , na» Pari
Said — Leverkusen heimk , 25 , 3 , von Marseille nach Rotterdam —
Ruhr heimk , 26 . 3. in Rotterdam — Qliva ausg , 28 , 3, Sadang paff,
nach Kobe — RamscS auSg. 26 . 3, von Talrcn nach Kobe — Preußen
hetmt, 25, 8 , von SiNgapore nach Penang — Schrei delmt , 26 , 8. von
Kobe nach Pokohama — Havenftcin ausg , 25 . 8. von Balbao nach
z-okohama — Vergnügungsreise : Oceana 26 , 8. von Mapclra nach
Hamburg,

Hamburg Südamerika»» » « Dompsschiffalirl» Gesellschaft , Madrid
heimk , 26 . 8 , von Lissabon nach Vigo — Moni« Pascoal delmt , 27, 8,
»an Buenos Aires — Essel auSg, 27 , 8, Madeira paff . — Uruguay
au « g , 27 . 8 , Madeira Pass . — Tourlflenrelle : Monie Rola auig. 27, 8.
Dover passiert,

Uixerweler Reederei AG, Bremen, Kechenbclm 26 , 8, Buenos Attei
fällig — Schwanbeim 27 , 3 , Montevideo abg , delmt, — Gonzenyclm
26 , 8, von Bädia Bianca delmt, — Bockcnhelm 18, 8, Hamburg an —
Heddernvelm 25 . 8 . von Rotterdam au « g , — Kelkheim 20 , 8 , von Gal-
»eslon heimk, — GrleSbeim Al , 8, von Galvelton heimk , — GrieSheim
25 . 8 , von Narvik heimk , — SlcherSheim 27. 8. TdamSbavn lälllg-

Deutlche Dampllchllladrt» welrlllchalt „Hansa", Bremen, Layneck
26. 8, Quessant pass , hetmt, — Lauierlel« 26, 3 . »on RotterdamauSg,
— MarlenlclS 25 , 8, Pertm pass , ausg , — RabcnlelS 26 , 8, Antwerpen
— Soneck 26 , 8 , Bonanza — Stolzenlel « 26 , 8 , Kalkutta — Irauien-
sel « 26 , 8. Rangoon nach Akvab — TrcUcnlelS 28 , 8 , Suez — Welßen-
felS 25 . 8 . Rangoon nach Hamburg — Wollsdurg 27. 3, von Karacht
ausgehend,

DampskchilfahrtSGelelllchakt „Neptun". Andromeda 26, 8, Rügen¬
walde — Altar,« 27 , 8 , Rotterdam — Alla « 27 , 8, La Eoruna -
Bellona 27, 8. « »twerpen — Essel 27. 8. Pasaic« — sseronia 26, 8,
Dronidciin nach Bergen — ssssora 26 , 8, Rotterdam — HeeeuleS 27,
Valencia — Irene 27 , 3. Danzig — Juno 27 , 3 . Rotterdam- Iuplier
27 . 3. Brunsbüttel Pass , nach Königsberg — Lcda 27 , 3. Rotterdam —
Luna 26 , 3. Stettin nach Rotterdam — Ncplun 26 . 3. Rotterdam na»
» lel — Nereu» 27 , 3 , Köln nach Rotterdam — Par 26 , 3, « SnigSder,
na » Danzig — Pollur 26 , 3, Rotterdam na » Rostock — PrlamuS c»,
3 , Königsberg nach Rotterdam — Rbca 26 , 3, Holtenau paff , noch
Rotterdam — Slclla 27. 3 , Kopcudage» »ach Stettin , » » v-« rgo Reederei AG, Bremen, Adler 27 , 3 . Bremen - V»ffar«
8 , Danssa - Drossel 27, 3. Holtenau pass , nach Rotterdam -
26 , 3, Rotterdam nach Bremen — Erpel 27 , 3 , BrunSdüliel paff , n ui
Hclsingsor« — ssalke 26 , 3. Pordeaui — Korclle 27 , 3, Hüll nackt
men — Ganler 26 . 3 , Helssnglor« » ach Bremen — Geier 26 , 3, ran,«
nach Anttverpcn — Grell 27 , 3 . Hüll — Heck» 26 , 8. Rotterdamn
Riga — Lumme 27 , 3 , Holtenau Pass , nach Rotterdam "7 Rlene
Rendsburg — Qssva 27. 3 , Memel — Qrlanda 27 , 3, Antwerpen ^Rade 28 , 3. KSnlgSdcrg na» Ptffau — Spe» , 27 , 3 , Rottcidgm
Sperber 27 , 3 , Bremen na » Reval — Strauß 26 , 3, Memel naa -p"
ftnglorS — Taude 27 , 3 , Hollcnau dass , nach Bremen,

Lldcndurg PortttgleNlche DampllchsslSRdedercl, Hamdurg,
26 , 3, von Aniwerpcn na» Gldrallar — Sevllla 26 , 3 von .
noch Blldao — Palaie « 25 , 3 . von Lissabon nach Hamburg - «
Palma « 26 , 3, » on Antwerpen nach Gibraltar — Hochle « A> », ^
langer nach Laroche — Qld-ndurg auSg, 26, 3. »> Saladlanca
Porl , aus « 26 3 . «n Antwerpen — Melllla ouig , 26. 3.
pass , — Palo « aus « , 26, 3 . ktntsterre palstert , , ^SchillSvertedr ,n Oldendur, «Stau, . Der E ",u

>n "
Zemein-

»Iltd na» « le d» r l ' dr lrbdaft. r - » ,« Belegmann cha« ,um
lchastScmpfangder klldrerrede ,m Tdeater ttt. s° mußte
um lo länaer geardellet werden, um den Ausfall wtkdcrwe t,
— Etngelaulen und «elöfcht IN der MS « 7-
Nebl au» Bremen, da« MS . Henriette' ml, 5 Do, Mit» und
P - rftl - u« Düsseldorl. da « MS . Hann, ' nsst 55 T » Tan» au«
da » MS . Magda- ml, 55 T° , W - lerk .. « "" « Rlhedütt-l . » « ^
. Nr. 36 ' ml, 67 Do , Torf au « Kamp « und »le Schule -E
mit 50 Do. Dorlstreu au« Jeddeloh. — « uSgelaulen ist her .
hau« IV nach Bremen.
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